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Abstract: 

In dieser Masterthesis wird die Thematik eines Einführungsprojekts für No 
Code/ Low Code-Plattform behandelt. Die Zielstellung der Arbeit ist die Ent-
wicklung eines Leitfadens für die Einführung von No Code/ Low Code-Projek-
ten. Zur Realisierung dieses Forschungsziels wurden 8 problemzentrierte Ex-
perteninterviews geführt. Diese Interviews wurden nach der Verschriftlichung 
mittels der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz ausgewertet. Im speziel-
len wurde hier die strukturierende qualitative Inhaltsanalyse angewendet.  
Die Evaluation der Ergebnisse hat aufgezeigt, dass die meisten Experten wä-
rend der aktiven Phase der Einführung einer solchen Plattform eine Form des 
agilen Vorgehens bevorzugen. Als überraschend hat sich herausgestellt, dass 
die Vorbereitung des Projekts einen großen Teil der Implementierung einnimmt 
und oft vernachlässigt wird. Aus diesen Erkenntnissen haben sich zwei mögli-
che Vorgehensweisen herausgestellt. Die eine ist ein 2-Projektdesign, bei dem 
ein Vorbereitungsprojekt agil oder klassisch durchgeführt wird. Das zweite Pro-
jekt begleitet danach die aktive Phase der Einführung in einer agilen Vorge-
hensweise.  
Die zweite mögliche Vorgehensweise ist ein hybrides Vorgehen, welches in ei-
nem Wasserfallrahmen stattfindet. In beiden Fällen wird die aktive Implementie-
rungsphase als agiles Vorgehen durchgeführt. 
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1 Einleitung 

Die Thematik der Vereinfachung von komplexen Themenbereichen ist ein großes Themen-
feld. Zusätzlich zu dieser Vereinfachung entsteht der Bedarf für die Automatisierung von 
Prozessen. Dadurch sollten Prozesse schneller und einfacher von unterschiedlichen Per-
sonengruppen durchgeführt werden können oder komplett ohne zusätzliches Handeln er-
folgen. Automatisierung beschreibt dabei die Gesamtheit verschiedener Steuerungs-, Re-
gelungs- und Visualisierungsprozesse.1 Eine Möglichkeit der Automatisierung für Maschi-
nen basiert dabei auf der Programmiersprache Simatic S5 und S7 vom Hersteller Siemens. 
Diese Programmiersprache hat, im Gegensatz zu anderen Programmiersprachen wie 
HTML oder Python, eine Besonderheit, und zwar, dass sie grafisch realisiert werden kann.2 
Dies ermöglicht die Umsetzung komplexer logischer Verschaltungen zu einem komplexen 
Maschinen- und Anlagenablaufprogramm. Dafür werden lediglich Bausteine per Drag and 
Drop in der Programmoberfläche verschoben, welche bestimmte Funktionen erfüllen. Auf 
diese einfache Weise können Programme erstellt werden, ohne dabei auf Coding-Kennt-
nisse angewiesen zu sein. Dadurch können Facharbeiterberufe, wie der Elektroniker für 
Automatisierungstechnik, die eher auf das Instandhalten von elektronischen Komponenten 
ausgelegt sind, solche komplexen Programme selbst erstellen.3 Dies ermöglicht Vorge-
hensweisen, wobei eine fachfremde Person eine Aufgabe aus einem anderen Fachbereich 
ausführt, mit einem geringeren Anteil an Befähigung für die Plattform, auf der gearbeitet 
wird. Ein Beispiel für ein Programm einer Speicher Programmierbaren Steuerung, kurz SPS 
ist in Abbildung 1 dargestellt: 

 
Abbildung 1 - Beispiel einer Lichtsteuerung über Funktionsplan (FUP) Programmiersprache 

 
1 vg . We enreuther and Zastrow 2008, S. 2. 
2 vg . We enreuther and Zastrow 2008, S. 19. 
3In der gesamten Arbe t wurde be  Personenbeze chnungen und personenbezogenen Hauptwörtern aus 
Gründen der besseren Lesbarke t d e männ che Form oder das gener sche Masku n verwendet. Es können 
dabe  aber sowoh  männ che, we b che und d verse Personen geme nt se n.  
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Dies ist ein Anwendungsbeispiel für den Bedarf für ein niedrigschwelliges Angebot, um Pro-
gramme umsetzen zu können, trotz mangelnder Programmierkenntnisse. Ähnliche Prob-
lemstellungen gibt es jedoch ebenfalls abseits der Maschinenprogrammierung: nämlich re-
petitive Workflows, welche manuell durch Mitarbeiter durchgeführt werden müssen und the-
oretisch automatisierbar wären.4 Umfragen unter Unternehmen weisen auf eine steigende 
Nutzung von No-Code- und Low-Code-Plattformen hin. Diese Plattformen bieten ein nied-
rigschwelliges Angebot zur Automatisierung von Prozessen mit keinen oder wenig Pro-
grammierkenntnissen. 5 Die Entwicklung von Anwendungen, die es ermöglichen, solche 
Automatisierungen vorzunehmen, liegt originär im Aufgabenbereich der IT-Abteilung in Un-
ternehmen. Die fortschreitende Digitalisierung und die steigende Aufgabenvielfalt der IT-
Abteilungen sind Hürden, weshalb solche Entwicklungsanfragen oft nicht oder nur mit hoher 
zeitlicher Verzögerung erstellt werden, da andere Aufgaben eine höhere Priorität haben.6 
Verschärft wird diese Problemstellung dadurch, dass es einen erheblichen Fachkräfteman-
gel im IT-Bereich gibt.7  
Ein Lösungsansatz für diese Problemstellung ist der verstärkte Einsatz von No-Code- und 
Low-Code-Plattformen, um IT-Abteilungen zu entlasten und die Fachabteilungen zu befä-
higen, passende Lösungen selbst zu finden. Für Unternehmen stellen sich jedoch für die 
Planung und die Einführung einer Plattform verschiedene wichtige Fragen, wie diese mög-
lichst effizient funktionieren kann. Für die Einführung von Unternehmensprozessen und 
neuer Unternehmenssoftware gibt es verschiedene Projektmanagementmodelle.8 Die Fra-
gestellung, welcher Ansatz der richtige für das eigene Unternehmen ist, sollte von Unter-
nehmen genau abgewogen werden, da eine falsche Entscheidung zu weitreichenden Kon-
sequenzen für ein Unternehmen führen kann. Wird das falsche Modell verfolgt, kann dies 
zu Kostensteigerungen oder erheblichen zeitlichen Verwerfungen führen. Aus diesem 
Grund ist es wichtig für Unternehmen, im Vorfeld eine Vorgehensweise zu wählen, die für 
das Unternehmen und die Plattform passt. Diese Überlegungen sollten sich ebenfalls auf 
die Auswahl der Plattform beziehen. Dazu sollten Unternehmen wissen, welche Auswirkun-
gen No-Code-/Low-Code-Plattformen haben, um eine fundierte Entscheidung zu treffen 
und damit keine falschen Erwartungen entstehen. Dies kann einer Frustration und Ableh-
nung vorbeugen, die nach der Einführung entstehen können.  

1.1 Forschungsfragen und Methodik 
Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, ein Vorgehensmodell zu evaluieren, welches Unter-
nehmen bei der Einführung unterstützt und ihnen wichtiges Basiswissen zu den vorliegen-
den Themenfeldern bereitstellt. Zu diesem Zweck werden mithilfe von Experteninterviews 
folgende Forschungsfragen untersucht: 

1. Welche Auswirkungen hat No Code/Low Code in deutschen Unternehmen? 
2. Welches Vorgehensmodell eignet sich für die Einführung von No Code/Low Code 

in deutschen mittelständischen und großen Unternehmen? 
a. Welche Voraussetzung muss ein Unternehmen mitbringen? 
b. Welches Vorgehensmodell eignet sich am besten? 
c. Welche Phasen, Rollen und Tools werden benötigt? 

 
4 vg . Schaffry 2022, S. 8. 
5 vg . ComputerWoche 2021; vg . Fre er 2022; vg . AP Ver ag 2022; vg . Bock and Frank 2021, S. 734. 
6 vg . techconsu t GmbH 2021, S. 5. 
7 vg . B tkom 2022. 
8 vg . Dechange 2020, S. 34 ff. 
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d. Wie wird die Qualität sichergestellt und mit Änderungen umgegangen? 
e. Wie wird der Erfolg des Projekts gemessen? 

Für die hier zu untersuchende Thematik sind Experteninterviews die geeignete Form der 
Evaluierung, um eine praxisrelevante Datengrundlage zu erhalten. Die Experten sind Pro-
jektleiter, die bereits an Einführungsprojekten teilgenommen haben und dadurch das Wis-
sen erlangt haben, welche Methodiken sich als zielführend erwiesen haben und welche 
Problemstellungen beachtet werden müssen, um einen optimalen Projektverlauf zu ge-
währleisten. Diese praktischen Erfahrungen werden mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse 
strukturiert und die forschungsleitenden Informationen werden aus den Interviews extra-
hiert.9 Durch einen standardisierten Leitfaden, der zum Zwecke der Interviewführung ent-
wickelt wird, soll eine Vergleichbarkeit der Interviews hergestellt werden.  

1.2 Aufbau der Arbeit 
Die Kapitel 2 und 3 sollen für das Thema der Arbeit die theoretischen Grundlagen herstel-
len. Dabei wird in Kapitel 2 auf den Themenkomplex von No Code und Low Code einge-
gangen sowie bereits vorhandene wissenschaftliche Literatur aufgearbeitet. In diesem Ka-
pitel soll aufgezeigt werden, wie die Funktionalität einer No-Code-/Low-Code-Plattform ist. 
Darüber hinaus erfolgt eine Vorstellung des zusammenhängenden Konzepts. Das Kapitel 
3 beschäftigt sich mit dem zweiten Themenfeld der Arbeit. In diesem Kapitel werden die 
relevanten Projektmanagement-Modelle vorgestellt und die vorhandene Literatur aufgear-
beitet. Dies dient der Klärung von Begriffen sowie der Vorstellung von in der Praxis einge-
setzten Vorgehensmodellen und der Beantwortung der Frage, wie diese funktionieren. Es 
werden ebenfalls zu jedem Vorgehensmodellkonzept entsprechende beispielhafte Vorge-
hensmodelle im Detail vorgestellt.   
Das Kapitel 4 erläutert die Evaluationsmethode für die Erhebung der Daten. Dabei wird auf 
die Relevanz des Experteninterviews sowie auf den Aufbau des Interviewleitfadens einge-
gangen. Abschließend wird kurz darauf eingegangen, wie die Daten weiterverarbeitet wer-
den. Dieses Kapitel bietet einen fließenden Übergang in das Kapitel 5, wo die Methodik der 
qualitativen Inhaltsanalyse vorgestellt wird. Der Zweck des Kapitels ist es, ein Verständnis 
zu erzeugen, um die in Kapitel 6 durchgeführte Analyse nachvollziehen zu können und den 
theoretischen Hintergrund zu verstehen. In Kapitel 6 wird die Umsetzung der Analyse er-
läutert. Dazu werden ein Ablaufmodell der Methode und im weiteren Verlauf die Arbeit mit 
den transkribierten Interviews und den nachfolgenden Schritten der Kategorienbildung vor-
gestellt. Den Abschluss des Kapitels bildet das in Kapitel 7 vorgestellte finale Kategorien-
system mit den dazugehörigen Kodierungen. Die Ergebnisse der Analyse werden deskriptiv 
dargelegt und die Expertenmeinungen zu den verschiedenen Fragen des Leitfadens zu-
sammengefasst. Dazu wird zuerst aufgezeigt, welche vorbereitenden Maßnahmen durch 
die Experten genannt wurden, danach, welche Erkenntnisse für das Vorgehensmodell ge-
wonnen werden konnten.  
In Kapitel 8 werden die Ergebnisse in Bezug auf die Forschungsfragen aufgearbeitet und 
diskutiert. Hier werden ebenfalls die Hürden und Beschränkungen, die im Verlauf der Arbeit 
entstanden sind, aufgezeigt und es wird ein Ausblick auf zukünftige Forschungsthematiken 
gegeben. Im abschließenden Kapitel 9 wird zunächst ein Fazit für die Arbeit formuliert und 
anschließend wird eine Zusammenfassung der Arbeit vorgestellt.  

 
9 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 15. 
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2 Low Code  

2.1 Das Problem des Fachkräftemangels  

Der steigende Bedarf nach Informationstechnologien, im Zusammenhang mit den Digitali-
sierungsbemühungen der Firmen, führt in gleichem Maße zu einem steigenden Bedarf nach 
Fachkräften in diesem Bereich.10 Dies führt zu einer erheblichen Problemstellung für deut-
sche Unternehmen, da es wegen unbesetzter Stellen zu Verlusten in den Bereichen Cyber-
security, Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit kommt.11 Diese Problemstellung zeigt sich 
unter anderem in Unternehmen und Unternehmensabteilungen, bei denen der Fokus auf 
der IT liegt. Daraus resultiert ein gesteigerter Bedarf für Unternehmen im Bereich der IT-
Berufe. Darunter sind Berufe zu verstehen wie Data Analysts, Social-Media-Experten oder 
Cybersecurity-Experten.12 Einer der Ursprünge für diese Problematik liegt vor allem darin, 
dass nicht ausreichend Nachwuchskräfte gewonnen werden können. Daraus resultierend 
entsteht die Situation für vorhandene Fachkräfte, dass sie eine große Auswahl an Optionen 
haben bzgl. der Wahl ihres Arbeitgebers. Im Kontext der Globalisierung werben immer mehr 
Arbeitgeber um diese Fachkräfte. Das führt zu einem sehr starken Wettbewerb, in dessen 
Verlauf es viele Unternehmen schwer haben, IT-Fachkräfte zu gewinnen. Die Entscheidung 
von IT-Fachkräften für ein Unternehmen erfolgt anhand verschiedener Kriterien, die sich 
nicht ausschließlich auf das Gehalt beziehen.13  
Die Kultur eines Unternehmens ist ein wichtiges Kriterium zur Lösung dieses Problems. 
Dabei ist die Wahrnehmung, wie ein Unternehmen gesehen wird, nicht nur wichtig für die 
Akquirierung neuer Arbeitskräfte, sondern auch für das Halten und Weiterentwickeln der 
vorhandenen Mitarbeiter.14 Eine gute Firmenkultur kann dazu führen, dass Mitarbeiter sich 
eher bereit erklären, bei Veränderungen im Unternehmen diese mitzutragen und sich auch 
selbst in neue Aufgabenfelder einzuarbeiten, durch Weiterbildung oder Ähnliches. Sind die 
Mitarbeiter in einem Unternehmen nicht dazu bereit, kann es schwierig werden für Unter-
nehmen, sich an geänderte Markt- oder Kundenanforderungen anzupassen. Dies ist in be-
sonderer Weise problematisch in sich schnell wandelnden Branchen und Wissensfeldern 
wie dem IT-Bereich. 
Mit diesem Aspekt geht die Problematik des Up-or-out-Karrierewegs eng einher. Dies be-
deutet, entweder man steigt auf oder man verlässt das Unternehmen.15 Für deutsche Un-
ternehmen kann dies bedeuten, dass ein Abfluss von Wissen stattfindet, und zwar in dem 
Moment, wo ein Mitarbeiter das Unternehmen verlässt. Dieser Mechanismus kann bei un-
vorbereiteten Unternehmen vor allem in der IT kritisch werden, da es, wie bereits erwähnt, 
immer schwieriger wird, die unbesetzten Stellen mit adäquaten Nachfolgern neu zu beset-
zen. Dieser Prozess kann vor allem durch fehlende Wertschätzung noch beschleunigt wer-
den. Passiert innerhalb eines Unternehmens der Übergang zu mehr Digitalisierung, können 
Mitarbeiter abgehängt werden, die diesen Übergang nicht schnell genug vollziehen können. 
Die Folge: Wichtiges Wissen und motivierte Mitarbeiter verlassen das Unternehmen, da sie 
sich nicht wertgeschätzt fühlen. In diesem Zusammenhang erschließt sich als Zweites das 

 
10 vg . B tkom 2022; vg . Specht 2020; vg . Roth and He mann 2022, S. 14; vg . Bock and Frank 2021, S. 734. 
11 vg . Deutscher Industr e- und Hande skammertag 2021; Kön g 2020. 
12 vg . Rechste ner 2016, S. 1. 
13 vg . Schare ka 2020. 
14 vg . Rechste ner 2016, S. 4. 
15 vg . Rechste ner 2016, S. 5. 
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Problem, dass die Leistungsfähigkeit von Mitarbeitern sinken kann, was zu einer schrump-
fenden Performance- und Innovationsfähigkeit führt.  
Diese Abwanderung von Fachkräften führt zu einer immer stärker werdenden Überlastung 
der IT-Abteilungen durch die steigenden Anforderungen, welche durch die Digitalisierung 
verursacht werden. Der Mangel an Personal im Zusammenspiel mit immer größer werden-
den Aufgaben-Backlogs für die IT stellt Unternehmen vor große Herausforderungen, für die 
dringend Lösungen gefunden werden müssen. 

2.2 No Code/Low Code als Lösungsansatz 

Um diesem Problem des Fachkräftemangels und der damit verbundenen Überforderung 
der IT-Abteilung entgegenzuwirken, wird verstärkt nach Lösungen gesucht. Ein Lösungs-
ansatz, der sich in den letzten Jahren entwickelt hat, sind sogenannte No-Code- oder Low-
Code-Plattformen, kurz NCLC-Plattformen.16 Der Begriff beschreibt eine Art von Software-
umgebungen, mit dem Zweck, einerseits die Entwicklung von Software voranzubringen und 
andererseits einfache Nutzer ohne spezifischen IT-Background zu befähigen, eigene Pro-
gramme zu erstellen.17 Diese einfachen Nutzer werden auch als Citizen Developer bezeich-
net und die Art der Befähigung als Citizen Development.18 Die auf Grundlage einer NCLC-
Plattform erstellten Anwendungen oder Applikationen werden durch den Citizen Developer 
erstellt. Diese Anwendungen werden weiterführend als NCLC-Anwendungen oder NCLC-
Applikationen bezeichnet.  
Bei NCLC-Plattformen soll die Entwicklung von Programmen und Apps, im Idealfall ohne 
Programmierkenntnisse, erfolgen können.19 Dabei erfolgt die Entwicklung der Anwendung 
durch das Zusammensetzen von grafischen Bausteinen. Dieses Vorgehen wird als No-
Code-Entwicklung bezeichnet. Im Gegensatz dazu werden im Falle von Low-Code-Ent-
wicklungen geringe Programmiervorkenntnisse vorausgesetzt. Allerdings können diese An-
wendungen auch für IT-Fachkräfte interessant sein. Durch NCLC-Plattformen werden diese 
befähigt, auf einfache Weise Arbeitsprozesse zu automatisieren und dadurch Anwendun-
gen schneller entwickeln zu können. Die Art der Programme lässt sich in Erweiterung zu 
den Modell-getriebenen Programmen, oder Model Driven Programs, betrachten.20 Die Art 
der Programmierung nutzt Modelle, um die Komplexität von Kodierung zu reduzieren. Das 
Unterscheidungskriterium zwischen den Modell-getriebenen Programmen und Low-Code-
Programmen erfolgt dadurch, dass sich Low-Code-Applikationen in dem Punkt unterschei-
den, dass die Beschränkungen größer sind als bei rein Modell-getriebenen Programmen. 
Das bedeutet, NCLC fokussiert sich auf ein konkretes Anwendungsszenario, weshalb die 
NCLC-Plattform und deren Applikationen an dieses Szenario angepasst werden müssen.  
No-Code- oder Low-Code-Anwendungen sind zum jetzigen Zeitpunkt verschiedenen Limi-
tierungen unterworfen und aus diesem Grund nicht überall anwendbar. Bei der Verwendung 
von Künstlicher Intelligenz oder ähnlichen Anwendungsfällen, die eine sehr komplexe pro-
grammtechnische Vorarbeit benötigen, sind diese Plattformen noch nicht vollständig ver-
wendbar. Es werden dafür tiefgreifende Kenntnisse von Coding oder Hilfestellungen durch 
Personen benötigt, welche diese Kenntnisse besitzen. Es existieren jedoch bereits Ansätze 
von Unternehmen, um dieses Problem zu lösen.  

 
16 vg . ComputerWoche 2021; vg . Fre er 2022; vg . AP Ver ag 2022; vg . Bock and Frank 2021, S. 734. 
17 vg . Bock and Frank 2021, S. 733. 
18 vg . Borgman and Hoogsteen 2022, S. 4720. 
19 vg . Detscher 2021, S. 508. 
20 vg . Benac and Mohd 2022, S. 527. 
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Zur Realisierung von NCLC-Anwendungen hat sich eine große Anzahl von Plattformen ent-
wickelt. Diese Plattformen lassen sich als eine Sammlung von Werkzeugen zur Entwicklung 
von NCLC-Anwendungen definieren.21 Dies ermöglicht Unternehmen eine schnelle Anpas-
sung von Prozessen an die sich schnell verändernden Gegebenheiten in der Unterneh-
menswelt.  
Eines der großen Beispiele für den Bedarf für solche Plattformen ist die Covid-Krise gewe-
sen, die im Jahr 2019 begonnen hat.22 In dieser Zeit mussten Unternehmen sich in kürzes-
ter Zeit an veränderte Problemstellungen und gesetzliche Anforderungen anpassen. Unter-
nehmen mussten Prozesse für die Testung von Mitarbeitern im Unternehmen etablieren. 
Eine weitere Anforderung war die Archivierung von Daten, damit diese im weiteren zeitli-
chen Verlauf zur Überprüfung und Überwachung des Status herangezogen werden konn-
ten. Damit sind Informationen gemeint wie zum Beispiel, ob ein Mitarbeiter geimpft, gene-
sen oder getestet ist, auch bekannt als 3G-Regeln. Die zugehörigen Datenmengen muss-
ten sortiert und archiviert werden. Vor allem bei mittleren und großen Unternehmen, wo 
eine Nachverfolgung via Stift und Zettel völlig unwirtschaftlich gewesen wäre, mussten 
schnell Lösungen gefunden werden. Für diesen und weitere ähnlich gelagerte Use Cases 
konnten Low-Code-Plattformen eine Lösung bieten, die schnell, effizient, auf das Unterneh-
men angepasst und kostengünstig entwickelt werden konnten. Am Beispiel der Stadt New 
York lässt sich dies aufzeigen: Die Stadt New York hatte ein Portal zum Nachverfolgen von 
Infizierten innerhalb von 3 Tagen entwickelt und eingesetzt, und das alles ohne größeren 
Programmieraufwand.  
Wichtig ist in diesem Zusammenhang zu erwähnen, dass NCLC-Applikationen keine eigen-
ständige Software sind, sie bauen stattdessen nur auf einer vorher durch Programmierer 
entwickelten Plattform auf, der NCLC-Plattform. NCLC-Anwendungen sind lediglich eine 
Erweiterung dieser Plattformen, wodurch Nicht-Entwickler befähigt werden, eigene Anwen-
dungen zu erstellen. Diese Anwendungen sind jedoch den Regeln und Gesetzen der Platt-
form unterworfen, auf denen sie basieren. Bei einer schlecht entwickelten Plattform, welche 
zur Anwendungsentwicklung genutzt wird, wird wahrscheinlich auch eine schlechte Anwen-
dung entstehen. Genauso wenig, wie ein schlechter Prozess zwingend durch Übertragung 
auf den NCLC-Bereich zu einem guten Prozess wird.23 
 

2.2.1 Vor- und Nachteile von No Code/Low Code 

Die Vorteile von NCLC-Plattformen sind vielfältig und werden von deutschen Unternehmen 
und der Wissenschaft wie folgt aufgeschlüsselt: 

1. NCLC-Anwendungen zeichnen sich durch eine leichte Nutzung aus, da die Anwen-
dungen nicht von Grund auf neu programmiert werden müssen, sondern auf einer 
vorhandenen Plattform aufbauen, welche die Tools zum Erstellen der Anwendun-
gen zur Verfügung stellt. 24 Dadurch wird die Anwendungserstellung wesentlich ver-
einfacht, weil ein großer Teil der Vorarbeit für Anwendungen entfällt.  

2. Ein weiterer Aspekt ist die Verkürzung der Entwicklungszeit von Fachanwendungen. 
Nutzer von NCLC-Plattformen können sich schnell und leicht an neue Vorgaben 

 
21 vg . Waszkowsk  2019, S. 374. 
22 vg . Woo 2020, S. 961. 
23 vg . Süddeutsche Ze tungg 2015. 
24 .A. SAP 2022. 
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anpassen, indem sie eine passende Anwendung entwickeln oder eine vorhandene 
weiterentwickeln. In diesem Zusammenhang zeigt ein Paper von Forester auf, dass 
unter anderem die Entwicklungszeit von Administrationssystemen in Verbindung mit 
einem Web Channel mithilfe von NCLC von 2,7 Jahren auf 13 Wochen verkürzt 
werden kann.25 Diese Zahlen stehen im Kontrast zu einer klassischen Entwicklung 
mittels Coding.  

3. Die Automatisierung von Prozessen wird einhergehend mit der Beschleunigung der 
Entwicklung, die in Punkt 2 beschrieben wird, gleichzeitig erhöht. Dies wird unter 
anderem dadurch erreicht, dass viele der Anwendungen eine Vorschlagfunktion be-
sitzen. Diese Vorschlagfunktionen werden mittels KI-Anwendungen realisiert und 
zeichnen sich durch verbesserte Vorschläge aus.26  

4. Die Senkung von Entwicklungszeiten und die Beschleunigung von Prozessen füh-
ren häufig dazu, dass es zu einer Kostensenkung kommt. Dies begründet sich in 
der Senkung von Personalkosten, da die Mitarbeiter mehr Zeit für andere Aufgaben 
haben und diese erfüllen können. Als Aspekt, der zur Kostensenkung beiträgt, ist 
die Verbesserung von Prozessen zu nennen und dadurch verbunden das schnellere 
Erfüllen von Aufgaben. Die Senkung der Personalkosten ergibt sich daraus, dass 
bei gleichbleibenden Personalkosten mehr Aufgaben erledigt werden. 

5. Die Fähigkeit, innerhalb eines Prozesses Daten zu sammeln, zu teilen, zu verarbei-
ten und zu speichern eröffnet die Möglichkeit, diese Daten effektiver zu integrieren 
und flexibler zu verwenden. Dadurch können Prozesse effektiver optimiert und an-
gepasst werden. NCLC-Plattformen ermöglichen es dem User, dies zu realisieren, 
und das führt zu besseren und sichereren Entscheidungen für den Prozessverlauf. 

6. Die verbesserte Flexibilität wurde bereits in Kapitel 2.2 mit dem Beispiel des New 
Yorker Corona-Portals hervorgehoben. Diese Flexibilität lässt sich innerhalb des 
Entwicklungsprozesses von Anwendungen ebenfalls bemerken. Durch die einfache 
Bedienung der NCLC-Plattformen können verschiedene neue Ideen schnell getes-
tet und, daraus resultierend, gezielte Verbesserungen vorgenommen oder nicht ziel-
führende Ideen verworfen werden. NCLC-Plattformen ermöglichen es, durch diesen 
Vorteil Ideen zu verfolgen, die in einem ersten Schritt auf einer Metaebene definiert 
werden und in einem späteren Prozessabschnitt konkretisiert für die Fachabteilung 
oder den Nutzer erstellt werden.27  

7. Die schnelle Entwicklungszeit und die niedrigen Kosten können förderlich für die 
Customer Relationship sein. Das ist wichtig, da eine enge Kundenbindung für Un-
ternehmen vielleicht eine der wichtigsten Kennzahlen ist, auf die geachtet werden 
muss.  

8. Zwei der großen Probleme der heutigen Zeit sind, wie bereits angesprochen, die 
Datensicherheit und der Datenschutz. In Bezug auf Unternehmen, welche Daten 
verarbeiten, die zu wichtig sind oder aus regulatorischen Gründen nicht auf Servern 
außerhalb des Unternehmens gespeichert werden dürfen, können NCLC-Plattfor-
men helfen, das Risiko zu senken. Dabei wird dem Unternehmen trotzdem ermög-
licht, mit den Daten arbeiten zu können. Wichtig hervorzuheben ist dabei, dass dies 
kein primärer Zweck von NCLC-Plattformen und -Anwendungen ist und diese kei-
nen Cybersecurity-Beauftragten ersetzen können. 

 
25 vg . R chardson and Rymer 2016, S. 2. 
26 vg . Bock and Frank 2021, S. 738. 
27 vg . Ta esra and G. S. 2021, S. 347. 
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9. Durch die Überlastung von vorhandenen IT-Abteilungen, sei es durch den Fachkräf-
temangel oder aufgrund der Aufgabenflut, welche IT-Abteilungen im Zuge der Digi-
talisierung erfahren, bleiben viele ausstehende Aufgaben auf der Strecke. Die Be-
fähigung von Nicht-IT-Mitarbeitern, Lösungen für sich selbst zu bauen, unterstützt, 
dass diese ausstehenden Aufgaben schneller bearbeitet werden können. Dies kann 
sich auch positiv auf die Zufriedenheit der Mitarbeiter auswirken. Das wird dadurch 
erreicht, dass Aufgaben reduziert werden und damit der Druck von der IT-Abteilung 
weggenommen wird und für die Nicht-IT-Mitarbeiter keine langen Wartezeiten für 
ihre Problemlösungen mehr entstehen.  

10. Governance-Risiken sind ein Problem, mit dem viele Unternehmen zu kämpfen ha-
ben.28 Der Begriff Governance beschreibt das Regelwerk, wie mit der Plattform in-
teragiert wird und wie diese nach den Regularien des Unternehmens verwendet 
werden darf.29 Dieses Problem wird auch als Schatten-IT oder Wildwuchs bezeich-
net und definiert den Zustand im Unternehmen, dass nicht genehmigte Programme 
sowie Applikationen verwendet werden. Dieses Problem kann entstehen, wenn Mit-
arbeiter versuchen, ein vorhandenes Problem zu lösen, indem sie sich ein Pro-
gramm herunterladen, das nicht durch die IT genehmigt wurde. Ein weiteres Pro-
blem ist, dass von Datenbanken, welche die gleichen Daten enthalten, verschiedene 
Versionen existieren, weil Mitarbeiter diese unkontrolliert abspeichern und zur Erle-
digung ihrer Aufgaben verteilen. Es entsteht ein Verlust der Kontrolle darüber, wel-
che Programme verwendet werden, wo Datenbanken abgespeichert sind und wo 
aktuelle Daten liegen. Dadurch können unter anderem Sicherheitsrisiken oder Li-
zenzprobleme entstehen. NCLC-Plattformen können nicht nur dadurch helfen, dass 
sie die Notwendigkeit für solche Lösungen für die Mitarbeiter entfernen, sondern es 
bei vielen Plattformen möglich ist, bestimmte Regeln für die Entwicklung von An-
wendungen festzulegen. In diesem Zusammenhang können ebenfalls Einschrän-
kungen vorgenommen werden: Wer darf was an der Applikation verändern bzw. 
nutzen. Die Einführung von NCLC ist als ein gesamtheitliches Konzept zu verste-
hen, bei dem nicht nur eine neue Software eingeführt wird, sondern darüber hinaus 
neue Prozesse in Zusammenarbeit mit den Fachmitarbeitern implementiert werden. 
Dadurch wird weiterführend eine Verbesserung der Sensibilisierung erreicht. 

11. Als ein weiterer Vorteil für Nutzer kann hier als Möglichkeit genannt werden, platt-
formübergreifend auf die verschiedenen NCLC-Anwendungen zuzugreifen.30 Dies 
ist abhängig von der gewählten Plattform, jedoch bietet eine große Anzahl von 
NCLC-Plattformen diese Funktionalität an. Mit plattformübergreifender Nutzung ist 
die Fähigkeit gemeint, die Applikationen geräteunabhängig verwenden zu können. 
Eine Integration von verschiedenen Programmen, die nicht Teil der Plattform sind, 
ist oftmals möglich. Daten können zum Beispiel aus einer Exceltabelle durch die 
NCLC-Applikation extrahiert und weiterverarbeitet werden, durch verschiedene 
Schnittstellen zwischen den Programmen.  
 

Die hier genannten Vorteile sind nicht ohne Nachteile zu verstehen.31 Diese Nachteile er-
geben sich zum Teil direkt aus den Vorteilen, wenn während der Implementierung und An-
wendung falsch vorgegangen wird. Dadurch können die Risiken in ähnlichem Maße stei-
gen, weshalb verschiedene Dinge besonders beachtet werden sollten.  

 
28 vg . Kopper and Westner 2016, S. 1687. 
29 vg . Le me ster 2021, S. 9. 
30 vg . Ta esra and G. S. 2021, S. 347. 
31 vg . B ge ow 2020. 
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Nachteile von NCLC-Plattformen 
 

1. Wie im Punkt 4 der Vorteile bereits dargelegt, ist die Qualität der NCLC-Anwendung 
in hohem Maße davon abhängig, wie die Qualität der zugrundeliegenden Plattform 
ist. Angesichts dessen ist bei der Auswahl der Plattform darauf zu achten, dass 
diese auch zum Unternehmen und den dort vorhandenen Prozessen und der even-
tuell bereits vorhandenen Software passt. Eine NCLC-Plattform, die für ein Unter-
nehmen die perfekte Lösung ist, muss nicht zwingend in gleichem Maße eine per-
fekte Lösung für ein anderes Unternehmen sein. Aus diesem Grund sollte bei der 
Auswahl der Plattform bedacht vorgegangen werden. 

2. Eine Fehlannahme, die sich aus der Anwendung von NCLC-Anwendungen ergeben 
kann, kann sein, dass eine funktionierende IT-Abteilung gar nicht oder nur teilweise 
benötigt wird, da die Anwendung Aufgaben aus diesen Abteilungen herauszieht und 
die Fachmitarbeiter befähigt, bestimmte Anwendungen selbst zu erstellen. Dies 
führt allerdings zu Security- und Compliance-Risiken. Der Anwender der NCLC-
Plattform kennt den zugrundeliegenden Code meist nicht und selbst wenn er diesen 
kennen würde, versteht er ihn nicht. Um dem entgegenzuwirken, ist eine funktionie-
rende IT-Abteilung nötig. Diese überwacht diese Risiken und steuert der Entwick-
lung entgegen, um Schaden vom Unternehmen abzuhalten. 

3. Eine funktionierende IT-Abteilung ist ebenfalls nötig, um eine unternehmensweite 
Governance einzuhalten. Durch die einfache Anwendungserstellung kann es 
schnell passieren, dass der Vorteil, dass die Governance verbessert wird, sich wie-
der negiert und zum Gegenteil umkehrt. Ohne klare Regeln, nach denen NCLC-
Anwendungen erstellt werden, kann es zu einer neuen Schatten-IT kommen. Dieser 
Fall kann eintreten, sollten Anwender anfangen, ohne vorher festgelegte Regeln 
Anwendungen zu entwickeln und das ohne Rücksicht auf im Unternehmen vorhan-
dene Abläufe oder zugrundeliegende Vorgaben.32  

4. Vor allem bei komplexen Anwendungen können NCLC-Plattformen an ihre Grenzen 
stoßen, weil ihr Zweck lediglich darauf ausgelegt ist, einfache Prozesse und Work-
flows für Fachabteilungen zu optimieren und zu automatisieren. Wird eine Anwen-
dung zu komplex oder bietet die NCLC-Plattform für bestimmte, im Unternehmen 
verwendete Software, keine entsprechende Verbindung für Kollaboration, braucht 
es einen erfahrenen Entwickler mit Programmierkenntnissen, um diese Lücke zu 
schließen.33 Aus diesem Umstand ergibt sich ein Bedarf an geschultem IT-Personal, 
welches hier unterstützen oder diese komplexen Aufgaben realisieren kann. 

5. Die Verwendung einer NCLC-Plattform kann zu dem Problem führen, dass ein Un-
ternehmen sich in eine starke Abhängigkeit zu dem Unternehmen, welches die Platt-
form bereitstellt, begibt. Diese Situation wird als Vendor lock-in bezeichnet.34 Diese 
Situation kann zwar durch eine Diversifizierung mit verschiedenen Plattformen ge-
löst werden, wirft allerdings im Gegenzug das Problem höherer Kosten auf, da mehr 
Anwender und IT-Personal auf verschiedenen Plattformen befähigt werden müssen. 
Dabei sind nicht nur höhere Kosten zu berücksichtigen, sondern in gleichem Maße 
gilt dies für die Motivation der Mitarbeiter, sich in diese unterschiedlichen Plattfor-
men einzuarbeiten, denn primär sind die Mitarbeiter der Fachabteilung nicht dafür 

 
32 vg . techconsu t GmbH 2021, S. 15. 
33 vg . Ta esra and G. S. 2021, S. 347. 
34 vg . B ge ow 2020; vg . Tay 2021. 
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eingestellt worden, weshalb dies statt zu besseren Prozessen zu schlechteren Pro-
zessen und Arbeitsabläufen führen kann. 

6. Mitarbeiterqualifizierung ist ein großes Thema, das sich zu einem großen Nachteil 
der Plattformen entwickeln kann. Wie bereits erwähnt, werden bei NCLC Fachmit-
arbeiter befähigt, eigene kleine Anwendungen zu erstellen. Dafür müssen die ent-
sprechenden Mitarbeiter aber qualifiziert und geschult werden. Für eine erfolgreiche 
Umsetzung ist es wichtig, dass die entsprechenden Mitarbeiter dazu bereit sind, 
sich zu informieren und sich immer weiter zu qualifizieren, weil NCLC-Plattformen 
nicht statisch in ihrer Entwicklung bleiben, sondern sich regelmäßig weiterentwi-
ckeln. Sind die Mitarbeiter nicht dazu bereit, sich weiterzubilden, können die Einfüh-
rung und die Anwendung einer NCLC-Plattform daran scheitern. Dies kann zu ei-
nem erhöhten Kostenfaktor werden, der nicht unterschätzt werden darf.35 Im glei-
chen Maße sind Unternehmen in der Pflicht, ihren Mitarbeitern diese Befähigung zu 
ermöglichen. 

2.2.2 Anwendung von No Code/Low Code 

Unter Beachtung der bekannten Vor- und Nachteile ergeben sich verschiedene Business-
Anwendungsszenarien, im Bereich von Enterprise-Ressource-Planning, Customer-Relati-
onship-Management, Supply-Chain-Management, zur Analyse vorhandener Daten, Hu-
man-Ressource-Management, Kundenportale etc. Die sich stetig ändernden Anforderun-
gen an diese Bereiche decken sich mit den Vorteilen von NCLC und sind deshalb als An-
wendungsgebiete geeignet.  
Zur erfolgreichen Anwendung von NCLC in Unternehmen lassen sich verschiedene Stake-
holder identifizieren, die in 5 essenziellen Rollen zusammengefasst werden können, die 
Krejci, Satu und Missonier in ihrer Studie herausstellen.36 

Tabelle 1 - Wichtige Stakeholder für den Betrieb von NCLC-Plattformen 

Fachmitarbeiter/ 
Citizen Developer 

Die Entwicklung der NCLC-Anwendung wird besonders getrieben 
von den Fachmitarbeitern selbst. Im Gegensatz zum traditionellen 
Prozess der Unternehmensentwicklung, wo vor allem die Innovation 
von den oberen Hierarchieebenen vorangetrieben wird, ist dies im 
Falle von NCLC teilweise umgekehrt. NCLC-Plattformen befähigen 
Fachmitarbeiter, einen aktiven Anteil im Entwicklungsprozess einzu-
nehmen, weshalb eine gesteigerte Motivation gemessen wurde. 

IT-Entwickler Professionelle Entwickler werden trotz der Möglichkeiten von NCLC-
Plattformen immer noch gebraucht. Auf der einen Seite als techni-
scher Ansprechpartner für die Fachmitarbeiter, die NCLC-Anwen-
dungen erstellen, da diesen der IT-Hintergrund fehlt und die Anwen-
dungen, wie bereits vorher festgestellt, gewissen Limitationen unter-
liegen. Auf der anderen Seite sind sie enorm wichtig, wenn diese 
Anwendungen dann in die vorhandenen Produktivsysteme integriert 
werden sollen, und zur Einhaltung von Sicherheitskriterien und 
Governance.  

 
35 vg . techconsu t GmbH 2021, S. 15. 
36 vg . Krejc , Iho, and M sson er 2021, S. 6. 
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NCLC-Hersteller Diese Rolle ist besonders wichtig in der Zeit der Einführung der 
NCLC-Plattform und der Integration in das Unternehmen. Der Her-
steller übernimmt eine wichtige Rolle dabei, den Fachmitarbeiter im 
Umgang mit der Plattform zu unterweisen. Dasselbe gilt bei der 
Kommunikation mit der IT, wenn diese Anwendungen dann in die 
vorhandene Unternehmens-IT überführt werden.  

End-User Die zukünftigen Endnutzer, oder End-User, einer der entwickelten 
Anwendungen sind in gleichem Maße wichtige Stakeholder wie die 
Fachmitarbeiter, welche die Anwendungen entwickeln sollen. Diese 
Nutzer werden oftmals bei Implementierungsprozessen vernachläs-
sigt, obwohl diese frühzeitig wertvolles Feedback geben können, da-
mit die fertige Anwendung schnell und leicht von ihnen nach der Ent-
wicklung und Integration genutzt werden kann. 

Geschäftsleiter/ 
Geschäftsfüh-
rung/Führungs-
persönlichkeiten 

Bis zu einem gewissen Grad übernehmen Führungspersönlichkeiten 
die Rolle von Sponsoren, insbesondere indem sie das Team dazu 
ermutigen, Ideen auf der Plattform zu entwickeln, den Fortschritt zu 
verfolgen, positiven Input zu geben, das Team zu unterstützen und 
die resultierenden NCLC-Anwendungen bei den Fachabteilungen, 
die diese anwenden sollen, sowie bei weiteren Mitarbeitern zu be-
werben. 

Mithilfe dieser Rollen können NCLC-Plattformen und -Applikationen in vielen verschiede-
nen Bereichen eingesetzt werden. Drei wichtige Bestandteile von NCLC-Applikationen, wel-
che den Einsatzzweck beeinflussen, sind: der Ersteller der Applikationen, die Server und 
die Funktionalitäten, die durch die Plattformen bereitgestellt werden. 37  
Beispielhaft sollen einige dieser Anwendungsfelder benannt werden, um die Einsatzmög-
lichkeiten von NCLC aufzuzeigen. 
  
 

• Hinsichtlich der Kundenkommunikation wird es für Unternehmen immer wichtiger, 
rund um die Uhr erreichbar zu sein. Finanziell kann so etwas zu einer starken Stei-
gerung der Kosten führen und es ist deshalb wenig sinnvoll, dafür eine Person die 
komplette Zeit zu beschäftigen. Um dieses Problem zu lösen, werden NCLC-Platt-
formen vermehrt im E-Commerce und in den Kundendienstumgebungen für Chat-
bots genutzt.38 NCLC erleichtert die Verwendung und den Zugang zu solchen Pro-
grammen. Der technische Aufwand, die Entwicklung und die Instandhaltung sind für 
Firmen wesentlich geringer als bei traditionellen Systemen aus Eigenentwicklung.  

• Als ein weiteres Anwendungsfeld von NCLC tritt der Bereich Augmented Machine 
Learning auf.39 Der Bedarf für Firmen, Daten mithilfe von maschinellem Lernen aus-
zuwerten und weiterzuverarbeiten, ist spätestens durch viele Digitalisierungsanwen-
dungen gegeben. Die zugrundeliegende Problemstellung dabei ist hier, dass viele 
Unternehmen weder die Fachkräfte haben, solche Modelle für ihre Zwecke zu ent-
wickeln, noch die Möglichkeit besitzen, diese Modelle auf dem neuesten Stand zu 
halten. NCLC-Plattformen können dabei helfen, da sie die Anwender dazu 

 
37 vg . Ta esra and G. S. 2021, S. 347. 
38 vg . Benac and Mohd 2022, S. 527. 
39 vg . Benac and Mohd 2022, S. 528. 
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befähigen, ihre eigenen Modelle zu trainieren, und sie die Hürden herabsenken, 
solche Programme einsatzfähig zu machen und zu erhalten. 

• In vielen Unternehmen werden Daten unterschiedlich ausgewertet. Für viele An-
wender oder Citizen Developer kann es von Vorteil sein, die Anwendung als soge-
nannte Canvas-App zu erstellen.40 Dies führt zu einer Verbesserung des User Inter-
faces, kurz UI, sowie der Übersichtlichkeit der Handhabung des Programms. Dies 
ist verbunden mit den NCLC-Plattformen, die im Bereich Mobile-Apps aktiv sind. 
NCLC sorgen dafür, dass der Bedarf für weitreichende Programmierfähigkeiten 
sinkt, um solche Apps zu erstellen. Dies ist unabhängig davon, ob die Apps im Un-
ternehmen und innerhalb einer Abteilung eingesetzt werden oder für Kunden außer-
halb des Unternehmens zur Verfügung stehen sollen. Vor allem in Verbindung mit 
anderen im Unternehmen genutzten Programmen können so erfolgreich Geschäfts-
prozesse automatisiert werden, ohne dabei die Usability der Anwendung zu verlie-
ren, weil sie zu kompliziert für Endanwender ist, um sie zu nutzen.  
 

Diese Use Cases sollen exemplarisch einige Felder aufzeigen, in denen NCLC bereits er-
folgreich genutzt wird. Es gibt jedoch eine noch viel größere Auswahl an Möglichkeiten, 
welche aufzuzählen den Rahmen dieser Arbeit überschreiten würde. 

2.3 Aufstieg von Citizen Development 

Wie in Kapitel 2.1 herausgestellt, ist ein starker Bedarf für Fachkräfte vorhanden. Dies wird 
verursacht durch den steigenden Bedarf für Digitalisierung in Unternehmen und ein gestei-
gertes Aufgabenaufkommen in den IT-Abteilungen vieler Unternehmen. Ein Bestandteil die-
ses Mangels äußert sich darin, dass unternehmensinterne Entwicklungen einen erhöhten 
zeitlichen Bedarf für ihre Fertigstellung haben. 41 No Code/Low Code kann in diesem Zu-
sammenhang diesem Mangel entgegenwirken, indem es IT-Personal durch sehr einfache 
Tools dazu befähigt, schnell neue Entwicklungen voranzutreiben auf Basis einer vorhande-
nen No-Code-/Low-Code-Plattform, wie dies in New York geschehen ist am Anfang der 
Corona Krise.42 Der Vorteil hierbei ist, dass der IT-Entwickler ein Programm nicht von Grund 
auf neu programmieren muss, sondern bereits auf einer vorhandenen Basis aufbauen kann. 
Dies kann zu einer Verbesserung der Start-to-release-Zeit führen. 
Der zweite Lösungsansatz hinsichtlich dieses Mangels ist es, den riesigen Aufgaben-Back-
log der IT-Abteilungen zu entlasten und diese Arbeiten in anderen Bereichen zu verteilen.43 
Die Befähigung von Fachkräften, sich an der Entwicklung von Unternehmens- und Ge-
schäftssoftware zu beteiligen, wird als Citizen Development bezeichnet.44 Diese Befähigung 
von Nicht-IT Personal ist eine Stärke von NCLC-Plattformen. Das Konzept ist eine Erwei-
terung vom Konzept der Endnutzer-Entwicklung. Der Unterschied zwischen diesen beiden 
Konzepten ist, dass die Endnutzer-Entwicklung sich auf ein spezielles Softwareartefakt fo-
kussiert, wohingegen der Citizen Developer sich darauf fokussiert, nicht nur Lösungen für 
eine Person zu entwickeln, sondern Lösungen für eine Gruppe von Menschen zu entwickeln 
und diesen die entwickelten Applikationen zur Verfügung zu stellen.  

 
40 vg . Benac and Mohd 2022, S. 529–531. 
41 vg . G mann 2021; vg . Specht 2021; vg . Inst tute der deutschen W rtschaft 2020. 
42 vg . Woo 2020, S. 961. 
43 vg . Sanch s et a . 2019, S. 4. 
44 vg . Borgman 2022, S. 4717. 
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Diese Befähigung von Citizen Developern hat verschiedene Auswirkungen auf Organisati-
onen und Unternehmen. Zunächst verspricht man sich, wie bereits erwähnt, den Fachkräf-
temangel zu lösen. Ein weiterer Aspekt, der mit der Einführung dieses Konzeptes erreicht 
werden soll, ist eine Steigerung der Nutzung von Digitalisierungspotenzialen und den damit 
verbundenen Vorteilen für Unternehmen.  
Die fächerübergreifende Befähigung von Non-IT-Personal, eigene IT-Anwendungen her-
vorzubringen, führt dazu, dass Anforderungen an Anwendungen wesentlich spezifischer 
entwickelt werden können. Durch das detaillierte Wissen in Bezug auf die vorhandenen 
fachspezifischen Prozesse in einer Organisationseinheit oder Fachabteilung können An-
wendungen aufgabenbezogen entwickelt werden.45 Dieses Wissen wird durch die Citizen 
Developer eingebracht. Dadurch soll das Ziel erreicht werden, dass Fehler vermieden wer-
den, die durch mangelhaftes Verständnis des Prozesses oder eine fehlerhafte Kommuni-
kation entstehen. Dies führt zu einer zeitlichen Effizienzsteigerung bei der Entwicklung und 
der Implementierung von Anpassungen an der Anwendung sowie zu einer Entlastung der 
IT durch das Auslagern von Aufgaben.46  
Wie bereits bezüglich der generellen Vorteile von NCLC-Plattformen formuliert, kann es zu 
einer Steigerung der Mitarbeitermotivation und der Produktivität kommen. Die Anpassung 
von Applikationen auf die direkten Bedürfnisse von Fachpersonal führt in der Folge zu ei-
nem verbesserten Workflow. Citizen Development ist die Grundlage, um diese positiven 
Aspekte der NCLC-Plattformen erreichen zu können. Sollte es zu einer Einführung einer 
NCLC-Plattform kommen, die nicht durch die Fachanwender angenommen wird, kann dies 
ein Punkt sein, der zum Scheitern des Projekts führt. Daher wird dieser Aspekt hier geson-
dert herausgestellt. Bei einer unzureichenden Implementierung von Citizen Development 
können verschiedene unerwünschte Aspekte hervortreten, die zu beachten sind. Unter an-
derem kann nach der Einführung einer NCLC-Plattform bei mangelhafter Implementierung 
des Citizen-Development-Konzepts eine Schatten-IT entstehen. Als Schatten-IT wird eine 
IT-Struktur bezeichnet, die sich der Kontrolle der regulären IT-Abteilung immer weiter ent-
zieht.47 Wenn die NCLC-Plattform zwar freigegeben wurde, die Mitarbeiter aber nicht befä-
higt wurden, sie zu nutzen, und nicht mit der im Unternehmen herrschenden Governance 
für solche Anwendungen vertraut gemacht wurden, kann dies zu erheblichen Risiken füh-
ren. Diese Risiken unterscheiden sich je nach Anwendungsgebiet der Anwendung.48 Eine 
weitere unerwünschte Folge von Schatten-IT kann sein, dass Sicherheitsrisiken für Unter-
nehmen entstehen. Dies kann geschehen, wenn Anwendungen erstellt werden ohne Ein-
haltung von Governance-Kriterien und Richtlinien zur IT-Security. Dieser Mangel an Rah-
menbedingungen kann für Unternehmen Sicherheitsrisiken eröffnen.  
Ein weiterer Aspekt ist, dass es zu Problemen in den Prozessen führen kann, welche die 
Anwendung eigentlich verbessern sollten. Ursächlich dafür können eine fehlerhafte Imple-
mentierung in der IT-Unternehmensumgebung oder fehlerhaft erstellte Anwendungen sein. 
Diese Situation ist besonders kritisch, wenn diese Anwendungen für den Kunden zugäng-
lich sind und so die Unternehmensreputation beschädigt wird. Das kann zu einem noch 
größeren Schaden für Unternehmen führen. Eine weitere Auswirkung einer schlechten 
Governance kann sein, dass es zu einem gesteigerten Mehraufwand der IT-Abteilung 
kommt, die ursprünglich entlastet werden sollte.  
Citizen Developer sind im Ursprung Fachmitarbeiter und keine IT-Mitarbeiter, weshalb die 
Anforderungen an die Citizen Developer in einem beherrschbaren Maß gehalten werden 

 
45 vg . Borgman 2022, S. 4717. 
46 vg . Paternò and Wu f 2017, S. 51. 
47 vg . Z mmermann and Rentrop 2012, S. 288. 
48 vg . M crosoft 2022; vg . Augsten 2019. 
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sollten. Das bedeutet, um Governance-Risiken zu verringern, müssen Mitarbeiter auf den 
vom Unternehmen gewählten Plattformen befähigt werden.49 Infolge dieser Befähigung 
können Governance-Risiken verringert werden, da die Mitarbeiter Plattformen und Anwen-
dungen gemäß der Vorgabe durch die IT-Abteilung nutzen. Dies kann dazu führen, dass 
Kostensteigerungen vermieden werden können, die entstehen, wenn die IT-Abteilung sich 
plötzlich neben ihren normalen Aufgaben noch um die Problemlösung für die fehlerhaften 
Applikationen von Citizen Developern kümmern muss.  
Das Citizen Development wird eine IT-Abteilung nicht ersetzen können. Um komplexe An-
wendungen im Unternehmen zu realisieren, wird die IT-Abteilung weiter benötigt. Primär 
haben Citizen Developer die Aufgabe, durch ihr Fachwissen bestimmte Applikationen für 
ihre Fachabteilung zu entwickeln und in diesen Fachbereichen auf diese Weise die Pro-
zesse zu verbessern. Sie sind dabei allerdings an die Fähigkeiten und Limitationen der 
jeweiligen Plattform gebunden, welche Grundlage der Applikation ist. Wenn Anwendungs-
wünsche zu komplex werden oder die Befähigung der Citizen Developer unzureichend ist, 
kann dies zu erheblichen Verwerfungen in Unternehmen führen.  
Ein weiterer wichtiger Aspekt, der für den Erfolg von Citizen Development eine Rolle spielt, 
ist ein Wandel in der Kultur vieler Unternehmen.50 Die Einführung von Citizen Development 
ist ein Bestandteil eines übergeordneten Prozesses, den Unternehmen durchlaufen sollten, 
wenn Risiken für ein Scheitern des Projekts reduziert werden sollen. Vertrauen gegenüber 
den Citizen Developern muss geschaffen werden und die IT-Abteilung muss in diesen Be-
reichen von einem Entwickler von Lösungen zu einem Unterstützer für die Lösungsentwick-
ler werden. Es müssen Schnittstellen zwischen den Citizen Developern und den IT-Abtei-
lungen implementiert werden, um ein kollaboratives Arbeiten zwischen diesen zu ermögli-
chen. Sollen die Vorteile des Citizen Developments als Faktor im Unternehmen wirksam 
werden, sollte jedoch ein Umdenken bei der Unternehmensleitung und den Vorgesetzten 
vorhanden sein. Entsteht kein Vertrauen gegenüber den Citizen Developern und wird ein 
zu starker Druck aufgebaut, kann dies eine Ursache für das Scheitern einer erfolgreichen 
Implementierung von NCLC sein. Es besteht die Gefahr, dass Citizen Developer sich ab-
wenden, weil sie sich in dieser Rolle unwohl fühlen, oder dass es bei mangelndem Ver-
trauen zu einer erheblichen Kostensteigerung kommt. Dies kann vordringlich passieren, 
wenn ein Unternehmen jeden Schritt der Citizen Developer kontrollieren will und dadurch 
ein erhöhter Ressourcenbedarf für die Überwachung entsteht.  

2.4 Einordnung von No Code/Low Code im Softwareumfeld  

2.4.1 Formen von Software im Unternehmen 

In Unternehmen werden verschiedene Formen von Software eingesetzt. Zu Beginn der be-
trieblichen IT-Nutzung wurde dabei hauptsächlich auf selbst entwickelte Systeme zurück-
gegriffen.51 Diese Software wird auch als Individual Software bezeichnet, da sie auf die 
individuellen Bedürfnisse eines Unternehmens spezifisch angepasst werden kann. Diese 
Form von Softwareentwicklung kann durch externe Dienstleister ebenfalls realisiert werden 
und wird in gleichem Maße an die Bedürfnisse des Unternehmens angepasst, wie das bei 

 
49 vg . V o no 2021. 
50 vg . V o no 2021; vg . Rentrop 2019. 
51 vg . Krcmar 2015, S. 211. 
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Eigenentwicklungen geschehen würde. Heute wird diese Art der Softwareentwicklung meist 
genutzt, wenn es für das Unternehmen keine passende Standardlösung gibt. Durch den 
Einsatz von Individual Software können Anwendungsfälle und Use Cases realisiert werden, 
die ein sehr unternehmensspezifisches Profil besitzen und sich nicht so effizient durch al-
ternative Softwarelösungen realisieren lassen wie Standardsoftware. Diese Steigerung des 
Detaillierungsgrades der Software wirkt sich in den meisten Fällen jedoch negativ auf Ent-
wicklungskosten zum Erstellen und Betreiben der Lösung aus. Es wird ein erhöhter Auf-
wand nötig für den Betrieb und die Instandhaltung der Software, zum Beispiel mit regelmä-
ßigen Updates.  
Der Individualsoftware steht die Standardsoftware gegenüber. Diese Software ist nicht spe-
zifisch auf das Unternehmen zugeschnitten und wird für viele mögliche Use Cases zur Ver-
fügung gestellt. Sie kann in bestimmten Maßen allerdings auf die Bedürfnisse von Unter-
nehmen angepasst werden. Diese Anpassungen besitzen jedoch meist nicht den gleichen 
Detailgrad, wie es bei Individualsoftware der Fall ist.52 Aufgrund der Standardisierung der 
Software ist diese wesentlich kostengünstiger und eignet sich deshalb für eine große Band-
breite von Unternehmen wie kleinere, mittlere und große Unternehmen. Bei Standardsoft-
ware ist ein Kauf nicht zwingend erforderlich, sondern diese kann gemietet werden, was 
sich positiv auf die Kosten auswirken kann. Diese Art des Software-Erwerbs heißt Software 
as a Service, kurz SaaS. Ein weiterer Aspekt, der für Standardsoftware spricht, ist, dass 
diese in den meisten Fällen sofort verfügbar ist, im Gegensatz zu einer Eigen- oder Indivi-
dualentwicklung, die erst nach den Kundenanforderungen erstellt werden muss. Der Be-
trieb und die Instandhaltung der Software zeichnen sich durch einen niedrigen Personal-
aufwand aus. Das führt ebenfalls zu einer Senkung der Kosten, da meist der Hersteller der 
Software die Updates für die Software und den Support dafür übernimmt. Es wird also we-
niger IT-Personal benötigt, was zu einer Entlastung der Personalsituation und des Aufga-
ben-Backlogs führt. Problematisch bei der Standardsoftware ist hingegen, dass diese in 
den seltensten Fällen vollständig auf die Anforderungen der Anwender passt. Dies ist be-
dingt durch den standardisierten Charakter der Software, der möglichst viele Anwendungs-
fälle im Aufgabengebiet abdecken soll. Dies kann zu zusätzlichen Kosten führen, wenn das 
Unternehmen eine etwas individuellere Anpassung benötigt. Als weiterer Faktor ist zu be-
rücksichtigen, dass innerbetriebliche Prozesse auf die Software angepasst werden müs-
sen. Dies wird erforderlich, weil die Anpassungsmöglichkeiten solcher Standardsoftware 
bzw. der Bearbeitungsaufwand für spezifische Anpassungsanforderungen begrenzt sind. 
Dies kann den Einsatz von Standardsoftware unrentabel werden lassen, da der Aufwand 
dann demjenigen für die Entwicklung einer Individualsoftware gleichkommt. 
Eine Sonderstellung nimmt das End-User- oder Power-User-Computing ein.53 In diesem 
Zusammenhang lassen sich die Power-User charakterisieren als erfahrene Fach- und 
Hauptanwender, wohingegen End-User die konventionellen Anwender sind. Hierbei wird 
die Entwicklung von Arbeitsplatzsoftware an den End-User übertragen. Dabei entwickelt 
der End-User Kleinstanwendungen für seinen eigenen Arbeitsbereich zur Verbesserung 
der eigenen täglichen Arbeit. Die Problemstellung, die dabei entsteht, ist ähnlich der des 
Citizen Developments, dass Insellösungen oder eine Schatten-IT entstehen können. Im 
Gegensatz zum Citizen Development, wo nur bestimmte Personen der Fachabteilungen 
Anwendungen entwickeln, ist es beim End-User-Development potenziell jeder Anwender, 
der Lösungen entwickelt. Es kann hierdurch die grundlegende Problemstellung entstehen, 
dass viele verschiedene Lösungen erstellt werden, die von der IT nicht gemonitored 

 
52 vg . Le me ster 2021, S. 330. 
53 vg . Krcmar 2015, S. 211. 
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werden. Das bindet Kapazitäten der entsprechenden End-User oder IT-Mitarbeiter. Das 
kann zu Governance- und Sicherheitsrisiken führen.  
Ein weiteres Problem ist, dass durch die verschiedenen Lösungen, welche auf gleichen 
Datensätzen beruhen, viele verschiedene Datenbanken entstehen, die den gleichen Da-
teninhalt besitzen, aber auf die End-User-Anwendung angepasst sind. Diese Dateien kön-
nen nur schwer alle auf dem gleichen Stand gehalten werden, was zu Schnittstellenverlus-
ten oder Fehlern führt, wenn eine veraltete Datenbank von einem Mitarbeiter für den be-
trieblichen Zweck verwendet wird. Ein zusätzlicher Aufwand für Unternehmen ist dabei, 
dass es bei diesem Konzept erforderlich ist, dass der End-User-Entwickler Kenntnisse über 
Programmierung besitzt, um die entwickelte Anwendung verwenden zu können.54 Aufgrund 
der Tatsache, dass es potenziell jeden Mitarbeiter betreffen kann, ist mit einem erhöhten 
Aufwand für die Befähigung zu rechnen. 

2.4.2 Einordnung von No Code/Low Code  

Wie bereits erwähnt, ist Citizen Development der End-User-Entwicklung sehr ähnlich und 
kann als eine Erweiterung dieses Systems verstanden werden.55 Diese Hierarchie der Soft-
warebereitstellungen in Unternehmen ist in Abbildung 2 dargestellt. Einer der Hauptunter-
schiede ist, dass End-User-Entwicklung meist mehr eingeschränkt ist auf eine spezifische 
Softwareanwendung und sehr stark an deren Grenzen gebunden ist. Wie bereits erwähnt, 
wird bei der End-User-Entwicklung potenziell jeder Mitarbeiter Anwendungen für seinen 
persönlichen Anwendungsfall entwickeln. Ein Beispiel wäre in diesem Fall, dass aus einem 
ERP-System Daten extrahiert werden und von einem End-User in einer Excel-Tabelle wei-
terverarbeitet werden. Diese Excel-Tabelle hat der End-User auf sich persönlich angepasst, 
meist ohne Dokumentation, wie die Formeln funktionieren und woher die Daten kommen. 
Im Weiteren ist der End-User sehr stark an die Beschränkungen des Programms Excel 
gebunden. Will er tiefergehende Automationen und Auswertungen nutzen, wie Visual Basic 
for Applications, werden weitreichende Programmierkenntnisse nötig. Dies kann das Fä-
higkeitslevel einiger Mitarbeiter übersteigen, weshalb der Output solcher Entwicklungen 
stark schwanken kann. Die Daten werden also nicht vollständig verwertet, sondern über-
wiegend nur in begrenztem Maße verändert oder erweitert. Es finden keine konkrete tief-
greifende Verarbeitung der Daten und daraus resultierende Automationen statt, um mit die-
sen Daten weiterzuarbeiten. Begleitend zu diesem Problem kommt die bereits erwähnte 
Problemstellung von Insellösungen und Schatten-IT.  
Eine NCLC-Plattform und Citizen Development zielen darauf ab, eine Gruppe von Nicht-IT-
Personal zu befähigen, eigene Applikationen zu bauen, die sie spezifisch auf ihre Bedürf-
nisse anpassen können, also ihre eigene Version von Excel zu entwickeln. Dadurch soll es 
den End-Usern ermöglicht werden, die Daten entsprechend automatisiert weiterzuverarbei-
ten. Hier wird die Entwicklung von einem definierten Personenkreis innerhalb der Abteilun-
gen vorangetrieben und diese sind als Ansprechpartner vor Ort. Dies als ganzheitliches 
Konzept betrachtet, mit einer Begleitung durch die IT-Abteilung und einer implementierten 
Governance- und Sicherheitsstrategie, führt zu einer teilweisen Aufhebung der Problem-
stellungen, die durch das klassische End-User-Development entstehen. Es wird für End-
User möglich, weitgehende Automatisierungen selbst zu nutzen und diese werden, im Zu-
sammenspiel mit dem Fachwissen der Fachabteilung, integriert in die Prozesse der 

 
54 vg . Paternò and Wu f 2017, S. 2. 
55 vg . Borgman 2022, S. 4718. 
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3 Vorgehensmodelle im Projektmanagement 

Unter dem Begriff Vorgehensmodell wird eine Sammlung von Regelungen und Definitionen 
verstanden, welche sich verschiedener Elemente und Techniken bedienen und zur Umset-
zung eines spezifischen Ziels benötigt werden.58 Im Bereich des Projektmanagements gibt 
es verschiedenartige Vorgehensmodelle, die je nach Projektanforderungen und Ausgangs-
bedingungen Anwendung finden.59 Das Vorgehen innerhalb der Modelle wird unterschie-
den in folgende Kategorien: 

- Sequenzielle bzw. lineare Vorgehen, 
- Überlappende oder parallele Vorgehen, 
- Wiederholende bzw. iterative Vorgehen. 

Zur Beantwortung der in dieser Arbeit gestellten Forschungsfragen werden die in diesem 
Kapitel vorgestellten Vorgehensweisen mit den nachfolgenden Kriterien aufgeschlüsselt:  

• Voraussetzungen für Modell, 
• Wichtige Rollen im Projekt, 
• Projektorganisationsform, 
• Vorgehen im Projekt, 
• Vor- und Nachteile, 
• Wie wird mit Änderungen umgegangen?, 
• Wie wird Qualität gesichert bzw. der Erfolg des Projektes gemessen? 

Durch diese Aufschlüsselung soll es ermöglicht werden, eine Vergleichbarkeit der Modelle 
herzustellen. Dadurch wird es im weiteren Verlauf der Arbeit möglich sein, ein Vorgehens-
modell herauszuarbeiten, welches an qualitativen Kriterien messbar ist. 

3.1 Lineare/Sequenzielle Modelle 

Lineare Modelle, auch traditionelle Modelle genannt, folgen einem klaren zeitlich geglie-
derten Ablauf verschiedener Projektphasen.60 Es gilt das Prinzip, dass sich die Phasen 
von der Grobplanung hin zum Detail entwickeln, um dadurch ein hohes Maß an Planungs-
sicherheit zu erzeugen. Dies wird in Abbildung 3 einmal idealtypisch dargestellt. Der 
Zweck ist, dass ein Projekt in verschiedene, übersichtliche Teilabschnitte aufgeteilt wird. 
Diese sequenziellen Modelle werden häufig in Bereichen genutzt, wo ein hohes Maß an 
Sicherheit benötigt wird für die Bereiche Scope, Budget und Cost. Beispielhaft können 
hier genannt werden: das Baugewerbe sowie Eventprojekte.61 Ein traditioneller Ansatz ist 
allerdings dort nicht zwingend erforderlich, es geht nur um die Verdeutlichung der Beson-
derheiten von traditionellen Modellen. Aufgrund dieses Mechanismus des traditionellen 
Projektmanagements ist es möglich, verschiedene Meilensteine und Korrekturpunkte im 
Projekt zu etablieren, um Projektfortschritt und Zwischenergebnisse zu messen. Die An-
zahl der verschiedenen Phasen ist abhängig von den verschiedenen Einflussfaktoren des 
jeweiligen Projektes, wie die Art des Projektes, das Risiko, der Umfang und die Bedeu-
tung für die Organisation. Ein weiterer Bestandteil von traditionellen Modellen ist es, zu 
berücksichtigen, wie viel Einfluss durch den Auftraggeber selbst gewünscht ist. Änderun-
gen am Projekt lassen sich meist nur mit erhöhtem Aufwand realisieren, weshalb eine 
ausführliche Dokumentation der Projektanforderungen nötig ist. Am Anfang eines linearen 
Projektes stehen, in der Theorie, die Anforderungen und am Ende erhält der 

 
58 vg . Versteegen 2002, S. 29; vg . Epp ng 2011, S. 17; vg . Kneuper and Mü er-Luschnat 1998, S. 16. 
59 vg . Dechange 2020, S. 33. 
60 vg . Kuster et a . 2011, S. 17. 
61 vg . Peters and Sche ter 2021, S. 16. 
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Wichtig ist, dass es zu einer klaren Zielformulierung des gewünschten Ergebnis-
ses kommt und deutlich wird, welcher der evaluierten Lösungswege das bestmög-
liche Ergebnis liefert. Ergebnis dieser Phase ist eine erste umfassende Planung 
des Ablaufs, was eine Voraussetzung für die weiteren Phasen bildet.65 In dieser 
Phase werden wesentliche Entscheidungen getroffen, die den gesamten Verlauf 
des Projektes beeinflussen, und die deshalb entsprechend präzise und sorgfältig 
durchgeführt wird.  

3. Die Phase der detaillierten Gestaltung beinhaltet die Ausarbeitung der ausgewähl-
ten Lösungskonzepte.66 In dieser Phase soll es zu einer detaillierten Planung der 
verschiedenen Lösungen kommen, die Beurteilungen enthält für die Sinnhaftigkeit, 
Machbarkeit und wirtschaftliche Realisierung. Zu diesem Zweck wird für jede mög-
liche Lösungsvariante ein Konzept erstellt, welches für die spätere Detailplanung 
wichtig ist. Diese Konzepte enthalten einen Rahmenplan mit Meilensteinen, Ein-
sparungsmöglichkeiten, Definitionen von Teilprojekten und möglichen Investitions-
entscheidungen. Anhand dieser Daten wird eine Lösungsvariante ausgewählt.  
Danach gilt es, die ausgewählte Lösung im Detail zu planen. Dabei werden detail-
lierte Lösungskonzepte entwickelt und Entscheidungen über den Verlauf des Pro-
jektes getroffen. In einem weiteren Schritt kommt es zur Konkretisierung von Teil-
lösungen, damit diese effektiv eingebunden werden können. Es werden ebenfalls 
Vorbereitungen für ein Change Request Management durchgeführt, um ein stan-
dardisiertes Vorgehen zu ermöglichen, im Falle von Änderungswünschen im Ver-
lauf des Projektes.  

4. Die Realisierung des in Phase 3 ausgewählten Konzeptes findet in Phase 4 statt, 
die Realisierungsphase genannt wird. Dabei werden erste Prototypen entwickelt 
und gefertigt.67 Im Anschluss an das Prototyping kommt es zu einer Finalisierung 
des Projektoutputs. Es wird eine Dokumentation angefertigt, welche unter ande-
rem die Bedienungsanleitungen, Prozessbeschreibungen, Regelungen für Infor-
mationsflüsse und Störungsmeldungen enthält, sowie, wenn benötigt, Wartungs- 
und Instandhaltungskonzepte oder Ähnliches. Eventuell entwickelte Teilsysteme 
werden in die Gesamtlösung integriert und das Ergebnis des Projektes kann bei 
kleinen Projekten an den Kunden übergeben werden. Bei größeren Projekten 
empfiehlt es sich jedoch, dies in der 5. Phase zu tun. 

5. Die 5. Phase eines Projektes beschäftigt sich mit der Einführung des Projektes 
und der Nachbereitung sowie der Projektbewertung.68 In dieser Phase kommt es 
zur finalen Einführung des Projektergebnisses und einer abschließenden Bewer-
tung des Projektes. Bei sehr komplexen Systemen empfiehlt es sich, die Einfüh-
rung schrittweise vorzunehmen und mit den Erfahrungen der einzelnen Einfüh-
rungsschritte den Fortschritt voranzutreiben. Diese Phase kann sehr schwierig und 
langwierig sein. Wichtig ist in dieser Phase der Einführung, dass das im Projekt 
gewonnene Wissen durch die Projektbeteiligten adäquat für alle übrigen Nutzer 
des Ergebnisses transferiert wird und eine gute Zusammenarbeit einen reibungslo-
sen Ablauf ermöglicht. Falls nicht in Phase 4 geschehen, erfolgt nun spätestens 
die vollständige Übergabe des Projektergebnisses an den Kunden.  
Am Ende eines jeden Projektes kommt es zu einer Auswertung des Projektver-
laufs. Dies geschieht bei erfolgreichen wie bei nicht erfolgreichen Projekten. In 

 
65 vg . Kuster et a . 2011, S. 20. 
66 vg . Kuster et a . 2011, S. 21. 
67 vg . Kuster et a . 2011, S. 22. 
68 vg . Kuster et a . 2011, S. 23. 
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Ressourcen werden vorher festgelegt und sind dadurch klar kalkulierbar. Dieses Vorge-
hen entspricht einer klassischen Top-down-Struktur und ist weitgehend etabliert, weshalb 
es bei dieser Art von Projekten keine größeren Akzeptanzprobleme geben sollte.72 Die 
Nachteile lassen sich aus den Vorteilen schlussfolgern. Projekte, bei denen die Anforde-
rungen nicht bekannt sind oder einem ständigen Veränderungs- und Anpassungsprozess 
unterliegen, scheiden für dieses Vorgehen aus. Vor allem in der Softwareentwicklung ist 
dies der Fall, weshalb dort auf die in Kapitel 3.2 vorgestellten agilen Methodiken bevor-
zugt zurückgegriffen wird.73  
Abschließend kann festgehalten werden, dass sich der traditionelle Ansatz primär für das 
Management von komplizierten Anforderungen, die bereits bekannt sind, eignet. Dem ge-
genüber steht ein erhebliches Problem beim Management von komplexen Projekten, de-
ren Anforderungen unbekannt sind oder sich ändern.74 

3.1.1 Wasserfallmodell 

Das Wasserfallmodell, auch engl. Waterfall model genannt, beschreibt einen phasenori-
entierten Ansatz, der in einer klaren zeitlichen und logischen Abfolge voneinander ge-
trennt ist.75 Dies ist das klassischste der linearen Modelle und wurde bereits 1970 durch 
Winston Royce in seiner Systematik vorgestellt.76 Im strengsten Fall kann eine neue Pro-
jektphase erst begonnen werden, wenn die vorherige beendet wurde. Es besteht eine 
klare Ende-zu-Anfang-Beziehung (EA).  
Bei diesem Modell wird am Anfang geklärt, welche Qualität die Zielergebnisse erfüllen 
müssen. Die Planung erfolgt zu Beginn und Änderungen sind nur über ein umfangreiches 
Changemanagement möglich. Changemanagement beschäftigt sich mit dem Reagieren 
auf Veränderungen im Projekt und ist abzugrenzen von Change-Projekten, die sich mit 
der Veränderung von Menschen beschäftigen.77 Am Phasenende wird der Output der 
Phase überprüft und gegebenenfalls muss die Phase erneut durchlaufen werden. Im Falle 
eines Fehlers, welcher erst in der nachfolgenden Phase festgestellt wird, kann in die vor-
hergehende Phase zurückgekehrt werden, somit können Korrekturen durchgeführt wer-
den.78  
Wichtige Rollen im Wasserfallmodell sind der Projektleiter, der Projektauftraggeber und 
die Teammitglieder, die je nach Strukturform des Projektes dem Projekt direkt zugeordnet 
werden oder in ihren jeweiligen Fachabteilungen verbleiben. Die Vorteile dieses Modells 
liegen darin, dass es schnell erfassbar und leicht verständlich ist.79 Der Fokus liegt auf der 
Qualität des Projektoutputs, durch regelmäßiges Überprüfen der vorherigen Phase. Durch 
die Vorausplanung der Phasen ermöglicht das Wasserfallmodell eine gute Planungssi-
cherheit. Es ist auch möglich, durch Methodiken wie Critical Path Method, kurz CPM, eine 
Parallelisierung von verschiedenen Arbeitspaketen vorzunehmen. Diese Methodik ist ein 
Verfahren aus der Netzplantechnik und ermöglicht es dem Anwender, einen grafischen 
Ablauf der Arbeitspakete zu erstellen und dadurch die wichtigen Zeiten eines 

 
72 vg . Becker 2013, S. 118. 
73 vg . Dechange 2020, S. 38. 
74 vg . Habermann 2013, S. 96. 
75 vg . Dechange 2020, S. 33. 
76 vg . Royce 1970, S. 328 ff. 
77 vg . Kuster et a . 2011, S. 30. 
78 vg . Stöh er, Förster, and Brehm 2018, S. 25. 
79 vg . Stöh er, Förster, and Brehm 2018, S. 25. 
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Arbeitspakets, wie den frühesten und spätestens Start, zu erfahren.80 Die CPM baut dabei 
auf dem grafischen Plan des Netzplanes auf. Als Nachteil ist jedoch zu erfassen, dass 
diese Methodik einer sehr starren Struktur folgt und Änderungen in den Dimensionen des 
Projektes sich nur durch größeren Aufwand realisieren lassen. Das Ergebnis des Projek-
tes ist erst am Ende verfügbar, genauso wie das Feedback des Projektauftraggebers, was 
das Problem aufwirft, dass erst am Ende der Erfolg gemessen werden kann. Geht etwas 
schief oder gibt es ein Missverständnis zwischen den Projektbeteiligten, kann es passie-
ren, dass dies zu spät auffällt. 

3.1.2 V-Modell 

Das V-Modell zeichnet sich dadurch aus, dass die Phasen in einer namensgebenden V-
Form angeordnet werden, wie in Abbildung 5 dargestellt.81 Im linken Arm wird nach dem 
Top-down-Prinzip die Erstellung des Lieferobjektes geplant und dem Bottom-up-Prinzip 
folgend werden im rechten Arm die Validität und Verifizierung des Projektliefergegen-
stands beschrieben. Wichtige Rollen sind, wie bei traditionellen Modellen üblich, der Pro-
jektleiter und das Projektteam. Der Projektauftraggeber gibt meist nur am Anfang die An-
forderungen vor und wird über Zwischenergebnisse sowie das Endergebnis informiert. 
Die Phasen im V-Modell sind ein Nachfolgemodell des Wasserfallmodells, was in der Ver-
sion V-Modell 92 noch stark erkennbar war.82 In der Version V-Modell 97 waren jedoch 
bereits iterative Ansätze zu bemerken. Auf der linken Entwicklungsseite beginnt die erste 
Phase mit der Feststellung der Anforderungen an den Projektoutput.83 In der zweiten 
Phase werden unter anderem die Projektprozesse und Datenmodelle definiert. Die dritte 
Phase zeichnet sich durch die Designentwicklung der Projektoutputs aus und wird durch 
das Projektteam durchgeführt. Die letzte Phase der Entwicklungsseite ist die Implementa-
tion: Während dieser Phase wird der Projektoutput durch das Projektteam implementiert 
und betriebsbereit gemacht. Dadurch kann in der nächsten Phase, der Testphase, damit 
begonnen werden, die Validierung der Projektergebnisse durchzuführen. Im Anschluss an 
die Testphase erfolgt die Komponententestphase. In dieser Phase werden die einzelnen 
Bestandteile des Projektoutputs getestet, um daran anschließend in der nächsten Phase 
mit den Integrationstests die Schnittstellen zu überprüfen. Sobald der Integrationstest ab-
geschlossen ist, kann mit der Systemtestphase begonnen werden. Hier wird der gesamte 
Projektoutput als Ganzes betrachtet und getestet. In der letzten Phase wird dann der Pro-
jektoutput mit dem Endkunden zusammen abgenommen.  
Das V-Modell legt in seinem Vorgehen besonderen Wert auf Qualität und die vollständige 
Erfüllung der Anforderungen.84 Die Kontrolle über Qualität und Anforderungserfüllung ei-
ner Phase erfolgt in der jeweils darauffolgenden Phase. In der Analysephase wird bei-
spielsweise überprüft, ob die Anforderungen, welche in der Anforderungsphase festgelegt 
wurden, richtig umgesetzt werden. Dieser Vorgang erfolgt in jeder Phase des Modells. 
Eine weitere Besonderheit dieses Modells besteht in der Fehlersuche. Zum Beispiel wird 
während des Integrationstests ein Fehler festgestellt, dann wird in die im V-Modell gegen-
überliegende Phase zurückgesprungen, um dort den Fehler zu finden. Es wird also von 
der Testseite in die Entwicklungsseite zurückgesprungen. Ist der Fehler gefunden, wird 

 
80 vg . Käne  2020, S. 186. 
81 vg . Dechange 2020, S. 35. 
82 vg . Versteegen 2002, S. 32. 
83 vg . Bertram, B önn gen, and Bröh  1993, S. 60. Achten S e h er b tte auf d e Schre bwe se! 
84 vg . Stöh er, Förster, and Brehm 2018, S. 25. 
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3.2 Agiles Projektmanagement 
Agiles Management hat sich aus dem Bedarf heraus entwickelt, die Schwächen des klas-
sischen traditionellen Projektmanagements zu lösen.86 Es sollte möglich sein, in möglichst 
kurzer Zeit eine Software zu entwickeln, die den Kundenwünschen entspricht, ohne dass 
alle Anforderungen an die Software bereits bekannt sind. Dadurch wird ein hohes Maß an 
Flexibilität erreicht. Fehlentwicklungen können schnell korrigiert werden und dadurch wer-
den Risiken minimiert. Wichtige Grundgedanken dieser Vorgehensweise wurden im Agi-
len Manifest von 2001 festgehalten, wo die Autoren sich auf verschiedene grundlegende 
Werte des agilen Projektmanagements geeinigt haben.87 Das Agile Manifest wird von vie-
len verschiedenen Quellen als ein wichtiger Grundsatz des agilen Projektmanagements 
angesehen.88 Daraus entstanden sind vier Leitsätze, an denen sich das agile Manage-
ment orientiert. 89 Durch diese findet eine Gewichtung verschiedener Werte statt, die in ei-
nem Projekt existieren und es kommt dahingehend zu einer Hierarchie, welcher Wert bei 
einer Entscheidung zu bevorzugen ist. Die Leitsätze lauten wie folgt:90 

- „Individuen und Interaktionen sind wichtiger als Prozesse und Werkzeuge“, 
- „Funktionierende Software ist wichtiger als umfassende Dokumentation“, 
- „Zusammenarbeit mit dem Kunden ist wichtiger als Vertragsverhandlungen“, 
- „Reagieren auf Veränderung ist wichtiger als das Befolgen eines vorher festgeleg-

ten Plans“. 
Eine Anmerkung zu den vier Leitsätzen wird hinzugefügt: „Das heißt, obwohl wir die 
Werte auf der rechten Seite wichtig finden, schätzen wir die Werte auf der linken Seite hö-
her ein.“91  
Die Prinzipien, denen das agile Vorgehen laut den Autoren folgen soll, umfassen zwölf 
Punkte: 

- Höchste Priorität hat die Zufriedenheit des Kunden, das soll erreicht werden durch 
frühe und regelmäßige Auslieferung von wertvoller Software. 

- Anforderungsänderungen sind zu jedem Zeitpunkt des Projekts zu begrüßen. Das 
agile Vorgehen nutzt Veränderung, um dem Kunden einen Vorteil gegenüber sei-
ner Konkurrenz zu geben. 

- Funktionierende Software soll regelmäßig ausgeliefert werden. Dabei ist die kür-
zeste Zeitspanne zu bevorzugen. 

- Fachexperten und Entwickler müssen während der gesamten Projektlaufzeit regel-
mäßig, wenn es sinnvoll ist, sogar täglich, zusammenarbeiten. 

- Baue Projekte um motivierte Personen auf und gib ihnen die Ressourcen, die sie 
zur Unterstützung brauchen. Vertraue darauf, dass die Aufgaben erledigt werden. 

- Von Angesicht zu Angesicht ist die beste Methodik, um Informationen innerhalb 
des Entwicklerteams zu übermitteln. 

- Als Maßstab für den Fortschritt des Projekts ist funktionierende Software der beste 
Maßstab. 

- Den Blick ständig auf technische Perfektion und gutes Design zu richten, fördert 
die Agilität im Projekt. 

- Einfach ist immer besser.  

 
86 vg . Kuster et a . 2011, S. 29; vg . Dechange 2020, S. 38; vg . Madauss 2020, S. 39. 
87 vg . Beck et a . 2001. 
88 vg . Kuster et a . 2011, S. 29; vg . Stöh er, Förster, and Brehm 2018, S. 26; vg . Dechange 2020, S. 39. 
89 vg . Beck et a . 2001. 
90 vg . Beck et a . 2001. 
91 vg . Beck et a . 2001. 
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dass die einzelnen Teammitglieder mit einem plötzlichen selbstverantwortlichen Vorgehen 
Anschlussschwierigkeiten haben, da dies nicht dem normalen Zustand in der Organisation 
entspricht. Es muss also darauf geachtet werden, dass die Methodik zur Organisation passt 
und die Akzeptanz für ein neues Vorgehen vorhanden ist. Angesichts dessen sind eventu-
elle zusätzliche Schulungsmaßnahmen nötig. Agiles Vorgehen in das Projektteam einzu-
binden wird schwieriger, umso größer das Projektteam ist, allerdings wird dafür an Lösungs-
ansätzen wie SAFe gearbeitet.95 Die Messung des Erfolgs in agilen Methodiken erfolgt über 
Zwischenvalidierung von Arbeitspaketergebnissen während der verschiedenen Iterationen, 
in der sich die Projektarbeitsphasen selbst wiederholen, bis alle Arbeitspakete fertiggestellt 
wurden. Dies wird in den Methodiken unterschiedlich realisiert. 

3.2.1 Scrum 

Eine der bekanntesten Methodologien des agilen Managements ist die Scrum Methodolo-
gie.96 Mit 84 % ist Scrum der meistgenutzte agile Ansatz, wie in einer Studie der Hochschule 
Koblenz untersucht wurde.97 Scrum setzt auf drei wichtige Prinzipien, um die Komplexität 
des Vorgehens zu reduzieren. Es handelt sich dabei um Transparenz, zyklische Kontrolle 
und Adaption. Transparenz wird benötigt, weil die Zusammenarbeit zwischen den Team-
mitgliedern sehr eng geschieht und die Arbeiten der Teammitglieder teilweise miteinander 
korrelieren. Durch Transparenz ist es dem Organisator und dem Team möglich, schnell zu 
erkennen, welche Fortschritte erzielt worden sind, wo das Team steht und welche Hinder-
nisse jedem einzelnen Teammitglied im Weg stehen. Dies wird ausführlich dokumentiert 
und diskutiert in regelmäßigen Meetings. Diese Meetings werden als Dailyscrum bezeich-
net, da sie oftmals sogar täglich stattfinden.98 Offene Kommunikation und das Teilen von 
Wissen sind die Grundlage dieses Prinzips. Wichtig ist es dabei, eine einheitliche Grund-
lage für alle herzustellen. Es sollte jeder unter dem Begriff Erfolgskriterien oder Out of 
Scope das Gleiche verstehen, um Unklarheiten zu vermeiden und Missverständnissen vor-
zubeugen. Das Prinzip der periodischen Überprüfung und der Kontrolle auf Funktionalität 
des Projektoutputs ist ursächlich für einen der Vorteile, die agiles Projektmanagement ge-
genüber dem traditionellen Projektmanagement hat. In diesem Zusammenhang überprüft 
das Team, ob die im Scrum verwendeten Vorgehensweisen zum Erreichen des Sprintziels 
beitragen. Eine Überprüfung ohne Veränderungen wird als unsinnig betrachtet.99 Aus die-
sem Prinzip entsteht auch der Bedarf für das letzte Prinzip, die Adaption oder auch Anpas-
sung genannt. Am Ende einer jeden Iteration sollte die Anforderungsliste angepasst wer-
den. Es erfolgt eine Anpassung an veränderte Rahmenbedingungen, um Ziele effizienter 
zu erreichen. Solche Anpassungen müssen bei Bedarf oder dem Prinzip Überprüfung fol-
gend möglichst schnell und ohne unnötigen zeitlichen Verzug umgesetzt werden.  
Als zentraler Bestandteil im Scrum wird ein kleines Scrum-Team gesehen.100 Das Team hat 
keine hierarchischen Strukturen oder kann in weitere Teilteams aufgeteilt werden. Alle Mit-
glieder sind gleichberechtigte Experten, die sich nur auf eine Sache konzentrieren, und 
zwar das Projektziel. Dabei besitzt das Team das gesamte Wissen, das zur Zielerreichung 
benötigt wird. Die fehlende Hierarchie führt zu einem wichtigen Vorteil von Scrum, und zwar 
dass die Teams selbst organisiert sind. Es wird dabei intern entschieden, was, wie, von 

 
95 vg . Komus and Kuberg 2020, S. 25. 
96 vg . Dechange 2020, S. 290. 
97 vg . Komus and Kuberg 2020, S. 3. 
98 vg . Schwaber and Suther and 2020, S. 10. 
99 vg . Schwaber and Suther and 2020, S. 4; vg . Dechange 2020, S. 290. 
100 vg . Käne  2020, S. 74. 





Vorgehensmodelle im Projektmanagement  29 

 
 

Wichtige Bestandteile von Scrum sind die sogenannten Scrum-Artefakte.105 Die Artefakte 
im Scrum dienen dem Zweck, Transparenz zu schaffen für Schlüsselinformationen. 
Dadurch wird im Scrum ermöglicht, eine einheitliche Grundlage herzustellen für die Scrum-
Beteiligten, welche Zugriff auf diese Artefakte haben.  
Das Product-Backlog-Artefakt wurde bereits angesprochen und dient dem Zweck, den Fort-
schritt des Produkt-Ziels messbar zu machen. Das bedeutet, den Fortschritt messbar zu 
machen, inwieweit das Ist-Produkt dem zukünftigen Soll-Zustand des Produktes bereits 
entspricht. Dies wird erreicht, indem Transparenz und Fokus durch bereitgestellte Informa-
tionen verbessert werden. Es beinhaltet eine Liste von Dingen, die zur Produktverbesse-
rung beitragen. Aus diesem Backlog erhält das Scrum-Team die Arbeit, die erledigt werden 
muss. Das zweite Artefakt im Scrum ist der Sprint Backlog. Analog zum Product Backlog 
dient dieses zum Erreichen eines spezifischen Zieles, in diesem Fall dem Sprint-Ziel. Das 
Sprint-Ziel wird während der gemeinsamen Sprintplanung erstellt und dann in das Sprint 
Backlog abgelegt. Es ist Aufgabe der Developer, während des Sprints das Ziel zu erfüllen. 
Sollte sich jedoch herausstellen, dass dies aus unbekannten Gründen nicht in der geforder-
ten Qualität möglich ist, können diese mit dem Product Owner den Umfang des Backlogs 
neu verhandeln, ohne dabei das Sprint-Ziel zu gefährden. Das letzte wichtige Artefakt ist 
das Inkrement. In diesem ist die Definition of Done essenziell, denn in der Definition of 
Done, kurz DoD, werden die Kriterien hinterlegt, die das Produkt erfüllen muss, um als 
Erfolg oder fertig zu gelten.106 Dies wird auch zum Messen des Erfolgs genutzt. Der Output 
eines jeden Inkrements ist ein Teil des Produkt-Ziels und wurde gründlich geprüft. Alle In-
kremente bauen aufeinander auf und es wurde sichergestellt, dass sie zusammen funktio-
nieren. Alle Inkremente zusammen ergeben das Produkt-Ziel. Während eines Sprints kön-
nen ein Inkrement oder mehrere Inkremente abgearbeitet werden. Inkremente werden im-
mer dann erfolgreich gebildet, wenn eine Aufgabe oder ein Arbeitspaket aus dem Product 
Backlog die DoD erfüllt und somit als abgeschlossen betrachtet werden kann. Es ist mög-
lich, Inkremente schon eher an den Kunden zu liefern, wenn es nötig ist. 
Der Ablauf des Scrum-Vorgehens spiegelt seinen iterativen Charakter optimal wider. Wie 
in Abbildung 7 zu sehen ist, kann das Vorgehen am besten mit einer sich selbst wiederho-
lenden Schleife dargestellt werden. In einem ersten Schritt werden die Kundenanforderun-
gen durch den Product Owner in das Product Backlog eingebracht. Während der Sprintpla-
nung wird durch das Team entschieden, welche Aufgaben aus dem Product Backlog in das 
Sprint Backlog übernommen werden. Diese werden dann während des Sprints abgearbei-
tet. Während des Sprints wird ein Daily Scrum durchgeführt. Wie bereits oben erwähnt, ist 
dies ein kurzes tägliches Meeting, bei dem das Team mit dem Scrum Master zusammen-
kommt.107 Während dieses Meetings wird darüber gesprochen, welche Hindernisse es ge-
rade im Team gibt, welche Aufgaben die DoD wie weit erfüllen und welche Aufgaben bis 
zum nächsten Daily Scrum bearbeitet werden sollen. Am Ende eines jeden Sprints erfolgt 
das Sprint Review, wo es zur Abnahme der im Sprint entwickelten Inkremente kommt. Hier 
wird vom Development-Team dem Product Owner gezeigt, welche funktionsfähigen Inkre-
mente während des Sprints erstellt werden konnten. Dadurch können funktionierende In-
kremente möglichst frühzeitig eingesetzt werden und einen realen Nutzen erzeugen. Es 
kommt im weiteren Verlauf auch zur Sprintretrospektive.108 Hier werden Lessons Learned 
Feedbacks besprochen und mögliche Verbesserungen für den nächsten Sprint abgeleitet. 

 
105 vg . Schwaber and Suther and 2020, S. 11. 
106 vg . Dechange 2020, S. 298. 
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108 vg . Dechange 2020, S. 301. 
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Danach beginnt das Vorgehen erneut in dieser Reihenfolge, bis das Gesamtprojektziel er-
reicht wurde. 
Änderungswünsche lassen sich bei dieser agilen Methode unkompliziert einbauen. Durch 
das iterative Vorgehen können Änderungswünsche im Product Backlog oder während der 
Sprintplanung eingebracht und in den entsprechenden Task, die Aufgabe, zu den entspre-
chenden Arbeitspaketen und Aufgaben aufgenommen werden. Tasks bilden die Grundlage 
für die Aufgaben und enthalten alle wichtigen Informationen, die benötigt werden, um diese 
Aufgaben zu erfüllen. Der ständige Austausch mit dem Product Owner und die Dokumen-
tation der DoD dienen der Qualitätssicherung und sie ermöglichen es, den Erfolg zu mes-
sen. Die Realisierung erfolgt über das Product Backlog und dem damit verbundenen Pro-
dukt-Ziel. 

3.2.2 Kanban 

Eine weitere agile Methodik ist Kanban, das nach der bereits zitierten Studie der Hoch-
schule Koblenz nach Scrum die zweitbeliebteste agile Methodik ist.109 Die Kanban-Metho-
dik entstammt dem Lean Management Model von Toyota und bedeutet so viel wie Flow (dt. 
Fluss).110 Der Name zeigt auf, welche Zielstellung Kanban verfolgt. Es geht darum, einen 
möglichst gleichmäßigen Arbeitsfortschritt zu ermöglichen, welcher gut zu planen ist. Es 
gibt laut dem Begründer von Kanban sieben wichtige Voraussetzungen, die erfüllt sein müs-
sen, um Kanban erfolgreich nutzen zu können.111 Diese wurden ursprünglich für die Pro-
duktion bei Toyota erstellt, lassen sich allerdings auf das heutige Projektmanagement an-
passen.  

1. Fließfertigung – Der Fluss der Aufgaben darf niemals ins Stocken geraten. Erhö-
hung eines Standardisierungsgrades für die Anforderungen an das Produkt und eine 
strenge Taktung der Abarbeitung der Aufgaben. 

2. Verkleinerung der Losgrößen – Reduzierung von Aufgabenfülle und Reduzierung 
von Stand-by-Time. Es sollte vermieden werden, Aufgaben völlig zu überladen und 
dadurch eine Überarbeitung der Ressource zu verursachen. 

3. Glättung der Produktion – Glätten von Prozessen. Kanban erstreckt sich über meh-
rere Stufen und sollte deshalb genau geplant werden, um zu große Schwankungen 
zu vermeiden. Jede Schwankung würde sich auf die vorherigen Schritte auswirken.  

4. Verkürzung und Standardisierung von Transportzyklen – Verkürzung der Zeiten, in 
denen eine Aufgabe wechselt oder nötige Ressourcen beschafft werden.  

5. Kontinuierliche Produktion – Kontinuierliche Aufgabenabarbeitung. Ziel von Kanban 
ist es, eine kontinuierliche Auslastung sicherzustellen.  

6. Adressen bestimmen – Auf einer Kanban-Karte müssen alle Informationen und Res-
sourcen erfasst sein, damit derjenige, der sie erhält, die Aufgabe erfüllen kann, ohne 
eine weitere Person fragen zu müssen. Es muss eine eindeutige Zuordnung von 
Ressourcen und Verarbeitungsstellen ermöglicht werden. 

7. Festlegung der Verpackungsform – Die Form, wie das Output weitergegeben wird, 
wird dadurch bestimmt, welche Anforderungen der nachfolgende Prozess hat. 

Kanban im Kontext des Projektmanagements ist eine Methode, um eine große Anzahl von 
parallelen Aufgaben auf ein überschaubares Maß zu reduzieren. Das Vorgehen im Kanban 

 
109 vg . Komus and Kuberg 2020, S. 52. 
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erfolgt nach dem Pull-Prinzip.112 Das Pull-Prinzip beschreibt die Art, wie eine Aufgabe zu-
geteilt wird. Diese Form der Aufgabenzuteilung ist dadurch definiert, dass nicht der Vorgän-
ger die Aufgabe freigibt und dem Nachfolger zuschiebt, das wäre das Push-Prinzip, sondern 
der Nachfolger sich diese selbst vom Vorgänger holt, sobald der Nachfolger bereit ist, diese 
zu bearbeiten.113 Durch dieses Vorgehen soll ein störungsfreier Arbeitsfluss realisiert wer-
den.  
Kanban in Projektmanagement-Modellen einzubinden, erfolgt immer nach einem ähnlichen 
Muster. Als Visualisierungstool wird ein sogenanntes Kanban-Board verwendet. Auf dem 
Kanban-Board, wie in Abbildung 8 dargestellt, werden Aufgaben nach dem Pull-Prinzip in 
den verschiedenen Phasen des Projektes bewegt. Die Anzahl der Phasen ist projektabhän-
gig, nur die des Backlogs ist fest, in Abbildung 8 durch die Phase To-do dargestellt, und die 
Erledigt-Phase sollte ebenfalls immer vorhanden sein, um ein höchstmögliches Maß an 
Transparenz zu ermöglichen. Diese beiden Phasen stehen für noch zu erledigende Aufga-
ben und die Aufgaben, die bereits erledigt wurden. Die einzelnen Phasen sind in die Kate-
gorien „In Bearbeitung“ und „Fertig“ aufgeteilt, damit die darauffolgende Station weiß, wel-
che Aufgaben sie sich holen kann. Jede Station hat ein Worklimit, das bedeutet, es gibt 
eine Grenze, wie viele Kanban-Karten in einer Phase und damit Station vorhanden sein 
dürfen, um eine Überlastung der Station zu vermeiden. Dieses Limit heißt WIP-Limit, Work 
in Progress Limit, und ermöglicht einen möglichst optimalen Workflow mit kurzen Durch-
laufzeiten und hohem Durchsatz von Aufgaben. Wie bereits weiter oben beschrieben, sind 
kurze Durchlaufzeiten eine wichtige Anforderung an Kanban-Systeme und sie definieren 
die Zeitspanne, die ein Workitem in Form einer Kanban-Karte vom To-do bis zur Erledigt-
Phase benötigt. Der Durchsatz steht für die Anzahl der Workitems, die pro Zeitspanne ab-
gearbeitet werden. Aufgrund der Limitierung von Personal und Ressourcen kommt es im-
mer wieder zu Engpässen. Durch diese Methodik können Engpässe besser identifiziert wer-
den und es kann eine Nachjustierung erfolgen. Im Zusammenhang mit dem WIP-Limit und 
der Kanban-Karte in der Kategorie „Fertig“ kann visualisiert werden, welche Phasen einen 
niedrigeren Durchsatz haben und wo ein Engpass entsteht. Zur Analyse von Kanban wer-
den die bereits erwähnte Durchlaufzeit, der Durchsatz, die Wartezeit und der kumulative 
Fluss herangezogen.114 Der kumulative Fluss beschreibt die Kanban-Karten pro Phase. Die 
Wartezeit beschreibt die Zeit, die ein Workitem benötigt, um von der Kategorie „Fertig“ in 
der vorherigen Station zum Nachfolger weiterzugehen. Je länger die Wartezeiten sind, 
umso unproduktiver ist das Kanban-System bzw. umso größer ist die Wahrscheinlichkeit, 
dass es irgendwo ein Problem gibt. In Verbindung mit einer Scrum-Vorgehensweise würde 
dies im Daily Scrum angesprochen und nach einer Lösung gesucht werden. 

 
112 vg . Takeda and Meynert 2013, S. 178. 
113 vg . Dechange 2020, S. 306. 
114 vg . Dechange 2020, S. 309. 
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oder integriert verwendet werden. Beispiele dafür sind die in Abschnitt 3.3 vorgestellten 
Vorgehensmodelle. Im Kontext des agilen Ansatzes werden jedoch nicht sequenzielles und 
agiles Vorgehen, sondern zwei agile Ansätze gemischt. 

3.3 Hybrides Projektmanagement 

Unter dem Begriff Hybrides Projektmanagement werden Modelle verstanden, die sich aus 
agilem und sequenziellem Ansatz zusammensetzen.118 Es ist nicht festgelegt, wie stark 
welcher von beiden Ansätzen innerhalb des hybriden Vorgehensmodells vertreten ist, wes-
halb sich viele verschiedene Modelle entwickeln lassen. Die individuellen Anforderungen 
an das Projekt gestalten in gleichem Maße die Voraussetzungen dafür, wie diese Methode 
durchgeführt wird. Aufgrund dessen lassen sich eher Ausschlusskriterien gestalten, warum 
dieser Ansatz nicht verwendet wird. Bei einem Projekt, das kaum Planungssicherheit benö-
tigt und völlig flexibel gestaltet werden muss, wird man eher einen rein agilen Ansatz ver-
wenden. Im Kontrast dazu werden Projekte, die eine hohe Planungssicherheit benötigen 
und bei denen der Detailgrad der Planung weitreichend ist, eher auf traditionelle Weise 
durchgeführt, da das Beimischen agiler Methodiken nicht zum Erfolg des Projektes beitra-
gen würde.  
Es werden drei verschiedenen Arten von hybriden Modellen und Ausprägungen unterschie-
den: 

• Verteilt, sequenzielle Ausprägung, 
• Verteilt, parallele Ausprägung, 
• Integrierte Ausprägung. 

Bei der verteilt, sequenziellen Ausprägung werden einzelne Projektphasen agil oder klas-
sisch durchgeführt, dabei wird unter anderem das Entwicklungsprojekt aus Gründen der 
Planungssicherheit sequenziell nach dem Wasserfallmodell durchgeführt und die Prototy-
penentwicklung wird aufgrund von benötigter hoher Flexibilität auf agile Weise umgesetzt. 
Im Kontrast dazu steht die verteilt, parallele Ausprägung. Beide Ansätze, sowohl der tradi-
tionelle als auch der agile Ansatz, werden parallel angewendet, je nach Anforderung des 
Projektes. Bei der verteilt, parallelen Ausprägung können Arbeitspakete je nach Anspruch 
an das individuelle Arbeitspaket in einer agilen Vorgehensweise angewandt werden und, 
zeitlich gleich verteilt, bei einem anderen der klassische Ansatz. Beides passiert aber im 
Unterschied zur verteilten, sequenziellen Ausprägung parallel und nicht nacheinander. Bei 
der integrierten Ausprägung erfolgt die Anwendung von Vorgehensmodellen innerhalb des 
Projektes gleichzeitig auf die gleichen Elemente. Es kann beispielsweise in einem nach 
dem Wasserfallmodell gemanagten Projekt die agile Methodik des Daily Scrums oder Kan-
ban-Boards angewendet werden, ohne dass dies den Grundcharakter des klassischen Pro-
jektmanagements verändert. Welches Vorgehensmodell in einem hybriden Ansatz über-
wiegt, entscheidet sich auf der Basis der Anforderungen des Projektes. Wie bereits in den 
Kapiteln 3.1 und 3.2 dargelegt, eignen sich diese für verschiedene Projektarten.  
Der Vorteil von hybriden Projekten ist, dass der Projektmanager ermächtigt wird, für die 
individuellen Anforderungen eines Projektes ein passendes Modell zu entwickeln und er 
dadurch auf Einzelfälle reagieren kann. Diese Stärke spielen hybride Modelle aus, wenn 
vor Beginn von Projekten noch viele Unklarheiten bestehen, die sich nicht über ein traditio-
nelles Modell planen lassen.119 Über einen verteilt, sequenziellen Ansatz können in einer 

 
118 vg . Dechange 2020, S. 311. 
119 vg . Käne  2020, S. 76. 
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ersten Phase durch ein agiles Vorgehen die genauen Anforderungen an den Projektoutput 
ermittelt werden und in einer zweiten Phase, zum Beispiel, die Realisierung in einem tradi-
tionellen Modell durchgeführt werden. Der Vorteil des agilen Projektmanagement: Mit sei-
ner kontinuierlichen Rückkopplung von Feedback und der Validierung von Teilergebnissen 
in einem traditionellen System sichert es die Qualität des Projektes und damit den best-
möglichen Projektoutput, welche den Wünschen des Projektauftraggebers entsprechen. 
Damit ist es ist möglich, eine langfristige Planung mittels grober Projektvorgaben durchzu-
führen sowie die Möglichkeit zu haben, diese Schritt für Schritt zu konkretisieren und an 
neue Anforderungen an das Projekt anzupassen. Die Verbesserungen innerhalb des Pro-
jektteams dürfen in diesem Zusammenhang nicht vernachlässigt werden. Ein gesteigertes 
Team-Commitment und das eigenverantwortliche, selbstorganisierte Handeln jedes Einzel-
nen steigern ebenfalls die Motivation im Team und können für dessen persönliche Weiter-
entwicklung förderlich sein.120  
Dem gegenüber stehen jedoch Nachteile, die berücksichtigt werden müssen und die Eig-
nung von hybridem Vorgehen für bestimmte Projekte ausschließen. Die Menge an Möglich-
keiten, die das hybride Vorgehen beinhaltet, führt zu dem Problem, dass die Projektbetei-
ligten eine sehr hohe Methodenkompetenz mitbringen müssen. Diese Voraussetzung ist 
jedoch in der Realität nicht immer gegeben, was zu einem erhöhten Befähigungsaufwand 
für die Teammitglieder führt. Dieser Punkt, die große Anzahl an Möglichkeiten, kann auch 
bei den Projektstakeholdern zu Akzeptanzproblemen führen, wenn diese bis jetzt nur nach 
einem Ansatz gehandelt haben und eine Veränderung des altbekannten Vorgehens uner-
wünscht ist. Innerhalb des Projektteams kann es in diesem Zusammenhang ebenfalls zu 
Problemen kommen, weil eine typische Top-down-Führungsstruktur mit einem selbstver-
antwortlichen Handeln gemischt wird. Ist dieses aber nicht verbreitet in der Organisation, 
kann es zu Irritationen im Projektteam kommen. Für Fälle, in denen sich die Anwendung 
einer reinen Vorgehensweise nach klassischem oder agilem Modell empfiehlt oder das Bei-
mischen von Methodiken keinen Mehrwert bringt, ist es nicht zielführend, ein hybrides Vor-
gehen anzuwenden.   

3.4 Change Projektmanagement 

Einen anderen Fokus auf das Projektmanagement legt das veränderungsgetriebene Vor-
gehen, das auch als Change Projektmanagement bezeichnet wird.121 Das Change Projekt-
management grenzt sich dadurch vom Changemanagement innerhalb der agilen und tradi-
tionellen Ansätze ab, dass es eine andere Zielstellung verfolgt. Changemanagement in agi-
len und traditionellen Ansätzen soll dahingehend für einen geregelten Ablauf sorgen, wie 
mit Änderungen innerhalb des Projekts umgegangen wird. Das Change Projektmanage-
ment erfüllt jedoch einen anderen Zweck. Bei der Erlangung eines besseren Verständnis-
ses, was diese Kategorie der Vorgehensmodelle besonders macht, sollte der Satz „Der 
Weg ist das Ziel“ als Grundlage dienen.122 Unter dieser Art von Projekten lassen sich Vor-
haben zusammenfassen, bei welchen Änderungen elementarer Art weitreichende Auswir-
kungen auf das Projekt haben und bei denen der Projektoutput über Grenzen von Berei-
chen wirkt. Es steht also nicht das Ziel im Vordergrund, sondern der Zielerreichungspro-
zess. Es geht um die Steuerung dieses Prozesses, um ein bestmögliches Ergebnis zu 

 
120 vg . Käne  2020, S. 77. 
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122 vg . Lauer 2019, S. 5. 
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erhalten. Bei dieser Art von Projekten wird die angestrebte Änderung durch die Führung, 
Organisationseinheit oder Personengruppe herbeigeführt. Eine wichtige Voraussetzung für 
eine veränderungsgetriebene Vorgehensweise ist das Bewusstsein innerhalb des zu ver-
ändernden Bereichs. Wie bereits erwähnt, liegt der Fokus bei dieser Vorgehensweise nicht 
auf einem Produkt oder einer Dienstleistung, also was am Ende des Projekts steht, sondern 
auf dem Kreieren von Veränderungsprozessen, welche eine Auswirkung auf den Menschen 
direkt haben.123 Eine scharfe Trennung zwischen den verschiedenen vorher genannten Me-
thodiken ist daher nicht möglich. Es kommt bei der Umsetzung häufig zu Vermischungen 
der Vorgehensweisen. Beim Change Projektmanagement liegt der Zielfokus auf den Men-
schen und das grenzt diese Methode von den anderen Methodiken ab.124 Der Bedarf für 
Change Projektmanagement kann innerhalb einer Organisation oder eines Projekts von 
verschiedenen Punkten abhängig sein, unter anderem von den folgenden:125  

• Individuen bilden eine wichtige Grundlage für Organisationen. Oftmals die kleinste 
Einheit, sind sie von entscheidender Bedeutung für den Erfolg von Veränderungen 
in Organisationen. Dabei ist nicht nur das richtige Skillset ein wichtiger Faktor, son-
dern auch die mentale Einstellung.  

• Organisationsstruktur beinhaltet Ablauf- und Aufbauorganisation sowie Ressour-
cenmanagement und Strategie der Organisation. Diese Struktur kann unter der 
Problematik leiden, dass im Verlauf der Zeit diese Struktur nicht an neue Gegeben-
heiten angepasst wird oder sie durch eine zu offene Beschreibung nicht mehr or-
dentlich ausgeführt wird.  

• Die Organisationskultur kann ein starker Treiber für Wandel und Veränderung in 
einer Organisation sein. Diese Kultur entwickelt sich aus den Individuen der Orga-
nisation heraus und hat dadurch einen großen Effekt auf die Zielerreichung, da 
diese von den Organisationsmitgliedern gestaltet wird.   

Ein funktionierendes Risikomanagement ist bei einem Change-Projekt besonders wichtig, 
da die angestrebte Leistung durch die zu verändernde Organisationseinheit und deren Mit-
arbeiter selbst erbracht wird.126 Überholte Vorgehensweisen, die Veränderung bedürfen, 
weil diese nicht mehr dem aktuellen Stand entsprechen, müssen verändert werden. Dieser 
Prozess verursacht oft Gegenkräfte wie Ängste und Widerstände. In diesem Zusammen-
hang fallen oft Sätze wie „Das haben wir schon immer so gemacht“ oder „Das machen wir 
hier nicht so“.127 Wie bereits erwähnt, ist eine wichtige Voraussetzung für ein Veränderungs-
projekt ein Bewusstsein, dass die Veränderung nötig ist. Aus diesem Grund muss auf die 
wichtigen Erfolgsfaktoren für Veränderungsprojekte geachtet werden.128 Diese sind ent-
scheidend für den erfolgreichen Verlauf des Projekts.  

- Die richtige Führung während des Wandels,  
- Positive Zielsetzungen, 
- Kommunikation, 
- Partizipation der Betroffenen, 
- Stärkung des Zusammenhalts durch Integration von Projektbeteiligten in Projekt-

teams, 
- Personelle Entwicklung, 
- Die richtige Organisation des komplexen Projekts,  

 
123 vg . Dechange 2020, S. 206. 
124 vg . Lauer 2019, S. 212. 
125 vg . Lauer 2019, S. 7. 
126 vg . Kuster et a . 2011, S. 30. 
127 He mann 2014. 
128 vg . Lauer 2019, S. 87/ 98/ 113/ 125/ 153/ 173/ 185/ 199/ 217/ 231; vg . Se fer e n 2022, S. 9. 
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- Ein gezielter Einsatz von äußeren Beratern und das Aufrechterhalten einer Verän-
derung, um zu verhindern, dass die zu beseitigende Situation erneut eintritt.  

In diesem Zusammenhang durchläuft eine Organisation verschiedene Phasen der Verän-
derung. Als Beispiel für ein solches Modell sei das 3-Phasenmodell genannt, welches die 
Phasen Auftauen, Verändern und Einfrieren beschreibt.129 Ursprünglich war dieses Modell 
für soziale Veränderungen in einer Gesellschaft gedacht und lässt sich auch auf Verände-
rungsprojekte übertragen. Die Phasen beschreiben das Vorgehen, dass der zu verän-
dernde Gegenstand erst aufgetaut wird, um ihn verändern zu können, danach erfolgt die 
Veränderung und im letzten Teil wird der geänderte Gegenstand wieder eingefroren. Diese 
grobe Beschreibung der Phasen, die eine Organisation während des Veränderungsprozes-
ses durchläuft, lässt sich weiter aufgliedern, um ein erhöhtes Adaptionspotenzial für die 
Praxis zu erreichen.130  

3.5 Zusammenfassung Kapitel Vorgehensmodelle 

Die in diesem Kapitel vorgestellten Vorgehensmodelle weisen auf wichtige Kriterien hin, die 
ein Vorgehensmodell erfüllen sollte, um innerhalb einer Organisation erfolgreich für die 
Durchführung eines Projektes benutzt werden zu können. Für alle Vorgehensmodelle ist es 
wichtig, dass die spezifischen Voraussetzungen für das Modell bekannt sind, unter denen 
es genutzt werden kann.  
Im Falle der traditionellen Modelle sind die Anforderungen an das Projekt, dass der Projekt-
umfang vordefiniert und eine hohe Planbarkeit hergestellt werden sollte. Feste Termine, 
das Einhalten des Budgets und ein möglichst gleichbleibender Projektumfang sind wichtige 
Voraussetzungen für ein Projekt, das auf diese Weise durchgeführt wird. Dadurch können 
sehr komplizierte Projekte innerhalb einer Organisation durchgeführt werden und es wird 
eine Sicherheit hergestellt für den Projektauftraggeber. Es erfolgt eine ausführliche Doku-
mentation der Projektbestandteile und für den Projektoutput. Wichtige Rollen im Projekt 
sind der Projektleiter und die Teammitglieder. Der Projektauftraggeber gibt am Anfang des 
Projekts einmal seine Vorgaben in das Projekt und erhält am Ende einen fertigen Projek-
toutput. Wichtige Rollen außerhalb des Projekts sind Leiter von Organisationseinheiten, von 
denen Ressourcen benötigt werden für das Projekt. Für den Erfolg des Projekts ist eine 
klare Projektstruktur erforderlich, in der Kompetenzen und Hierarchien geklärt sind. Der 
Aufbau und die Durchführung des Projekts erfolgen in Phasen, deren Anforderungen und 
Output geplant werden. Änderungen am Projektumfang während des Projektablaufs kön-
nen nur umständlich eingearbeitet werden und führen meistens zu einer Erhöhung der Kos-
ten und/ oder des Projektzeitplanes. Der Erfolg des Projekts wird am Ende gemessen an-
hand klarer Kriterien, die bereits am Anfang des Projekts unter anderem im Projektsteck-
brief festgelegt werden. 
Bei den agilen Methodiken hingegen ist der Anspruch eher auf eine möglichst flexible Ar-
beitsweise ausgerichtet. Ein Projekt, das nach diesem Modell bearbeitet wird, hat in den 
meisten Fällen nur sehr grobe Anforderungen und die Details werden erst während des 
Projektes ausgearbeitet. Das Team muss selbstständig und selbstverantwortlich arbeiten 
und Änderungswünsche werden nach Möglichkeit umgesetzt. Eine Validierung der Zwi-
schenergebnisse, um einen stetigen Projektfortschritt zu messen, ist durch die Organisation 
gewünscht, um dadurch neuen Input sowie geänderte Anforderungen in das Projekt zu 
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bringen. Prozesse und Werkzeuge sind nicht so wichtig wie Individuen und Interaktionen. 
Dokumentation ist nachrangig gegenüber einem funktionierenden Output oder Zwischen-
ergebnis. Die Zusammenarbeit mit dem Projektauftraggeber und dem Endnutzer des Out-
puts ist wichtiger als Vertragsverhandlungen, und die Möglichkeit, auf geänderte Anforde-
rungen zu reagieren, ist wichtiger, als einem strikten Plan zu folgen. Wichtige Rollen sind 
in diesem Zusammenhang der Projektleiter, Endnutzer des Projektoutputs, der Projektauf-
traggeber sowie das gesamte Entwicklungsteam. Der Projektleiter fungiert als Ergebnisver-
antwortlicher, jedoch liegt die Entscheidungskompetenz für einzelne Aspekte beim gesam-
ten Projektteam. Ein agiles Team folgt keiner klaren hierarchischen Struktur. Jedes Mitglied 
des Projektes hat seine eigenen Verantwortungsbereiche und es wird durch diese selbst 
und durch das gesamte Team entschieden, wie das weitere Vorgehen ist. Hindernisse wer-
den gemeinschaftlich beseitigt. Aufgrund dieser Organisation ist ein kleines, agiles Team 
erforderlich. Die Durchführung erfolgt in mehreren Iterationen und es wird, wie bereits er-
wähnt, durch das Team entschieden, welche Arbeitspakete bearbeitet werden. Als Iteratio-
nen wird das mehrmalige Durchlaufen eines Prozesses bezeichnet. Jeder einzelne Durch-
gang entspricht einer Iteration. Ein Projekt benötigt so viele Iterationen, wie es dauert, alle 
Arbeitspakete fertigzustellen, bis der Projektoutput die Wünsche des Endnutzers erfüllt. Än-
derungswünsche werden durch den iterativen Charakter zeitnah in die Planung eingebracht 
und entsprechend ihrer Priorität bearbeitet. Der Erfolg eines Projektes wird daran gemes-
sen, wie die Zufriedenheit des Endnutzers mit dem Projektoutput ist.  
Hybrides Vorgehen ist eine Mischung aus dem traditionellen und dem agilen Ansatz. Bei 
diesem Vorgehen richtet sich die Stärke der Ausprägung eines jeden Ansatzes innerhalb 
des Vorgehensmodells nach den Anforderungen an das Projekt. Wenn die Planungssicher-
heit eine Anforderung des Projekts ist, aber die Flexibilität, auf Änderungen im Projekt zu 
reagieren, höher gewichtet wird, wird der agile Ansatz einen viel stärkeren Teil des Charak-
ters des Vorgehens ausmachen. Dies ermöglicht der Vorgehensweise ein sehr individuelles 
Setting, Projekte zu gestalten und dadurch den größtmöglichen Nutzen aus dem agilen und 
traditionellen Ansatz zu gewinnen. Es wird daher nicht angewendet in Fällen, bei denen die 
Anforderungen an das Projekt einen reinen Ansatz zulassen und die Beimischung eines 
weiteren Ansatzes keinen Mehrwert für das Projekt bringt. Die wichtigen Rollen richten sich 
danach, welche Methodiken im Projekt verwendet werden. Kommt es etwa im Projekt zur 
Anwendung der agilen Methodik Scrum, werden Scrum Master und Product Owner zwin-
gend erforderlich. Bei einem Schwerpunkt auf dem traditionellen Ansatz wird der Projekt-
leiter sowie das Projektteam benötigt. Das Vorgehen innerhalb des Projektes richtet sich 
danach, welcher Ansatz überwiegt und wie diese Ansätze im Projekt verwendet werden. Es 
wird hier von drei Ausprägungen gesprochen. Dem verteilt, sequenziellen Ansatz, bei dem 
die Mischung der Ansätze in verschiedenen Projektphasen stattfindet, die in einer zeitlichen 
Abfolge nacheinander gegliedert sind. Als weitere Ausprägung gibt es die verteilt, parallele 
Ausprägung, bei der die verschiedenen Methodiken parallel in einer Phase an verschiede-
nen Arbeitspaketen durchgeführt werden. Als letzte Ausprägung wird die integrierte Aus-
prägung gesehen. Bei dieser Ausprägung werden im gleichen Arbeitspaket die traditionel-
len und agilen Methodiken verwendet. Die Vorteile dieser Methodik ergeben sich aus ihrem 
hohen Maß an Anpassungsfähigkeit an verschiedene Projekte und den Vorteilen der agilen 
sowie der traditionellen Vorgehensweisen. Es ist möglich, ein gewisses Maß an Planungs-
sicherheit zu erzeugen, ohne dabei die Flexibilität des agilen Ansatzes einzubüßen. Als 
Nachteil ist dabei zu nennen, dass diese Modelle meist wenig erprobt sind, weil sie immer 
wieder neu zusammengestellt werden können und es daher zu Akzeptanzproblemen inner-
halb der Organisation kommen kann. Des Weiteren wird ein hohes Maß an Methodenkom-
petenz von den Projektbeteiligten verlangt, da es eine riesige Zahl an Methoden gibt, die 
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im Projekt verwendet werden können. Der Erfolg wird anhand des Kundenfeedbacks ge-
messen und bei den Zwischenvalidierungsschritten, die durch den agilen Ansatz einge-
bracht werden.  
Change Projektmanagement ist kein neues Vorgehensmodell in dem Sinne, dass ein neues 
Vorgehen in Kontrast zu den traditionellen oder agilen Ansätzen erfolgt. Bei diesem Ansatz 
steht der Projektoutput nicht im Fokus, sondern der Prozess zum Output. Es werden Ände-
rungen elementarer Art innerhalb von Organisationen herbeigeführt, die über Bereichsgren-
zen hinweg wirken und von den zu verändernden Organisationsteilen selbst initiiert werden. 
Der Fokus liegt hier auf den Menschen selbst und auf der Veränderung eines bestehenden 
Prozesses oder Verfahrens. Der Fokus liegt hier auf den Menschen selbst und auf der Ver-
änderung eines bestehenden Prozesses oder Vorgehensweise. Dies erfolgt häufig über 
verschiedene Phasen, die sich im Kern aber auf drei idealtypische eingrenzen lassen. Diese 
Phasen heißen Auftauen, Verändern und Einfrieren, die sich jedoch in anderen Modellen 
weiter aufgliedern lassen, um eine bessere Anwendbarkeit in der Praxis zu erreichen. 
Change-Projekte sind im Kontext dieser Arbeit wichtig, da die Einführung von No-Code-
/Low-Code-Plattformen vordergründig über die Menschen funktioniert und dort vorhandene 
Strukturen aufgebrochen werden und bedingten Veränderungen unterliegen. Changema-
nagement geht von drei Grundannahmen aus, von denen aus es beginnt: Individuen bilden 
die Grundlage einer Organisation, Organisationen beinhalten Ablauf- und Aufbauorganisa-
tionen und die Organisationskultur ist ein starker Treiber für den Wandel. Aufgrund der Tat-
sache, dass Change von Menschen ausgeht, muss ein funktionierendes Risikomanage-
ment etabliert sein, da eine Veränderung der Organisation selbst herbeigeführt werden soll 
und es viel Potenzial für Fehler geben kann. Zum Erfolg eines solchen Projektes können 
daher verschiedene Faktoren beitragen, wie Wandel in der Führung, positive Zielsetzung, 
Kommunikation in der Organisation, Beteiligung aller Stakeholder, Stärkung des Zusam-
menhalts, personelle Entwicklung, Organisation des Projektes und gezielter Einsatz exter-
ner Berater.  
Diese Vorgehensmodelle dienen als Grundlage für das Ziel dieser Arbeit, einen Leitfaden 
für die Implementierung von NCLC-Plattformen zu erstellen. 
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4 Forschungsfragen und Ablauf 

In diesem Kapitel wird die verwendete Methodik aus der qualitativen Sozialforschung im 
Detail vorgestellt, um den Nachweis zu erbringen, dass die gewählte Datenerhebungsme-
thode in Form eines Experteninterviews und die darauffolgende Auswertung der Daten ein 
möglichst optimales Ergebnis in Bezug auf die Beantwortung der Forschungsfragen mög-
lich macht. Der Begriff Methodik beschreibt dabei den Prozess, der zur Erreichung des For-
schungsziels durchlaufen wird.131 Zu diesem Zweck wird das Experteninterview in der For-
schung eingeordnet und die theoretischen Hintergründe dazu werden erläutert. Es wird eine 
Zielgruppe definiert und erläutert, wie sich die Stichprobe der Interviewpartner zusammen-
setzt. Im Anschluss an die wissenschaftliche Einordnung werden die Stichprobenauswahl 
und die methodische Erstellung des Interviewleitfadens aufgezeigt. 

4.1 Das Interview als Teil der Forschung 

In der empirischen Forschung wird in qualitative und quantitative Forschung unterschie-
den.132 Die quantitative Forschung lässt sich aus den Begriffen herleiten und bedeutet, dass 
die komplexe Information mithilfe von mathematisch-statistischen Verfahren auf ihre we-
sentlichen Informationen reduziert wird.133 Es erfolgt eine Zuordnung zu numerischen Wer-
ten, wohingegen, der Definition von Helfferich folgend, die qualitative Forschung den Sinn 
oder die subjektive Sichtweise rekonstruieren will. Es werden sprachliche oder schriftliche 
Texte ausgewertet werden, um nicht quantifizierte Ergebnisse zu erhalten und weiterzuver-
arbeiten. Daraus leitet sich der Anspruch ab, einen Textinhalt, der nicht durch Messbarkeit 
standardisierbar ist, zu standardisieren und dadurch vergleichbare Ergebnisse zu erhalten.  
In diesem Kontext wird das wissenschaftliche Interview als Datenerhebungsmethode ver-
wendet.134 Das wissenschaftliche Interview wird verwendet, wenn nach Aspekten des indi-
viduellen und subjektiven Erlebnisses gesucht wird, die nicht direkt beobachtbar sind und 
was es gegenüber einer Beobachtungsmethode abgrenzt. Eine Abgrenzung zu schriftlichen 
Methodiken wie dem Fragebogen erfolgt dadurch, dass durch das Interview Rückfragen 
ermöglicht werden und dadurch, auf die Antwort reagierend, flexible Wissensvertiefung er-
folgen kann. Aus diesen Abhängigkeiten entwickelt sich die Wichtigkeit des Interviews für 
diese Arbeit. Es wird nach den individuellen subjektiven Eindrücken und dem Wissen der 
Experten gesucht und es wird die Möglichkeit von Rückfragen benötigt, da die Antworten 
nicht vorhersagbar sind. Durch diese tiefgreifende Evaluierung von Expertenwissen können 
weitgehende Daten erhoben werden, welche in der Inhaltsanalyse nach Mayring weiterver-
arbeitet werden können.  
Experteninterviews können nach drei Strukturmerkmalen klassifiziert werden.135 Diese sind 
das vollstrukturierte Interview, das semi- oder teilstrukturierte Interview und das unstruktu-
rierte Interview. Das Strukturmerkmal bezieht sich in diesem Zusammenhang auf die Form 
des Interviews und die Standardisierbarkeit der verwendeten Interviewtools.  

 
131 vg . St er 1999, S. 1. 
132 vg . He ffer ch 2011, S. 21. 
133 vg . Ra the  2008, S. 7. 
134 vg . Dör ng and Bortz 2016, S. 356. 
135 vg . Dör ng and Bortz 2016, S. 358; vg . He ffer ch 2011, S. 35; vg . St er 1999b, S. 184. 
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• Ein unstrukturiertes Interview orientiert sich bei der Durchführung an keinem vorher 
festgelegten Interviewtool. Die Befragten äußern sich völlig frei bzw. es werden 
spontan offene Fragen gestellt, die sich aus der jeweiligen Aussage des Befragten 
ergeben. Diese Strukturform von Interviews ist nicht standardisierbar, weil diese 
stark von der jeweiligen Situation und Aussage abhängig ist.  

• Semi- oder teilstrukturierte Interviews basieren auf einem groben Leitfaden, der je-
doch kontextbasierte Zwischenfragen zulässt. Der Interviewleitfaden enthält offene 
Fragen und gibt eine strukturelle Reihenfolge vor, wie diese gestellt werden. Je nach 
Interviewsituation ist es möglich, diesen Leitfaden individuell anzupassen und auf 
Ereignisse zu reagieren, indem Fragen übersprungen oder weiter vertieft werden.  

• Ein vollstrukturiertes Interview folgt einem stringenten Interviewleitfaden, indem die 
Fragen und der Wortlaut vorgegeben sind. Es ist nicht möglich, bestimmte Fragen 
zu überspringen oder weitere Nachfragen zu stellen. Durch diesen Aspekt ist diese 
Interviewstruktur leicht standardisierbar. Die Fragen sind hierbei nicht offene Fra-
gen, sondern geschlossene, weshalb sich diese Struktur am besten für Fragebögen 
eignet. 

Für die Beantwortung der Forschungsfragen eignet sich in diesem Zusammenhang das 
semi- oder teilstrukturierte Interview am besten, da es nicht vorhersehbar ist, welche Ant-
worten die Befragten geben werden und dadurch eventuelle Rückfragen oder das Über-
springen von Fragen nötig werden können. Zum Zwecke der gezielten Evaluierung von 
Informationen ist allerdings eine gewisse Grundstruktur nötig, diese wird über einen Inter-
viewleitfaden umgesetzt. Des Weiteren ist die Interviewumgebung zu betrachten, in der das 
Interview stattfindet. Diese Interviewart wird auch als Leitfadeninterview bezeichnet.136 Hier-
bei kann unterschieden werden zwischen einer persönlichen, telefonischen, chatbasierten 
oder Onlinebefragung. Vor allem in der qualitativen Forschung wird der persönliche Kontakt 
bevorzugt, weil es eine persönliche und vertrauensvolle Umgebung ermöglicht.137 Das te-
lefonische Interview ist vorwiegend mit Blick auf die Kostenfrage sehr vorteilhaft, bringt al-
lerdings genauso wie das chatbasierte Interview die Gefahr einer gewissen Entfremdung 
zwischen den Interviewpartnern mit sich. Die Vorteile des persönlichen Interviews liegen 
darin, dass es in einer Face-to-Face-Umgebung stattfindet und eine vertrauensvollere Be-
ziehung zwischen den Interviewpartnern zulässt. Dem kann jedoch ein erhöhter Kostenauf-
wand gegenüberstehen, hauptsächlich bei weiten Reisen zum Interviewpartner und der Bu-
chung für Räumlichkeiten. Das Videochat-basierte Verfahren bietet einen, für diese Arbeit, 
guten Kompromiss zwischen der Kosteneffizienz des Telefonverfahrens und dem persönli-
chen Kontakt zwischen den Interviewpartnern, da es ermöglicht, sich gegenseitig zu sehen, 
ohne zwingend besondere Räumlichkeiten zu buchen oder an einen bestimmten Ort zu 
reisen. Die Art des Interviews unterscheidet sich in verschiedene Kategorien. Die Einord-
nung der Interviewform erfolgt in der Literatur verschiedentlich. Döhring & Bortz folgend 
werden die Interviewpartner dabei nach Laien-, Betroffenen- und Experteninterviews ein-
geordnet.138 Die nächste Interviewart wird geführt, um Wissen oder Expertenwissen zu ei-
nem spezifischen Problem zu erlangen, weshalb diese Interviewform in dieser Arbeit An-
wendung findet. Diese Art des Interviews ist das problemzentrierte Interview, wie es zum 
Beispiel Witzel beschreibt.139 Zu berücksichtigen ist in diesem Fall allerdings, dass pro-
blemzentrierte Interviews und Experteninterviews sich sehr ähnlich sind, da beide durchaus 
Expertenwissen erfassen können. Das Experteninterview dient jedoch eher der 

 
136 vg . Baur and B as us 2014, S. 559. 
137 vg . Dör ng and Bortz 2016, S. 359. 
138 vg . Dör ng and Bortz 2016, S. 360. 
139 vg . W tze  and Re ter 2021, S. 2; vg . Baur and B as us 2014, S. 39; vg . Mayr ng 2016, S. 69. 
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nach Antwort des Interviewten reagieren zu können. Sollten während der Beantwortung der 
Hauptfragen des Interviewleitfadens Unklarheiten auftreten oder der Bedarf nach einer de-
taillierteren Antwort auftauchen, ist es dem Interviewer möglich, kontextbasiert weitere Fra-
gen zu stellen, die nicht im Leitfaden vorhanden waren. Dadurch soll erreicht werden, dass 
möglichst viele Informationen von den Experten evaluiert werden können, um eine mög-
lichst große Datengrundlage zu erhalten.  
Der Leitfaden des Interviews wurde so aufgebaut, dass eine flexible Reaktion des Intervie-
wers auf die Antwort des Interviewten möglich ist, weshalb diesem eine Semistruktur zu-
grunde liegt. Dies bedeutet, dass abhängig davon, wie der Befragte eine Frage beantwortet 
und wie weit er dabei vom Leitfaden abweicht, es dem Interviewer durch Zwischenfragen 
ermöglicht wird, das Interview in gewissem Maße zu steuern.  
Der Leitfaden des Interviews wurde zur Visualisierung wie in einem Baumdiagramm darge-
stellt, wie es in Anlage 1 zu sehen ist.144 Der Fokus der Fragen liegt dabei auf den Erfah-
rungen der Experten. Aufgrund der zeitlichen Beschränkung war es nicht möglich, über ein 
Trichtermodell induktiv vorzugehen, und so wurden gezielte Fragen sowie Unterfragen ge-
stellt, um das Interview zu steuern, was dieses beeinflusst haben kann. 

4.3 Auswertung Interviews 

In diesem Abschnitt wird kurz die Auswertemethodik erläutert, nach der die Interviews aus-
gewertet werden. Eine ausführliche Beschreibung findet in Kapitel 5 statt. Bei der Auswer-
tung der Interviews wird auf die computergestützte qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz 
zurückgegriffen.145 Im Speziellen soll hier die inhaltlich strukturierende Analyse vorgenom-
men werden. Diese Methodik strebt das Ziel an, einen Text inhaltlich so zu strukturieren, 
dass dadurch die essenziellen Inhalte sichtbar gemacht werden können.146 Eine qualitative 
Inhaltsanalyse bietet sich als Methode an, weil diese für das hier durchgeführte Experten-
interview als optimale Lösung angesehen wird, wie Bogner in seiner Arbeit herausstellt.147  
Der Zweck des Interviews ist eine Auswertung zu Informationszwecken. Die Inhaltsanalyse 
fokussiert sich bei dieser Art des Interviews auf die Informationsgewinnung durch Experten. 
Als Methodik wurde die von Kuckartz vor der ebenfalls weit verbreiteten Methodik nach 
Mayring gewählt, da die strukturierende Analyse nach Kuckartz praxisorientierter und aus-
führlicher beschrieben wurde, als dies Mayring tut, der in seiner Schrift den Fokus auf die 
zusammenfassende qualitative Inhaltsanalyse legt.148 Der computergestützte Anteil der 
Analyse wird durch das Programm MAXQDA realisiert.   
 
  

 
144 An age 1, A-I  
145 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 129–156. 
146 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 104. 
147 vg . Bogner, L tt g, and Menz 2014, S. 72. 
148 vg . Mayr ng 2015, S. 69–90. 
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5 Vorstellung Forschungsmethodik 

5.1 Theoretische Methodik  

5.1.1 Qualitative vs. Quantitative Forschung 

In der vorliegenden Arbeit wird die Forschungsmethode der qualitativen Inhaltsanalyse 
nach Kuckartz angewendet.149 Diese Methodik basiert auf der qualitativen Inhaltsanalyse 
von Mayring und entwickelt diese weiter.150 Der Methode nach Kuckartz wurde der Vorzug 
gegeben, da in seiner Arbeit die inhaltlich strukturierte Analyse detaillierter beschrieben und 
ausgearbeitet ist, als es bei Mayring der Fall ist.151 Die Entscheidung für diese Forschungs-
methode der qualitativen Inhaltsanalyse basiert auf den Vorteilen, welche die qualitative 
Forschung gegenüber der quantitativen Forschung besitzt. Die qualitative Forschung un-
terscheidet sich dadurch von der quantitativen Forschung, dass sie versucht, die subjektive 
Sichtweise des Untersuchungsgegenstandes, wie gesprochenes Material, zu beleuch-
ten.152 Es ist in dieser Arbeit nicht möglich, den Forschungsgegenstand über eine Berech-
nung oder Messung zu erfassen und so durch ein standardisiertes Verfahren wissenschaft-
lich verwertbare Daten zu evaluieren. Dies betrifft insbesondere subjektiv wahrgenommene 
Fragen wie: „Finden Sie die Bilder schön, die vom Maler XY gemalt wurden?“ Bei dieser Art 
der Fragestellung besteht das Problem, dass angenommen wird, dass beide Parteien, der 
Interviewer und der Interviewte, die gleiche Definition des Wortes ‚schön‘ als Bewertungs-
grundlage haben. Das Wort ,schön´ ist jedoch ohne vorherige Definition eine subjektive 
Sichtweise und kann sich, je nach Person und deren persönlichem Hintergrund, unterschei-
den.153 In der qualitativen Forschung wird dieser Sachverhalt berücksichtigt. Im Weiteren 
wird berücksichtigt, dass Deutung oder Sinn nicht in jedem Fall objektiv sind, sondern in 
Bezug auf den persönlichen Hintergrund der Menschen entstehen. Bei der Anwendung des 
qualitativen Forschungsansatzes werden Gegenstände, Zusammenhänge und Prozesse 
nicht strikt analysiert, sondern der Anspruch ist es, sich in den Forschungsgegenstand hin-
einzuversetzen und die subjektive Sichtweise nachzuvollziehen.154 Es ist die Aufgabe der 
qualitativen Forschung, durch empirische Untersuchungsmethodiken aus Theorien in der 
Realität allgemeingültige Theorien zu machen.155 Hierbei werden verschiedene Aufgaben-
felder für die qualitative Forschungsanalyse definiert:  

• Hypothesenbildung und Theoriebildung,  
• Pilotstudien durchführen,  
• vorherige Studien und Forschung vertiefen,  
• Einzelfallstudien wie Fallanalysen und Prozessanalysen,  
• Klassifizierung von Datenmaterial nach empirischen und theoretischen Ord-

nungsgesichtspunkten sowie Theorie- und Hypothesenprüfung,  

 
149 vg . Kuckartz and Räd ker 2022. 
150 vg . Mayr ng 2015. 
151 vg . Mayr ng 2015, S. 97–101; vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 130. 
152 vg . He ffer ch 2011, S. 21. 
153 vg . G atzer 2013. 
154 vg . Mayr ng 2015, S. 19. 
155 vg . Mayr ng 2015, S. 22 ff 
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• In diesem Zusammenhang ist nicht ausgeschlossen, dass in diesen Aufgaben-
feldern ergänzend quantitative Methoden zum Einsatz kommen können, um 
bessere Ergebnisse zu erzielen. 
 

Mayring legt folgende Grundsätze fest, an denen sich qualitative Forschung orientieren 
sollte.156  

1. Die qualitative Inhaltsanalyse muss die Vorzüge der quantitativen Techniken einbe-
ziehen, da sonst der Vorwurf, beliebig zu sein, zur Geltung kommen kann. 

2. Das Material sollte Teil einer Kommunikationskette sein und sich in ein Kommuni-
kationsmodell einordnen lassen. 

3. Die qualitative Inhaltsanalyse sollte sich durch bestimmte Gütekriterien kontrollier-
bar machen lassen. 

4. Jede qualitative Inhaltsanalyse beginnt mit einer Quellenkunde. 
5. Material ist niemals ohne Vorbehalte und sollte nicht ohne Bewertung übernommen 

werden. Hierbei sollte das Vorverständnis des Inhaltsanalytikers, wie theoretischer 
Hintergrund, Fragestellung und Vorannahmen, dargelegt werden.  

6. Die qualitative Inhaltsanalyse ist ein Prozess zum Verstehen vielschichtigen Mate-
rials und sollte auf hintergründigen Sinn abzielen. 

7. Die qualitative Inhaltsanalyse muss direkt an die alltäglichen Prozesse des Verste-
hens und der Interpretation sprachlichen Materials anschließen. 

8. Es muss die Perspektive des Textproduzenten angenommen werden, um das Dup-
lizieren des eigenen Denkens und Vorwissens zu verhindern. 

9. Die Interpretation des sprachlichen Materials ist niemals abgeschlossen, es besteht 
immer die Möglichkeit, dass es zu einer erneuten Interpretation kommt. 

10. Die qualitative Inhaltsanalyse muss die bildhaften Grundbegriffe in das zugrundelie-
gende Kommunikationsmodell aufnehmen, damit die jeweilige Analyserichtung prä-
zisiert werden kann. 

11. Sprachwissenschaftliche Bedeutungseinheiten sind für die Definition von inhalts-
analytischen Analyseeinheiten denkbar. 

12. Kontexteinheiten können als Möglichkeit der wissenschaftlichen Erklärung verwen-
det werden. 

13. Die qualitative Inhaltsanalyse muss sich an den pragmatischen Bedeutungstheorien 
orientieren, die aus dem Bereich des zu untersuchenden Materials stammen. 

14. Die Interpretationsregeln der strukturalen Textanalyse müssen nutzbar sein für qua-
litative Inhaltsanalysetechniken, um dadurch die bedeutenden Bereiche des Mate-
rials analysieren zu können. 

15. Der umfeldbezogene Aspekt des zu untersuchenden Materials sollte durch die In-
terpretation von Sprechabschnitten erfassbar gemacht werden. 

16. In die qualitative Inhaltsanalyse müssen empirische Analysen der Psychologie von 
Textverarbeitung und Kategorienbildung einbezogen werden, um zu gewährleisten, 
dass die Prozesse des Verstehens und Interpretierens von sprachlichem Material 
einbezogen werden. 

17. Als qualitative Inhaltsanalyse kann das systematische Zusammenfassen von 
sprachlichem Material formuliert werden. Dadurch können aus den 
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Makrooperatoren, wie Auslassen von Propositionen, Generalisation von zusam-
mengehöriger Proposition etc., Regeln entwickelt werden.157 

18. Für die Inhaltsanalyse kann es sich als hilfreich erweisen, durch die Psychologie der 
Kategorienbildung klare Anweisungen zur Definition von Kategorien abzuleiten. 

Kuckartz definiert die qualitative Inhaltsanalyse in Abgrenzung zu Mayring so, dass der 
zentrale Bestandteil einer qualitativen Analyse die Kategorien sein sollten. Er verfolgt dabei 
einen wesentlich praxisorientierteren Ansatz und kritisiert Mayring für seine zu starke The-
oretisierung des Themenbereichs. Mit diesem wird das für die Forschungsfrage inhaltlich 
wichtige Material codiert. Diese Kategorien können deduktiv, induktiv oder deduktiv-induktiv 
erstellt werden.158 Deduktive Kategorienbildung bedeutet in diesem Kontext, dass vom All-
gemeinen auf das Spezielle geschlossen wird. Im Kontrast dazu werden bei der induktiven 
Kategorienbildung vom Speziellen zum Allgemeinen Kategorien gebildet. 
Basierend auf diesen Definitionen sollte sich die qualitative Inhaltsanalyse im Vergleich mit 
anderen Analysemethoden, wie der quantitativen Inhaltsanalyse, messen lassen können.  
Zur Evaluierung des Materials, welches für die qualitative Inhaltsanalyse verwendet wird, 
gibt es verschiedene Methoden. Diese Methoden können unter anderem eine Beobach-
tung, Gruppendiskussionen, Dokumentenanalyse oder Interviews sein.159 Wie bereits dar-
gelegt, wurde für die Beantwortung der in dieser Masterarbeit gestellten Forschungsfragen 
für die Datenerhebung das teil-standardisierte Interview gewählt, im Speziellen das pro-
blemzentrierte Interview.160 Diese Erhebungsmethode ist eine mündliche Befragungsme-
thode und enthält einen Fragenkatalog, den der Interviewer möglichst genau zu beachten 
hat. Das bedeutet, dass die Fragen des Fragenkatalogs im Verlauf des Interviews gestellt 
werden sollten, es sei denn, sie wurden bereits durch eine vorhergehende Antwort des Be-
fragten beantwortet. Die Fragen können, weil es sich um ein teil-strukturiertes Interview 
handelt, in der Reihenfolge variiert werden. Der Fragenkatalog dient als Leitfaden, weshalb 
diese Interviewform ebenfalls als Leitfadeninterview bezeichnet wird. Leitfadeninterviews 
sind u. a. für die Befragung kleiner Gruppen oder bei Einzelinterviews geeignet. Ziel dieser 
Methode ist es, Wissen, Erfahrung oder Sichtweise des Befragten zu erfahren. Dabei sollte 
der Interviewer keinen Einfluss auf den Interviewten ausüben, was jedoch nicht immer rea-
lisierbar ist.161 Das bedeutet, dass die Reaktionen des Interviewten nicht zwingend auf den 
Frageinhalt zurückzuführen sind, sondern ebenfalls auf die Beziehung und Interaktion zwi-
schen Interviewer und Interviewten. Aus dieser Tatsache können sich Problemstellungen 
ergeben, weshalb eine Einflussname des Interviewers nötig werden kann.  

5.1.2 Vorgehen nach Kuckartz 

Ein einfaches Modell der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz wird in Abbildung 10 
dargestellt. Im Verlauf der qualitativen Inhaltsanalyse wird in einem ersten Schritt ermittelt, 
welches Material analysiert werden soll.162 In diesem Schritt werden Fragen über die Ent-
stehungssituation geklärt sowie darüber, welche Informationen die Interviewten im Vorfeld 
hatten. In diesem Schritt soll ein möglichst umfassendes Bild geschaffen werden über das 
vorliegende Datenmaterial und dessen Entstehung. Bei der Methodik nach Kuckartz ist bei 
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Analyse stattfindet. Dies bezieht sich beispielsweise darauf, welche Forschung der Analyse 
vorausgeht und welche Erkenntnisse gewonnen werden können. Am Ende dieser Phase 
soll eine intensive Vertrautheit mit dem Datenmaterial hergestellt werden. Darüber hinaus 
können die verschiedenen Markierungen als Vorarbeit für den späteren Schritt der Katego-
rienbildung betrachtet werden. 

2. Phase 

Der zweite Schritt nach der Datenexploration ist die Kategorienbildung. Dabei können zwei 
Typen von Kategorien unterschieden werden, Haupt- und Subkategorien. Kategorien klas-
sifizieren verschiedene Bestandteile des Textes nach verschiedenen Kriterien.164 Die 
Hauptkategorien ermitteln sich meist direkt aus den Forschungsfragen und den damit ver-
bundenen Themenfeldern.165 Dies trifft in gleichem Maße auf den Interviewleitfaden zu, da 
dieser die zentralen Themenbereiche behandelt, die innerhalb der Arbeit beantwortet wer-
den sollen. Diese Hauptkategorien können ergänzt werden durch Themenfelder, die sich 
aus der Literaturrecherche ergeben. Je nachdem, wie komplex das Material ist, kann es 
sich an dieser Stelle anbieten, Subkategorien zu bilden für eine bessere Übersichtlichkeit 
des Materials. Diese Kategorien können, wie bereits beschrieben, entweder deduktiv oder 
induktiv erstellt werden. Bei der induktiven Vorgehensweise sollte jede Auffälligkeit und al-
les Relevante festgehalten werden. Die induktive Kategorienbildung zeichnet sich dadurch 
aus, dass sie direkt am zu analysierenden Material erfolgt.166 Kuckartz schlägt in diesem 
Zusammenhang ein Rahmenwerk vor, wie vorzugehen ist bei der induktiven Kategorienbil-
dung. 

1. Die Kategorien sollten auf Grundlage der vorliegenden Forschungsfrage be-
stimmt werden. Die Fragestellung, was will man mit der Kategorienbildung 
erreichen und für welche Fragen sind diese hilfreich.  

2. Kategorien und Abstraktionsniveau sollten sich an der Fragestellung und 
dem zu erreichenden Ziel orientieren. Welches Abstraktionsniveau ist hier 
am sinnvollsten? Je höher das Abstraktionsniveau, desto allgemeiner ist die 
Aussage.167 

3. Material vor der Kategorienbildung durcharbeiten und festlegen, wie der Um-
fang der zu codierenden Textstellen sein soll. 

4. Die Kategorienbildung erfolgt direkt am Text und das, während dieser bear-
beitet wird. Dabei wird schrittweise vorgegangen. Die Kategorien werden in 
diesem Prozess entweder neu erstellt oder die entsprechenden Textstellen 
werden vorhandenen Kategorien zugeordnet. 

5. Wenn im Prozess der Kategorienbildung der Zustand entsteht, dass sehr 
viele Kategorien gebildet wurden und die Übersichtlichkeit verloren geht oder 
kaum noch neue Kategorien gebildet werden, sollten die bestehenden Kate-
gorien überprüft werden. Ähnliche Kategorien sollten zusammengefasst 
oder zu einer allgemeinen Kategorie gebündelt werden. 

6. Im letzten Schritt wird das Kategoriensystem finalisiert und es werden Kate-
goriendefinitionen erstellt. Das passiert, wenn nur sehr wenige oder keine 
neuen Kategorien mehr erstellt werden. Dies bedeutet nicht, dass keine 
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neuen Kategorien mehr hinzukommen können, aber es sollte begonnen wer-
den, die vorhandenen Kategorien zu überprüfen und den Codierungsleitfa-
den zu erstellen. Zu diesem Zwecke werden die Kategorien definiert und mit 
Beispielen aus dem Text versehen. Mayring nennt dies Ankerbeispiele.168 

Bei der deduktiven Vorgehensweise werden die Kategorien, wie bereits erwähnt, unabhän-
gig vom Material erstellt. Dies wird unter anderem als A-Prior-Kategorienbildung bezeich-
net.169 Die Quellen für die deduktive Kategorienbildung können sehr unterschiedlich sein. 

• Als ein Beispiel wäre der Leitfaden des Interviews zu nennen. Werden Interviews 
mit einem Leitfaden durchgeführt, wurde für dessen Entwicklung für gewöhnlich eine 
theoretische Vorarbeit geleistet, die in den Aufbau des Leitfadens eingeflossen ist. 
Ein daraus resultierendes Kategoriensystem folgt oftmals den Fragen des Leitfa-
dens, da diese sich am Forschungsinteresse orientieren.  

• Eine weitere Quelle für deduktive Kategorienbildung ist eine zugrundeliegende The-
orie. Die der Theorie zugrundeliegenden Konzepte und Konstrukte können hierbei 
in Kategorien übersetzt werden.  

• Der Forschungsgegenstand der wissenschaftlichen Arbeit kann ebenfalls zum Zwe-
cke der Kategorienbildung herangezogen werden. Sollten bereits erste Zusammen-
hänge in der theoretischen Arbeit herausgestellt worden sein, kann dies mit in die 
Bildung von Kategorien einfließen. 

• Verschiedene Prozessmodelle können ebenso eine Grundlage für Kategorien bil-
den.  

• Ist die Zielstellung der Analyse, eine Hypothese zu überprüfen, müssen die erstell-
ten Kategorien diese widerspiegeln. Der Ursprung der Hypothese spielt dabei keine 
Rolle.  

Diese beiden Formen der Kategorienbildung kommen in der Forschung häufig in einer ge-
mischten Form vor. Die Hauptkategorien leiten sich oftmals deduktiv aus dem Forschungs-
gegenstand oder den Forschungsfragen ab und werden nach diesem Muster gebildet. Wei-
tere Haupt- und Subkategorien können gebildet werden durch die Textrecherche.  
Die gebildeten Kategorien werden an etwa 10 – 25 % des Materials getestet und überprüft, 
je nach Komplexität und Umfang des Kategoriensystems.  
 

3. Phase 

In dieser Phase wird das gesamte Material nun zum ersten Mal codiert, wenn der Probe-
durchlauf der 2. Phase erfolgreich war. In einem sequenziellen Vorgang wird das Material 
durchgearbeitet. Jeder Code, der neu gebildet wird, erhält dabei eine Definition, um diesen 
von den anderen Codes abzugrenzen. Es werden die Textstellen unterschieden, die inhalt-
lich als sinnvoll erachtet werden, sowie jene, die als nicht sinnvoll angesehen und deshalb 
nicht codiert werden. Wichtig ist, dass ein Textabschnitt nicht in einer 1:1-Beziehung zu 
einer Kategorie steht. Solange das Kategoriensystem nicht bewusst so konstruiert ist, kann 
ein Textabschnitt ebenfalls zu weiteren Kategorien, deren Definition passt, hinzugefügt wer-
den. 
 
 

 
168 vg . Mayr ng 2015, S. 49. 
169 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 71. 
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4. Phase  

Ist der 1. Codierungsvorgang abgeschlossen, werden die Hauptkategorien weiter ausdiffe-
renziert und verfeinert. Das Vorgehen lässt sich in diesem Zusammenhang verallgemeinern 
zu den folgenden Schritten:  

5. Auswahl der Hauptkategorie, 
6. Selektion der zugehörigen codierten Textstellen, 
7. Bilden von Subkategorien nach dem Verfahren der induktiven Kategorienbildung, 
8. Organisation der neuen Kategorien und ggf. Zusammenfassung von Subkategorien 

zu Subkategorien eines höheren Abstraktionsniveaus, 
9. Formulieren von Definitionen für die neuen Kategorien. 

 

5. Phase 

In dieser Phase findet der 2. Codierungsprozess statt. Die ausdifferenzierten Kategorien 
werden nun den Textstellen zugeordnet, welche bisher mit der Hauptkategorie verknüpft 
waren. Dabei wird das gesamte, bereits codierte Material erneut durchlaufen und erneut 
codiert. 

6. Phase 

Die 6. Phase nutzt die durch die Codierung gewonnenen Ergebnisse und es findet die Ana-
lyse der Daten statt. Dies sind im Fall der inhaltlich strukturierenden Analyse die For-
schungsthemen, welche in Abbildung 11 dargestellt sind.  
In dieser Arbeit wird die kategorienbasierte Analyse entlang der Hauptkategorie angewandt 
und es werden verschiedene Visualisierungen verwendet, um besondere Merkmale hervor-
zuheben. Dabei werden für jede Hauptkategorie die Ergebnisse aufgelistet. Das bestim-
mende Kriterium ist hier, was thematisch zugehörig und was nicht Teil der Aussage ist. 
Diese Analyse ist eine beschreibende Technik, weshalb die Kategorien in eine sinnvolle 
Reihenfolge gebracht werden sollten, um eine bessere Nachvollziehbarkeit zu ermöglichen.  

7. Phase 

Im letzten Schritt werden die gefundenen Ergebnisse verschriftlicht und in einen Kontext zu 
den Forschungsfragen gebracht, um diese zu beantworten. Die in dieser Arbeit gewählte 
Analyseform ist die kategorienbasierte Analyse entlang der Hauptkategorien.170  
 

 
170 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 148. 
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6.2 Charakterisierung Ausgangsmaterial 

Das zugrundeliegende Ausgangsmaterial dieser Masterarbeit sind acht Experteninterviews. 
Die Struktur der Interviews wurde im Kapitel 4 dargelegt. Der Ort des Interviews war bei 
jedem Interview die Online-Meeting-Plattform Microsoft Teams. Dadurch konnten die Inter-
viewpartner den Ort selbst wählen, von dem aus sie das Interview führen möchten, wodurch 
ein angenehmes Interviewumfeld angestrebt wurde. Die Aufzeichnung erfolgte dabei durch 
die integrierte Aufnahmefunktion dieser Plattform. Für die Terminwahl wurde den Inter-
viewpartnern ermöglicht, sich Termine auszusuchen. Der Zeitraum für die Terminauswahl 
umfasste drei Monate.  
Am Anfang eines jeden Interviews wurden die Interviewpartner auf diese Aufnahme hinge-
wiesen und gesondert haben alle Interviewpartner ihr Einverständnis zur Aufnahme des 
Interviews in Schriftformat erklärt.173 Der Zeitrahmen der Interviews betrug 40 bis 80 Minu-
ten, je nach Art und Ausführlichkeit der Antworten sowie abhängig von der Sprechgeschwin-
digkeit der interviewten Person. Der Interviewleitfaden, in Form eines Baumdiagramms, 
wurde den Befragten im Vorhinein zur Verfügung gestellt, damit diese sich inhaltlich auf das 
Interview vorbereiten konnten.174 Durch die Bereitstellung des Interviewleitfadens im Vo-
raus wurde eine höhere Qualität der Antworten angestrebt, da die Interviewpartner sich auf 
die inhaltlichen Schwerpunkte des Interviews vorbereiten konnten. Es wurde in diesem Zu-
sammenhang offen kommuniziert, dass der Zweck der Interviews eine weitere Verarbeitung 
in der Masterarbeit ist.  
Die Akquirierung der Interviewpartner erfolgte durch direkte Kontaktaufnahme via Priorität, 
über die Social-Plattform LinkedIn und basierend auf Empfehlungen von anderen Inter-
viewpartnern. Die Kriterien für die Eignung als Experte im Sinne dieser Arbeit waren, dass 
die Partner eine langfristige Erfahrung im Bereich des Projektmanagements vorweisen 
konnten sowie Erfahrung in Implementierungsprojekten besitzen. Als weiteres Filterkrite-
rium war es notwendig, dass die Interviewpartner Erfahrungen bei der Implementierung von 
NCLC-Plattformen haben und dadurch qualitative Aussagen zur Implementierung machen 
konnten. Diese Experten haben sich ausführlich zu Beginn ihrer Interviews vorgestellt, wes-
halb in Tabelle 2 eine verkürzte Vorstellung vorliegt.  
Das Material wurde, wie bereits erwähnt, über die integrierte Aufnahmefunktion von Micro-
soft Teams aufgenommen und später mit Hilfe des Programms MAXQDA 2022 transkri-
biert.175 Die Transkription erfolgte nach den Regeln der vereinfachten Transkription: 
- Füllwörter wie „Ähm“ oder „Öhm“ werden aus dem Transkript weggelassen, weil es hier 

nicht auf die Semantik der Sprache zur Erreichung des Forschungsziels ankommt.  
- Stottern und Wortwiederholungen, die direkt aufeinanderfolgen, werden weggelassen, 

da diese, genauso wie die vorher genannten Füllwörter, nicht zweckdienlich sind zur 
Erreichung des Forschungsziels. 

- Vorhandene Dialekte werden in hochdeutsche Sprache übersetzt, da die Beibehaltung 
des Dialektes zu keinem Wissensgewinn im Sinne des Forschungsziels führt.  

- Satzabbrüche werden zugunsten einer besseren Lesbarkeit gelöscht. 
- Bei unverständlichen Anteilen in der Aufzeichnung wird (unverständlich) im Transkript 

eingefügt. 
- Nonverbale Merkmale werden nicht in das Transkript aufgenommen 

 
173 An age 2 – 9; A-VI 
174 An age 1, A-I 
175 MAXQDA st e ne Software zur computergestützten qua tat ven Text- und Datenana yse 





54  Durchführung der Analyse 

 

- Kontakt zu Low-Code-Plattformen über eigene 
Tätigkeit in einem Einführungsprojekt als Entwick-
ler 

Moritz Hesse EB06 - Tätigkeit als Technical Consultant bei der Firma 
smapOne, einer No-Code-/Low-Code-Plattform 

- Betreut dort Kunden im Rahmen von Integration 
und Integrationsvorhaben 

- Besitzt Projektmanagement-Erfahrung sowohl als 
Mitglied als auch in leitender Funktion 

Tino Janke EB07 - Studium in Jura 
- Tätig als IT-Berater in einer Telekom-Tochter, 

speziell zuständig für Microsoft Power Platform 
- Weitere Aufgabenfelder sind Projektsteuerung 
- Ehrenamtlich tätig für das Project Management 

Institute im Bereich Citizen Development 
Dr. Peter Fey EB08 - Tätigkeit als Projektmanager bei der T-Systems 

Multi Media Solutions 
- Ehrenamtliche Tätigkeit für das Project Manage-

ment Institute, dort zuständig für die Community 
of Practice Citizen Development 

6.3 Deduktive Kategoriendefinition 

In diesem Schritt werden die ersten Haupt- und Subkategorien deduktiv gebildet. Diese 
werden anhand des finalen Interviewleitfadens erstellt. Zielstellung der Interviews war es, 
die Interviewpartner anzuregen, über ihre Erfahrungen in den Bereiche NCLC und Projekt-
management, mit Fokus auf Implementierungsprojekten, zu berichten. Dabei sollte heraus-
gestellt werden, welche Faktoren sie bei einer Implementierung von solchen Plattformen 
als wichtig empfinden und welche wichtigen Vorbereitungs- und Nachbereitungsmaßnah-
men in einem Unternehmen nötig sind. Ein weiteres Ziel war es, dass die Interviewpartner 
über Erfahrungen und Problemstellungen sprechen, die ihnen in der Vergangenheit bei sol-
chen Projekten in Verbindung mit dem Einführen einer solchen Plattform und mit den Platt-
formen selbst begegnet sind.  
Für das eigentliche Einführungsprojekt stand im Mittelpunkt der Fragestellung die Klärung, 
welche Eigenschaften ein Unternehmen besitzen muss und welches Vorgehensmodell sich 
unter welchen Eigenschaften für die Einführung von NCLC eignet. Hierbei sind die Erfah-
rungswerte der Interviewpartner von Bedeutung und welches Vorgehen sie als positiv be-
werten und welches eher auf Ablehnung stößt. Wichtige Faktoren sind dabei die Gründe 
für die Entscheidung für ein Vorgehensmodell und welche Tools aus den Vorgehensmodel-
len dabei verwendet werden. Es ist in diesem Zusammenhang ebenfalls von Interesse, wie 
die bevorzugte Variante der Interviewpartner mit den Punkten Projektrollen, wichtige Sta-
keholder, Änderungsanfragen an das Projekt und Befähigung von Mitarbeitern umgeht.  
Abschließend steht die Fragestellung der Qualitätssicherung und Erfolgsmessung des Pro-
jektes. Hierbei soll herausgefunden werden, ob es spezielle Mechanismen und Handlungs-
empfehlungen gibt, die zur Qualitätssicherung und Erfolgsmessung angewendet werden. 
Die letzte Frage des Leitfadens richtet sich darauf, den Interviewpartnern Raum zu geben, 
wichtige Aspekte zu betonen oder weitere Einflüsse zu nennen, welche eventuell nicht Teil 
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verstehen. Dieses trägt zur Nachvollziehbarkeit der Analyse bei und ermöglicht unter ande-
rem eine Reliabilitätsprüfung durch eine weitere forschende Person. Diese Art der Katego-
rienbildung bietet sich bei der inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse an, weil 
das Ziel dieser Arbeit ist, die Texte inhaltlich nach spezifischen inhaltlichen Aussagen der 
Experteninterviews zu strukturieren, um die vorgestellte Fragestellung zu beantworten. 
Wie in Abbildung 12 gezeigt, ist der nächste Schritt nach der Bildung der deduktiven 
Hauptkategorien die 1. Codierungsphase. Es werden keine Textstellen codiert, die nicht für 
die Beantwortung der Forschungsfrage von Nutzen sind. Die Länge der Textstellen, welche 
codiert werden, ist nicht festgelegt und orientiert sich an dem Inhalt und der Übereinstim-
mung mit der Kategoriendefinition. Es werden also Sinneinheiten codiert, welche in der Re-
gel mindestens ein Satz sind. Dies schließt jedoch nicht aus, dass auch einzelne Wörter 
Teil der Kategorie sein können. Gibt es Verständnis- oder Zwischenfragen, werden diese 
in diesem Fall mitcodiert. Im Verlauf des Codierungsprozesses kann es dazu kommen, dass 
Textstellen die Definitionsanforderungen mehrerer Kategorien erfüllen. Nachdem die ersten 
Codes gebildet wurden, werden diese konkretisiert, indem sie definiert werden. Durch die-
sen Schritt soll die Zuordnung einzelner Textstellen zu einem Code oder mehreren Codes 
aufgezeigt werden. 

6.5 Erstellen von Subkategorien und 2. Codierungsvorgang 

Dieser Schritt erfolgt, wenn der erste Kategorisierungsvorgang vorgenommen worden ist.178 
Es werden nun induktive Subkategorien gebildet. Diese Subkategorien sind als weitere Dif-
ferenzierung der deduktiv gebildeten allgemeinen Hauptkategorien zu betrachten. Diese 
Subkategorien werden direkt am Material gebildet, an den Textstellen, die der Hauptkate-
gorie im 1. Codierungsvorgang zugeordnet wurden. Ist dies geschehen, werden inhaltsglei-
che oder ähnliche Subkategorien zusammengefasst. Wie die Hauptkategorien erhalten die 
Subkategorien Definitionen, unter welchen Bedingungen diese verwendet werden. Auf-
grund der praktischen Nähe und der Anforderung, eine entsprechend große Datenmenge 
zum Bilden der Subkategorien zu verwenden, kann in diesem Schritt gleich die nächste 
Phase des 2. Codierungsprozesses mitbearbeitet werden.179 Zum Bilden der Subkategorien 
werden die Interviews EB01 und EB02 verwendet und daran anschließend findet die Über-
prüfung der induktiv gebildeten Codes statt. Direkt danach werden die restlichen Interviews 
anhand dieser Codes bearbeitet. Sollte im Verlauf des 2. Codierungsvorgangs eine erheb-
liche Anzahl neuer Subcodes entstehen, ist das Codierungssystem erneut zu überprüfen 
und das codierte Material abermals zu bearbeiten. Die Subkategorien werden so definiert, 
dass nicht jeder neue Einzelfall eine eigene Subkategorie bildet, sondern dass die Definiti-
onen so gestaltet sind, dass viele Einzelfälle unter eine Subkategorie fallen können. Dies 
ist auf den geringen Umfang des zugrundeliegenden Materials zurückzuführen, das aus 
acht Interviews besteht. Die komplette Herleitung des Kategoriensystems, mit den entspre-
chenden Codedefinitionen, kann im Codebuch in Anlage 11 eingesehen werden. 

 
178 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 138. 
179 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 142. 
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6.6 Kategorisierung und Analyse 

In der 6. Phase, nachdem das finale Codesystem gebildet und den entwickelten Subkate-
gorien das Datenmaterial zugeordnet worden ist, werden die Kategorien analysiert.180 Das 
Codesystem ist in Tabelle 4 dargestellt. Die gewählte Analyseform ist die kategorienba-
sierte Analyse entlang der Hauptkategorien. Das Ziel der Arbeit ist, die inhaltlichen Aussa-
gen auszuwerten und weiterzuverarbeiten. Dafür wurde ein Summary Grid erstellt, in dem 
die Aussagen der Experten zusammengefasst wurden.181 Ein solches Summary Grid ist 
hilfreich, wenn Aussagen von Experten über das Interview verteilt sind, was im vorliegenden 
Fall so ist. Inhalt des Summary Grids ist dabei eine thematische Zuordnung von zusam-
mengefassten Aussagen der Experten zu einem Themenkomplex. Dies ermöglicht eine 
hohe Transparenz und ist ein Vorschritt für die letzte Phase. 
Die letzte Phase passiert überschneidend mit der 6. Phase. Inhalt dieser Phase sind das 
Verschriftlichen der Ergebnisse und die Dokumentation des Vorgehens. Dies wird im Er-
gebnisbericht festgehalten. Dabei werden die inhaltlich für die Forschungsfragen relevanten 
Aspekte der codierten Textstellen mit eigenen Worten festgehalten und mit Zitaten ergänzt. 
Das Ergebnis der letzten beiden Schritte wird ausführlich in Kapitel 7 aufgezeigt und dar-
gestellt. 
 

 
180 An age 11, A-CXX X 
181 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 143.; An age 12, A-CLCI 
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dem Hervorheben von besonders wichtigen Aspekten, die durch die Experten angespro-
chen wurden. 

Auswahl der Citizen Developer  

Die Auswahl der Citizen Developer ist ein wichtiger Faktor, der bereits im Vorfeld des Ein-
führungsprojektes geplant werden sollte. Dabei sehen die Experten verschiedene Faktoren, 
die zu beachten sind. Einer dieser Faktoren ist, dass nicht jeder Mitarbeiter in einer Fach-
abteilung ein Citizen Developer ist, sondern ein oder wenige ausgewählte Mitarbeiter, die 
verschiedene Kriterien erfüllen. 

„[E]s werden nicht alle Mitarbeiter auf die No-Code-/Low-Code-Plattform befähigt. Also das 

hieße, man würde einer Fachabteilung noch mal eine zusätzliche Aufgabe aufoktroyieren. 
Das ist zu viel. Es muss ja auch nicht jeder in der Fachabteilung ein Excelspezialist sein.“ 

 EB08, Pos. 51 

Dies begründet sich auf der einen Seite darin, dass die Befähigung von allen Mitarbeitern 
einer Fachabteilung einen sehr großen Aufwand bedeuten würde und die Gefahr besteht, 
dass die originären Fachbereichsaufgaben vernachlässigt werden. Ein weiterer Aspekt, 
weshalb nicht jeder Mitarbeiter ein Citizen Developer sein sollte, ist, dass bestimmte Vo-
raussetzungen an den einzelnen Citizen Developer gestellt werden sollten. Diese Voraus-
setzungen oder Kriterien sind nicht zwingend alle zu erfüllen, aber es wirkt begünstigend 
für die Tätigkeit. Citizen Developer sind Mitarbeiter in den Fachabteilungen, die ein starkes 
technisches Interesse aufweisen. Es ist wichtig, dass der Mitarbeiter ein prozesslogisches 
Denken besitzt und Zusammenhänge gut nachvollziehen kann. Explizit ist dabei zu sagen, 
dass der Mitarbeiter ein gewisses Verständnis für IT-Wissen haben oder sich dieses aneig-
nen sollte. IT-Kenntnisse, die dabei erforderlich sind, bewegen sich im Bereich der Daten-
strukturen und dahingehend, wie Daten organisiert sind. Ein weiterer Aspekt, der durch die 
Experten hervorgehoben wurde, ist, dass Citizen Developer meist Mitarbeiter sind, die sich 
bereits mit anderen Anwendungsprogrammen tiefgreifend beschäftigen und dort die jewei-
ligen Funktionalitäten ausreizen, um ein bestmögliches Ergebnis zu erzielen. 

„Leute, die sich mit PowerPoint auskennen, Leute, die sich mit Excel auskennen, die dann 
tatsächlich mit den entsprechenden Editoren oder Wizards sich einfache Applikationen, ein-

fache Automationen zusammenklicken können, ohne eine Zeile Code schreiben zu müs-

sen.“ 
 EB03, Pos. 7 

Motivation der Stakeholder 

Eine Herausforderung, der sich Unternehmen im Vorfeld stellen müssen, ist es, die rele-
vanten Stakeholder für das initiale Einführungsprojekt zu motivieren. In Bezug auf diesen 
Themenkomplex sehen die Experten verschiedene wichtige Aspekte, die berücksichtigt 
werden sollten. Es wird durch den Experten EB07, Tino Janke, darauf hingewiesen, dass 
alle Projektmitglieder eine intrinsische Motivation für das Projekt haben sollten. Diese intrin-
sische Motivation entsteht, wenn die Projektmitglieder im Vorfeld bereits negative Erfahrun-
gen gesammelt haben, indem sie auf Lösungen durch die IT-Abteilungen warten mussten 
und wissen, was sich verbessern sollte. Dabei wird hervorgehoben, dass das Einführungs-
projekt nicht aufgezwungen wirkt und für die Stakeholder des Projektes ein Mehrwert er-
kennbar ist. Eine Hürde kann es sein, die Mitarbeiter dafür zu begeistern, sich an dem 
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Projekt zu beteiligen. Eine fehlende oder schlechte Motivation kann sich negativ auf den 
Projektoutput auswirken sowie auf die nachgelagerten Folgeprozesse während des aktiven 
Betriebs der Plattform. Ein weiterer Grund für fehlende Motivation bestimmter Stakeholder 
kann sein, dass diese sich nicht zuständig fühlen und das Thema eher als zur IT-Abteilung 
zugehörig gesehen wird.  

„Das hat wahrscheinlich auch was mit einem Rollenverständnis zu tun, denn das klassische 

Rollenverständnis ist so, für Applikationen ist die IT zuständig und deswegen machen die 

das auch.“ 
 EB01, Pos. 17 

Falsche Erwartungen werden von einem weiteren Experten angeführt als Problemstellun-
gen für die Motivation im Zusammenhang mit dem Einführungsprojekt. Die Kriterien dieses 
Faktors werden erfüllt, wenn das Unternehmen eine unterschiedliche Erwartungshaltung 
hat zwischen dem, was NCLC können sollte, und dem, was die Plattform tatsächlich kann. 
Daraus kann für Mitarbeiter, die sich mit diesem Thema initial beschäftigen, eine Hürde 
entstehen, welche sich negativ auf ihre Motivation auswirkt.  
Es wird die Motivation der Citizen Developer als Stakeholder hervorgehoben. Dabei ist es 
wichtig, den Citizen Developern ein gewisses Maß an Sicherheit zu bieten, da diese sich 
ohne die benötigte Bildung in ein neues Tätigkeitsfeld vorwagen. Das bedeutet nicht, dass 
es keine Kritik geben darf, aber eine respektvolle Unternehmenskultur wird als wichtiger 
positiver Faktor für die Motivation der Citizen Developer angesehen. 

Projektbewusstsein 

„Also, wirklich kann ich nur raten, daraus wirklich ein Einführungsprojekt zu machen.“ 

 EB01, Pos. 79 

Mehrere der Experten weisen auf diesen Aspekt explizit hin, dass für das Projekt ein Be-
wusstsein existieren sollte. Eine Plattformentscheidung ist eine weitreichende Entschei-
dung, die bei falscher Umsetzung zu weitreichenden negativen Konsequenzen führen kann, 
für das ganze Unternehmen. Es wird explizit darauf hingewiesen, dass Praxiserfahrungen 
zeigen, dass viele Unternehmen eine NCLC-Einführung oftmals nur als Softwareprojekt se-
hen, mit einem überschaubaren Personenkreis, der involviert werden muss. Diese Betrach-
tungsweise kann schon zu Beginn des Projektes größere Probleme aufwerfen, insbeson-
dere dahingehend, dass wichtige personelle und finanzielle Ressourcen nicht zur Verfü-
gung stehen. Zusätzlich müssen gewisse organisatorische Maßnahmen vorher erfüllt sein, 
die oftmals noch nicht umgesetzt sind. Zu diesen organisatorischen Maßnahmen gehören 
unter anderem wichtige personelle Ressourcen, die im Vorfeld für die Administrierung der 
Plattform geklärt werden sollten. Weitere Ressourcen, die Klärungsbedarf haben, sind die-
jenigen für die IT-Infrastruktur, die für den Support der Plattform nötig ist. Als wichtig wird 
ebenfalls angesehen, dass eine Changemanagement-Organisationeinheit existiert, welche 
mit dem Thema NCLC umgehen kann.  
 
„Wo die meisten Kunden sagen: ,Ich dachte, das wäre ein IT-Thema.‘ Und das ist so eine 

Plattformentscheidung halt nicht. Die betrifft im Zweifelsfall das ganze Unternehmen und 
genau so muss ich die auch aufhängen. Da es eben nicht mit den drei Admins getan ist, 

die das jetzt noch nebenhermachen, sondern es ist ja ein organisationsweiter Change, den 
ich da einführe und den muss ich auch mit der entsprechenden Manpower unterfüttern.“ 
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 EB03, Pos. 23 

Diese Changemanagement-Organisationseinheit wird wichtig aufgrund der Tatsache, dass 
die Einführung einer Plattform eine grundlegende Entscheidung für ein Unternehmen ist, es 
sollten daher weitere wichtige Fragen geklärt werden. Diese Fragen sind für einen optima-
len Verlauf wichtig und beziehen sich darauf, wie die Befähigung der Mitarbeiter funktionie-
ren sollte. Wie wird die Motivation zur Entwicklung auf der Plattform kreiert und erhalten? 
Welche Maßnahmen müssen dafür neben der Plattform implementiert werden?  

Vorbereitung der Organisation im Unternehmen 

Mit der Einführung einer Plattform entstehen viele Risiken. Vorbereitende Maßnahmen, wel-
che die Organisationen in diesem Zusammenhang vor der Einführung klären sollten, wur-
den von nahezu allen Experten genannt. Eine solche Plattformentscheidung ist keine Ent-
scheidung nur über neue Technik, sondern hat weitreichende Konsequenzen für die ganze 
Organisation. Aus diesem Grund sollte eine weitreichende strategische Planung durchge-
führt werden. Zu diesem Zweck ist eine Empfehlung durch den Experten EB02, Robin Ro-
sengrün, das Thema NCLC in die Digitalisierungsstrategie des Unternehmens zu überneh-
men und dort zu verankern. Diese klare Art des Commitments hinsichtlich der Thematik 
wird als positiv für das Projekt gesehen. Weiterführend muss in der strategischen Planung 
berücksichtigt werden, dass neue Strukturen innerhalb der Organisation entstehen werden, 
als Beispiel wird eine Supportstruktur genannt. Die Einführung von NCLC führt ebenfalls 
dazu, dass innerhalb des Unternehmens neue Regeln für Prozesse entstehen werden. Als 
vorbeugende Maßnahme sollte sich im Vorfeld des Projektes überlegt werden, wie diese 
neuen Regeln und Prozesse allen relevanten Stakeholdern der Plattform zugänglich ge-
macht werden. Es wurde im Experteninterview EB05 hervorgehoben, dass viele Unterneh-
men teilweise Probleme haben, ihre eigenen Prozesse zu verstehen und aus diesem Grund 
sollten letztere im Vorfeld überprüft werden, damit während des eigentlichen Einführungs-
projektes keine unerwarteten Verzögerungen aufgrund des mangelhaften Prozesswissens 
entstehen. Dies kann sonst zu Verzögerungen im Projekt führen. Als Teil der strategischen 
Planung sollten Unternehmen sich Gedanken machen, wie weit die Plattform in das Unter-
nehmen skaliert werden soll und bereits die entsprechenden Abteilungen frühzeitig in die 
Planung einbinden. Das zeigt den Bedarf nach einem umfassenden Informationsmanage-
ment auf.  
Neben den Prozessen und strukturellen Vorbereitungen muss den Unternehmen bewusst 
sein, dass die Einführung oftmals auch einen Wandel in der Unternehmenskultur voraus-
setzt. Es muss innerhalb der Organisation im Vorfeld begonnen werden, sich für neue Vor-
gehensweisen und Prozesse zu öffnen. Dadurch soll die Problemstellung eines Innovati-
onsstaus vermieden werden. Nur weil ein Prozess vorher bereits funktioniert hat, heißt das 
nicht, dass dieser nicht auch verändert und verbessert werden kann. Mit dieser kulturellen 
Veränderung sollte in der Organisation, wenn nicht bereits vollzogen, ebenfalls ein Ver-
ständnis für Daten und Datenstrukturen erzeugt werden. Dabei geht es unter anderem um 
Anwendungsfälle, bei denen Informationen oftmals weitergeschickt werden, aber es we-
sentlich sinnvoller wäre, diese in einer Datenbank zentral zugänglich für alle abzulegen. 
Aufgrund dieses fehlenden Verständnisses ist oftmals für viele MA nicht ersichtlich, wie 
NCLC positiv in die Arbeitsabläufe integriert werden kann und welche Anwendungsfelder 
im Unternehmen verbessert werden können. Dieser Aspekt überschneidet sich mit dem 
Thema, dass ein Mehrwert in der Plattform gesehen werden sollte, um die MA und das 
Projektteam für das Thema zu motivieren. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die eigentliche 
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Wahl der Plattform. Aufgrund der Vielzahl der unterschiedlichen NCLC-Plattformanbieter 
sollten sich Unternehmen bei der Auswahl der Plattform Zeit lassen und die für ihre Pro-
zesse passende auswählen. Während der Auswahl sollten Fragen geklärt werden wie: 

• Welcher Anbieter passt für das eigene Unternehmen? 
• Ist es sinnvoll, mehrere Plattformen zu verwenden? 
• Wie funktioniert die Integration und Anbindung zu bereits vorhandenen Systemen? 
• Wie könnte eine Exitstrategie aussehen, wenn eine Plattform einmal nicht mehr für 

das eigene Unternehmen passt? 

Weiterführende organisatorische Fragestellungen sind die Themen Governance und Cy-
bersecurity. Diese werden ausführlich in der Ergebnispräsentation zur Kategorie Gover-
nance-Einfluss besprochen. 

Umgang mit MA als Teil der Unternehmenskultur 

Ein Aspekt, der von einigen Experten explizit hervorgehoben wird, ist die Veränderung der 
Unternehmenskultur. Wie bereits erwähnt, wird keine neue Office-Anwendung eingeführt, 
sondern eine Plattform, die bei voller Nutzung das Potenzial hat, das gesamte Unterneh-
men zu verändern und dadurch die Mitarbeiter stark beeinflusst. Im Falle, dass die Mitar-
beiter nicht ausreichend eingebunden werden und die Befähigung unzureichend erfolgt, 
kann das viele negative Auswirkungen auf das Unternehmen haben, wie ablehnendes Ver-
halten der Mitarbeiter bezüglich der Nutzung der Plattform oder die Nichtbeachtung von 
Richtlinien. Als Teil dieses Problems wird gesehen, dass der traditionelle Blick auf Mitarbei-
ter sich verändern muss. Im Experteninterview EB08 wird in diesem Zusammenhang Steve 
Jobs zitiert, der Unternehmer und ehemalige CEO von Apple. 

„Es macht keinen Sinn, kluge Leute einzustellen und ihnen zu sagen, was zu tun ist. Wir 

stellen kluge Leute ein, damit sie uns sagen können, was zu tun ist.“ 
 Steve Jobs 

Die Schaffung eines angenehmen Arbeitsklimas wird als wichtig angesehen, um Innovati-
onen zu fördern sowie ein qualitativ gutes Feedback zu ermöglichen. Sollten Mitarbeiter 
sich bei verschiedenen NCLC-Fragestellungen einbringen, sollten diese keine Angst haben 
müssen, direkt mit negativen Konsequenzen und Äußerungen herabgewürdigt zu werden, 
wenn sie sich äußern und dies nicht dem regulären Vorgehen in IT-Strukturen entspricht. 
Dieser Umgang mit Mitarbeitern und Citizen Developern kann es ermöglichen, dass völlig 
neue innovative Ideen in den Problemlösungsprozess hineingebracht werden, welche vom 
normalen IT-Lösungsprozess abweichen. Mit diesem Aspekt einhergehend müssen Unter-
nehmen ihren Mitarbeitern mehr Vertrauen entgegenbringen und die Freiräume lassen, dort 
eigene Ideen zu verwirklichen. Dies bedeutet nicht, dass kein Monitoring erfolgen kann oder 
eine Endabnahme durch die IT-Abteilung nicht sinnvoll ist, aber es sollten im Vorfeld nicht 
zu viele Grenzen gesetzt werden, um das Potenzial von NCLC voll ausnutzen zu können. 

„[U]nd auch das Vertrauen seinen Mitarbeitern gegenüber, weil, ansonsten lasse ich halt 

viel Potenzial von so einer No-Code-/Low-Code-Plattform liegen. Wir haben Kunden, die es 
tatsächlich einführen, aber dann nur mit tatsächlichen Entwicklern bestücken. Das heißt, 

die ganzen Citizen Developer bleiben nach wie vor außen vor. Was natürlich dann viel Po-

tenzial von so einer Plattform wieder verschenkt. Zum einen dem Misstrauen geschuldet, 
dass man sagt: ,Ich trau das meinen Mitarbeitern einfach nicht zu.‘ Oder: ,Wir können die 
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nicht in den entsprechenden Kontrollmechanismus hineinbringen, wie ich es mit meiner 

zentralen IT machen kann.‘“ 
 EB03, Pos. 23 

Vorteile NCLC-Plattformen 

Im Vorfeld der Einführung sollten sich Unternehmen darüber bewusst sein, welche Vorteile 
sie aus so einer Plattform generieren können, um der Problematik von falschen Erwartun-
gen entgegenzuwirken. Nahezu alle Experten haben hervorgehoben, dass einer der großen 
Vorteile einer solchen Plattform die Lösung des Kommunikationsproblems ist. Das Kom-
munikationsproblem entsteht beim Transfer von Anforderungen der Fachabteilung an die 
IT-Anforderungen. Dies ist unter anderem der Fall, wenn die speziellen Anforderungen der 
Fachabteilungen durch die IT-Abteilungen in IT-Anforderungen übertragen werden. Es 
kommt oft zu Problemen in der Kommunikation zwischen den Anforderern und den IT-Ent-
wicklern aufgrund des unterschiedlichen fachlichen Backgrounds. Oftmals können IT-Mit-
arbeiter nicht die spezifischen Anforderungen, die ein Fachabteilungsmitarbeiter hat, voll 
erfassen oder es kommt zu Missverständnissen. Dieses Problem herrscht jedoch auch in 
der Beziehung von IT-Mitarbeiter und Fachmitarbeiter. Fachmitarbeiter können oftmals spe-
zifische umsetzungsrelevante Inhalte nicht nachvollziehen und sind dann unzufrieden mit 
der Lösung. Diese Problemstellung entfällt, wenn der Entwickler gleichzeitig der Fachmit-
arbeiter ist, genauer gesagt eine Person aus der Fachabteilung und damit der Anforderer. 
Durch die Vereinigung beider Rollen in einer Person wird ein Verständnis für beide Seiten 
erzeugt. Lösungen, die auf dieser Grundlage entwickelt werden, sind bestmöglich auf die 
Bedarfe der Anforderer angepasst und können bei komplizierteren Anforderungen auch in 
Zusammenarbeit mit der IT-Abteilung erstellt werden, um ein optimales Ergebnis zu erzie-
len. 

„Dass der Fachbereich eine Vorstellung davon hat, was er will. Aber eine Sprachblockade 
quasi zum IT-Bereich besteht und dann in den Köpfen verschiedene Vorstellungen davon 

entstehen, was man eigentlich braucht und das fliegt dann erst auf, oder merkt man dann 

erst, wenn es dann den ersten Prototyp gibt.“ 
 EB02, Pos 13 

Das führt zu einem weiteren Vorteil, der durch die Experten angesprochen wurde. Die Ge-
schwindigkeit von Entwicklungen kann signifikant erhöht werden. Wie bereits erwähnt, ent-
fallen die Zeitverluste, die entstehen zwischen dem Missverstehen von Anforderungen und 
dem Entdecken des Missverständnisses im Prototypen-Review oder im Review der fertigen 
Anwendung. In diesem Falle müsste die Anwendung erneut geändert und danach erneut 
durch die Fachabteilung neu bewertet werden. Dieser Prozess würde sich so oft wiederho-
len, bis eine akzeptable Applikation entsteht, bei der entweder alle Anforderungen vollum-
fänglich umgesetzt wurden oder bei der ein erneutes Durchlaufen des Prozesses aus Auf-
wandssicht nicht mehr gerechtfertigt ist. Eine Erhöhung der Entwicklungsgeschwindigkeit 
wird gleichfalls dadurch erreicht, dass die Hürde zur Entwicklung einer Applikation sinkt. 
Ein langwieriger Prozess von der Anforderung einer neuen Applikation und dem Zeitunter-
schied, bis die Applikation durch die IT-Abteilung realisiert wird, entfällt durch das Zusam-
menlegen der Rollen Entwickler/ Anwender. Im Falle, dass in einer Fachabteilung der Be-
darf für eine solche Applikation auftaucht, kann diese durch den Citizen Developer schnell 
realisiert werden. Dies wird dadurch ermöglicht, dass die Plattformen einfach gestaltet sind 
und eine große Anzahl von Anwendungsfällen, ohne größeren Aufwand, abgedeckt werden 
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kann. Das Bottleneck IT-Abteilung wird also umgangen und eine größere Anzahl von Ap-
plikationen wird entwickelt, was zu einem Innovationssprung führen kann. Applikationen, 
die aufgrund einer niedrigen Priorität für die IT-Abteilung oder wegen des zu großen Aufga-
ben-Backlogs der IT-Abteilung nicht entstanden wären, können durch NCLC umgesetzt 
werden und erhöhen dadurch die Produktivität im Unternehmen.  
Die Möglichkeit, schnell und mit präzisen Anforderungen eigene Lösungen umsetzen zu 
können, sorgt dafür, dass die Qualität von Lösungen steigt. Dies zeigt sich in Szenarien, 
wo früher eine Excel-Tabelle durch den Fachbereichsmitarbeiter erstellt worden wäre. In 
dieser Excel-Tabelle wären in irgendeiner Form Daten gespeichert oder ausgewertet und 
dann weitergeschickt oder in andere Unternehmenssysteme eingegeben worden. 

„da Sachen, die jetzt bei uns nicht im ERP-System abgebildet werden, wäre ich immer so-

fort dabei, macht das bitte, bitte, bevor ihr dort anfangt, es über Excel-Dateien etc. zu ma-

chen, nutzt da ein Low-Code-Tool, eine Low-Code-Plattform dafür. Man hat immer ein bes-
seres Ergebnis, als wenn man das über Kalkulationstabellen macht oder so was.“ 

 EB02, Pos. 17 

Ein weiterer Qualitätssprung bei Lösungen kann dadurch erreicht werden, dass eine Kolla-
boration zwischen IT-Abteilung und Citizen Developern erfolgt. Dies kann sich in verschie-
denen Aspekten begründen. Einerseits, dass eine gewisse Datenstruktur eingehalten wer-
den soll, verschiedene andere unternehmensinterne Systeme angebunden werden müssen 
oder die Anwendung einen so hohen Grad an Komplexität besitzt, dass diese durch den 
Citizen Developer aufgrund des fehlenden IT-Wissens nicht mehr alleine realisiert werden 
kann. Für diese Szenarien kann eine IT-Abteilung unterstützend wirken und dem Citizen 
Developer bei komplexen Lösungen helfen. Andererseits könnte die IT-Abteilung die Basis 
der Applikation selbst erstellen, wohingegen das spezifische User Interface, kurz UI, durch 
den Citizen Developer auf die Bedürfnisse der Abteilungen realisiert und angepasst werden 
könnte.  
Durch den hohen Grad an Individualisierbarkeit entsteht auch eine Steigerung der persön-
lichen Produktivität und der Arbeitsabläufe. Das können kleine Prozesse sein, wie der Ein-
gang einer Rechnung und das automatische Ablegen in einem Ordner bis dahin, dass Da-
ten aus einem System heruntergeladen und dann durch die App weiterverarbeitet werden 
können. Dies kann Arbeitsabläufe beschleunigen und Prozesse verbessern. 

Nachteile NCLC-Plattformen  

Wie bereits ausgeführt, besitzen NCLC verschiedene Vorteile. Alle Experten weisen jedoch 
ebenfalls auf verschiedene Nachteile der Plattformen hin, auf die Unternehmen und An-
wender achten sollten. Dabei wird durch zwei Experten herausgestellt, dass die Qualität 
der Anwendungen von den Fähigkeiten der entwickelnden Personen abhängt. Hierdurch 
werden Schnittmengen aufgezeigt mit der Kategorie „Auswahl Citizen Developer“. Die Qua-
lität ist unter anderem davon abhängig, wie gut das technische und logische Verständnis 
des Entwicklers der Anwendung ist. Je nach Befähigungsstand des Entwicklers und dessen 
IT-Wissen kann es zu schlecht erstellten Anwendungen kommen, die für den Beginn funk-
tional sind, aber in der weiterführenden Nutzung und Entwicklung verschiedene Problem-
stellungen aufwerfen können. Dieses Qualitätsproblem überschneidet sich mit dem Bereich 
der falschen Erwartungen, die durch Unternehmen an eine NCLC-Plattform gestellt werden. 
Aufgrund dessen, dass Citizen Developer wesentlich weniger IT-Wissen besitzen, ist die 
Erwartungshaltung von Unternehmen falsch, dass die entwickelten Anwendungen 
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vollumfänglich für alle Bereiche des Unternehmens genutzt werden. Komplexe Unterneh-
mensanwendungen mit einem hohen Datenvolumen, welche geschäftskritisch sind, können 
nicht durch eine Low-Code-Plattform ersetzt werden. Darin stimmen die Experten EB01- 
EB05 anhand ihrer Aussagen überein. Es wird nicht möglich sein, komplette IT-Prozesse 
oder sogar die gesamte IT-Abteilung damit zu ersetzen. Im Experteninterview EB04 wird 
auch darauf hingewiesen, dass ein Vorteil der Plattform zwar ist, dass schnell Anwendun-
gen entwickelt werden können, aber dies nicht für jeden Anwendungsfall gilt. Es sollte in 
diesem Zusammenhang genau analysiert werden, was realistische Entwicklungszeiten für 
die im Unternehmen vorhandenen Anwendungsfälle sind. Es sollte nicht durch falsche Er-
wartungen Druck auf die Mitarbeiter ausgeübt und dadurch ein Scheitern der Plattform ris-
kiert werden. 
Zu den Nachteilen zählen auch die Themen Entlastung der IT-Abteilung und Gover-
nance/Cybersecurity. Da diese Themen ausführlich in eigenen Kategorien dargelegt wer-
den, wird an dieser Stelle darauf verzichtet. 

Governance-Einfluss 

Governance wird von fast allen Experten als ein wesentlicher Faktor für NCLC-Plattformen 
gesehen. Um eventuell später auftretenden Problemen vorzubeugen, sollten Unternehmen 
diesbezüglich bereits im Vorfeld Überlegungen treffen, um während des Einführungspro-
jektes keine Verzögerungen oder Probleme zu riskieren. Dies ist nötig, weil die Plattformen 
ein weitreichendes Tool-Set besitzen und dadurch sehr viele Freiheiten ermöglichen, wenn 
diese nicht durch Rahmenbedingungen eingeschränkt werden. 

„Die dritte Wissensbasis, die ich brauche, ist tatsächlich so ein Gefühl für Risiken und 

Governance, was den Umgang mit Daten angeht.“ 
 EB01, Pos.23 

Die Governance in Unternehmen sollte im Idealfall bereits im Vorfeld geklärt werden oder 
ein Unternehmen sollte sich darüber zumindest zuvor erste Gedanken gemacht haben. 
Governance in Bezug auf NCLC bezieht sich auf den Umgang mit den Daten, den Rah-
menbedingungen für Anwendungsentwickler, den Rahmenbedingungen der Anwendungen 
(Application Life Cycle), den Austausch von Daten zwischen Anwendungen und anderer im 
Unternehmen vorhandener Software über Konnektoren sowie den Umgang mit Zugriffsbe-
rechtigungen. Es müssen ebenso Fragen zur Dokumentation geklärt werden, um kritische 
Situationen zu vermeiden, wenn aus irgendwelchen Gründen der Anwendungsentwickler 
dem Unternehmen nicht zur Verfügung steht. Das kann zu der Situation führen, dass nie-
mand die Applikation mehr verändern kann oder sich jemand mit sehr hohem zeitlichen 
Aufwand hineinarbeiten muss. Eine Klärung sollte auch dahingehend erfolgen, welche Be-
standteile vom Tool Set der Plattform benutzt werden dürfen. Werden die Citizen Developer 
nur auf Canvas Apps beschränkt, also die Anwendungsoberfläche, mit der interagiert wird, 
oder erhalten diese weiterreichende Rechte, um zum Beispiel Business Intelligence Tools 
verwenden zu können? Wird ein dynamisches Modell verfolgt, bei dem diese Freigaben an 
bestimmte Bedingungen geknüpft sind, dann muss geklärt werden, wer unter welchen Be-
dingungen von wem für weitere Anwendungen freigeschaltet werden kann. Weitergehend 
sollten auch Überlegungen erfolgen, wie das Monitoring der Plattform vonstatten gehen 
soll. Es sollte auch überlegt werden, ob eine Anwendung aus einer Fachabteilung für das 
Unternehmen nützlich ist, wie sie skaliert werden kann und wer solche unternehmensweiten 
Anwendungen von Seiten der IT-Abteilung betreut.  
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Diese Fragestellungen sind ebenso wichtige Aspekte bei der Auswahl der Plattform. Hat 
die Plattform eventuell sogar eigene Tools, die den Prozess der Governance erleichtern, 
kann dies ein wichtiger Entscheidungspunkt sein. Entscheidet sich ein Unternehmen zur 
Befähigung der Citizen Developer, eine Community zu gründen, sollten ebenfalls dafür ent-
sprechende Governance-Richtlinien erstellt werden. Als weiterer Teil einer Governance-
Strategie sollte auch geklärt sein, welche Anwendungen überhaupt entwickelt werden. Wie 
im Interview EB07, Pos. 15, durch den Experten herausgestellt wird, müssen die Citizen 
Developer in diese Governance-Überlegung einbezogen werden, um zu vermeiden, dass 
Richtlinien erstellt werden, die für diese völlig unpraktikabel sind und in der Folge die Platt-
form nicht genutzt wird.  

„Also mir bringt die beste Governance nichts, wenn ich die Menschen nicht mit an Bord hole 

in dem Projekt, wenn es also niemand nutzt. Und wie gesagt, mir bringen die begeisterten 

Nutzer der Plattform nichts, wenn ich das nicht schaffe, in sinnvolle Leitplanken zu geben, 
diese Projekte.“ 

 EB07, Pos. 15 

Eine notwendige Fragestellung für Unternehmen ist das Thema Sicherheit. Dabei sollten 
Aspekte betrachtet werden wie Datensicherheit, Datenkonsistenz und generelle IT-Sicher-
heit des Unternehmens. IT-Sicherheit und Datensicherheit sind keine originären Teile der 
Governance, sie werden allerdings von den Experten in diesem Zusammenhang genannt. 
Eine fehlende Governance kann weitreichende Problemstellungen verursachen, welche die 
nachgelagerten Prozesse beeinflussen. Ist die Governance nicht definiert und wird diese 
nicht spätestens während des Einführungsprojektes implementiert, besteht die Gefahr, 
dass eine Schatten-IT oder ein sogenannter Wildwuchs während der aktiven Nutzung der 
Plattform entsteht. Dies ist ursächlich darin, dass die Plattformen oftmals sehr viele und 
sehr weitreichende Tools mitbringen, die ohne Rahmenbedingungen eine Gefahr für die IT-
Sicherheit bedeuten und ein unkontrolliertes Entwickeln ermöglichen. Es können verschie-
dene Datenstände entstehen, welche innerhalb eines Unternehmens weiterverarbeitet wer-
den. Das würde bedeuten, unterschiedliche Datenbankstände würden weiterverarbeitet. 
Das kann im schlimmsten Fall dazu führen, dass Daten verwendet werden, die veraltet sind 
oder Daten unkontrolliert durch das Unternehmen geschickt werden oder, was wesentlich 
schlimmer wäre, an Stellen geschickt werden, wo diese nicht sein sollten. Wie bereits weiter 
oben erwähnt, ist durch Dokumentation eine gewisse Nachvollziehbarkeit erreichbar, aller-
dings besteht trotzdem die Gefahr, dass ohne entsprechende Vorgaben Applikationen völlig 
ohne jede Struktur entwickelt werden. Das kann sich einerseits negativ für die Nutzer aus-
wirken, wenn jede Applikation ein anderes User Interface besitzt. Des Weiteren könnten die 
Citizen Developer mit der Vielfalt an Tools, die solche Plattformen bereitstellen, überfordert 
werden. Dies betrifft auch das Themenfeld des Application Life Cycles. Tritt der Fall ein, 
dass ohne Anwendung einer entsprechenden Governance Anwendungen entwickelt wer-
den, welche nicht überwacht werden, kann es dazu führen, dass Applikationen nicht an 
neue Standards angepasst werden, solange sie ihren originären Zweck immer noch erfül-
len. Ein weiterer Punkt ist, dass unfertige Entwicklungsstände in der IT-Struktur liegen blei-
ben und dadurch eventuelle Sicherheitsrisiken entstehen aufgrund veränderter Entwicklun-
gen, welche nicht angepasst werden. Eine weitere Gefahr entsteht im Kundenkontakt, soll-
ten die Anwendungen ebenfalls dafür verwendet werden, um auf Kundenseite bestimmte 
Aufgaben zu erfüllen.  
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IT-Abteilung und NCLC 

Es herrscht die dominante Meinung unter den Experten, dass der Fachkräftemangel in der 
IT-Abteilung durch NCLC-Plattformen nicht vollständig behoben werden kann. Im Exper-
teninterview EB05, Pos. 23 – 25, wird die weiterführende Meinung vertreten, dass die Ein-
führung nicht zwingend zu einer Entlastung der IT-Abteilung beiträgt, sondern es lediglich 
zu einer Verschiebung der Aufgaben kommt. Dies begründet sich in der Problemstellung 
der Supportstruktur für die Citizen Developer sowie im benötigten Monitoring der neuen 
Applikationen.  
Durch andere Experten wird hingegen dargelegt, dass eine Entlastung sehr wohl erreicht 
werden kann, wenn verschiedene Voraussetzungen erfüllt sind. Zu diesen Voraussetzun-
gen zählt eine ausführliche Befähigung der Citizen Developer im Vorfeld der Nutzung für 
die Entwicklertools der Plattformen sowie bei entsprechender Vorauswahl der Citizen De-
veloper. Die Entlastung der IT-Abteilung würde dadurch entstehen, dass der Aufgaben-
Backlog sich verringert, weil die kleinen Anwendungsanfragen durch die Fachabteilungen 
entfallen würden. Ein weiterer Punkt, der für eine Entlastung angeführt wird, ist, dass die 
IT-Abteilung selbst die Plattformen nutzen kann. Bei der Nutzung durch die IT-Abteilung 
und dem damit verbundenen höheren Grad an IT-Wissen können kleine Applikationen we-
sentlich schneller entwickelt werden, da ein initialer Programmieraufwand weitestgehend 
entfällt. Im Weiteren wird darauf hingewiesen, dass für die Anwendungen, die durch den 
Fachbereich erstellt werden, der Review-Prozess entfällt. Wie bereits oben beschrieben, 
gehört dazu, dass ein Prototyp gezeigt wird und ein Vergleich des Soll-Zustandes mit dem 
Ist-Zustand vorgenommen wird und die damit verbundenen Korrekturschleifen durchgeführt 
werden. 
Ein weiterer Grund, weshalb der Fachkräftemangel nicht durch NCLC-Plattformen vollstän-
dig behoben werden kann, liegt darin, dass die IT-Abteilung nicht allein Entwickleraufgaben 
innehat. Es wird darauf verwiesen, dass weitere Aufgabenfelder im Bereich der Administ-
rierung von Datenbanken und Unternehmenssoftware sowie der Instandhaltung von Be-
standssystemen liegen. 

Eigenschaften von Unternehmen 

Als eine wichtige Bedingung, die Unternehmen erfüllen sollten für die Einführung von 
NCLC-Plattformen, wird von allen Experten die Auffassung vertreten, dass ein bestimmtes 
Mindset eine Voraussetzung ist oder dieses als stark begünstigend bewertet wird. Dies wird 
von einigen ebenfalls als agiles Mindset bezeichnet und wird in Kontrast zu einem starren 
Denken gesehen, welches in veralteten hierarchisch organisierten Strukturen verankert ist. 
Dieses starre Denken wird als negativer Einfluss für das Einführungsprojekt bewertet. Die-
ser Einfluss kann ebenfalls über das Einführungsprojekt weitergehend auf die nachfolgende 
Umsetzung des Konzepts Citizen Development und Nutzung der NCLC-Plattform einwir-
ken. Angesichts dessen wird durch die Experten das agile Mindset bevorzugt. Es wird in 
diesem Zusammenhang von einigen Experten in zwei Merkmalsbereiche aufgeteilt. Der 
eine Merkmalsbereich beschäftigt sich mit den Mitarbeitern, die später entweder als Nutzer 
oder als Citizen Developer mit der Plattform arbeiten sollen. Es herrscht bei einigen Exper-
ten die Erwartungshaltung, dass diese Mitarbeiter die Bereitschaft zeigen, Verantwortung 
zu übernehmen und sich offen zu zeigen für neue Entwicklungen im Unternehmen. Es darf 
nicht davor zurückgeschreckt werden, unbekannte Aufgabenfelder zu bearbeiten. Ein Wille 
zur ständigen Weiterbildung wird dabei für Citizen Developer vorausgesetzt, da die Platt-
formen einem ständigen Wandel unterliegen. Als übergeordnete Instanz sollten die 
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Vorgesetzten der im Projekt involvierten Mitarbeiter ein Commitment gegenüber dem Pro-
jekt und der Nutzung der Plattform empfinden und diesem unterstützend gegenüberstehen. 
Dadurch soll vermieden werden, dass Mitarbeiter sich zwischen ihrer originären Aufgabe in 
der Fachabteilung und ihrer Aufgabe im Projekt oder als Citizen Developer entscheiden 
müssen. Der zweite Merkmalsbereich beschäftigt sich mit der Unternehmensseite. Wie be-
reits im Abschnitt Motivation Stakeholder dargelegt wurde, ist ein Commitment durch das 
Unternehmen zum Projekt eine wichtige Voraussetzung. Dies sollte spätestens zu Beginn 
des Projekts vorhanden sein. Dieses Umdenken von Unternehmensseite sollte sich auf den 
Umgang mit den Mitarbeitern auswirken. Zu Beginn des Projekts sollte eine Vertrauensba-
sis geschaffen sein und Unternehmen sollten bereit sein, eine gewisse Fehlertoleranz zu-
zulassen, vor allem zu Beginn der Implementierung. Es sollte ebenso eine Veränderung in 
der Wahrnehmung von IT-Themen stattfinden. Bei neuen Aufgaben, welche im Kontext der 
IT-Aufgaben anfallen, sollte darüber nachgedacht werden, ob dies durch die IT-Abteilung 
realisiert werden muss oder ob diese Aufgabe nicht durch die Citizen Developer erfüllt wer-
den kann, bei gleicher oder ähnlicher Qualität. Dieses Mindset darf den Führungskräften 
und Abteilungen nicht aufgezwungen werden, sondern sie müssen die Motivation für die 
Plattform selbst mitbringen und das sollte durch das Unternehmen gefördert werden. Dafür 
sind eine generelle Willkommenskultur und Offenheit durch das Unternehmen vorzuleben. 
Eine weitere Voraussetzung, die jedoch unter den Experten unterschiedlich bewertet wird, 
ist das Thema zugrundeliegendes Kapital. Dies wird von Experten als weniger wichtig ein-
gestuft. Dabei hebt der Experte EB01 hervor, dass im Grunde nur die Lizenzen bezahlt 
werden müssen als Minimumaufwand. 

„Also, ich muss die Lizenzen bezahlen können. Das würde ich sagen, das reicht.“ 
 EB01, Pos. 33 

Zwei andere Experten weisen aber auf die Notwendigkeit von finanziellen Mitteln auch für 
personelle Ressourcen und Investitionen hin. Der Betrieb einer solchen Plattform erfordert 
gewisse personelle Aufwände, die durch die IT-Abteilungen oder externe Dienstleister er-
füllt werden müssen, sowie eine gewisse technische Infrastruktur. Dies bezieht sich ebenso 
auf das Einführungsprojekt, welches mit entsprechenden finanziellen und personellen Res-
sourcen ausgestattet werden sollte. Ebenfalls werden die technischen Voraussetzungen 
durch die Experten benannt und diese werden vom Experten EB06, Moritz Hesse, als ein-
zige wirklich essenzielle Voraussetzung eingestuft. Dabei wird im Experteninterview EB03 
genauer darauf eingegangen, welche technischen Voraussetzungen darunter verstanden 
werden können. Das betrifft auf der einen Seite personelle IT-Ressourcen zur Umsetzung 
der Richtlinien und des Monitorings auf technischer Ebene sowie die Erstellung einer Infra-
struktur-Grundlage zur Skalierung des Projekts und dessen aktivem Betrieb. Die techni-
schen Fragestellungen, die in diesem Zusammenhang wichtig sind, werden als Beispiele 
unter anderem wie folgt aufgeführt: 

„Welche Szenarien habe ich denn? Was sind klassische Entwickler-Applikationen? Was 

sind klassische Citizen Developer? Wie sieht die Zone dazwischen aus? Wie sieht auch 

eine Progression aus von einer Applikation, die ursprünglich mal ein User für sich gebaut 
hat? Die dann aber so gut war, dass sie irgendwann zur Enterprise-Applikation geworden 

ist. Wie sieht dieser Lebenszyklus aus?“  
EB03, Pos. 21  
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Die Unternehmensgröße wird von keinem der Experten als wichtiger Faktor aufgefasst. Es 
wird lediglich darauf hingewiesen, dass je nach Größe des Unternehmens ein gewisser 
erhöhter Aufwand für personelle und finanzielle Ressourcen nötig werden kann. 

Risiken und Hürden vor der Einführung 

Im Folgenden werden weitere Hürden und Risiken für das Einführungsprojekt beschrieben, 
die durch die Experten geäußert wurden. Dieser Code ist als Ergänzung zu den vorange-
gangenen Themen zu sehen, wo bereits Hürden in Form von fehlender Governance geäu-
ßert und durch die Plattformen selbst verursacht wurden. Die in diesem Abschnitt genann-
ten Hürden ergeben sich teilweise aus den Nachteilen der NCLC-Plattformen und sollten 
bei der Risikobewertung berücksichtigt werden. 

Schatten-IT 

Eine Hürde im Projekt wird durch verschiedene Experten darüber definiert, dass die Ent-
stehung einer Schatten-IT, ebenfalls als Wildwuchs benannt, verhindert wird. Dieses Prob-
lem kann entstehen, wenn im Vorfeld keine Governance-Strategie festgelegt wurde. Die 
fehlenden Rahmenbedingungen müssten dann spätestens zu Beginn des Projekts festge-
legt werden, um dieses Risiko zu vermindern. Zu diesem Zwecke sollten verschiedene per-
sonelle Ressourcen aus der IT-Abteilung vorhanden sein, welche die gebildeten Maßnah-
men sowie Richtlinien überwachen und steuern. Eine klare Dokumentation sollte durchge-
führt werden, um zu vermeiden, dass Probleme bei der Nachvollziehbarkeit von Aufgaben 
entstehen, wenn Änderungen im Projekt durchgeführt werden, vor allem wenn Projektmit-
glieder wechseln. Es sollte zu einer Klärung der Aufgaben kommen und dahingehend, wel-
che Tätigkeiten durch welche Abteilung durchgeführt werden. Werden diese Punkte nicht 
beachtet, kann es zu negativen Konsequenzen für den Projektverlauf, wie Terminproble-
men, kommen.  

Cybersecurity und Datenschutz 

Eine weitere Hürde, die die Experten im Vorfeld des Projekts sehen, sind die unterneh-
mensinterne IT-Sicherheit und der Datenschutz. Ähnlich wie bei den Governance-Themen 
sollten Unternehmen im Vorfeld Datenschutz- und Sicherheitsrichtlinien für den Umgang 
mit den NCLC-Plattformen erstellen. Diese Richtlinien sollten verschiedene Fragen beant-
worten: Was passiert mit den Daten? Was darf mit den Daten passieren? Was sind Regu-
larien, nach denen sich das Unternehmen in Bezug auf Datenschutz richten muss? Welche 
Funktionen können freigeschaltet werden, ohne die unternehmensinterne IT-Sicherheit zu 
gefährden? Lässt ein Unternehmen zu, dass der Hersteller der Plattform Zugriff auf die 
eigenen Daten erhält? Welche Folgen hat es, wenn kein Zugriff gewährt wird? Welche Da-
ten dürfen durch die Plattform generell verarbeitet werden? Wie schütze ich meine Daten? 
Wie sichere ich die Plattform ab in Übereinstimmung mit meinen Sicherheitsrichtlinien? 
Diese Fragestellungen werden als Hürde betrachtet und sollten bedacht werden, vor oder 
spätestens während der Einführung. 

„Also häufiges Thema ist natürlich, was darf ich in dieser Plattform? Das heißt eigentlich 

auch, welche Funktionen schalte ich frei an dem Punkt und wie löse ich diesen Sicherheits-

aspekt.“ 
EB04, Pos. 27 
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Thema unterschätzt 

Dieser Punkt überschneidet sich mit dem Thema falsche Erwartungen. Die Unterscheidung 
ist, dass hier durch Experten darauf hingewiesen wird, dass aufgrund eines Mangels an 
Informationen der Projektumfang unterschätzt wird. Dieses Unterschätzen des Projektum-
fangs kann Auswirkungen auf das Einführungsprojekt in Bezug auf inhaltliche, zeitliche und 
Kostenplanung haben. Vor allem zu Beginn des Projekts wird ein hoher personeller Initial-
aufwand nötig, um einen ersten Wissenstransfer durchzuführen. Es wird durch den Exper-
ten EB03, Fabian Gackstatter, herausgestellt, dass die dafür wichtigen Ressourcen vonsei-
ten des Unternehmens teilweise fehlen oder nicht verfügbar sind. Das führt in der Folge zur 
Verzögerung des Projekts. Eine weitere Hürde ist, dass Unternehmen ihre eigenen Anfor-
derungen nicht oder schlecht definiert haben. Dies begründet sich dadurch, dass Unterneh-
men erwarten, dass ihnen die Plattformbetreiber bei der Implementierung vorgeben, wie es 
zu funktionieren hat. Dies ist jedoch eine unzureichende Erwartungshaltung. Aufgrund der 
hohen Individualität von Unternehmen kann ein Plattformbetreiber so etwas meist nicht leis-
ten. Die Plattform sollte sich an die Anforderungen, die ein Unternehmen hat, anpassen 
und aus diesem Grund sollten Unternehmen ihre Anforderungen selbst definieren und diese 
von Anfang an mit dem Plattformbetreiber kommunizieren.  

„Und es ist eben auch wichtig, dass die Kunden verstehen, dass wir ihnen nicht vorkauen 
können: ,So müsst ihr eine No-Code/Low-Code-Plattform aufsetzen.‘ Wir haben zwar ent-

sprechende Best Practices, aber jedes Unternehmen tickt eben anders und unser Job ist 
es dann, die Plattform so anzupassen und den Kunden durch den richtigen Entscheidungs-

prozess durchzuführen, dass am Ende die Plattform dabei rauskommt.“ 
 EB03, Pos.25 

Als weiterer Aspekt dieses Themenfeldes ist anzuführen, dass aufgrund des unterschätzten 
Projektumfangs das Thema in der Unternehmenshierarchie zu niedrig angesiedelt ist. Die 
Problemstellung entsteht, dass eine Veränderung in der Priorisierung einen Mehraufwand 
bedeutet, den es zu vermeiden gilt, weil jeder Mehraufwand zur Veränderung von Projekt-
umfang, Projektkosten oder Projektzeitplan führen kann. Als Beispiel zur Vermeidung die-
ser Hürde wird angeführt, dass die Plattform ursprünglich geplant nur in einer Abteilung 
eingeführt werden sollte, aber es von der Priorität und dem Umfang eingeplant werden 
sollte, dass eine Erweiterung auf das ganze Unternehmen möglich ist. Dadurch soll der Fall 
vermieden werden, dass im Verlauf der Einführung und Skalierung doch mehr Abteilungen 
hinzukommen und an diesen Stellen wichtige Ressourcen fehlen.  
Ein unterschätzter Projektumfang und die Frage, wie weit die NCLC-Plattformen in das Un-
ternehmen hineinreichen, werden auch in Bezug auf die Stakeholder angesprochen. Der 
Einsatz der Plattformen und die Umsetzung des Citizen-Developer-Konzepts hat weitrei-
chende Auswirkungen auf die Mitarbeiter des Betriebs. Es sollte also berücksichtigt werden, 
dass Mitarbeitervertretungen von Beginn an in die Planung des Projekts einbezogen wer-
den, um eine Blockade durch diese zu vermeiden. 

Weitere Risiken  

Weitere Risiken, die durch Experten vereinzelt erwähnt wurden, aber keiner der anderen 
Kategorien zugeordnet werden konnten, fallen in diese Kategorie. Dabei wurde im Interview 
EB03 auf die Problemstellung einer zu starren IT-Bürokratie verwiesen. Aufgrund langer 
Genehmigungsprozesse kann sich ein zeitliches Risiko für das Projekt ergeben. Die 
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Einführung einer solchen Plattform bricht starre Strukturen auf und das sollte durch ein Un-
ternehmen angenommen und gefördert werden.  
Eine weitere Hürde, die im Experteninterview EB04 angesprochen wurde, ist die  
Plattformauswahl. Diese sollte sehr gründlich durchgeführt werden und es sollten sich 
Exitstrategien für den Fall überlegt werden, dass während des Einführungsprojektes oder 
später im aktiven Betrieb festgestellt wird, dass die gewählte Plattform nicht oder nicht mehr 
zum Unternehmen passt. 
Im Experteninterview EB05 wird die Problemstellung hervorgehoben, dass viele Unterneh-
men ihre eigenen Prozesse nur unzureichend kennen. Dies ist ursächlich in einem Mangel 
in der Dokumentation oder darin, dass Prozesse sich im Verlauf der Zeit weiterentwickelt 
haben, initiiert durch Mitarbeiter selbst und das ohne Wissen des Unternehmens. Er weist 
auf die Wichtigkeit einer Dokumentation der tatsächlichen Prozesse hin. Das Aufbrechen 
von solchen veralteten Prozesse durch eine Standardisierung oder während der Implemen-
tierung der NCLC-Plattform kann zu weitreichenden negativen Auswirkungen für das Ein-
führungsprojekt führen. Diese Auswirkungen können einen negativen Effekt auf Projektum-
fang, Kosten oder Zeitplan haben.  

„Ich habe es sehr oft erlebt und fast in jedem Unternehmen. Das ist halt auch das, was mich 
sehr überrascht hat, weil ich das von einem theoretischen Ansatz nie gedacht habe. Die 

meisten Unternehmen kennen ihre eigenen Prozesse nicht.“  
 EB05, Pos. 33 

Projektorganisationsform 

Die meisten Experten favorisieren eine Matrixorganisation oder eine Organisation ähnlich 
der Struktur einer Matrixorganisation. Dabei wird durch einen Experten hervorgehoben, 
dass wahrscheinlich der beste Projektoutput durch eine völlige Herauslösung der Projekt-
teammitglieder aus der Organisationsstruktur erreicht werden würde. Dies wird allerdings 
durch den Experten selbst als ein unrealistisches Szenario angesehen. Dem Argument, 
dass bei 100 % Freistellung die besten Ergebnisse erzielt werden können, stehen jedoch 
verschiedene andere Experten entgegen, da dadurch die Möglichkeit verloren geht, Fach-
wissen und Feedback aus der Abteilung zu erhalten, was als wichtig für den Projekterfolg 
gewertet wird.  
Allgemein wird eine Matrixorganisation angestrebt, bei der die Projektmitglieder zu einem 
gewissen Teil aus ihren originären Abteilungen herausgelöst werden. Es kann aber die Not-
wendigkeit entstehen, einige Projektmitglieder von Anfang an komplett für das Projekt her-
auszulösen, zum Beispiel für funktionale Aufgaben, wie Plattform-Enablement und Admi-
nistrierung.  

„Aber in der Praxis, würde ich schon fast sagen, ist das utopisch, man wird vermutlich nie 

über eine Matrixorganisation hinauskommen, weil einfach die Unternehmen, in der Regel, 
sich dem Produktionsbetrieb, also den Operations, zugewandt haben und ein Projekt ist 

immer on top.“  

 EB05, Pos. 35 

Diese zu 100 % freigestellten Mitglieder könnten ebenfalls in einem eigenen Digitalisie-
rungsteam zusammengefasst werden, das für die Kommunikation mit der IT-Abteilung zu-
ständig ist und für eine Integration in Übereinstimmung mit den im Unternehmen vorhande-
nen IT-Strukturen.   
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In Bezug auf die Fachbereichsentwickler wird es, wie bereits erwähnt, als wichtig angese-
hen, dass sie in ihren Abteilungen verbleiben und dort das Fachwissen der Fachabteilung 
sammeln und die Fortschritte des Projektes in die Fachabteilung zurückspiegeln. Dadurch 
kann ein Verständnis für das Projekt und dessen Zweck in den entsprechenden Abteilungen 
erzeugt werden, was für eine bessere Akzeptanz sorgen soll. Die Experteninterviews EB01 
und EB08 heben dabei eine spezielle Form der Projektorganisation hervor, bei der sich die 
Projektmitglieder fast ausschließlich in ihren originären Abteilungen befinden und sich in 
spezifischen Zeitabschnitten in Workshops zusammenfinden, wo darüber gesprochen wird, 
wie der aktuelle Fortschritt der einzelnen Mitglieder ist, welchen Hürden sie gegenüberste-
hen und wie sie zusammen das Projekt weiterentwickeln. Mit den Projektergebnissen und 
entsprechenden Aufgabenstellungen für jedes Projektmitglied gehen diese zurück in ihre 
originären Abteilungen und bearbeiten die individuellen Aufgabenstellungen für das Projekt 
bis zum nächsten Workshop. 
Ein wichtiger Faktor, auf den durch verschiedene Experten hingewiesen wurde, ist das 
Commitment. Es darf nicht die Situation entstehen, dass Projektmitarbeiter sich zwischen 
ihren Fachabteilungsaufgaben und den Projektaufgaben entscheiden müssen. Dieses 
Commitment gilt in gleichem Maße für die Projektmitarbeiter. Die Aufgaben für das Projekt 
sollten zu 100% erfüllt werden und nicht den Aufgaben der Abteilung untergeordnet werden. 
Dies wird unter anderem auch als Hürde für das gesamte Projekt betrachtet. 

Wahl Vorgehensmodell 

Keiner der Experten hat einen reinen traditionellen Projektmanagementansatz für die Ein-
führung von NCLC-Plattformen als favorisierte Form gewählt. In einigen Interviews wurde 
der Einsatz sogar als nachteilig für das Projekt aufgrund der starren und unflexiblen Eigen-
schaften des Ansatzes gesehen. Es werden ein hybrides Modell mit beiden Ansätzen oder 
ein rein agiles Vorgehen als bevorzugte Varianten genannt. Im Experteninterview EB07 
wird darauf verwiesen, dass die Vorgehensweise jedoch zum Unternehmen passen sollte. 
Unternehmen sollten ein Vorgehen wählen, welches in der Organisation bereits bekannt ist, 
um dadurch zu vermeiden, dass eine doppelte Unsicherheit auftritt. Damit sind Unsicher-
heiten gemeint in Bezug auf die neue Plattform, die eingeführt werden soll und eine zusätz-
liche Unsicherheit in Bezug auf das neue Vorgehen.  

Hybrides Modell mit Schwerpunkt traditionelles Vorgehen 

Herausgestellt werden sollte, dass im Experteninterview EB05 zwar ein hybrider Ansatz 
bevorzugt wird, allerdings mit einem Schwerpunkt auf einer Wasserfalllogik. Dies ist aller-
dings der einzige Experte, der diese Auffassung so explizit vertritt. Dieses Vorgehen be-
gründet der Experte damit, dass die meisten Unternehmen, die so eine Plattform einführen, 
oft noch nicht oder nur in geringem Umfang mit agilen Methodiken gearbeitet haben. Dies 
stellt er als Hindernis heraus, weshalb er eine Wasserfalllogik als primäre Eigenschaft des 
von ihm bevorzugten Modells sieht. Dies ist allerdings, wie bereits erwähnt, eine Einzelmei-
nung und wurde so nicht von anderen Experten geteilt. 

Agiles Vorgehensmodell 

Das agile Vorgehen wird von den meisten Experten vor allem in der aktiven Einführungs-
phase bevorzugt. Damit ist die Phase gemeint, wenn die Vorplanungen abgeschlossen sind 
und die Plattform in das Unternehmen implementiert wird, aufgrund der Tatsache, dass die 
Plattformen selbst sehr agile Eigenschaften besitzen und diese sich ständig 
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weiterentwickeln, auch während des Einführungsprojektes. Dadurch entsteht der Bedarf, 
dass ebenfalls im Projekt agil vorgegangen wird. Selbst Experten, die eher den hybriden 
Ansatz als das bevorzugte Modell angeben, benennen dabei einen Schwerpunkt im agilen.  

„Man hat ja quasi diese klassischen Sprints, im Scrum-Verfahren, im Scrum-Modell, und 

die ermöglichen einfach ein viel schnelleres Reagieren auf einen Wechsel der Anforderun-
gen und ich habe selten eine so hohe Volatilität der Anforderungen im Verlauf der Imple-

mentierung erfahren, wie ich das mit Kunden, dieser Lösung hier, erfahre.“ 

 EB06, Pos. 41 

Die Agilität der Plattform selbst sorgt dafür, dass sich die Anforderungen in einem ständigen 
Veränderungsprozess befinden. Es werden neue Features implementiert für die Plattform 
durch den Plattformbetreiber oder durch das Unternehmen werden Möglichkeiten der Platt-
formen entdeckt, welche im Vorfeld nicht klar waren. In einem traditionellen Ansatz würden 
an diesem Punkt starke Probleme entstehen, weil dort eine gewisse Planbarkeit des Pro-
jektumfangs vorausgesetzt wird. Es wird durch den Experten aus EB06 hervorgehoben, 
dass ebenfalls in einer agilen Methodik eine Art Phasenmodell durchaus denkbar ist, wes-
halb er ein Wasserfallmodell als nicht zielführend ansieht. Diese Phasen werden innerhalb 
jeder Iteration durchlaufen. Die Phasen Planung, Durchführung, Testing, Release und 
Problembehebung werden dabei immer wieder durchlaufen, bis die Plattform eingeführt ist 
und die Anforderungen erfüllt wurden. Ein ähnlicher Ansatz wird durch den Experten im 
Interview EB03 beschrieben. In diesem Fall erfolgt die Einführung ebenfalls agil und das 
Einführungsprojekt wird in verschiedene Themenkomplexe aufgeteilt, wie Changemanage-
ment, technische Implementierung, Befähigung von MA. In diesen Thementeams, die ana-
log zu Scrum-Teams verstanden werden können, werden die entsprechenden Projektmit-
glieder ihrer Aufgabe entsprechend zugeordnet und es erfolgt eine Bearbeitung der The-
menschwerpunkte nach einem Scrum-ähnlichen Modell. Als initialer Einführungsschritt wird 
ein Sprint 0 durchgeführt, wo die Befähigung der Projektteilnehmer auf die agile Methodik 
und die Befähigung auf das Vorgehen erfolgt. Durch diesen Sprint 0 wird der Problemstel-
lung entgegengewirkt, dass ein Unternehmen nicht mit einer agilen Methodik vertraut ist 
und Unsicherheiten soll so vorgebeugt werden. Ein weiterer Grund, weshalb der Experte 
dieses Vorgehen anwendet, ist, dass keine Abhängigkeit zu anderen Thementeams be-
steht. Alle Schritte können parallel durchgeführt werden, wodurch eine schnellere Einfüh-
rung erfolgen kann. Der Experte EB01 stellt ebenfalls eine rein agile Methodik nach einem 
Sprint-System als bevorzugte Variante heraus, aus den vorher genannten Gründen. Einen 
weiteren Vorteil sieht er darin, dass eine schnellere Exit-Strategie realisiert werden kann, 
wenn während des Einführungsprojekts eine alternative Plattform gewählt wird. Der Experte 
beschreibt jedoch, dass gewisse Vorteile in einer hybriden Arbeitsweise liegen können, 
wenn Elemente aus den traditionellen Vorgehensweisen mitgenutzt werden. Dies kann sich 
vorteilhaft auf die nötigen Vorarbeiten wie Governance und Risikosteuerung auswirken, al-
lerdings hebt der Experte ebenfalls hervor, dass dies ebenfalls in einer agilen Methodik 
umsetzbar ist. Angesichts dessen gibt es aus seiner Sicht keinen realen Mehrwert für das 
Projekt bei einem hybriden Vorgehen.  

Hybrides Vorgehen Schwerpunkt agil 

Ein ähnliches Vorgehen, wie es in EB03 beschrieben wird, führt auch die Expertin aus EB04 
an. Es wird von ihr hervorgehoben, dass es nicht sinnvoll ist, die Projektmitglieder zu 100 
% aus ihren Abteilungen zu lösen, um den Fachbezug nicht zu verlieren. Eine 
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Voraussetzung für die bevorzugte Scrum-Methodik ist jedoch, dass alle Projektmitglieder 
zu 100 % commited sein müssen, weshalb eine Workshop-Arbeitsweise vorgeschlagen 
wird. Die Projektteilnehmer werden während der Workshop-Phasen, diese können als 
Sprint-Phasen gesehen werden, komplett aus ihren Abteilungen gelöst. Diese Arbeitsweise 
ermöglicht es, dass Zwischenlösungen regelmäßig präsentiert werden können und eine 
schnelle Rückkopplung über Feedback in das Projekt aufgenommen wird. Dies ermöglicht 
es, auf veränderte Anforderungen zu reagieren, was als vorteilhaft für die Qualität der Um-
setzung angesehen wird. Diese Methodik wird durch die Expertin allerdings als Mischform 
bezeichnet, da in diesem Vorgehen trotzdem einige Anteile aus den traditionellen Ansätzen 
verwendet werden. Diese Anteile werden nötig in größeren Unternehmen, wo eine gewis-
sen Planbarkeit aufgrund der Organisationsgröße nötig wird, für Zeitraum, Budget und Pro-
jektumfang. Als weiteren Vorteil, der generiert wird durch die Einbeziehung von traditionel-
len Projektmanagement-Bestandteilen, wird eine bessere Dokumentation hervorgehoben. 
Die Problematik einer mangelhaften Dokumentation wurde auch durch die anderen Exper-
ten mitaufgenommen.  

„Niemand, der ein Programm schreibt, liebt es, zu dokumentieren. Also es werden Doku-

mentationen gemacht, aber ich habe bisher noch keinen getroffen, der außer Lippenbe-

kenntnissen zur Dokumentation wirklich dann auch dafür brennt, das, was er tut, da gut zu 
dokumentieren.“  

EB08, Pos. 35 

Diese Methodik wird ebenfalls durch den Experten EB08 vorgeschlagen. Es wird kritisch 
betrachtet, ob zur Realisierung der Ziele Methodiken aus dem traditionellen Projektmanage-
ment eingesetzt werden müssen oder ob diese nicht auch mit Methodiken aus den agilen 
Ansätzen, die den traditionellen Methodiken gleichwertig sind, umgesetzt werden können. 
In Ergänzung zu den anderen Experten wird im Experteninterview EB02 auf ein hybrides 
Modell verwiesen, mit klarem agilem Schwerpunkt. Es wird als begünstigend wahrgenom-
men, wenn im Vorfeld der aktiven Einführungsphase in einem phasenorientierten Vorge-
hensmodell eine Governance und andere planbare Aspekte aufgebaut werden. Der Zeit-
raum dafür sollte jedoch nur sehr kurz bemessen werden. Die tatsächliche Einführung sollte 
agil erfolgen. Um Unklarheiten bei einem agilen Vorgehen auszuräumen und die Machbar-
keit zu testen, schlägt der Experte EB05 vor, agil zu beginnen und zu evaluieren, ob dieses 
Vorgehen für das Unternehmen funktioniert. Wird die agile Methodik nicht akzeptiert oder 
ist die Qualität nicht wie erwartet, kann schrittweise auf traditionelle Projektmanagement-
Ansätze umgestellt werden, bis ein Maß erreicht ist, bei dem die gewünschte Akzeptanz 
und Qualität erreicht ist. Dieses Vorgehen macht der Experte stark vom Unternehmen ab-
hängig und favorisiert, wie bereits beschrieben, eher einen Wasserfallschwerpunkt.  

Vorteile gewählte Vorgehensmodelle 

Durch die Experten werden verschiedene Vorteile bei den jeweils bevorzugten Vorgehens-
modellen genannt. Vor allem beim agilen Vorgehen werden im Zusammenhang mit NCLC-
Plattformen viele Vorteile gesehen. Dabei wird durch nahezu alle Experten die Möglichkeit 
hervorgehoben, schnell auf geänderte Anforderungen reagieren zu können sowie die Fä-
higkeit, ein schnelles Feedback zu erhalten. Wie bereits erwähnt wurde, werden die NCLC-
Plattformen durch die Hersteller kontinuierlich weiterentwickelt. Mit einem agilen Vorgehen 
in Iteration, wie zum Beispiel in Sprints, ist es möglich, diese kontinuierlichen Weiterent-
wicklungen schnell im Prozess der Einführung zu berücksichtigen und diese zu testen. Im 
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Anschluss können diese durch die Projektteilnehmer über einen Feedback-Mechanismus 
bewertet werden. Dadurch kann es schnell zu einer Evaluierung kommen, wie diese neuen 
Entwicklungen der Plattform für das Unternehmen integriert werden können und welche 
Änderungen im Bereich Prozesse, Governance und Cybersecurity- Richtlinien nötig wer-
den. Bei agilem Vorgehen wird ebenso die Möglichkeit der Parallelisierung von Aufgaben 
besonders hervorgehoben, welche sich bei der Vermeidung von Bottlenecks vorteilhaft aus-
wirken kann. Im Gegensatz zu den meisten traditionellen Modellen ist es bei einem agilen 
Vorgehen möglich, verschiedene Teams mit Aufgaben zu betrauen, die diese individuell 
bearbeiten, ohne dabei auf kritische Arbeitspakete durch vorgelagerte Phasen warten zu 
müssen. Durch die im Verhältnis zu traditionellen Vorgehensweisen kurzen Sprints kann 
schnell ein MVP vorgestellt werden, welches wiederum schnell über Feedback bewertet 
werden kann. Dieses Feedback kann in die nächste Sprint-Phase direkt einbezogen wer-
den. Diese Eigenschaft wird ebenfalls als ein motivatorischer Faktor bewertet, da Erfolge 
schnell sichtbar gemacht werden und die Projektteilnehmer den Mehrwert schnell erkennen 
können. 

„Das sind Kunden, die wollen ja Flexibilität, die wollen Schnelligkeit und es ist selten so, 

dass ich am Ende des Projekts die Anforderungen noch so habe, wie sie ursprünglich ge-

nannt wurden.“ 
 EB06, Pos. 41 

Aus diesem flexiblen Vorgehen ergibt sich die Möglichkeit einer kostengünstigen Exit-Stra-
tegie, wodurch ein bereits benanntes Risiko bei den NCLC-Plattformen vermieden werden 
kann. Die praktische Eignung der Plattform kann frühzeitig evaluiert werden und ob sie den 
gewünschten Mehrwert für das Unternehmen bietet. Ein weiterer Vorteil, der für das agile 
Vorgehen im Einführungsprojekt genannt wird, ist die Möglichkeit, die gebildeten Strukturen 
des Einführungsprojektes teilweise für den aktiven Betrieb der Plattform zu übernehmen 
und diese agil weiterzuentwickeln. Die Projektteammitglieder haben am Ende des Einfüh-
rungsprojektes bereits Erfahrung mit den agilen Vorgehensweisen gesammelt und sie kön-
nen diese Erfahrung während des aktiven Betriebes der Plattform mit in die spätere Struktur 
übernehmen. Die agile Vorgehensweise bietet sich vor allem an, wenn die genaue Zielstel-
lung nicht klar ist, was oft der Fall ist bei dieser Art von Projekten.  
Im Gegensatz zum agilen Vorgehen wird beim traditionellen Vorgehen hauptsächlich der 
Aspekt der Planbarkeit als Vorteil für solch ein Projekt gesehen. Vor allem in den frühen 
Phasen des Projekts, bei dem die Prozess-, Governance-, Enabling- und Cybersecurity-
Konzepte aufgebaut werden, wird ein Vorgehen in Phasen als förderlich angesehen. Der 
Experte EB01, Eckhard Hauenherm, hebt jedoch hervor, dass dies auch bei agilem Vorge-
hen möglich ist, mit gleicher Qualität des Outputs. 
Als weiterer positiver Aspekt von klassischem Projektmanagement wird gesehen, dass bei 
der Anwendung eine stärkere Kontrolle und ein besseres Monitoring des Gesamtfortschritts 
möglich sind, wohingegen es bei agilen Vorgehensweisen passieren kann, dass dies durch 
die iterative kleinteilige Vorgehensweise verloren geht. Die Bedeutung dieses Vorteils wird 
vor allem für größere Organisationen als wichtig angesehen, wo Kennzahlen eine wesent-
lich größere Rolle spielen. Ein Vorteil, der durch die Experten genannt wurde, ist der Um-
stand, dass in vielen Unternehmen agile Vorgehensmodelle wesentlich unbekannter sind 
und deshalb ein höherer Befähigungsaufwand zu Beginn des Projekts notwendig sein kann, 
um diese erfolgreich zu nutzen. Dieser Befähigungsaufwand entfällt bei der Anwendung 
eines traditionellen Modells.  
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Die Vorteile von traditionellem Vorgehen werden durch die Experten hauptsächlich im Zu-
sammenhang mit einem hybriden Vorgehen genannt. Die Kombination von beiden Vorge-
hensmodellen ermöglicht es, ein hohes Maß an Planbarkeit sowie die Fähigkeit eines aus-
führlichen Monitorings zu erhalten. Durch diese Planbarkeit bleibt der Gesamtüberblick im 
Fokus, was für große Einführungsprojekte als sehr wichtig angesehen wird. Demgegenüber 
werden beim Hinzufügen von einem agilen Anteil die Möglichkeit für schnelles Feedback 
und der motivatorische Faktor sowie die hohe Reaktionsgeschwindigkeit auf neue Anforde-
rungen als Gewinn für das Projekt betrachtet. Die Auswirkungen der jeweiligen Vorteile sind 
jedoch stark davon abhängig, welcher Vorgehensansatz dominiert im Projekt und wie stark 
die jeweiligen Nachteile diesem entgegenwirken.  

Nachteile gewähltes Vorgehensmodell 

Im Kontext der Anwendung der verschiedenen Vorgehensmodelle haben Experten auf be-
stimmte Hürden und Nachteile hingewiesen, auf die Unternehmen bei der Wahl des Vorge-
hensmodells achten sollten. Bei einem agilen Vorgehen wurde von den Experten die Prob-
lematik der Planungsunsicherheit genannt. Vor allem in großen Projekten kommt es zu der 
Situation, dass ein starker Projektdruck vorherrscht. Große Organisationen haben einen 
gewissen Zeit- und Kostenrahmen, den sie einhalten müssen. Dabei wird eine Relation 
hergestellt zwischen einer Verzögerung im Zeitplan und steigenden Kosten für das Projekt. 
Dies kann unter anderem ursächlich in der kleinteiligen Arbeitsweise sein, die durch ein 
agiles Vorgehen praktiziert wird. Es ist ebenfalls während der Einführung eine weiterfüh-
rende Planung für den aktiven Betrieb der Plattform vorzunehmen. Dabei sollten Hand-
lungsweisen geplant werden, zum Beispiel ein Releasemanagement. Eine weitere Hürde, 
die beim agilen Vorgehen zutage treten kann, entsteht, wenn das Projektteam einer hohen 
Volatilität der Projektteilnehmer unterliegt. Wechseln diese oft und fehlt die Konstanz im 
Team, kann es dazu kommen, dass bestimmte Aspekte der entwickelten Lösungen, zum 
Beispiel aus verschiedenen Sprints, nicht den Status eines Minimal Viable Products über-
schreiten und somit nicht das volle Potenzial erreichen, welches realisiert werden könnte. 
Dies kann in Situationen passieren, bei denen das MVP bereits einen Grad an Funktionalität 
erreicht hat, wo es für die Organisation nutzbringend eingesetzt werden kann. Es ist jedoch 
trotzdem nur ein MVP und erfüllt eventuell nicht die Qualitätskriterien. Eine Empfehlung der 
Experten ist, dass bei dieser Vorgehensweise darauf geachtet wird, personenunabhängig 
ein Ergebnis so lange zu entwickeln, bis es den bestmöglichen Nutzen für die Organisation 
erbringt. Es wird darauf hingewiesen, dass diese Probleme und weitere unter anderem aus 
einer fehlenden Erfahrung mit der Methodik hervorgehen können. Aufgrund der Tatsache, 
dass traditionelle Ansätze wesentlich älter und bekannter sind, kann es sein, dass ein Un-
ternehmen noch keine Erfahrung mit dem agilen Vorgehen hat. Dies kann zu methodischen 
Fehlern führen, die negativ für den Projektverlauf sein können. Beispiele für Fehler, die 
durch mangelhaftes methodisches Vorgehen entstehen können, sind, dass ein Product 
Backlog nicht nach der Priorisierung der Projektgruppe gestaltet ist, sondern nach der Pri-
orisierung von Einzelpersonen, die besonders dominant Einfluss auf den Product Backlog 
nehmen. Um dieses Problem zu vermeiden, sollte in Erwägung gezogen werden, eine Be-
fähigungsphase zu Beginn des Projekts durchzuführen, wenn das Projektszenario darin 
besteht, dass das Verfahren einem Großteil der Projektteilnehmer noch unbekannt ist. Eine 
weitere Gefahr, die durch das schnelle und kleinteilige Arbeiten entstehen kann, ist, dass 
es zu einer mangelhaften Dokumentation kommt. Dies kann sich unter anderem negativ 
auswirken, wenn Aufgaben zwischen Personen übergeben werden und die neue Person 
einen erheblichen Mehraufwand hat, sich in die Arbeitsergebnisse der vorherigen Person 
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einzuarbeiten. Außerdem kann es zu Schwierigkeiten beim Projektmonitoring führen, wenn 
Vorgehensweisen unbekannt sind.  
Die Nachteile, die in Bezug auf die traditionelle Vorgehensweise genannt wurden, grenzen 
sich auf ein zu starres Vorgehensmodell und eine zu lange Dauer ein. Vor allem bei NCLC-
Plattformen ist das zu starre Vorgehen als nachteilig bewertet worden, da die Plattformen 
sich selbst schnell verändern. Demzufolge ist es schwer, eine längerfristige Planung für 
Ziele zu erstellen, da ein Mangel an Wissen über die zukünftigen Entwicklungen der Platt-
form vorherrscht. Es muss immer wieder neu evaluiert werden, wie sich Veränderungen auf 
die Plattform sowie auf die Organisation auswirken und wie diese dann entsprechend ein-
gebunden werden. Dieses starre Vorgehen und der plangetriebene Charakter des Modells 
führen dazu, dass der initiale Kostenaufwand wesentlich höher sein kann, als das bei agilen 
Methoden der Fall ist. Gleichfalls wird auf die schlechtere Parallelisierbarkeit von Aufga-
benpaketen eingegangen, was sich ebenfalls nachteilig auf den zeitlichen Faktor des Pro-
jektes auswirken kann. 

„Ich glaube, bei der Einführung und der nachhaltigen Nutzung von Low-Code-Lösungen tun 
sich Unternehmen keinen Gefallen, an einem starren Wasserfallmodell festzuhalten. Las-

sen Sie mich ausführen, warum. Eine wesentliche Stärke von Low-Code-Lösungen zeich-

net sich durch diese Flexibilität und Schnelligkeit aus.“ 
 EB06, Pos. 41 

Die verschiedenen Nachteile der Einzelmodelle werden auch bei hybriden Vorgehensmo-
dellen durch Experten benannt. Diese wirken sich, je nach Schwerpunkt des hybriden Vor-
gehens, entsprechend intensiv aus. Hier wird durch die Experten auf die Problematik des 
starren Vorgehens und der erhöhten Kosten aus dem Bereich der traditionellen Modelle 
sowie auf einen erhöhten Befähigungsaufwand eingegangen. Im Falle eines hybriden Mo-
dells müssen die Projektteilnehmer auf beide Methoden in gewissem Maße befähigt wer-
den, abhängig davon, welche Bestandteile der verschiedenen Vorgehensmodelle einge-
setzt werden. Dies kann sich ebenfalls negativ auf den zeitlichen Rahmen und den Kosten-
rahmen auswirken.  

Tools Vorgehensmodelle 

Die verschiedenen Vorgehensmodelle bestehen aus sehr unterschiedlichen Tools und Me-
thodiken, welche verwendet werden. Die Experten sehen bei den traditionellen Vorgehens-
modellen eher die Phasen und den damit verbundenen Vorteil von Planungssicherheit so-
wie die Möglichkeit, sehr genau den aktuellen Fortschritt des Projektes zu messen, im Fo-
kus. Dies kann vorwiegend in größeren Unternehmen wichtig sein, wo ein starres Control-
ling vorhanden ist und ein sehr genaues Monitoring erfolgen muss. Für diese Unternehmen, 
die eine solche Unternehmensorganisation aufweisen, bietet sich ein Wasserfallansatz an, 
allerdings wird hierbei durch die Experten explizit hervorgehoben, nicht in reiner Form, son-
dern als hybrider Ansatz. Vor allem zu Beginn des Projektes sehen einige Experten Vorteile 
in der Verwendung von Phasen und der dadurch gegebenen klaren Struktur. Durch diese 
frühen Phasen sollen die Rahmenbedingungen des Projektes, zum Beispiel die Gover-
nance, geklärt werden, bevor es in die aktive Umsetzung geht. 
Im Bereich der agilen Methodiken und Tools wird mehrheitlich auf die Scrum-Methodiken 
verwiesen oder Methodiken, die diesen ähnlich sind. Vor allem das Arbeiten in Sprints, als 
Teil der Scrum-Methodik, wird als sehr positiv wahrgenommen. Auch die Möglichkeit von 
täglichen oder wöchentlichen kurzen Treffen, sogenannten Dailys, wird durch die Experten 
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als vorteilhaft gesehen, weil sie eine schnelle Möglichkeit bieten, Feedback einzuholen, 
Anforderungen neu zu planen oder Hürden, die existieren, anzusprechen. Als weiteres Tool 
werden die Möglichkeit von Retrospektiven und der Vorteil eines Wissensgewinns für spä-
tere Sprints oder die Skalierung im Unternehmen genannt. Durch einige Experten wird auch 
die Möglichkeit, Kanban-Boards einzusetzen, als förderlicher Faktor für das Projekt gese-
hen, da dies eine vielversprechende Möglichkeit bietet, den Entwicklungs- und Applikati-
onsprozess sichtbar und nachvollziehbar zu gestalten. Allerdings wird Kanban nicht als 
empfehlenswertes Vorgehensmodell für die Grundlage des Projektes bewertet.  
Der Experte Peter Fey vertritt die Auffassung, dass die Tools in ihrer Anwendung nicht 
zwingend nur in dem einen oder anderen Modell anzutreffen sind. Als Beispiel skizziert er 
ein Phasenmodell, das in mehreren Iterationen durchgeführt wird.  

Änderungswünsche 

Wie bereits in der vorangegangen Ergebnispräsentation durch die Experten erklärt wurde, 
unterliegt ein solches Projekt Veränderungen. Diese Änderungen können von außerhalb 
des Projektes, durch die Organisation oder von den Projektmitgliedern selbst kommen. Die 
Quelle des Änderungswunsches sehen die Experten als wenig wichtig an. 

„Ich überlege gerade, ob es einen Unterschied macht, von wem eine solche Änderung her-

angetragen wird. Also ich sage mal, ob es einen Unterschied macht, ob es von intern kommt 
oder von extern. Ich glaube, es kommt gar nicht so sehr auf die Quelle drauf an, sondern 

auf die Art der Veränderung.“  
 EB05, Pos. 55 

Innerhalb der Analyse haben sich dabei zwei Vorgehen herausgebildet, die abhängig davon 
sind, ob der Wasserfallanteil der Vorgehensweise zugrunde liegt oder ob es teilweise oder 
komplett agil durchgeführt wird. Bei einem hohen Wasserfallanteil in einer hybriden Strate-
gie sollten die Art und Intensität der Veränderung bewertet werden. Dieses Vorgehen wird 
im Interview EB05 herausgestellt. Ist die Änderung von geringem Umfang oder hat sie we-
nig Einfluss auf das Gesamtprojekt, sollte diese in das Product Backlog aufgenommen wer-
den und entsprechend durch das Projektteam priorisiert werden. Ist es jedoch eine Ände-
rung mit erheblichem Einfluss auf das Projekt, sei es eine regulatorische Maßnahme oder 
der Ausfall eines Projektteammitglieds, sollte klassisch ein Change Request erstellt und 
eine neue Planung mit den geänderten Anforderungen durchgeführt werden.  
Die Experten, die ein agiles Modell oder ein hybrides Modell mit Schwerpunkt auf agilem 
Vorgehen bevorzugen, favorisieren eine reine Implementation in den Product Backlog. Bei 
diesem Vorgehen würde der Änderungswunsch in das Product Backlog übernommen und 
entsprechend durch das Projektteam priorisiert, unabhängig von der Größe der Änderung. 
Im weiteren Verlauf würde es, abhängig von der Priorität, in die Sprintplanung aufgenom-
men werden. Als ein Tool zur Visualisierung wird hier ein Kanban-Board durch den Exper-
ten EB08, Peter Fey, vorgeschlagen. Bei kleineren Projektteams, wo ein klassisches Sprint-
Modell nicht immer angewendet werden kann, sollte über ein Ticketsystem nachgedacht 
werden, bei dem sich die einzelnen, mit der Umsetzung von Aufgaben verantwortlichen 
Personen diese Tickets einzeln zur Bearbeitung nehmen können. Bei großen Scrum-Teams 
sollte zusätzlich beachtet werden, dass größere Änderungsanforderungen, welche mehrere 
Teams betreffen, einen erhöhten Koordinationsaufwand nötig machen können. Diese Ko-
ordinationsaufgabe kann zum Beispiel durch eine übergeordnete Instanz ausgeübt werden, 
die die einzelnen Scrum-Teams organisiert. Durch die Expertin EB04, Simone Göltl, wird 
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Projektes definieren und die Anwendung der Plattformen im Unter-
nehmen vorantreiben. Eine weitere wichtige Aufgabe dieser Rolle ist 
das Bereitstellen der nötigen finanziellen Ressourcen und zur Ent-
scheidungsfindung. Der Projektverantwortliche sollte in höheren Hie-
rarchieebenen das Projekt vertreten und Hindernisse für das Projekt 
beseitigen. Wichtig ist, dass sich der Projektverantwortliche für das 
Projekt verantwortlich fühlt und am Vorankommen des Projektes inte-
ressiert ist.  

Technische  
Rollen 

Durch einige Experten wird hervorgehoben, dass technische Rollen 
als Mitglieder des Projektteams wichtig sind. Es werden in diesem Zu-
sammenhang technische Rollen genannt für die Themen Daten-
schutz, Datensicherheit und IT-Security. Weitere technische Rollen 
werden eingesetzt für die Support-Struktur der NCLC-Plattform und 
den Citizen Developer. Die IT-Abteilung sollte auch eingebunden wer-
den, um eine Anbindung der Plattform an die Unternehmenssysteme 
durchzuführen. 

Enabler Die Funktion eines Enablers wird durch die Experten ebenfalls aufge-
führt. Die Aufgabenbereiche liegen dabei in der Beratung und Befähi-
gung der Citizen Developer und als Unterstützung für diese beim Ein-
arbeiten in die Plattform. Ein weiteres Aufgabenfeld, das durch den 
Experten EB03, Fabian Gackstatter, gesehen wird für den Bereich 
Enablement, ist die Organisation der Plattform. Dabei wird durch die 
Teammitglieder evaluiert, welche Rollen im aktiven Betrieb benötigt 
werden, welche technischen Beschränkungen vorhanden sind und 
welche Rahmenbedingungen etabliert werden müssen.  

Governance-  
Rolle 

Wie bereits hervorgehoben wurde, wird durch die Experten eine funk-
tionierende Governancestruktur als ein Erfolgskriterium für den Be-
trieb der NCLC-Plattform definiert. Zu diesem Zweck wird eine Gover-
nance-Rolle von einigen Experten als wichtig im Projekt erachtet. 
Diese Rolle sollte die Strukturen innerhalb des Unternehmens auf-
bauen und die Governance-Rahmenbedingungen bekannt machen. 

Rolle als Pro-
jektschnittstelle 

Eine weitere Rolle, die durch die Experten beschrieben wird, ist ein 
Verantwortlicher für die Kommunikation mit dem Unternehmen und 
als Schnittstelle zwischen den einzelnen im Projekt vorhandenen 
Teams. Durch die Funktion als Schnittstelle dient diese Rolle auch 
dazu, Entscheidungen des Teams in das Unternehmen zu tragen und 
diesen dort eine entsprechende Wichtigkeit zu geben. Diese Rolle 
sollte auch bei Problemen innerhalb des Projektes zwischen Projekt-
mitgliedern vermitteln. Für größere Projekte, bei dem viele Abteilun-
gen und Personen involviert sind, kann diese Rolle durch ein PMO, 
Project Management Office, erfüllt werden. 
Diese Rolle wird nicht zwingend vom Projektleiter ausgeführt, sondern 
kann auch durch den Product Owner durchgeführt werden. 

Changema-
nagement-Rolle 

Das Thema Changemanagement wird als Rolle im Projektteam durch 
den Experten Fabian Gackstatter hervorgehoben. Diese Projektmit-
glieder kümmern sich darum, dass die Organisation auf die Verände-
rung vorbereitet wird, die durch die Einführung der NCLC-Plattform 
entsteht. Dies betrifft unter anderem die Themenfelder Vorbereitung 
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von Trainings, Veränderung der Supportorganisation auf technischer 
Ebene, Verknüpfung der Plattform mit dem Unternehmen und der 
Etablierung einer Support-Struktur für die Citizen Developer.  

Scrum Master Der Scrum Master wird bei agilen Vorgehensweisen nach dem Scrum-
Modell eingesetzt. Einige Experten sehen jedoch dieses Tätigkeitsfeld 
abhängig von der Größe des Projektes und gehen davon aus, dass 
sie bei kleinen bis mittleren Projekten durch den Projektleiter mitab-
gedeckt werden kann. Bei großen Projekten wird eine eigene Scrum-
Master-Rolle im Projekt als nötig erachtet. Bei kleinen Projekten kann 
die Aufgabe des Scrum Masters auf den Projektleiter aufgeteilt wer-
den, weil dort viele Probleme, die im Projekt entstehen, durch das Pro-
jektteam selbst gelöst werden können, weshalb eine dedizierte 
Scrum-Master-Rolle als nicht zwingend sinnvoll erachtet wird.  

Citizen  
Developer 

Es wird durch einige Experten die Notwendigkeit erläutert, Citizen De-
veloper in das Projektteam zu integrieren. Dies kann förderlich sein, 
damit die Citizen Developer ein Verständnis für die Notwendigkeit ei-
ner Governance entwickeln können, welche normalerweise 
eher als Hürde durch diese wahrgenommen wird. Eine weitere Auf-
gabe dieser Rolle ist es, die für das Unternehmen relevanten Anwen-
dungsfälle aus den Fachabteilungen mit in das Projekt zu bringen und 
dadurch die Anpassung der Plattform auf die Unternehmensbedürf-
nisse zu verbessern.  

Berater Die Berater-Rolle wurde durch einen Experten genannt und kann nicht 
als allgemein gesehen werden.  
Die Berater-Rolle ist ein Projektmitglied, das bereits Erfahrung mit der 
Thematik oder dem Vorgehen hat, und die bei der Administrierung und 
dem Aufbau der Governance unterstützt. 

Compliance Die Rolle eines Compliance-Verantwortlichen wurde als zusätzliche 
Rolle ebenfalls nur durch die Expertin Simone Göltl hervorgehoben. 
Die Beschreibung der Aufgaben wird allerdings bei den technischen 
Rollen ebenfalls teilweise beschrieben. Die Rolle ist verantwortlich für 
Datenschutz und Informationssicherheit. 

Mitarbeiterver-
tretung 

Es wird hervorgehoben, dass die Rolle der Personalvertretung bei sol-
chen Einführungsprojekten nicht unterschätzt werden darf. Aufgrund 
der Tatsache, dass NCLC-Plattformen weitreichenden Einfluss auf die 
Mitarbeiter haben, sollte die Mitarbeitervertretung involviert werden. 
Es besteht ein Mitspracherecht für diese und dadurch können diese 
das Projekt verzögern.  

Citizen Develo-
per Strategist 

Der Citizen Developer Strategist wurde durch den Experten Peter Fey 
benannt und erfüllt die Aufgabe, zu planen, welche Applikationen spä-
ter im Betrieb entwickelt werden sollen. Im Gegensatz zum Citizen 
Developer, der dies aus der Fachabteilung heraus tut, plant der Stra-
tegist dies vonseiten des Unternehmens. 

Wichtige Stakeholder außerhalb des Projektes 

Die Experten haben im Verlauf des Interviews unterschiedliche Stakeholder benannt, die 
als wichtige Stakeholder außerhalb des Projektes definiert wurden. Diese Stakeholder kön-
nen aber ebenfalls Teil des Projektteams sein, weshalb es zu Überschneidungen mit den 
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Rollen und Stakeholdern innerhalb des Projektes kommen kann. Die Experten haben unter 
anderem auf die wichtigen organisatorischen Vorgesetzten hingewiesen. Die IT-Leitung 
wurde dabei explizit benannt. Diese muss Ressourcen bereitstellen und bei der strategi-
schen Platzierung des Themas unterstützen. Zu diesem Zweck ist es wichtig, diese eng 
einzubinden, da sie ein Erfolgsfaktor sein kann. Ebenfalls als wichtige Vorgesetzte wurden 
die Bereichsleiter und Linienvorgesetzten der am Projekt beteiligten Mitarbeiter benannt. 
Diese müssen personelle Ressourcen bereitstellen sowie diesen Ressourcen die Kapazi-
täten zur Verfügung stellen, um die Aufgaben, die sie aus dem Projekt erhalten, bearbeiten 
zu können. Die Geschäftsleitung wird in einer ähnlichen Funktion benötigt. Die Einführung 
von NCLC-Plattformen kann Einfluss auf die gesamte Arbeitsweise des Unternehmens ha-
ben, weshalb die Geschäftsleitung hier als ein wichtiger Stakeholder angesehen werden 
muss. Hierbei sollte die Geschäftsleitung die Thematik mit in die strategische Planung des 
Unternehmens aufnehmen, entsprechende Ressourcen für das Projekt freigeben und 
ebenfalls als Unterstützung im Unternehmen zur Motivation für das Thema wirken.  
Aufgrund der unternehmensweiten Auswirkungen werden verschiedene weitere dedizierte 
Abteilungen von Auswirkungen betroffen sein, weshalb diese im Stakeholderkreis berück-
sichtigt werden sollten. Im Experteninterview EB01 wird in diesem Zusammenhang die Per-
sonalabteilung benannt. Die Einführung von Citizen Development und alle zugehörigen Auf-
gaben beeinflussen unter anderem die Personalorganisation, in Form von Arbeitsplatzbe-
schreibungen sowie arbeitsvertraglichen Details, wie Aufgabenbeschreibungen. Diese soll-
ten in den Informationsfluss eingebunden sein und es sollte das Feedback dieser Abteilung 
einbezogen werden. Dadurch soll eventuellen Problemstellungen vorgebeugt werden, die 
dort entstehen können. In den Experteninterviews EB04 und EB05 wird auf die Notwendig-
keit hingewiesen, Abteilungen einzubinden, welche für den Datenschutz und die IT-Security 
zuständig sind. Dies kann alternativ ebenfalls dadurch erfolgen, dass ein Mitarbeiter der 
Abteilung ein Teil des Projektteams ist. Die IT-Abteilung ist ebenfalls ein wichtiger Stake-
holder, weil die Einführung einen großen Einfluss auf die Arbeitsweise der Abteilung hat. 
Die Fachbereiche, in denen die NCLC-Plattform angewendet werden soll, werden ebenfalls 
als Stakeholder gesehen, die außerhalb des Projektes stehen, allerdings eingebunden wer-
den sollten.  
Ein weiterer Stakeholderkreis, der eine essenzielle Bedeutung für das Projekt hat, wird in 
den Experteninterviews EB03 und EB04 angeführt. Die Einführung einer NCLC-Plattform 
hat weitreichende Auswirkungen auf die Mitarbeiter, weshalb Mitarbeitervertretungen in ge-
wissen Bereichen ein Mitspracherecht haben. Werden diese nicht entsprechend eingebun-
den als wichtige Stakeholder, können diese das Projekt verzögern oder sogar stoppen. Dies 
kann zum Beispiel darin begründet sein, dass neue Anwendungen, die im Unternehmen 
verwendet werden, initial durch den Betriebsrat genehmigt werden müssen. Dies ist völlig 
unpraktikabel aufgrund der großen Anzahl der Anwendungen, die Citizen Developer entwi-
ckeln können. Hier müsste eine Veränderung von Prozessen und eventuell von Betriebs-
vereinbarungen vorgenommen werden.  
Die Supportorganisation, welche die technische Struktur der Plattform gewährleistet und im 
Fehlerfall als Ansprechpartner dient, sollte in jedem Fall eingebunden werden. Durch die 
Einführung der Plattform entsteht eine völlig neue Entwicklergruppe mit völlig neuen Anfor-
derungen und Fragen. Diese müssen durch die Supportorganisation bearbeitet werden 
können. Hier sollte eine Entscheidung getroffen werden, ob eine dedizierte Supportorgani-
sation geschaffen wird, die dediziert für die Citizen Developer verantwortlich ist oder ob die 
bestehende Supportorganisation mit neuen Ressourcen erweitert wird.  
Es wird durch den Experten EB01, Eckhard Hauenherm, die Möglichkeit aufgeworfen, dass 
auch externe Dienstleister relevant sein können, wenn die Dienstleistung für das 
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Unternehmen durch die Plattform beeinflusst wird. Der Prozessverantwortliche im Unter-
nehmen ist ebenfalls ein Stakeholder, der berücksichtigt werden sollte, da es seine Aufgabe 
ist, die bestehenden Prozesse an die neuen Anforderungen anzupassen, die durch die 
Plattform entstehen. Der Experte EB08, Peter Fey, sieht die Notwendigkeit eines externen 
Testers. Dieser sollte die im Einführungsprojekt entwickelten ersten Applikationen dahinge-
hend testen, ob sie sich für den Einsatz im Unternehmen eignen oder ob Veränderungen 
vorgenommen werden müssen, was eine Anpassung der Plattform zur Folge haben kann. 
Es sollte bei einer Skalierung in das ganze Unternehmen ebenfalls über eine Informations-
politik nachgedacht werden, die es allen Mitarbeitern möglich macht, sich über dieses 
Thema zu informieren und somit frühzeitig Motivation für das Thema zu schaffen.  

Skalierung des Pilotprojekts 

Die Experten nennen verschiedene Maßnahmen zur Vorbereitung der Skalierung, welche 
nötig sind oder begünstigend wirken können. Ein wichtiger Punkt, der durch die Experten 
genannt wird, ist eine erfolgreiche Kommunikation aus dem Einführungsprojekt im Vorfeld 
der Skalierung. Aufgrund der weitreichenden Veränderungen, die durch die Plattform in den 
Arbeitsweisen entstehen können, sollte das Projektteam früh im Projekt einen Informations-
fluss in die Abteilungen etablieren. Es sollten ebenfalls, sobald es möglich ist, erste Ergeb-
nisse präsentiert werden. Zu diesem Zweck können, je nach Größe des Unternehmens, 
Lösungen für 1 – 3 Anwendungsfälle des Unternehmens entwickelt werden und diese wer-
den zu Demonstrationszwecken im Vorfeld den Abteilungen zugänglich gemacht. Eine wei-
tere Möglichkeit, die Akzeptanz innerhalb der Abteilung zu fördern, besteht darin, Multipli-
katoren auszubilden, die in den Abteilungen vor Ort ihr erlangtes Wissen weitergeben und 
die Vorstellung der Anwendungsfälle übernehmen. Diese Multiplikatoren haben einen wei-
teren Vorteil für das Skalierungsprojekt. Sie können während der Skalierung in die Abtei-
lungen ebenfalls die Rolle von Trainern übernehmen. Dadurch wird der initiale Wissens-
transfer für die Nutzer unabhängig von den Plattformbetreibern und die Ansprechpartner 
sind vor Ort im Unternehmen erreichbar. Zur Organisation der Skalierung empfiehlt der Ex-
perte EB03, Fabian Gackstatter, die Implementierung einer dedizierten Einheit, welche sich 
mit den für die Skalierung nötigen Prozessen beschäftigt. Diese Prozesse müssen definiert 
und entwickelt werden, weil sie eine Grundlage für die Skalierung bilden. Dabei sollten die 
Prozesse die Organisation auf eventuelle Szenarien vorbereiten, die während der Skalie-
rung auftreten können. Als Beispiele werden das Lizenzmanagement, das Monitoring der 
Plattform und wie mit Situationen umgegangen wird, wenn unberechtigte Datenzugriffe er-
folgen, aufgeführt. Solche Szenarien sollten im Vorfeld mitberücksichtigt werden und Teil 
der Vorbereitung sein, um im schlimmsten Fall, dass diese eintreten, schnell reagieren zu 
können. Berücksichtigt werden sollten ebenfalls in der Vorbereitung die relevanten Schnitt-
stellen zu anderen Abteilungen.  
Während der aktiven Skalierungsphase werden durch die Experten verschiedene Möglich-
keiten gesehen, wie dies geschehen kann. Eine Vorgehensweise ist eine sequenzielle Ska-
lierung, das heißt Abteilung für Abteilung. Bei dieser Vorgehensweise werden die Abteilun-
gen einzeln an die Plattform angeschlossen und die Mitarbeiter befähigt. Dadurch ist es 
möglich, aus den Erfahrungen zu lernen, die bei der Skalierung in vorhergehenden Abtei-
lungen gesammelt werden konnten. Als Nachteil dieses Vorgehens wird gesehen, dass die 
Skalierungsphase längere Zeit benötigt als bei einem parallelen Vorgehen.  
Bei einem parallelen Vorgehen erfolgt der Roll-out der Plattform in mehreren Abteilungen 
gleichzeitig. Vorteil dieser Methodik ist, dass die Skalierung wesentlich schneller erfolgt als 
in einem sequenziellen Vorgehen. Eine Problemstellung, die jedoch dadurch entstehen 
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kann, ist, dass somit eine hohe Ressourcen-Abfrage für Schulungsangebote und techni-
sche Betreuung entsteht. Als Lösungsansatz für diese Problematik wird die Möglichkeit der 
Automatisierung von Prozessen vorgeschlagen. Als Beispiel wird im Experteninterview 
EB02 die Möglichkeit aufgezeigt, Schulungen nicht als Präsenzveranstaltungen mit einem 
Trainer auszurichten, sondern diese als Videokurs anzubieten. Durch diese Möglichkeit 
können die Nutzer sich selbst befähigen, zu dem Zeitpunkt, wo sie es benötigen.  
Als weiteres Vorgehen, welches die Vorteile des sequenziellen und des parallelen Skalie-
rens vereint, wird ein sequenziell-paralleler Ansatz angeführt. Bei diesem Ansatz wird von 
der Prototypenabteilung beginnend erst schrittweise in ein paar ausgewählte andere Abtei-
lungen skaliert. Während dieser ersten Skalierung wird Feedback gesammelt und die be-
stehenden Prozesse werden überprüft. Danach werden von diesen Abteilungen ausgehend 
weitere Abteilungen an die Plattform angeschlossen. Diese Abteilungen können parallel 
skaliert werden aus Abteilungen, wo der Roll-out bereits stattgefunden hat. In diesem Zu-
sammenhang kann ein Multiplikatoren-Konzept nützlich sein, in dem diese aus den vorhe-
rigen Abteilungen die Erfahrungen in die neuen Abteilungen einbringen. Dadurch kann die 
höhere Skalierungsgeschwindigkeit der parallelen Skalierung mit den Vorteilen des se-
quenziellen Skalierens verbunden werden. Parallel zur Skalierung sollte ein kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess implementiert werden, um die Veränderungen der Plattformen 
durch Updates mit in den Skalierungsprozess einzubringen und neue unternehmensrele-
vante Anwendungsfälle zu evaluieren. 

Befähigung von Mitarbeitern 

Es werden durch die Experten vier wesentliche Aspekte genannt, welche für die Befähigung 
von Mitarbeitern geeignet sind. Eine Befähigungsart ist die Wissensvermittlung über Schu-
lungen. Es werden dabei durch die Experten verschiedene Arten von Schulungen genannt, 
unter anderem eine Einführungsschulung wird im Experteninterview EB01 angeführt. Diese 
Schulungsmaßnahme dient dazu, eine erste Befähigung für die Plattform bereitzustellen 
und den Mitarbeitern die Unternehmensrichtlinien in Bezug auf Governance-, IT-Security- 
und Datenrichtlinien zu vermitteln. Diese Schulung kann als Einstiegshürde definiert wer-
den, damit nur befähigte Mitarbeiter mit der Plattform arbeiten, die die Plattform und die 
Richtlinien kennen. Der Experte sieht es als vorteilhaft an, wenn Schulungen in einer Form 
durchgeführt werden, in welcher der Trainer als Ansprechpartner verfügbar ist, um Fragen 
zu beantworten. Schulungen sind nicht zwingend als starrer Frontalunterricht zu verstehen, 
sondern können durchaus einen Workshop-Charakter haben. Ein Beispiel wird im Exper-
teninterview EB03 beschrieben. Dieser Workshop sieht vor, dass die Mitarbeiter mit Prob-
lemstellungen, die sie in ihrer Arbeit haben, in den Workshop kommen und dann in Gruppen 
mit anderen Mitarbeitern eine Lösung entwickeln. Ein Trainer ist als Ansprechpartner vor 
Ort, um unterstützend zu helfen. Eine Schulung reicht jedoch aus Sicht des Experten EB05, 
Christian Rohrbeck, nicht aus, da die meisten Lernerfahrungen während des tatsächlichen 
Arbeitens mit der Plattform erlangt werden. Zur Lösung dieser Problematik können Multipli-
katoren herangezogen werden. Durch die Experten wird herausgestellt, dass es ein erwei-
tertes Schulungsangebot zu verschiedenen Themen geben sollte, eventuell mit Zertifizie-
rungsprozess und Prüfung.  
Eine weitere Form der Befähigung kann über Multiplikatoren erfolgen. Diese Multiplikatoren 
sind entweder erfahrene Nutzer mit einem hohen Maß an Wissen für die Plattform oder 
Nutzer, welche bereits in den Abteilungen ein hohes Verständnis für IT-Logiken bewiesen 
haben. Nutzer aus den Abteilungen, die keine Erfahrung mit der Plattform haben, sich aber 
als Multiplikatoren eignen, werden in einem initialen intensiven Training auf die Plattform 
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befähigt. Sind die Multiplikatoren fertig ausgebildet, können diese verschiedene Aufgaben 
erfüllen, zum Beispiel andere Mitarbeiter im Unternehmen auf die Plattform befähigen oder 
in Workshops und beim Aufbau sowie Betrieb von Communitys unterstützen. Ein positiver 
Aspekt, der dadurch generiert wird, ist, dass Unternehmen unabhängig von der Wissens-
vermittlung durch den Plattformbetreiber oder externe Trainer werden. Multiplikatoren kön-
nen zur Verbesserung der Motivation beitragen, indem sie die positiven Aspekte der Platt-
form vorführen und zeigen, welche Mehrwerte dies für die einzelnen Abteilungen haben 
kann.  

„In jeder Abteilung gibt es, manche nennen es Champions, manche nennen es Leucht-

türme, ein oder zwei oder auch drei, je nachdem, wie groß die Abteilung oder der Bereich 
ist, Leuchttürme identifizieren, die auch die frohe Botschaft vorantragen und auch wissen, 

was diese Tools können und dort sozusagen Botschafter sind, das ist glaube ich eins.“ 

 EB04, Pos. 51 

Die Multiplikatoren sind besonders wichtig in der Anfangszeit nach dem Roll-out in der Ab-
teilung, um als Ansprechpartner bei Problemen zu helfen und die Nutzer in der Abteilung 
zu unterstützen. Als wichtige Voraussetzung sieht der Experte EB03, Fabian Gackstatter, 
die Unternehmenskultur. Ist diese primär darauf ausgerichtet, dass die Mitarbeiter eher als 
Konsumenten fungieren und die IT-Abteilung alle sonstigen Aufgaben übernimmt, wird es 
schwer, dieses Konzept zu etablieren. Es sollte eher eine Unternehmenskultur angestrebt 
werden, bei der die Mitarbeiter sich gegenseitig unterstützen und aktiv an der Plattform 
mitwirken wollen. Dies ist zu favorisieren, da mit einer auf die IT-Abteilungen ausgerichteten 
Struktur diese erneut zu einem Bottleneck werden kann.  
Communitys sind eine weitere Form der Befähigung. Communitys sind Strukturen, in denen 
die Nutzer der Plattform zusammen kommunizieren können. Diese Communitys können 
intern im Unternehmen etabliert werden oder extern zum Beispiel in sozialen Netzwerken. 
Hier können verschiedene Fragestellungen platziert werden, vom Einsteigerlevel bis zu Fra-
gen für eine Lösungsentwicklung. Communitys sollten bei Problemstellungen die erste In-
stanz sein, wo Nutzer nach Hilfe suchen können. Diese Communitys können im Idealfall 
mithilfe der Multiplikatoren aufgebaut werden, welche ebenfalls dort administrativ mitwirken 
können. Die IT-Abteilung kann dabei beim Aufbau der technischen Struktur helfen. Com-
munitys sollen jedoch nicht nur der Problemlösung dienen, sondern zusätzlich für einen 
Wissenstransfer zur Verfügung stehen. 
Einige Experten weisen explizit auf die Wichtigkeit von Selbstbefähigung hin. Der Experte 
EB02, Robin Rosengrün, stellt heraus, dass Mitarbeiter auf unterschiedliche Art lernen und 
für jeden eine andere Art zu lernen erfolgreich sein kann. Eine dieser Arten, sich selbst zu 
befähigen, ist das Lernen mit Videokursen. Diese Form der Wissensvermittlung hat den 
Vorteil, dass die wichtigen Informationen dann zur Verfügung stehen, wenn sie gebraucht 
werden. Der Nutzer kann selbst wählen, wann er diese abruft. Das kann dazu führen, dass 
eine höhere Motivation besteht, sich selbst weiterzubilden. Steht ein Nutzer vor einer Prob-
lemstellung, kann er gegebenenfalls den Videokurs aufrufen und sich das entsprechende 
Video mit den wichtigen Informationen ansehen, wenn er diese benötigt. Diese Form der 
Problemlösung ist der Trial-and-Error-Methode vorzuziehen, weil diese eine wesentlich 
langsamere Lösungsbereitstellung bietet. Bei Trial-and-Error wird so lange versucht, das 
Problem zu lösen, bis der erreichte Ist-Zustand den Soll-Zustand erfüllt. Dies kann, je nach 
Level des Anwendungsentwicklers, einen hohen Zeitaufwand bedeuten. Die Form der Be-
fähigung über Videokurse kann mit der Befähigung über Workshops kombiniert werden. 
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Die Nutzer eignen sich das Wissen in ihrem Tempo an und in gemeinsamen Workshops 
mit einem Trainer werden dann Unternehmensanwendungsfälle gemeinsam gelöst. Dort 
würde für Rückfragen, die entstanden sind, ein Trainer zur Verfügung stehen, der diese 
beantworten kann. 

Qualitätssicherung Projekt 

Durch die Experten werden verschiedene Faktoren benannt, die für eine gute Qualität in 
Projekten nötig sind. Dabei wird im Experteninterview EB01 auf den Faktor Motivation ein-
gegangen. Zur Gewährleistung der Motivation während des Projekts sollten Erfolge gefeiert 
und regelmäßig ein Zustrom an neuen Anforderungen generiert werden. Ein Mangel an 
Motivation kann dazu führen, dass Mitarbeiter nach Abschluss der zugewiesenen Aufgabe 
das Projekt verlassen und danach nicht mehr an der Weiterentwicklung mitwirken. Dadurch 
kann bereits erlangtes Projektwissen verloren gehen. Ein weiterer Faktor ist, dass akzep-
tiert werden muss, dass nach der Einführung eine gewisse Lernkurve erforderlich ist, bis 
das Projekt voll funktionsfähig ist. Aus diesem Grund sollte vorrangig in der Phase, wenn 
die ersten Anwendungen produktiv eingesetzt werden, ein erhöhtes Monitoring betrieben 
werden. Zu diesem Zweck können Qualitätschecks eingeführt werden, welche zu definier-
ten Zeitpunkten Soll-Ist-Abgleiche durchführen. Teil dieser Qualitätschecks sollten Rück-
kopplungsprozesse sein, die aufzeigen, ob vermitteltes Wissen richtig aufgenommen wurde 
und ob dieses Wissen entsprechend angewendet wird. Mit diesem Mittel sollte ebenfalls 
überprüft werden, ob die definierten Governance-, Sicherheits- und Datenrichtlinien einge-
halten werden. Die Überprüfung der Qualität der Anwendungen, in Bezug auf die Funktio-
nalität, sollte durch die Nutzer selbst erfolgen. Danach sollte als zusätzliche Testinstanz 
überprüft werden, ob alle Unternehmensrichtlinien eingehalten wurden. Als Teil der Quali-
tätssicherung sollten regelmäßige Feedbacks durch Nutzer und Entwickler eingeholt wer-
den, um festzustellen, dass die Umsetzung der Plattform den Anforderungen des Unter-
nehmens und der Nutzer entspricht. 

Erfolgsmessung des Projekts 

Ein wichtiger Faktor, der mit Abschluss eines Projekts bedeutend wird, ist die Erfolgsmes-
sung für das Projekt. Bei der Erfolgsmessung kann in zwei Kategorien unterschieden wer-
den, und zwar in quantitative Erfolgsmessung sowie qualitative Erfolgsmessung.  
Bei der quantitativen Erfolgsmessung kann auf der einen Seite aus Projektsicht ermittelt 
werden, ob dieses in Time, in Scope und in Budget ist. Für die Plattform selbst können 
verschiedene KPIs gebildet werden, um festzustellen wie gut die Plattform funktioniert und 
ob die Zielstellung erreicht wird. In der folgenden Tabelle 6 sollen mögliche KPIs vorgestellt 
werden, welche durch die Experten genannt wurden. Dabei erfüllt die Tabelle nicht den 
Anspruch auf Vollständigkeit aller möglichen KPIs, sondern sie soll nur einen Einblick er-
möglichen. 
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8 Diskussion 

In diesem Kapitel sollen Handlungsempfehlungen für die Einführung einer NCLC-Plattform 
entwickelt werden. Zu diesem Zweck werden die im Kapitel 7 vorgestellten Ergebnisse der 
Interviews, unter Einbeziehung der theoretischen Vorarbeit aus dem Kapitel 2, zusammen-
gefasst und Handlungsempfehlungen abgeleitet. Dadurch sollen Auswirkungen auf das Un-
ternehmen und ein mögliches Vorgehen für die Einführung aufgezeigt werden. Zu diesem 
Zweck werden die anhand der Experteninterviews präsentierten Vorgehensmodelle vorge-
stellt und miteinander verglichen. Aus dieser Vorstellung soll eine Handlungsempfehlung 
für ein mögliches Vorgehen erfolgen. Referenzen zu den entsprechenden Literaturkapiteln 
und den Codes werden aus Gründen der besseren Lesbarkeit in der Fußzeile verwendet. 

8.1 Auswirkungen von NCLC-Plattformen auf Unternehmen 

8.1.1 Veränderte Arbeitsweisen 

Die Einführung von NCLC-Plattformen hat einen bedeutenden Einfluss auf viele Bereiche 
von Unternehmen. Die Veränderungen betreffen dabei die Prozesse, Richtlinien, Arbeits-
abläufe in Unternehmen und verändern die Aufgabenfelder von Abteilungen. Ursächlich für 
die Veränderungen ist die Funktionsweise einer solchen Plattform. In Abgrenzung zu ande-
ren Nicht-NCLC-Plattformen in Unternehmen verändern NCLC-Plattformen nicht die Ar-
beitsweise an sich, sondern ermöglichen es Mitarbeitern, selbst ihre Arbeitsweise zu beein-
flussen. Diese Auswirkungen werden spürbar in einer erheblich erhöhten Anzahl an Ent-
wicklern, welche selbstständig und in kurzen Zeitabständen eigenständige Lösungen mit-
hilfe der Plattform entwickeln können.183 Diese Lösungen sind aufgrund der Tatsache, dass 
sie von den anfordernden Mitarbeitern selbst gestaltet werden, wesentlich besser auf die 
individuellen Anforderungen angepasst und es kommt nicht zu Zeitverlusten in der Übertra-
gung der Anforderung von der Fachabteilung in IT-Anforderungen. Dies hat Auswirkungen 
für die Fachabteilungsmitarbeiter, da dort neue Aufgaben entstehen, zusätzlich zu den ori-
ginären Aufgaben der Fachabteilung. Die Experten stellen heraus, dass nicht jeder Mitar-
beiter einer Fachabteilung als Citizen Developer tätig sein muss. Allerdings unterliegen die 
Mitarbeiter, die als solche tätig sind, einer Veränderung ihres Aufgabenumfangs. Dieser 
Einflussfaktor wird ebenfalls in der IT-Abteilung sichtbar. Im Falle, dass die IT-Abteilung die 
Plattform selbst einsetzt, ist es möglich, dass diese schneller angeforderte Anwendungen 
bereitstellen kann und der Aufgaben-Backlog der IT-Abteilung dadurch entlastet wird. Dies 
wird ermöglicht durch die Einfachheit der Anwendungsentwicklung, weil keine grundle-
gende Programmierung nötig ist bzw. letztere in einem überschaubaren Arbeitsumfang 
durchgeführt wird. Das Aufgabenfeld einer IT-Abteilung liegt jedoch nicht ausschließlich in 
der Erstellung neuer Anwendungen für das Unternehmen: Wesentliche Faktoren sind der 
Betrieb der bestehenden IT-Infrastruktur und die Administrierung von anderer Software im 
Unternehmen. Für den Einsatz von NCLC-Plattformen bietet es sich an, dedizierte Entwick-
ler innerhalb der IT-Abteilungen zu haben, welche sich auf die Plattformen spezialisieren. 

 
183 Subcodes: 1.6.2,3,5  
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Dies zieht eine Veränderung von Tätigkeiten der Entwickler nach sich. Wie bereits aufge-
zeigt, gibt es Veränderungen in beiden Fällen in der Arbeitsweise der Mitarbeiter, die die 
originären Aufgaben beeinflussen. Ein weiteres Szenario, was durch die Experten aufge-
zeigt wurde, ist eine neue Art von kollaborativem Arbeiten zwischen IT-Abteilung und Fach-
abteilung. Der Umstand, dass Fachabteilungsmitarbeiter häufig keine vertiefenden IT-
Kenntnisse besitzen, kann sich negativ auf die Qualität der Anwendungen selbst auswirken. 
Diese Erfahrung der Experten deckt sich mit den in Kapitel 2.2.1 genannten Nachteilen.184 
Zur Vermeidung dieser Problemstellung wird durch die Experten eine veränderte kollabo-
rative Zusammenarbeit aufgezeigt. Die grundlegende Entwicklung einer komplexen Anwen-
dung mit entsprechender Anbindung an verschiedene Unternehmenssysteme erfolgt durch 
die IT-Abteilung, um die Qualität der zugrundeliegenden Struktur zu sichern. Die weitere 
Anpassung an die Bedürfnisse der Fachabteilung erfolgt durch die Citizen Developer selbst, 
um die Qualität der Anforderungen zu sichern. Diese veränderte Arbeitsweise führt zu einer 
teilweisen Entlastung der IT-Abteilung als Bottleneck und fördert die Zufriedenheit mit der 
Anwendung, da das User Interface durch die Fachabteilung selbst gestaltet wurde.  

8.1.2 Prozessveränderungen  

Die Veränderungen, die in Unternehmen entstehen, beziehen sich ebenfalls auf eine Neu-
ordnung von Prozessen. Prozesse, die vor der Einführung durch Mitarbeiter durchgeführt 
wurden, können jetzt in digitaler Form umgesetzt werden und entweder teilweise oder voll-
automatisiert realisiert werden.185 Dies verursacht die Notwendigkeit für Unternehmen, die 
eigenen Prozesse neu zu evaluieren und anzupassen. Beispielsweise werden Szenarien 
überflüssig, in denen ursprünglich Daten aus einer Unternehmensanwendung bezogen 
wurden, um diese in einer Exceltabelle weiterzuverarbeiten und dann per E-Mail weiterzu-
schicken. Eine Realisierung über NCLC-Anwendung in diesem Zusammenhang verringert 
nicht nur den zeitlichen Aufwand, den Mitarbeiter dafür aufbringen müssen, sondern verrin-
gert die Fehleranfälligkeit des Prozesses bei der Übertragung der Daten zwischen den ver-
schiedenen Arbeitsstationen. Ein weiterer Aspekt, der durch die Automatisierung der Pro-
zesse und die Einbindung in NCLC-Anwendung erfolgt, ist die Verbesserung des Prozes-
ses zum Sammeln von Daten.186 Diese werden schneller, in höherer Qualität und größerem 
Volumen durch die Plattform bereitgestellt, da die Möglichkeiten dieser wesentlich weitrei-
chender sind. Dadurch werden in Organisationen völlig neue Möglichkeiten der Datenana-
lyse kreiert.  
Es werden des Weiteren Prozesse beeinflusst, die sich mit der unternehmensinternen IT-
Security und dem Datenmanagement befassen.187 Weil die Plattform den Rahmen vorgibt, 
in dem der Entwickler Anwendungen erstellen kann, ist es möglich, eine Verbesserung der 
Datensicherheit und IT-Security zu erreichen. Dies wird durch das Vorgeben bestimmter 
Richtlinien und durch technische Beschränkungen, wie die Anwendungen mit Daten arbei-
ten können, erreicht. Eine Überwachung durch die IT-Abteilung ist jedoch weiterhin nötig, 
sie kann aber vereinfacht werden.  
Wie bereits beschrieben, entsteht eine Veränderung in der Schnittstelle IT-Abteilung und 
Fachabteilung. Dies wirkt sich nicht nur auf die Arbeitsabläufe dieser Abteilungen aus, 
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sondern ebenfalls auf den generellen Prozess für Anwendungsanfragen an die IT-Abtei-
lung. Dadurch, dass Citizen Developer selbst die Anwendungen teilweise oder ganz entwi-
ckeln, müssen neue Mechanismen etabliert werden, zum Beispiel wie eine Anwendungs-
anfrage gestellt wird und wie im Weiteren diese durch die IT-Abteilung überwacht werden 
kann. Ansonsten besteht die Gefahr einer Schatten-IT, die sich durch das unkontrollierte 
Entwickeln von Anwendungen durch Fachabteilungen ergibt.188 Dies wirkt sich ebenso auf 
die Supportstruktur durch die IT-Abteilung aus, da schnell die Situation entstehen kann, 
dass die IT-Abteilung hauptsächlich damit beschäftigt ist, herauszufinden, welche Anwen-
dung gerade wo und wie eingesetzt wird und auf welche Daten zugegriffen wird. Dies würde 
die IT-Abteilung erneut zum Bottleneck machen und die Gefahr von IT-Security-Problemen 
aufwerfen, weil die originären Aufgaben der IT-Abteilung eventuell vernachlässigt werden. 
Hier wird die Notwendigkeit deutlich, neue Prozesse zu etablieren, welche den Application-
Life-Cycle der Anwendungen organisieren, überwachen und Vorgehensweisen festlegen. 
Ein gewisser Einfluss wird ebenfalls bei Freigabeprozessen gesehen. Durch die Anwesen-
heit einer neuen Entwicklergruppe müssen die im Unternehmen vorhandenen Freigabepro-
zesse überprüft und eventuell neu evaluiert werden. Diese legen fest, nach welchen Krite-
rien Citizen Developer ausgewählt werden und welche Freigaben diese für Unternehmens-
anwendungen sowie auf der Plattform selbst erhalten.189  

8.1.3 Kultur des Unternehmens 

Ein wichtiger Einflussfaktor, der sich in der Analyse der Experteninterviews herausgestellt 
hat, ist eine Veränderung in der Unternehmenskultur.190 Aufgrund der Tatsache, dass es 
sich bei der Einführung einer NCLC-Plattform um eine Anwendung handelt, die viele Berei-
che des Unternehmens betrifft und verändert, ist eine Veränderung in der Unternehmens-
kultur eine Auswirkung, welche Unternehmen berücksichtigen müssen. Ein Unternehmen, 
das eine sehr traditionelle Unternehmenskultur hat, welche auf der Grundlage basiert, dass 
Mitarbeiter Aufgaben zugewiesen bekommen und nur diese bearbeiten sollen, wird erheb-
liche Schwierigkeiten mit der Einführung des Citizen-Development-Konzepts haben. Teil 
dieses Konzepts ist es, Mitarbeiter dazu zu befähigen, selbstständig die eigenen Prozesse 
zu analysieren und zu verbessern mithilfe der Plattform.191 Dieses Konzept kann aber nur 
voll realisiert werden, wenn in diesem Punkt ein Umdenken entsteht. Zu diesem Zweck 
sollten die Mitarbeiter ermutigt und ihnen sollte die Freiheit gelassen werden, neue Vorge-
hensweisen auszuprobieren. In diesem Kontext ist eine gute Fehler- und Feedback-Kultur 
wichtig. Es wird von den Experten als schädlich angesehen, wenn Mitarbeiter zu enge 
Schranken erhalten oder diese herabwürdigend behandelt werden. Ein skizziertes Szenario 
hierbei ist, dass eine Entwicklungsidee nicht den Ansprüchen genügt, die das Unternehmen 
hat oder die Idee von bestehenden Vorgehensweisen abweicht. Die Entstehung eines Ar-
beitsklimas, in dem Ideen berücksichtigt werden, die als unorthodox betrachtet werden, 
kann ein wichtiger Treiber für Innovationen sein. Beim Vorhandensein eines eher negativen 
Unternehmensklimas, welches zu starke Schranken aufbaut und bei der Feedback auf eine 
destruktive Weise an die Citizen Developer weitergegeben wird, wird eine hohe Wahr-
scheinlichkeit gesehen, dass diese sich nicht weiter aktiv an der Realisierung beteiligen, 
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was zum Scheitern des Projekts führen kann, weil die IT-Abteilung durch die Citizen Deve-
loper entlastet werden und nicht das Aufgabenfeld dieser übernehmen soll.  

8.2 Vorphase des Einführungsprojekts 

Die Experten haben in ihren Interviews besonders herausgestellt, dass die Vorbereitung 
des Projekts ein essenziell wichtiger Faktor ist. Zu diesem Zweck sollte eine intensive Vor-
bereitung durch das Unternehmen durchgeführt werden. Es sollte dafür berücksichtigt wer-
den, dass diese Vorbereitungen bereits erfolgt sind, bevor die Umsetzung des Projektes 
beginnt, da es sonst während des Projektes zu einer erheblichen Veränderung des Projekt-
umfangs kommen kann. Dies beeinflusst die in Relation dazu stehenden Projektfaktoren 
Projektkosten und Projektzeitplan.  

8.2.1 Organisatorische Vorbereitung 

Zum Zweck der Vorbereitung sollte durch das Unternehmen im Vorfeld evaluiert werden, 
welche Bedingungen im Unternehmen vorhanden sind und wie diese auf der Plattform um-
gesetzt werden sollen. Ein wichtiges Verständnis, das in einem Unternehmen vorhanden 
sein muss, ist das Projektbewusstsein.192 Durch die Interviews wurde herausgestellt, dass 
viele Experten in der Praxis erfahren, dass der Umfang des Projektes unterschätzt wird. 
Die Einführung einer NCLC-Plattform ist eine große Veränderung für ein Unternehmen, wird 
jedoch oftmals mit der Einführung eines neuen Softwaretools gleichgesetzt, welches einen 
wesentlich geringeren Einfluss auf die Organisation als Gesamtheit hat. Die Experten wei-
sen allerdings darauf hin, dass dies eine Fehleinschätzung ist, da bei der Einführung eines 
neuen Softwaretools der involvierte Stakeholder-Kreis sowie Prozessveränderungen ein 
überschaubares Maß erreichen. Dies ist bei NCLC-Einführungsprojekten nicht der Fall. Vor 
allem zu Beginn müssen wichtige personelle und finanzielle Ressourcen zur Verfügung ste-
hen, um das Projekt starten zu können. Dies beinhaltet die Stakeholder, die am Projekt 
teilnehmen sowie das Festlegen von Mitarbeitern, die sich um die Administrierung der Platt-
form und das Changemanagement für die Organisation kümmern. Die Planung der entspre-
chenden Ressourcen sollte im Vorfeld des Projektes erfolgen, um Verzögerungen in des-
sen Verlauf zu vermeiden.  
Die Rahmenbedingungen der Plattform sollten durch das Unternehmen ebenfalls im Vorfeld 
bereits geplant werden. Dem liegt zugrunde, dass eine strategische Planung für die Imple-
mentierung der Plattform durchgeführt und als Teil einer Digitalisierungsstrategie angesie-
delt wurde.193 Eine Digitalisierungsstrategie zeigt einem Unternehmen, dass diesem Thema 
eine hohe Priorität beigemessen wird und dass auf strategischer Ebene festgelegt ist, wel-
che Ziele mithilfe der Plattform erreicht werden sollen. 
Im weiteren Verlauf der Planung sollten verschiedene Evaluierungsprozesse begonnen 
werden. Der Zweck dieser Evaluierungsprozesse ist es, festzustellen, welche Prozesse es 
im Unternehmen gibt und diese darauf zu prüfen, ob sie in der Unternehmenspraxis auf die 
vorgegebene Weise durchgeführt werden.194 Sollte es Änderungen an den bestehenden 
Prozessen gegeben haben, sollten diese dokumentiert und visualisiert werden. Im Zusam-
menhang mit diesem Thema sollte ein Unternehmen planen, wie es bei Änderungen von 
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Prozessen vorgehen will und welche Änderungen sich im Zuge der Umsetzung ergeben 
werden. Ein weiterer Aspekt der organisatorischen Planung, der evaluiert werden sollte, 
neben dem Umgang mit Prozessen, ist die Fragestellung der Skalierung. Dabei sollte eine 
Organisation eine erste Grobplanung durchführen, für welche Bereiche die NCLC-Plattform 
im Roll-out zur Verfügung gestellt wird. Zusätzlich sollte überlegt werden, wie vorgegangen 
wird, wenn ein erweiterter Bedarf für Skalierung während des Einführungsprojekts entsteht. 
Dies kann der Fall sein, wenn eine Abteilung, die vorher nicht für die Skalierung geplant 
war, im späteren Verlauf trotzdem in diese Skalierung einbezogen werden soll. Innerhalb 
der Organisation sollte ein Informationsmanagementprozess eingeführt werden, welcher 
dazu dient, die entsprechenden Informationen im Unternehmen zu verteilen und eine Rück-
kopplung aus den Organisationseinheiten ermöglichen. 
Die Auswahl der NCLC-Plattform sollte ebenfalls als Teil der vorhergehenden Planung in 
einem Unternehmen sehr genau durchgeführt werden. Teil dieser Plattformplanung ist es, 
ob eine Single- oder Multiplattformstrategie angewendet werden soll. Welche relevanten 
Problemstellungen gibt es im Unternehmen und wie lösen einzelne Plattformen diese Pro-
bleme? Auch andere im Unternehmen vorhandene Systeme und deren Anbindung an die 
neue NCLC-Plattform müssen bei der Auswahl berücksichtigt werden. Durch das Unter-
nehmen sollte im Vorfeld evaluiert werden, wie eine Exit-Strategie aussehen könnte, für 
den Fall, dass die gewählte Plattform doch nicht das zu erfüllende Ziel erreicht. Ein Unter-
schätzen dieser strukturellen Aspekte kann im weiteren Verlauf des Einführungsprojektes 
zu erheblichen Problemstellungen führen. Ist das Thema zu niedrig priorisiert, kann es sein, 
dass wichtige Ressourcen nicht zur Verfügung stehen, weil dies für eine so niedrige Priori-
sierung nicht vorgesehen ist. Dies kann zu Beginn der Umsetzung zu Verzögerungen füh-
ren, da die Ressourcen umdisponiert werden und zusätzlich zu ihren originären Unterneh-
mensaufgaben, dem Projekt zur Verfügung stehen müssen.195 Dies führt zu einer Mehr-
fachbelastung der entsprechenden Ressourcen. 

8.2.2 Governance-, Daten- und IT-Sicherheitsrichtlinien 

Die Themen Governance-, Daten- und IT-Sicherheitsrichtlinien wurden in den Expertenin-
terviews sowie in der Literaturrecherche herausgehoben.196 Viele der Experten sehen hier 
einen erhöhten Handlungsbedarf durch Unternehmen. Es sollte durch das Unternehmen 
definiert werden, wie diese Rahmenbedingungen aussehen sollen. Diese Richtlinien kön-
nen bei Bedarf während des Einführungsprojektes erneut angepasst werden. Eine grund-
legende Planung sollte allerdings im Vorfeld festgelegt werden. Die Planung im Vorfeld ist 
wichtig, da ein Unternehmen selbst wissen muss, wie es mit diesen Themen umgehen 
kann, will und darf. Das Thema Governance bezieht sich in diesem Zusammenhang darauf, 
wie mit den Anwendungen umgegangen wird, wenn sie erstellt werden. Die Regeln, die 
hierbei festgelegt werden, sollen der Vermeidung einer Schatten-IT dienen. Unternehmen 
sollten festlegen, welche Rechte nach welchen Kriterien für Nutzer vergeben werden. Im 
Weiteren sollte festgelegt werden, wie ein Application-Life-Cycle aussehen soll und wie mit 
veralteten Anwendungen umgegangen wird. Wurden bereits eine oder mehrere Plattformen 
ausgewählt, sollten Nutzungsrechte dahingehend festgelegt werden, welche Bestandteile 
der Plattform genutzt werden dürfen. Diese Art der Plattformen bieten oftmals weiterge-
hende Tool-Sets, wobei nicht jedes Tool für jeden Nutzer sinnvoll ist. Zur Entwicklung von 
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Anwendungen sollten Richtlinien festgelegt werden, wie eine kohärente Struktur aussehen 
sollte. Dadurch wird vermieden, dass viele verschiedene Anwendungsdesigns im Unter-
nehmen vorhanden sind, in die sich jedes Mal individuell hineingedacht werden muss, um 
diese nutzen zu können. Dies kann ein abschreckender Faktor für Nutzer sein. 
Diese Richtlinien sollten ebenso auf die Plattform erweitert werden. Dabei besteht ein Klä-
rungsbedarf, auf welche Daten eine solche Plattform zugreifen darf und mit welcher ande-
ren Software letztere über Connectoren verbunden werden darf.  
Administrierungsrichtlinien sollten ebenso in diesem Zusammenhang bereits geklärt wer-
den. Wer hat die Berechtigungen, Nutzer freizugeben und wie sieht ein Prozess aus, der 
für diese Berechtigungen erfüllt sein muss? Eine Befähigungsmaßnahme für diese Platt-
form ist das Bilden von Communities. Teil der Governance-Strategie sollte es sein, dass 
Unternehmen hier schon festlegen, wer diese überwachen soll und wie die zugrundelie-
gende Infrastruktur aussehen könnte.  
Teil der Governance sind ebenfalls Dokumentationsrichtlinien. Wie werden entwickelte An-
wendungen und die damit verbundenen Prozesse dokumentiert? Steht ein Entwickler aus 
irgendwelchen Gründen dem Unternehmen nicht mehr zur Verfügung, sollte nicht die Situ-
ation eintreten, dass die entwickelte Applikation nicht mehr verwendet werden kann, weil 
niemand versteht, wie die Applikation funktioniert. Diese Notwendigkeit erweitert sich auf 
den Bereich der Weiterentwicklung. Entwickelte Anwendungen sollten nachvollziehbar 
sein, damit keine erhöhten Zeitaufwände für das Hineinarbeiten in die Plattform nötig wer-
den. 
Eine Festlegung im Bereich der Zugriffsberechtigung beugt dem unberechtigten Zugriff vor 
und schützt die unternehmensinterne IT vor ungewollten Datenzugriffen. Hierbei gilt die 
Empfehlung, die zukünftigen Citizen Developer einzubinden, um ein sinnvolles Rahmen-
werk aufzubauen, das nicht zu restriktiv ist. Ein zu restriktives Rahmenwerk könnte die Nut-
zung für die Citizen Developer unpraktikabel machen, was zur Ablehnung führen kann.  
Teil eines funktionierenden Datenschutzes ist es, für die Unternehmens-IT-Sicherheit erste 
Festlegungen zu treffen. Zugriffsrechte für Daten wurden bereits angeführt, es sollten je-
doch ebenfalls Regelungen getroffen werden, wie diese weiterverarbeitet und transferiert 
werden dürfen. Im schlimmsten Fall kann es dazu kommen, dass wichtige unternehmens-
interne Daten ungewollt das Unternehmen verlassen. Der Umgang mit Daten ist aus Si-
cherheits- und regulatorischen Gründen ein sehr wichtiges Thema. Plattformhersteller er-
langen Zugriff auf die Daten des Unternehmens und es sollte in diesem Zusammenhang 
abgewogen werden, welcher Grad an Freigabe von Daten sich mit dem Nutzen durch die 
Plattform amortisiert. Aufgrund der essenziellen Bedeutung dieser Themen sollten bereits 
im Vorfeld dedizierte Positionen im Unternehmen vorhanden sein, die sich mit den Themen 
Governance, Datenschutz und IT-Sicherheit beschäftigen. Diese dienen als Ansprechpart-
ner während des Einführungsprojektes und sollten entsprechend Ressourcen verwalten 
können und im Einführungsprojekt eingebunden werden. Zusätzlich sollte festgestellt wer-
den, welche Stakeholder durch Prozesse des Projekts betroffen sind, um sie zu einem mög-
lichst frühen Zeitpunkt in das Informationsmanagement einzubinden. 

8.2.3 Changemanagement 

Ein Teilbereich, der in dieser Vorplanungsphase einfließt, ist die Etablierung eines Chan-
gemanagement-Systems. Hierbei ist nicht die Veränderung gemeint, die durch Änderungs-
wünsche im Projekt entsteht, sondern die Veränderung der gesamten Organisation.  
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Als ein stark begünstigender Faktor für Unternehmen wurde ein dediziertes Mindset in den 
Experteninterviews herausgestellt.197 Durch die weitreichenden Fähigkeiten, die eine sol-
che Plattform bereitstellt, und die damit verbundenen neuen Möglichkeiten für die Arbeits-
weise innerhalb einer Organisation, kann es nötig werden, ein neues Bewusstsein im Un-
ternehmen zu etablieren.198 Diese Problematik kann je nach Unternehmen und Unterneh-
menskultur unterschiedlich kritisch sein. Ein Unternehmen, das lange in starren hierarchi-
schen Strukturen gearbeitet hat, wird in diesem Prozess mehr verändern müssen als ein 
Unternehmen, welches eine agile Struktur mit weniger hierarchischen Ebenen besitzt. Teil 
dieser Veränderung sind Organisationseinheiten und Mitarbeiter gleichermaßen. Vorge-
setzte müssen sich offen dafür zeigen, neue Vorgehensweisen anzunehmen. Prozesse, die 
funktional sind, dürfen nicht als unabänderlich betrachtet werden. Dieser Aspekt ist ebenso 
wichtig für Mitarbeiter, welche offen für Veränderungen sein sollten und dazu bereit sind, 
eigene Verantwortung zu übernehmen. Diese Veränderung darf allerdings weder den Vor-
gesetzten noch den Mitarbeitern aufgezwungen werden, sondern sie muss von diesen 
selbst gesehen werden. Zu diesem Zweck sollte mit Aufnahme der strategischen Planung 
ebenfalls begonnen werden, Mitarbeiter und Vorgesetzte für das Projekt zu motivieren. Ein 
Grund für eine fehlende Motivation kann sein, dass innerhalb der Organisation solch ein 
Thema wie NCLC als klassisches IT-Thema gesehen wird und die Mitarbeiter dies nicht in 
ihren originären Aufgabenbereich einordnen.199 Teil einer Lösungsstrategie kann es sein, 
beispielhafte Anwendungsfälle im Sinne einer schnellen und effektiven Lösung über NCLC-
Anwendungen einzubringen, die Mitarbeiter und Vorgesetzte selbst als Problem wahrneh-
men. Zusätzlich muss der Mehrwert der NCLC-Plattform sichtbar sein und es muss eine 
intrinsische Motivation für die Mitarbeiter geschaffen werden.  
In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass Unternehmen bereits wissen, als Teil der 
strategischen Planung, was erreicht werden soll mit der Plattform und was damit realistisch 
erreicht werden kann.200 Negativ auf die Motivation von Stakeholdern kann es sich auswir-
ken, wenn Unternehmen zu hohe Erwartungen an die entwickelten Anwendungen stellen. 
Diese Plattformen können keine hochkomplexen Anwendungen wie ein vollständiges ERP-
System ersetzen und dies sollte nicht der Maßstab sein. Es wird ebenso wenig möglich 
sein, die Entwicklung durch eine IT-Abteilung vollständig zu ersetzen. Eine Empfehlung 
wäre es, für diesen Bereich eine dedizierte Rolle zu benennen, welche sich um diesen As-
pekt des Changemanagements kümmert, um ein Scheitern der Veränderung zu vermeiden 
und zu dem Zweck, dass ein Ansprechpartner vorhanden ist, der für Fragen zur Verfügung 
steht. 

8.2.4 Vorgehensweisen Initialisierungsphase/Initialisierungsprojekt 

Aufgrund des klaren und planbaren Projektumfangs bietet sich hier ein Vorgehen in einem 
der klassischen Projektmanagement-Modelle an.201 Wegen der Tatsache, dass in dieser 
Arbeit nur große Unternehmen mit mehr als 250 Mitarbeitern berücksichtigt werden, kann 
die Empfehlung für kleine Unternehmen abweichen. Ein klassisches Vorgehen kann ent-
weder als eigenständiges Vorprojekt oder als Teil eines hybriden Modells durchgeführt 
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werden.202 Bei einem hybriden Vorgehen sollte ein verteilter, sequenzieller Ansatz in Be-
tracht gezogen werden, wobei dieser Bestandteil der Implementierung keinen zu großen 
zeitlichen Rahmen einnehmen sollte, weil hier lediglich vorbereitende Arbeitspakete behan-
delt werden, die sich während der Einführung ändern können.203  

1. Phase Projektcommitment und strategische Planung 

Der Output aus diesem Teil des Projektes sollte sein, dass die Geschäftsführung ein Com-
mitment gegenüber dem Projekt empfindet und das Thema entsprechend der Priorisierung 
in der Hierarchie des Unternehmens eingliedert. Zu diesem Zweck sollte die Aufnahme in 
die strategische Planung des Unternehmens erfolgen. Dementsprechend sollte in der stra-
tegischen Planung berücksichtigt werden, dass Ressourcen für das Projekt benötigt werden 
und es sollte ein Commitment dafür vorhanden sein, diese bereitzustellen. Mit dieser Phase 
sollte ebenfalls begonnen werden, innerhalb der Organisation ein entsprechendes Mindset 
zu etablieren sowie, falls nötig, einen kulturellen Change zu beginnen. Diese Phase sollte 
vor den anderen durchgeführt werden, da sie für die nachgelagerten Phasen der Ressour-
cenplanung und der operativen Planung des zu Erreichenden wichtig ist. Ebenfalls wichtig 
ist diese Phase für den Change-Prozess der Organisation, weil ein Commitment zu der 
Themenstellung durch die Geschäftsleitung in ein Unternehmen hineinwirkt.204  

2. Phase Organisatorische Vorbereitungen und Planung 

Projektoutput dieser 2. Phase sollte sein, dass alle Prozesse im Unternehmen, die durch 
die Plattform betroffen sein könnten, bekannt sind. Ein entsprechender Changemanage-
ment-Prozess sollte etabliert werden für die Änderungen, die an den Prozessen erfolgen. 
Die weiteren relevanten Stakeholder für das Umsetzungsprojekt sollten ebenfalls in dieser 
Phase benannt werden. Explizit sollten Ressourcen für die Rollen Changemanagement, 
Governance, IT-Security und Datenbeauftragter zugewiesen sein und zu Beginn des Um-
setzungsprojekts verfügbar sein. Die technischen Rollen für Administration und IT-Infra-
struktur sollten ebenfalls benannt und mit entsprechenden Ressourcen versehen werden. 
In dieser Phase sollte eine Abfrage an die relevanten Fachabteilungen erfolgen, welche 
Mitarbeiter sich für das Citizen-Developer-Konzept eignen, um diese, wenn benötigt, im 
Umsetzungsprojekt einbinden zu können. Mindestens sollten Anforderungen aufgenom-
men werden, welche die Fachabteilungen an die Implementierung der Plattform haben.  
Ein weiterer Output, der aus dieser Phase hervorgehenden sollte, ist eine erste Planung für 
Regeln zu den Themen Governance, IT-Security und Datenschutz. Es sollte innerhalb der 
Organisation dazu evaluiert werden, welche vorhandenen Systeme existieren und welche 
regulatorischen Anforderungen für die entsprechende Organisation gelten. Die technischen 
Voraussetzungen der Organisation sollten ebenfalls evaluiert werden, um eventuellen 
Handlungsbedarf zu ermitteln, falls die Organisation diese nicht erfüllt.205 Die Etablierung 
eines Informationsmanagements kann ebenfalls sinnvoll sein, um möglichst frühzeitig die 
Mitarbeiter auf die Veränderung in der Organisation vorzubereiten. Dafür sollten die ent-
sprechenden Strukturen geschaffen werden, wenn diese nicht bereits bestehen. Ein weite-
rer wichtiger Bestandteil des Informationsmanagements ist es, alle relevanten Stakeholder, 
die identifiziert werden konnten, in den Informationsfluss einzubinden. Dadurch sollen 
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203 Subcode: 5.2 Hybr des Meet ng 
204 Subcode: 2.1 M ndset 
205 Subcode: 2.4 Techn sche P anung 
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Verzögerung im Verlauf des Projektes vermieden werden. Wenn zum Beispiel Mitarbeiter-
vertretungen erst während der Implementation von dem Projekt erfahren und dieses wegen 
ungeklärter Fragen stoppen, hat das einen starken Einfluss auf den Projektzeitplan.206  
Diese Schritte können parallel organisiert und je nach Themenbereich aufgegliedert wer-
den. Bei diesem Vorgehen kann entweder über die CPM-Methodik oder in einem agilen 
Scrum-Vorgehen gearbeitet werden. Hier sollte berücksichtigt werden, welches Vorgehen 
in der Organisation verbreiteter ist, um Unsicherheiten und Umsetzungsfehler innerhalb des 
Vorgehensmodells zu vermeiden.207  

Phase 3 Auswahl Plattform 

In einer abschließenden Phase sollten die gewonnenen Erkenntnisse aus den vorgelager-
ten Phasen verwendet werden, um eine Plattform auszuwählen, die zu den Anforderungen 
des Unternehmens passt. Hierbei sollte die strategische Entscheidung getroffen werden, 
ob eine Single- oder Multiplattformstrategie angewendet werden soll. Bei der Auswahl sollte 
berücksichtigt werden, inwieweit Plattformen für die Zielstellung, die erreicht werden soll, 
verwendet werden können. Es sollte ein Kriterienkatalog erstellt werden auf Basis der ge-
wonnenen Erkenntnisse zu Governance-, Daten- und IT-Security-Anforderungen und dem 
Feedback der Citizen Developer und Fachabteilungen. Anhand dieses Kataloges können 
die verschiedenen Plattformen auf Übereinstimmung überprüft und es kann dadurch eine 
Auswahl getroffen werden. 
Zusätzlich sollte die Möglichkeit einer Exit-Strategie evaluiert werden. Diese kann nötig wer-
den, falls während des Einführungsprojektes die gewählte Plattform doch nicht die Anfor-
derungen der Organisation erfüllt. Ein zweites Szenario, was bei dieser Strategie berück-
sichtigt werden sollte, ist die Möglichkeit, dass in der aktiven Betriebsphase die Plattform 
nicht mehr die laufenden oder geänderten Anforderungen erfüllt. In diesem Fall sollte es 
möglich sein, ohne größere Probleme die Plattform durch eine andere zu ersetzen. 

 
206 Subcode: 11.5  M tarbe tervertretung 
207 Kap te  3.1.1 Wasserfa mode ; Kap te  3.2.1 Scrum 
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Abbildung 14 - Ablaufmodell Initialisierungsprojektphase 

8.3 Umsetzung der Implementierung 

Je nachdem, wie sich in der Initialisierungsphase des Projektes entschieden wurde, beginnt 
mit der Umsetzung die aktive Phase des Vorgehensmodells, entweder als neues Projekt 
oder neue Phase des hybriden Vorgehens. Voraussetzung für diese Phase ist es, dass die 
Auswahl der Plattform erfolgt ist und die entsprechenden Richtlinien und personellen Res-
sourcen bestimmt wurden. In dieser Phase wird mit dem Unternehmen, welches die Imple-
mentation vornimmt, eng zusammengearbeitet. Wichtig für diese Zusammenarbeit ist, dass 
alle Ressourcen in der geforderten Qualität und Menge zur Verfügung stehen, um einen 
problemlosen Übergang sicherzustellen.  

8.3.1 Projektorganisation 

Bei der Organisationsform während der Implementierung beschreiben die meisten Exper-
ten ein Vorgehen in der Form einer Matrixorganisation.208 Bei dieser Vorgehensweise wer-
den die Fachabteilungsmitarbeiter in ihren originären Abteilungen belassen und nur zum 
Zwecke der Abstimmung und für dedizierte Projektworkshops sowie Arbeitsphasen aus ih-
ren Abteilungen herausgelöst. Dies kann aus verschiedenen Gründen notwendig sein. 

 
208 Hauptcode: 4 Projektorgan sat on 
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Neben dem Verlust von wichtigen Produktivkräften bei einer vollständigen Projektzuord-
nung geht der Faktor des Fachabteilungsfeedbacks verloren. Durch die Arbeit der Projekt-
mitglieder in den Abteilungen können diese die Fortschritte des Projektes kommunizieren 
und vorstellen. Auf dieser Grundlage kann wichtiges Feedback aus den Abteilungen ge-
sammelt werden, welches in das Projekt zurückgespiegelt wird. Ein weiterer Vorteil, der 
sich durch dieses Vorgehen generiert, ist, dass für die Plattform ein Verständnis erzeugt 
wird, wodurch die Akzeptanz durch die Mitarbeiter und Fachabteilungen steigen kann. Eine 
Rolle, die in diesem Zusammenhang gesehen wird, ist die Rolle des Projektverantwortli-
chen, der das Projekt in der Organisation voranbringt. Diese Rolle definiert die Zielstellung 
des Projektes und sollte innerhalb der Hierarchie Entscheidungskompetenz haben. Für die 
Umsetzung wird eine agile Vorgehensweise zugrunde gelegt und in diesem Zusammen-
hang würde diese Rolle derjenigen eines Product Owners entsprechen. Eine weitere Rolle 
ist diejenige der Citizen Developer, welche im weiteren Verlauf des Projekts als Multiplika-
toren dienen und den Projektfortschritt in die Fachabteilungen tragen. 
In Abgrenzung zu den Rollen, die teilweise dem Projekt zugeordnet sind, sollten einige 
Projektrollen dauerhaft im Projekt verbleiben. Dies betrifft Rollen, welche eine dedizierte 
Projektaufgabe verfolgen, wie den Changemanagement-Beauftragten, der sich ausschließ-
lich um diese Aufgaben kümmern sollte.209 Diese Rolle hat ein umfassendes Aufgabenfeld, 
das nicht neben einem weiteren Aufgabenfeld erledigt werden sollte. Dies begründet sich 
darin, dass viele Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die Organisation auf die Ver-
änderung vorzubereiten.  
Der Projektleiter dient als Schnittstelle zwischen Projektteam und dem restlichen Unterneh-
men. Dieser sollte als Ansprechpartner für die Projektmitglieder zur Verfügung stehen und 
er sollte Entscheidungen, welche durch das Projektteam getroffen werden, in das Unter-
nehmen tragen. Diese Aufgabe erfüllt er zusätzlich zu den Projektplanungsaufgaben. Eine 
Aufgabe, die zusätzlich durch den Projektleiter erfüllt werden kann, ist abhängig vom Pro-
jektsetup. Wird das Projekt in einer Scrum-Vorgehensweise durchgeführt, kann es sein, 
dass die Aufgabe des Scrum Masters mit durch den Projektleiter übernommen wird. Dies 
ist ebenfalls abhängig von der Projektgröße, da in größeren Projekten eine vollumfängliche 
Scrum-Master-Rolle nötig ist. Ist diese Bedingung erfüllt, ist der Scrum Master eine eigene 
dedizierte Rolle, die vollständig dem Projekt zugeordnet sein sollte. Weitere wichtige Rol-
len, die im Projekt angesiedelt sind, sind IT-Security, Governance und Datenschutzrollen. 
Diese technischen Rollen sind für den Aufbau der jeweiligen Richtlinien auf der Plattform 
und die entsprechende praktische Umsetzung im Unternehmen verantwortlich. Ein weiterer 
Teil dieser Aufgabe ist ebenfalls der Aufbau einer Supportstruktur für die späteren Citizen 
Developer. Die Funktion des Enablers wird ebenso als Aufgabenfeld für das Projekt wichtig. 
Diese Tätigkeit dient dazu, auf der einen Seite die Citizen Developer zu Beginn zu befähi-
gen und auf der anderen Seite die Organisation für den späteren aktiven Betrieb der Platt-
form vorzubereiten und zu befähigen.  
 
 

 
209 Hauptcode: 10 Ro en und Stakeho der m Projekt 
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8.3.2 Vorgehensmodell agile Phase 

Eine agile Vorgehensweise bei der Implementierung der NCLC-Plattformen wird durch Ex-
perten und Literatur als die sinnvollste angesehen.210 Aufgrund des agilen Charakters der 
Plattformen und des sich kontinuierlich verändernden Funktionsumfangs ist eine agile Vor-
gehensweise wegen der charakteristischen hohen Reaktionsgeschwindigkeit dem traditio-
nellen Vorgehen vorzuziehen. Bei dieser Projektphase ist es im Gegensatz zur Vorphase 
wesentlich schwieriger, den genauen Projektumfang abzuschätzen. Zwar erleichtert die 
Planung in der Vorphase in vielen Punkten die Planung der Umsetzung und grenzt den 
Projektscope ab, allerdings wirkt der agile Charakter der Plattform dem entgegen. Ein Vor-
gehen nach einem traditionellen Vorgehensmodell ist nur sinnvoll, solange es keine Erfah-
rungen mit agilen Methodiken gibt und die Organisation sich einem agilen Vorgehen im 
Gesamten verweigert. Von diesem Vorgehen wird allerdings nachhaltig abgeraten und 
wenn ein klassisches Vorgehen gewünscht wird, sollte eher ein hybrider Ansatz verfolgt 
werden, mit einem Schwerpunkt auf dem traditionellen Vorgehen. Dadurch können einige 
Vorteile der agilen Methodiken in das Projekt übernommen werden, wie das schnelle Feed-
back.  
Gibt es innerhalb der Organisation jedoch eine Offenheit für ein neues Vorgehen oder sind 
agile Vorgehensweisen bereits bekannt, sollte auf ein agiles Vorgehen zurückgegriffen wer-
den. Dies kann entweder in einer reinen Form realisiert werden oder in einer hybriden Form 
mit dem Schwerpunkt auf agilen Methodiken. Sollten Unsicherheiten in Bezug auf ein agiles 
Vorgehen in der Organisation existieren, sollte über eine Befähigungsphase vor der Um-
setzung nachgedacht werden und eine Zusammenarbeit mit einem Partner, welcher diese 
Vorgehensweise bereits kennt.211 
Vor allem die Möglichkeit, innerhalb des agilen Vorgehens in Scrum-Teams zu arbeiten, 
wird durch nahezu alle Experten als positiver Faktor hervorgehoben.212 Dieses Vorgehen 
bietet sich aufgrund der Eigenschaften von Scrum als vorteilhaft an, weil jegliche Entwick-
lung sichtbar gemacht wird und im Weiteren während des iterativen Vorgehens über Feed-
back schnell Schlussfolgerungen gezogen werden können. Diese Schlussfolgerungen hel-
fen dem Vorgehen, sich an neue Anforderungen anzupassen. Dies ermöglicht dem Imple-
mentierungsteam, sich immer wieder schnell anpassen zu können und damit der Proble-
matik vorzubeugen, dass die Plattform durch den Plattform-Betreiber weiterentwickelt wird, 
allerdings um diese Weiterentwicklung in das Projekt einzubinden, ein langes Changerequ-
est-Verfahren durchgeführt werden muss. Anforderungen können ebenfalls aus Organisa-
tionsgründen verschiedenen Änderungen unterliegen, die nicht planbar sind. Ein Experte 
führt als Beispiel die Schwangerschaft eines wichtigen Projektmitglieds an. Auf solche Ver-
änderungen schnell und flexibel reagieren zu können, kann sich für das Projekt in Kenn-
zahlen und Qualität positiv auswirken. Trotzdem kann es in diesem Fall nötig sein, bei solch 
elementaren Änderungen eine Neuplanung für bestimmte Projektaspekte, wie Projektzeit-
plan oder Projektkosten, vorzunehmen. 
Wie bereits erwähnt wurde, sind zu Beginn des Projekts nicht alle Fähigkeiten der Plattform 
bekannt, die diese am Ende des Projekts besitzt. Dies begründet sich dadurch, dass die 
Plattform auf der einen Seite durch den Plattformbetreiber weiterentwickelt wird und auf der 
anderen Seite es nicht möglich ist für ein Unternehmen, jedes Detail über den Funktions-
umfang einer Plattform zu kennen. Dies kann es nötig machen, in der Vorphase getroffene 

 
210 Hauptcode: 5 Wah  des Vorgehensmode ; Kap te  3.2 Ag es Projektmanagement; Kap te  3.3 Hybr des 
Projektmanagement 
211 Subcode: 5.1.2 Begründung ag es Vorgehen 
212 Subcode: 5.1 Ag es Vorgehensmode ; Kap te  3.2.1 Scrum 
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Planungen bzgl. Governance-, Prozess- oder Sicherheitsrichtlinien an die geänderten Ge-
gebenheiten agil anzupassen. NCLC-Projekte können ebenfalls aufgrund der weitreichen-
den Möglichkeit der Plattformen einen größeren Projektumfang erreichen, weshalb die Kos-
ten und die zeitliche Planung gleichfalls steigen können. In diesem Zusammenhang ist ein 
Vorgehen in klassischen Vorgehensmodellen mit mehr negativen Aspekten verbunden, als 
das bei agilen Methoden der Fall wäre. Es gibt zwar die Möglichkeit der Parallelisierung von 
Aufgabenpaketen mittels der Critical-Path-Methodik und der Verwendung eines Netzplans, 
diese unterliegen allerdings trotzdem den Schwächen des klassischen Vorgehens. Viele 
Arbeitspakete sind auf Vorgänger-Arbeitspakete oder vorherige Phasen geplant und von 
diesen abhängig. Änderungen müssen über ein Changerequest-Verfahren sowie die Aus-
wirkungen auf die möglichen Nachfolger eingeplant werden. Je nach Projektfortschritt kön-
nen sich daraus weitreichende Änderung an der ursprünglichen Planung ergeben. Bei ei-
nem agilen Vorgehen ist die Möglichkeit der Parallelisierung wesentlich besser gegeben 
und durch den flexiblen Projektscope werden Projektkosten und der Projektterminplan zu 
den limitierenden Faktoren.213 Dies ermöglicht den Aufbau von parallel arbeitenden Scrum-
Teams, welche ihre Aufgabe entsprechend themenbezogen vorantreiben, jedoch freier sind 
in der Gestaltung der Bearbeitung der Arbeitspakete durch das flexible Eingehen auf Ände-
rungen der Anforderungen.  
Eines dieser Scrum-Teams ist das Changemanagement-Team. Dieses Team beschäftigt 
sich dediziert mit dem Change in der Organisation. Ein weiteres Team dient der technischen 
Implementierung der NCLC-Plattform. Eine weitere Aufgabe ist der Supportaufbau und das 
Enabling der Organisation. Teil des Enablings ist die Befähigung auf die Plattform und die 
Vorbereitung der Organisation auf den aktiven Betrieb aus einer strukturellen Perspektive. 
Dedizierte Governance-, IT-Sicherheit- und Datenteams können ebenfalls sinnvoll in die 
Scrum-Struktur eingebunden werden und unabhängig von den anderen Teams die Anpas-
sung der Plattform für die jeweiligen Themenkomplexe bearbeiten. Ein weiteres Scrum-
Team sollte sich mit dem Thema Citizen Development beschäftigen und wie dieses The-
mengebiet innerhalb der Organisation eingebunden werden sollte. Dabei sollte entschieden 
werden, ob die Citizen Developer als Multiplikatoren eingesetzt werden und welche unter-
nehmensrelevanten Use Cases bereits existieren. Diese Use Cases zu lösen, kann im spä-
teren Verlauf des Projektes bei der Skalierung helfen.214 Ein dediziertes Scrum-Team dient 
dem Informationsmanagement und sollte sich darum kümmern, dass alle relevanten Sta-
keholder Zugang zu den für sie relevanten Informationen erhalten, falls diese nicht Teil des 
Projektteams sind. Die Organisation der verschiedenen Scrum-Teams kann auf verschie-
dene Arten erfolgen, bei sehr großen Projekten entweder über das SAFe Framework oder 
ein Scrum-of-Scrums.215 Kleinere Projekte können mittels eines Projektleiters organisiert 
werden, der optional die Einhaltung der Methodik überwacht. Dieses Vorgehen wird 
dadurch möglich, dass Änderungen, die als Ergebnis aus dem Sprint des einen Scrum-
Teams erfolgen, flexibel in die zukünftige Sprintplanung von anderen Scrum-Teams aufge-
nommen werden können. 
Die agile Vorgehensweise mit den positiven Eigenschaften, dass schnell Mehrwerte mittels 
eines MVP gezeigt werden können und durch Feedback die Möglichkeit gegeben ist, 
schnell Änderungen durchzuführen, kann jedoch ebenfalls negative Folgen haben. Durch 
einige Experten wird darauf hingewiesen, dass es passieren kann, dass sich das Projekt-
team in zu vielen Detailarbeiten verliert und die Gesamtübersicht über das Projekt verloren 

 
213 Abb dung 5 Verg e ch Mag sches Dre eck trad t one er & ag  Ansatz  
214 Hauptcode 10 Ro en und Stakho der m Projekt; Subcode: 5.1 Ag es Vorgehen 
215 vg . Komus and Kuberg 2020, S. 25. 
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geht.216 Dies steht in Verbindung mit den bekannten Nachteilen der agilen Methodik, dass 
diese wesentlich schlechtere Planungsbestandteile bieten, in Kontrast zu den klassischen 
Vorgehensweisen. Ein weiteres Problem ist die Möglichkeit, dass einzelne Projektmitglieder 
die Priorisierung des Aufgaben-Backlogs aufgrund individueller Bedürfnisse beeinflussen 
können. Zur Lösung dieser Problemstellungen empfehlen einige Experten statt eines reinen 
agilen Ansatzes ein hybrides Vorgehen. Dadurch soll der Methodik ein verbessertes Moni-
toring sowie Planung und Struktur gegeben werden, ohne dabei die Vorteile der agilen Vor-
gehensweise komplett zu verlieren. Dies bringt allerdings den Nachteil mit sich, dass die 
Agilität verringert wird. Dies passiert wegen der Tatsache, dass Planung voraussetzt, dass 
Anforderungen und Bearbeitung nicht ausschließlich von Sprint zu Sprint durchgeführt wer-
den, sondern bereits an einem früheren Zeitpunkt erfolgen, weil für ein kontrolliertes Vor-
gehen ein übergeordneter Plan erstellt wird. Dies schränkt die Fähigkeit der Scrum-Teams 
ein, schnell neue Anforderungen aufzunehmen, da diese Anforderungen ebenfalls mit der 
übergeordneten Planung abgeglichen und in diese eingearbeitet werden müssen. Weitere 
Stärken aus den klassischen Vorgehensmodellen sind die Dokumentation und das Monito-
ring des Projektfortschritts. Erfahrungen der Experten zeigen, dass diese Arbeitspakete oft-
mals durch das kleinteilige Arbeiten in der agilen Vorgehensweise vernachlässigt werden. 
Dies führt zu Problemen in der Nachvollziehbarkeit über den Bearbeitungsstand. Diese 
Problematik würde durch ein hybrides Vorgehen verringert werden. 

8.3.3 Skalierung und Befähigung 

Der Punkt Skalierung des Projekts in das größere Unternehmen bildet zusammen mit der 
Befähigung der Nutzer den Abschluss des Projekts. Ist die Einführung der Plattform so weit 
fortgeschritten, dass technische Struktur, Richtlinien, Prozesse und Anbindung der Platt-
form in die Unternehmensstruktur erfolgt sind, sollte damit begonnen werden, die Skalie-
rung der Plattform aus der Pilotabteilung heraus zu beginnen. Es bietet sich aus Gründen 
der Effizienz ein sequenziell-paralleles Vorgehen an.217 Dieses ist dargestellt in Abbildung 
15. Ein Roll-out in allen Abteilungen erweist sich als problematisch, da dadurch eine hohe 
Bündelung von Ressourcen für Supportstruktur, Monitoring und IT-Abteilung benötigt 
wird.218 Vorteilhaft ist jedoch, dass der zeitliche Faktor der Skalierung wesentlich verringert 
wird. Im Kontrast dazu ist ein rein sequenzielles Vorgehen nicht mit der Problematik belas-
tet, dass die Gefahr einer Überforderung entsteht. Ebenfalls ist es bei einem sequenziel-
len/schrittweisen Vorgehen möglich, aus den Erfahrungen vorangegangener Skalierungs-
phasen zu lernen und diese Erfahrungen für neue Abteilungen zu übernehmen. Eine Prob-
lemstellung, die in diesem Zusammenhang allerdings entsteht, ist, dass ein erheblicher 
zeitlicher Faktor für die Umsetzung notwendig wird.219 
 

 
216 Subcode: 7.1.1 Nachte  ag  feh ende P anungss cherhe t 
217 Subcode: 12.3 Sequenz e -Para e es Vorgehen 
218 Subcode: 12.2 Para e es Vorgehen 
219 Subcode: 12.1 Sequenz e es Vorgehen 
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innerhalb der Abteilungen möglich wird.222 Durch das schrittweise Hinzunehmen neuer Ci-
tizen Developer sollte es zudem nicht zu einer Überlastung kommen, weil mit steigender 
Anzahl neuer User ebenfalls neue Multiplikatoren in der Community entstehen. Es sollte 
ebenfalls ein dediziertes Schulungsangebot für Citizen Developer aufgebaut werden. Die-
ses Schulungsangebot kann aus verschiedenen Maßnahmen bestehen. Eine Möglichkeit 
ist es, einen Videokurs zu erstellen. Durch diesen ist es für die Citizen Developer möglich, 
automatisiert sowie unabhängig von Ort und Zeit sich Wissen aneignen zu können.223 Er-
gänzend dazu können verschiedene Workshopangebote für eine kollaborative Problemlö-
sung von Aufgabenstellungen bereitgestellt werden, um das erlangte Wissen weiter zu ver-
tiefen und um effektiv bessere Lösungen zu erreichen. Diese Befähigungsmaßnahmen wer-
den parallel zur Skalierung durchgeführt und sollten kontinuierlich an geänderte Anforde-
rungen angepasst werden. 
Während der Skalierung wirken sich die Ergebnisse des Informationsmanagements und 
des Changemanagements aus.224 Die Zielstellung ist, dass die Abteilungen über die Platt-
form informiert sind und anhand der vorher festgestellten unternehmensrelevanten Use 
Cases die Vorteile der Plattformen erkennen. Dadurch soll die Adaption durch die Mitarbei-
ter positiv beeinflusst werden. Neben der Befähigung ist ein wichtiger Aspekt die Vorberei-
tung der Abteilungen für die Veränderung der Prozesse, die sich mit der Plattform ergeben. 
Das Changemanagement-Team sollte vorbereitende Maßnahmen ergriffen haben, um ei-
nen möglichst effizienten Prozess für die Änderung von Abteilungsabläufen zu etablieren. 
Es sollten ebenfalls die Schnittstellen identifiziert werden zu anderen Abteilungen und wie 
diese beeinflusst werden durch die aktive Anwendung der Plattform durch die Abteilung. 
Ein iteratives Vorgehen ist für die Skalierung sinnvoll, um geänderte Anforderungen zu be-
rücksichtigen, die sich aus der Entwicklung der Plattform oder im Zusammenhang mit im 
Vorfeld nicht berücksichtigten Abteilungsgegebenheiten ergeben.  
Zur Sicherung der Qualität während des Einführungsprojekts und der nachfolgenden Ska-
lierung werden durch die Experten verschiedene Maßnahmen genannt. Die Motivation der 
Mitarbeiter ist hier ebenfalls ein wichtiger Faktor. Durch ein hohes Maß an Motivation kann 
dafür gesorgt werden, dass die Mitarbeiter für die Plattform ein intrinsisches Interesse ent-
wickeln, aktiv daran mitzuarbeiten und neue Features einsetzen zu wollen. Zu diesem 
Zweck sollte durch den Projektverantwortlichen dafür gesorgt werden, dass ein kontinuier-
licher Zustrom an neuen Aufgaben besteht, der jedoch nicht den Eindruck von Überlastung 
im Team erzeugen darf. Existiert eine hohe Motivation, wird durch die Experten erwartet, 
dass die Nutzer an der Weiterentwicklung ein höheres Interesse haben und ebenfalls daran, 
wie die entwickelten Anwendungen weiterverwendet werden. Eine niedrige Motivation kann 
dazu führen, dass Nutzer auf Basis eines minimal funktionierenden Standes aufhören, sich 
aktiv weiterzuentwickeln und nach der Erfüllung ihrer Aufgabe das Projekt einfach verlas-
sen. Dadurch geht Wissen verloren und diese Nutzer transferieren ihre negativen Erfahrun-
gen in die entsprechenden Fachabteilungen, was in diesem Fall einen negativen Einfluss 
haben kann.  
Nach der Implementierung muss in einer Organisation ein erhöhter Monitoring-Aufwand 
eingeplant werden.225 Bei der Einführung geht es um eine neue Plattform, die neue Arbeits-
weisen ermöglicht. Dies erfordert eine gewisse Lernkurve bei den Nutzern und den Fach-
abteilungen. Dies sollte durch das Unternehmen akzeptiert werden und der entsprechende 
Raum zum Lernen gegeben sein. Einige Werkzeuge dieses Monitorings können 

 
222 Subcode: 13.2 Befäh gung durch Commun ty 
223 Subcode 13.4 Befäh gung durch se bst ernen 
224 Subcode: 12.4 Vorbere tende Maßnahmen 
225 Hauptcode 14 Qua tätss cherung Projekt 
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Qualitätschecks sein, verbunden mit Rückkopplungsprozessen. Wenn bei der Anwendung 
einer Richtlinie ein Fehler aufgetreten ist oder ein Problem festgestellt wurde, sollte dies so 
schnell wie möglich korrigiert werden. Durch den Rückkopplungsprozess können diese 
Problemstellungen mit Lösungen dann in den entsprechenden Schulungsmaßnahmen und 
Prozessen angepasst werden. Ein weiteres Mittel der Qualitätssicherung ist das Nutzer-
Feedback, das aus den bereits skalierten Abteilungen gesammelt wird.  

8.3.4 Nachbereitung des Projekts 

Mit dem Ende des Einführungsprojektes beginnt die aktive Phase der Nutzung. In diesem 
Zusammenhang sollte es einen Workshop mit dem Projektteam geben, in dem evaluiert 
wird, wie der Projektverlauf war. Dieses wertvolle Wissen kann für zukünftige ähnliche Im-
plementierungsprojekte nützlich sein, allerdings ebenso für die aktive Phase des Betriebes. 
Problemstellungen und Best-Practice-Erfahrungen, die während der Implementierung fest-
gestellt wurden und die den aktiven Betrieb beeinflussen, sollten aufgearbeitet und für den 
laufenden Betrieb berücksichtigt werden. Hier kann ein Lessons-Learned-Workshop nütz-
lich sein. 
Ein weiterer wichtiger Punkt, der nach der Einführung des Projektes erfolgen sollte, ist die 
Messung, wie erfolgreich das Projekt im aktiven Betrieb ist. Neben den traditionellen Pro-
jektmanagementwerten wie in Time, in Scope und in Budget können hier quantitative und 
qualitative Messmethoden verwendet werden.226 Zur quantitativen Messung des Erfolgs 
können verschiedene KPIs zu unterschiedlichen Daten gebildet werden, welche häufig be-
reits durch die Plattformen bereitgestellt werden. Diese Kennzahlen ermöglichen eine Ana-
lyse, wie die Plattform genutzt wird, wie Anwendungen genutzt werden und wie die Nut-
zeradaption für die Plattform funktioniert.  
Diese Kennzahlen können in Verbindung mit qualitativen Daten über die Plattformen eine 
wertvolle Datengrundlage bieten, um den Erfolg der Plattform im Unternehmen zu steigern. 
Qualitative Daten beziehen sich hierbei auf die Zufriedenheit mit der Plattform und geben 
einen tieferen Detailblick auf Problemstellungen, welche Nutzer bei der Verwendung der 
Plattform erfahren haben. Es kann ebenso evaluiert werden, ob sich Prozesse durch die 
Verwendung verändert haben und welcher Mehrwert durch die Nutzer für das Unternehmen 
gesehen wird. Es können durch die Evaluation der qualitativen Daten weitere Problemstel-
lungen entdeckt werden, die behoben werden müssen bzw. aufzeigen, ob es weiteren 
Handlungsbedarf bei den bestehenden Richtlinien gibt. Diese qualitativen Daten können 
auf unterschiedliche Weise erhoben werden, als Beispiele werden dabei die Möglichkeiten 
von strukturierten Interviews und Fragebögen sowie das Tool der Retrospektiven/Lessons-
Learned-Workshop genannt.   

8.4 Begrenzung der Forschung 

Die in dieser Arbeit dargelegte Forschungsthematik hat einen starken Fokus auf ein Ein-
führungsprojekt, welches die vollständige Einführung von NCLC-Anwendungen als Grund-
annahme versteht. Dies ist jedoch nicht immer der Fall bei der Einführung, da es ebenso 
Unternehmen gibt, die diese Plattformen ohne das Konzept Citizen Developer implemen-
tieren. Dieser Aspekt wurde nachteilig behandelt und es sollte für weiterführende Forschung 
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in Erwägung gezogen werden, ob es im Vorgehen zwischen diesen beiden Einführungs-
konzepten Unterschiede gibt. In der hier vorliegenden Arbeit wurde allerdings die volle Be-
rücksichtigung des Citizen-Developer-Konzepts bevorzugt, weil diese Art der Einführung 
ebenfalls durch die Experten als bessere Wahl betrachtet wurde. Zielgruppe dieser Arbeit 
sind mittelständische und große Unternehmen, die Ergebnisse dieser Studie sind nicht für 
kleine Unternehmen ausgelegt. Es wurde in den Interviews durch einige Experten ange-
sprochen, dass dort Unterschiede bei der Implementierung existieren, die sich auf die Un-
ternehmensgröße zurückführen lassen. Dabei können zwar einige Aspekte dieser Arbeit in 
einem Einführungsprojekt in kleineren Unternehmen übernommen werden, es sollte jedoch 
eine genauere Untersuchung der Unterschiede stattfinden und evaluiert werden, welches 
Vorgehen sich für kleinere Unternehmen eignet.  
Für die Interviews war es von Vorteil, dass die Interviewpartner Teil verschiedener Organi-
sationen waren und verschiedene Erfahrungen mit NCLC-Plattformen gesammelt hatten. 
Dadurch konnte Wissen über ein weitreichendes Feld von Unternehmen und Organisatio-
nen erlangt werden. Dies zeigt sich in der Vielfältigkeit der Antworten und den damit ver-
bundenen verschiedenen Lösungsansätzen für Problemstellungen. Aufgrund dieser Viel-
fältigkeit war es aber zugleich eine Hürde, eine Detailbeschreibung von Tools des Vorge-
hens während der Umsetzung zu erhalten. Dies hatte Auswirkungen für die Detailplanung 
des Vorgehens, die teilweise nur ungenau beschrieben werden konnte. Es wurde versucht, 
die Empfehlungen der einzelnen Experten auf ein entsprechendes Abstraktionsniveau zu 
erhöhen, bei dem sich zum Teil allgemeine Aussagen ableiten ließen. Diesbezüglich be-
steht allerdings weiterer Forschungsbedarf, um zu evaluieren, welche Tools sich in der De-
tailplanung eignen.  
Als sehr positiv wird betrachtet, dass die Interviewpartner einen Leitfaden zum Interview 
vorher zur Verfügung gestellt bekommen hatten. Dadurch konnte die Qualität der Antworten 
gesteigert werden. Dies wurde so durch Experten während oder im Vorgespräch des Inter-
views bestätigt. Es hat sich allerdings das Problem herausgestellt, dass der Interviewleitfa-
den keinem ausführlichen Pretest unterzogen worden ist, weshalb es zu Unklarheiten wäh-
rend der Interviews kam und in einigen Fällen die Experten zuerst die aktive Phase des 
Betriebs einer NCLC-Plattform beschrieben haben, statt die Einführungsphase einer sol-
chen Plattform. Dieses Missverständnis musste durch Nachfragen oder Hinweise korrigiert 
werden. In zukünftigen Projekten sollte ein ausführlicher Pretest des Interviewleitfadens 
durchgeführt werden sowie des Leitfadens, der an die Experten verschickt wird, um dem 
entgegenzuwirken.  
Im Rückblick hat es sich in diesem Zusammenhang als positiv herausgestellt, dass die 
Möglichkeit für Rückfragen durch den Interviewer bestand, um ein besseres Ergebnis er-
zielen zu können. Diese Befragungsform hatte jedoch den Nachteil, dass das Datenset auf 
die acht Interviews beschränkt war und bei einem größeren Datenset eventuell sich weitere 
Möglichkeiten für Vorgehen aufgezeigt hätten. Eine weitere Beschränkung des Datensets 
ist, dass alle Experten aus Deutschland waren und in Deutschland arbeiten. Hier könnte 
sich für zukünftige Forschungen ein Abgleich mit Experten aus anderen Regionen als 
Deutschland als positiv herausstellen.  
Die computergestützte Analyse hat sich als sinnvolle Ergänzung für die Bearbeitung der 
Interviews herausgestellt. Dies hatte einen vorteilhaften Einfluss auf die Bearbeitungszeit, 
die für die Transkription der Interviews, die Kodierung sowie für die Erstellung des Summary 
Grids benötigt wurde. Allerdings gab es einige Probleme zu Beginn der Transkription, da in 
einem ersten Versuch das gewählte Programm MAXQDA die Zeitstempel der Interviews 
falsch dargestellt hat. Eine ausführliche Befähigung auf das Programm war ebenfalls nötig, 
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um den Umfang der bereitgestellten Tools des Programms zu erfassen. Dies hatte einen 
erhöhten Zeitaufwand zur Folge.  
Die gewählte Methodik der qualitativen Inhaltsanalyse hat sich für die Erreichung des For-
schungsziels als förderlich erwiesen, wodurch die Forschungsfragen beantwortet werden 
konnten. Die Methodik nach Kuckartz hat viele strukturelle Aspekte des Interviews hervor-
gebracht. Vor allem die Praxistauglichkeit der Methode ist hier hervorzuheben. Als Nachteil 
ist allerdings zu nennen, dass eine qualitative Inhaltsanalyse trotz forschungsorientiertem 
Design gewissen subjektiven Faktoren des Durchführenden unterliegt.227  
Die gewählte Form der Interviews hat weitreichende Erkenntnisse ermöglicht, die in Ver-
bindung mit der qualitativen Inhaltsanalyse zu einem zufriedenstellenden Ergebnis geführt 
hat. 

 
227 vg . Kuckartz and Räd ker 2022, S. 30. 
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9 Schlussbetrachtung 

Die dieser Arbeit zugrundeliegende Fragestellung konnte mithilfe der Experteninterviews 
erfolgreich beantwortet werden. Es wurde klar herausgestellt, welche wichtigen Aspekte 
von NCLC-Plattformen deutsche Unternehmen im Vorfeld der Einführung beachten sollten 
und welche Erwartungen diese an den Funktionsumfang stellen können. Hierbei kann es in 
der weiteren Forschung interessant sein, zu evaluieren, ob bestimmte Aspekte für verschie-
dene Unternehmen und Branchen unterschiedlich wichtig sind. Wichtige Aspekte, die sich 
durch die Analyse herauskristallisiert haben, wirken sich in den Bereichen Unternehmens-
kultur, Prozessveränderung und Veränderung der Arbeitsweisen aus. Die Gruppe der Ex-
perten ist mit einer Anzahl von acht jedoch gering. Hier könnte sich eine weitere Befragung 
anbieten, um weitere Aspekte zu evaluieren, die bei einer größeren Anzahl von Befragun-
gen gefunden werden könnten.  
In der Expertenbefragung hat sich herausgestellt, dass die Phase vor der Einführung als 
sehr wichtig empfunden wird. In dieser Phase sollte sich intensiv mit der Plattform und den 
Anforderungen des Unternehmens auseinandergesetzt werden. An diesem Punkt wird ein 
erhöhter Planungsaufwand gesehen, um Regularien innerhalb des Unternehmens zu er-
stellen oder zu evaluieren. Anhand dieser Regularien kann eine Auswahl der Plattform 
durchgeführt werden. Wegen des klar planbaren Projektumfangs und der Charakteristika 
des klassischen Projektmanagements sind hier zwei verschiedene Vorgehensweisen mög-
lich. Diese Vorphase kann entweder als eigenständiges kleines Wasserfallprojekt umge-
setzt werden oder als Teil eines größeren hybriden Vorgehensmodells. Beim hybriden Vor-
gehen würde das umliegende Rahmenkonstrukt wasserfallartig angelegt und die Vorphase 
als klassisches Vorgehen realisiert werden. Eine Evaluation, welche von beiden Vorge-
hensweisen den bestmöglichen Erfolg für die Gesamtintegration der Plattform bringt, 
könnte in einer weiteren Forschungsarbeit herausgestellt werden. Hierbei ist hervorzuhe-
ben, dass einige Experten in dieser Phase eher ein agiles Projektmanagement als sinnvoll 
ansehen. Es müsste ebenfalls untersucht werden, ob ein agiles Vorgehen bei so starken 
Planungsanteilen eine Verbesserung herbeiführt gegenüber dem traditionellen Projektma-
nagement.  
Wichtige Vorbedingungen, deren Erfüllung sich als positiv für das Projekt erweisen, sind 
verschiedene organisatorische Vorbereitungen, zu denen eine Evaluation der im Unterneh-
men vorhandenen Prozesse gehört. Ebenfalls berücksichtigt werden sollten die Themen-
bereiche Governance-, Daten- und IT-Sicherheitsrichtlinien. Die richtigen Rahmenbedin-
gungen können meist nur durch das Unternehmen selbst erstellt werden, weshalb es wich-
tig ist, dass ein Unternehmen hier bereits proaktiv agiert. Des Weiteren wird zu der Imple-
mentierung eines Changemanagements geraten, um die Organisation und die Personen-
gruppen der Organisation auf die Veränderungen durch die Plattform vorzubereiten. Auf-
grund der kleinen Anzahl an Befragten kann eine Problemstellung sein, dass nicht alle wich-
tigen Faktoren erfasst werden konnten. Es kann sich für zukünftige Forschungen als sinn-
voll erweisen, an dieser Stelle eine Befragung eines größeren Kreises von Projektmanagern 
durchzuführen und weitere Faktoren zu identifizieren.  
Abhängig davon, ob eine hybride Vorgehensweise zu Beginn des Projektes gewählt wurde 
oder ein 2. Projektdesign, wird in der Umsetzungsphase der Implementierung ein neues 
Projekt begonnen oder es wird in eine neue Phase übergegangen. Hier wurde durch die 
Experten die dominante Meinung vertreten, dass diese Umsetzungsphase wegen der 
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schnellen Entwicklungsfähigkeit der Plattformen agil gestaltet werden sollte. Jedoch wurde 
ebenfalls darauf hingewiesen, dass eine agile Vorgehensweise für einige Unternehmen mit 
Problemen verbunden sein kann. Diese Probleme treten in Fällen auf, wo das Unternehmen 
oder die Organisationseinheit mangelhafte Kenntnisse im Bereich des agilen Vorgehens 
besitzt. Als Lösungsansatz wurde die Möglichkeit ermittelt, einen initialen Befähigungs-
workshop für die agile Vorgehensweise durchzuführen. Wie das Design dieser initialen 
Schulung für eine optimale Adaption der agilen Vorgehensweise aussehen könnte, wäre zu 
evaluieren und in einer Praxisstudie zu testen. Es sollte ebenso evaluiert werden, ob eine 
solche initiale Befähigung ausreichend ist, um die agile Vorgehensweise sinnvoll anwenden 
zu können.   
Durch die Analyse wurde als bevorzugte Methode der agilen Vorgehensweise die Scrum- 
Methode bzw. das Vorgehen in Sprints für Einführungsprojekte im Bereich NCLC ermittelt. 
Dies ermöglicht ein schnelles Reagieren auf geänderte Anforderungen sowie auf Feed-
back, das dem Projektteam auf verschiedene Weise zur Verfügung steht. Dieses Vorgehen 
löst auch die Fragestellungen, wie mit Änderungswünschen und geänderten Anforderungen 
umgegangen wird, weil diese der Methodik entsprechend in den Product Backlog oder 
Sprint Backlog übernommen wird. Ein größeres Change-Request-Verfahren kann nötig 
werden, wenn Änderungen grundlegender Art entstehen, die auf einer höheren Ebene des 
Projekts verarbeitet werden müssen. Als weiteres Tool, das als Ergänzung zur Scrum-Me-
thodik verwendet werden kann, wurde die Kanban-Methodik ermittelt. Diese wird allerdings 
nicht als dominierendes Vorgehen empfohlen, sondern als Ergänzung zum Scrum-Vorge-
hen.  
Beim Thema Skalierung wird davon abgeraten, die Plattform in einem Schritt für die ge-
samte Organisation freizuschalten. Dies kann erhebliche Ressourcen-Aufwendungen mit 
sich bringen, zusätzlich zu Problemen des Monitorings. Es wird eher ein Vorgehen emp-
fohlen, das zumindest zu Beginn schrittweise erfolgt. Dabei wird neben der Pilotabteilung, 
wo die initiale Einführung erfolgt, ein Roll-out in einer weiteren Abteilung durchgeführt. Be-
gleitend zu diesem Roll-out wird ein Feedback-System verwendet, um Erfahrungen, die bei 
der Skalierung gesammelt werden konnten, aufzuarbeiten und für die weiteren Skalierungs-
iterationen zu verwenden. Es ist möglich, ab einem bestimmten Punkt in mehreren Abtei-
lungen gleichzeitig den Roll-out-Prozess durchzuführen. Dabei sollten die in der Organisa-
tion vorhandenen Ressourcen berücksichtigt werden, um diesen entsprechend begleiten 
zu können, ohne dabei einen Kontrollverlust zu riskieren. 
Ein weiteres wichtiges Thema ist die Befähigung der zukünftigen Anwendungsentwickler 
auf die Plattform. Es wurden in diesem Themenbereich vier Möglichkeiten zur Befähigung 
durch die Experten genannt: ein klassisches Schulungssystem bzw. Wissenstransfer über 
Workshops, Communitybildung, Wissenstransfer durch Multiplikatoren und das selbststän-
dige Aneignen von Wissen. Diese wurden von unterschiedlichen Experten benannt und es 
wäre in diesem Zusammenhang interessant, welche Befähigungsmethodik sich für welche 
Art von Mitarbeitern als empfehlenswert erweist. Zusätzlich könnte ebenfalls in einer größer 
angelegten Befragung ermittelt werden, ob es weitere Befähigungsmethodiken gibt und wie 
diese gestaltet wären.  
Zur Qualitätssicherung des Projekts wurden verschiedene qualitative und quantitative Mög-
lichkeiten ermittelt. Im quantitativen Bereich können unter anderem Kennzahlen zum Pro-
jektfortschritt, zu Projektkosten und zum Projektzeitplan ermittelt werden. Für den qualitati-
ven Bereich lässt sich die Kreierung und Erhaltung der Motivation der Projektmitglieder her-
vorheben. Hier könnte es interessant sein, welche Methoden zum Motivationserhalt sich 
am besten eignen. Eng verbunden mit diesem Themenbereich ist die Thematik der Erfolgs-
messung im Anschluss an die Einführung. Hierfür werden durch die Experten verschiedene 
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qualitative Evaluationsmethoden wie Retrospektiven und Befragungsbögen genannt. Bei 
der Einführung von NCLC-Plattformen handelt es sich ebenfalls um die Einführung einer 
Software, die oftmals weitreichende Monitoring-Tools besitzt. Diese Tools können zur Eva-
luation quantitativer Daten genutzt werden, um diese später zu interpretieren und den Erfolg 
zu messen. Teil einer zukünftigen Forschung könnte es sein, ein vollständiges Kennzah-
lenset zu ermitteln und zu evaluieren, welche Rückschlüsse diese Daten auf den Projekt-
erfolg zulassen. 
Schlussendlich kann festgehalten werden, dass es möglich war, ein Vorgehensmodell zu 
evaluieren, mit dessen Hilfe NCLC-Plattformen eingeführt werden können.  
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Anlage 2, Interview EB01  A-XXI 

 

 



























A-XXXIV  Anlage 3, Interview EB02 

 

 

 

 

Einwilligungserklärung Interview 
 

Ich erkläre hiermit mein Einverständnis zur Nutzung der personenbezogenen Daten, die im 

Rahmen des folgenden Gesprächs erhoben wurden: 

Datum des Interviews 23.06.2022 

Namen der zu interviewenden Person Robin Rosengrün 

Name der interviewenden Person Rocco Schenk 

Kurzbeschreibung des Forschungsprojekts Einführung von No Code/ Low 

Code aus der Sicht des 

Projektmanagements  

Durchführende Hochschule Hochschule Mittweida – 

University of Applied Science 

Die Daten werden im Rahmen eines mündlichen Gesprächs erhoben, das mit einem 

Aufnahmegerät und Videoaufnahmegerät aufgezeichnet wurde. Zum Zwecke der Datenanalyse 

werden die mündlich erhobenen Daten verschriftlicht (Transkription), wobei die Daten nicht 

anonymisiert werden.  

Vorhandene Kontaktdaten, der interviewten Person, werden aus Dokumentationsgründen in 

einem separaten Schriftstück lediglich den Gutachter*innen der wissenschaftlichen 

Ausarbeitung zur Verfügung gestellt. Nach dem Abschluss des Projekts werden diese Daten 

gelöscht. 

Der Speicherung der personenbezogenen Daten zu Dokumentationszwecken kann durch die 

interviewte Person jederzeit widersprochen werden. Die Teilnahme an dem Gespräch erfolgt 

freiwillig. Das Gespräch kann zu jedem Zeitpunkt abgebrochen werden. Das Einverständnis 

zur Aufzeichnung und Weiterverwendung der Daten kann jederzeit widerrufen werden. 

  
Vorname und Name in Druckbuchstaben 

  
Unterschrift 

  
Datum, Ort 

Robin Rosengrün

13.07.2022, Sindelfingen
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A-LXII  Anlagen 5, Interview EB04 

 

  

 

 

Einwilligungserklärung Interview 
 

Ich erkläre hiermit mein Einverständnis zur Nutzung der personenbezogenen Daten, die im 

Rahmen des folgenden Gesprächs erhoben wurden: 

Datum des Interviews 13.07.2022 

Namen der zu interviewenden Person Simone Göltl 

Name der interviewenden Person Rocco Schenk 

Kurzbeschreibung des Forschungsprojekts Einführung von No Code/ Low 

Code aus Sicht des 

Projektmanagements  

Durchführende Hochschule Hochschule Mittweida – 

University of Applied Science 

Die Daten werden im Rahmen eines mündlichen Gesprächs erhoben, das mit einem 

Aufnahmegerät und Videoaufnahmegerät aufgezeichnet wurde. Zum Zwecke der Datenanalyse 

werden die mündlich erhobenen Daten verschriftlicht (Transkription), wobei die Daten nicht 

anonymisiert werden.  

Vorhandene Kontaktdaten, der interviewten Person, werden aus Dokumentationsgründen in 

einem separaten Schriftstück lediglich den Gutachter*innen der wissenschaftlichen 

Ausarbeitung zur Verfügung gestellt. Nach dem Abschluss des Projekts werden diese Daten 

gelöscht. 

Der Speicherung der personenbezogenen Daten zu Dokumentationszwecken kann durch die 

interviewte Person jederzeit widersprochen werden. Die Teilnahme an dem Gespräch erfolgt 

freiwillig. Das Gespräch kann zu jedem Zeitpunkt abgebrochen werden. Das Einverständnis 

zur Aufzeichnung und Weiterverwendung der Daten kann jederzeit widerrufen werden. 

  
Vorname und Name in Druckbuchstaben 

  
Unterschrift 

  
Datum, Ort 
Frankfurt, 13.07.2022

Simone Göltl
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Einwilligungserklärung Interview 
 

Ich erkläre hiermit mein Einverständnis zur Nutzung der personenbezogenen Daten, die im 

Rahmen des folgenden Gesprächs erhoben wurden: 

Datum des Interviews 30.06.2022 

Namen der zu interviewenden Person Moritz Hesse 

Name der interviewenden Person Rocco Schenk 

Kurzbeschreibung des Forschungsprojekts Einführung von No Code/ Low 

Code aus Sicht des 

Projektmanagements  

Durchführende Hochschule Hochschule Mittweida – 

University of Applied Science 

Die Daten werden im Rahmen eines mündlichen Gesprächs erhoben, das mit einem 

Aufnahmegerät und Videoaufnahmegerät aufgezeichnet wurde. Zum Zwecke der Datenanalyse 

werden die mündlich erhobenen Daten verschriftlicht (Transkription), wobei die Daten nicht 

anonymisiert werden.  

Vorhandene Kontaktdaten, der interviewten Person, werden aus Dokumentationsgründen in 

einem separaten Schriftstück lediglich den Gutachter*innen der wissenschaftlichen 

Ausarbeitung zur Verfügung gestellt. Nach dem Abschluss des Projekts werden diese Daten 

gelöscht. 

Der Speicherung der personenbezogenen Daten zu Dokumentationszwecken kann durch die 

interviewte Person jederzeit widersprochen werden. Die Teilnahme an dem Gespräch erfolgt 

freiwillig. Das Gespräch kann zu jedem Zeitpunkt abgebrochen werden. Das Einverständnis 

zur Aufzeichnung und Weiterverwendung der Daten kann jederzeit widerrufen werden. 

  
Vorname und Name in Druckbuchstaben 

  
Unterschrift 

  
Datum, Ort 
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Einwilligungserklärung Interview 
 

Ich erkläre hiermit mein Einverständnis zur Nutzung der personenbezogenen Daten, die im 

Rahmen des folgenden Gesprächs erhoben wurden: 

Datum des Interviews 08.07.2022 

Namen der zu interviewenden Person Peter Fey 

Name der interviewenden Person Rocco Schenk 

Kurzbeschreibung des Forschungsprojekts Einführung von No Code/ Low 

Code aus Sicht des 

Projektmanagements  

Durchführende Hochschule Hochschule Mittweida – 

University of Applied Science 

Die Daten werden im Rahmen eines mündlichen Gesprächs erhoben, das mit einem 

Aufnahmegerät und Videoaufnahmegerät aufgezeichnet wurde. Zum Zwecke der Datenanalyse 

werden die mündlich erhobenen Daten verschriftlicht (Transkription), wobei die Daten nicht 

anonymisiert werden.  

Vorhandene Kontaktdaten, der interviewten Person, werden aus Dokumentationsgründen in 

einem separaten Schriftstück lediglich den Gutachter*innen der wissenschaftlichen 

Ausarbeitung zur Verfügung gestellt. Nach dem Abschluss des Projekts werden diese Daten 

gelöscht. 

Der Speicherung der personenbezogenen Daten zu Dokumentationszwecken kann durch die 

interviewte Person jederzeit widersprochen werden. Die Teilnahme an dem Gespräch erfolgt 

freiwillig. Das Gespräch kann zu jedem Zeitpunkt abgebrochen werden. Das Einverständnis 

zur Aufzeichnung und Weiterverwendung der Daten kann jederzeit widerrufen werden. 

  
Vorname und Name in Druckbuchstaben 

  
Unterschrift 

  
Datum, Ort 

Peter Fey

8.7.2022, Bonn
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1 - Vorbereitung Unternehmen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	sich	darauf	bezieht,	was	Unternehmen,	be-
vor	sie	NCLC-Plattformen	einführen,	beachten,	wissen	oder	tun	sollten. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

1.1 - Auswahl Citizen Developer 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	der	Interviewpartner	darüber	spricht	wer	sich	als	poten-
tieller	Citizen	Developer	eignet. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

1.2 - Motivation Stakeholder 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Aussage	sich	auf	wichtige	Aspekte	bezieht,	die	beach-
tet	werden	müssen	durch	das	Unternehmen	und	die	sich	mit	der	Motivation	von	Stakehol-
dern	beschäftigt. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

1.3 - Projektbewusstsein 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	getroffen	wird,	dass	in	der	Vorbereitung	der	
Einführung	von	NCLC	ein	Projektbewusstsein	in	Unternehmen	in	Bezug	für	die	Auswirkun-
gen	von	NCLC	vorhanden	sein	muss.	 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel:	Naja	gefragt,	gefragt	wurde	es	schon,	aber	es	gibt	tatsächlich	einen	Punkt,	der	mir	
immer	wichtig	ist	bei	dem	Thema.	Geht	bewusst	an	das	Thema	ran.	Also	macht	daraus	ein	
Projekt.	Geht	bewusst	ran. 

1.4 - Vorbereitung der Organisation im Unternehmen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden,	welche	organisatorischen	
vorbereitenden	Maßnahmen	notwendig	sind,	vor	der	Einführung	von	NCLC. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

1.5 - Umgang mit MA als Teil der Unternehmenskultur 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	getroffen	wird	über	die	Kultur	eines	Unter-
nehmens	in	Bezug	auf	den	Umgang	mit	den	Mitarbeitern.	Oder	der	Umgang	der	Mitarbeiter	
untereinander.		 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
und	auch	das	Vertrauen	seinen	Mitarbeitern	gegenüber,	weil,	ansonsten	lasse	ich	halt	viel	Po-
tenzial	von	so	einer	No	Code/	Low	Code-	Plattform	liegen.	Wir	haben	Kunden,	die	es	tatsäch-
lich	einführen,	aber	dann	nur	mit	tatsächlichen	Entwicklern	bestücken.	Das	heißt,	die	ganzen	
Citizen	Developer	bleiben	nach	wie	vor	außen	vor.	Was	natürlich	dann	viel	Potenzial	von	so	
einer	Plattform	wieder	verschenkt.	Zum	einen	dem	Misstrauen	geschuldet,	dass	man	sagt:	
"Ich	trau	das	meinen	Mitarbeitern	einfach	nicht	zu."	Oder:	"Wir	können	die	nicht	in	den	ent-
sprechenden	Kontrollmechanismus	hineinbringen,	wie	ich	es	mit	meiner	zentralen	IT	ma-
chen	kann."	oder	weil	man	sagt:	"Ich	habe	einfach	nicht	die	Manpower,	um	das	zu	betreuen,	
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die	Geschichte.	Wir	haben	nicht	genügend	Leute	für	Projekte,	dann	können	wir	jetzt	nicht	ne-
benher	noch	eine	neue	Plattform	betreiben."	Dann	lass	ich	halt	viel	Potenzial	liegen,	weil,	wie	
gesagt,	es	geht	nicht	darum,	ein	neues	Office	Paket	einzuführen,	was	ich	mit	ein,	zwei	Mann	
betreiben	kann	und	tragen,	sondern	No	Code/	Low	Code-Plattform	heißt	halt	eben	auch,	ganz	
neue	Aufgabengebiete,	die	es	so	vorher	nicht	gab	
	
 

1.6 - Vorteile NCLC Plattformen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen,	die	zu	positiven	Aspekten	von	NCLC-Plattfor-
men	getroffen	werden,	welche	Unternehmen	erzielen	können	durch	den	Einsatz	von	NCLC-	
Plattformen. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

1.6.1 - Lösung Kommunikationsproblem 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	erfolgt,	die	sich	auf	die	Lösung	des	Kommu-
nikationsproblems	zwischen	Abteilungen	bezieht,	in	Zusammenhang	mit	NCLC-Plattformen. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Die	Vorteile	sehe	ich	natürlich	insbesondere	darin,	dass	ich	kein	Kommunikationsproblem	
mit	irgendwelchen	Entwicklern	habe,	denen	ich	erst	mal	deutlich	machen	muss,	was	ich	ei-
gentlich	will.	Ich	kann	sozusagen	selber	meinen	eigenen	Prozess,	so	wie	er	mir	vorschwebt,	
ohne	Code-Kenntnisse	mit	den	relativ	einfachen	Werkzeugen	als	logischen	Prozess	besser	
umsetzen.	Also,	das	ist	ein	großer	Vorteil. 

1.6.2 - Prozessverbesserung 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	dazu	erfolgt,	wie	der	positive	Nutzen	von	
NCLC	für	Prozesse	ist. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Realistische	Erwartungen	aus	meiner	Sicht,	was	man	heutzutage	sehr	gut	schafft,	ist,	einfache	
Prozesse	zu	automatisieren.	So	klassische	Geschäftsprozesse,	wie	Rechnungseingang	und	sol-
che	Dinge,	Prozesse	automatisieren 

1.6.3 - Verbesserung der Arbeitsabläufe MA 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	eine	Aussage	auf	die	Verbesserung	von	Arbeitswei-
sen	für	oder	durch	MA	bezieht,	in	Zusammenhang	mit	NCLC. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Wenn	es	aber	darum	geht,	sich	einerseits	Helferlein	im	Alltag	zu	bauen,	vielleicht	auch,	um	
Sachen	zu	automatisieren,	die	man	tagtäglich	macht	oder	um	fachbereichsspezifische	Pro-
zesse	geht,	dann	ist	das,	glaube	ich	schon	etwas,	wo	die	Endentwickler	auch	Vorteile	erhalten	
können. 

1.6.4 - Steigerung der Qualität von Lösungen 
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Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	sich	auf	die	Verbesserung	der	Qualität	von	
Problemlösungen	bezieht,	was	erreicht	wird	durch	NCLC. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Aber	jetzt	gerade,	weil	dein	Thema	ja	auch	das	Projektmanagement	ist,	da	Sachen,	die	jetzt	
bei	uns	nicht	im	ERP-System	abgebildet	werden,	wäre	ich	immer	sofort	dabei,	mach	das	bitte,	
bitte,	bevor	ihr	anfangt,	es	über	Excel-Dateien	etc.	zu	machen,	nutzt	da	ein	Low	Code-Tool,	
eine	Low	Code-Plattform	dafür.	Man	hat	immer	ein	besseres	Ergebnis,	als	wenn	man	das	über	
Kalkulationstabellen	macht	oder	so	was. 

1.6.5 - Höhere Entwicklungsgeschwindigkeit 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	in	einer	Aussage	als	positiver	Aspekt	von	NCLC	die	Steige-
rung	von	Entwicklungsgeschwindigkeit	angeführt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Das	hat	auch	was	mit	Geschwindigkeit	zu	tun.	Ich	bin	in	den	meisten	Fällen	dann	schon	rela-
tiv	schnell	fertig.	Die	Plattformen	sind	heute	wirklich	so	mächtig	und	so	gut,	dass	man	wirk-
lich	in	ein	paar	Stunden	schon	sehr	gute	Dinge	zustande	bringt. 

1.7 - Nachteile NCLC Plattformen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden	darüber,	worauf	Unterneh-
men	im	Vorfeld	der	Einführung	von	NCLC	achten	sollten,	was	ansonsten	zu	negativen	Konse-
quenzen	führen	kann. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

1.7.1 - schlechte Qualität der Anwendung 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	erfolgt	darüber,	dass	die	Qualität	der	NCLC-	
Programme	schlechter	sein	kann	als	die	von	anderen	nicht	NCLC-Programmen. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also	es	gibt	natürlich	erst	mal	aus	Programmsicht	so	ein	bisschen,	sagen	wir	mal,	die	Qualität	
dessen,	was	da	rauskommt,	hängt	natürlich	sehr	stark	davon	ab,	wie	gut	auch	das	technische	
und	das	logische	Verständnis	desjenigen	ist,	der	programmiert.	Es	ist	wirklich	unterschiedli-
cher	Qualität	oder,	sagen	wir	mal	so,	die	Qualitätsschwankungen	im	Vergleich	zu	einer,	sagen	
wir	mal,	wirklich	von	Entwicklern	getriebenen	Entwicklung	ist	sicherlich	da. 

1.7.2 - Falsche Erwartungen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden	über	zu	hohe	Erwartungshal-
tung	in	Bezug	auf	NCLC. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Wo	ich	sage,	ist	die	Erwartungshaltung	noch	ein	bisschen	übertrieben,	ist	wirklich	das	Appli-
kationen	erstellen.	Also	dass	ich	so	Applikationen	im	Fachbereich	erstelle,	die	extern	zum	
Beispiel	angewendet	wird,	in	der	Kundenkommunikation	und	so	was.	Da,	glaube	ich,	sind	wir	
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noch	nicht	so	weit	und	da	weiß	ich	auch	gar	nicht,	ob	das	wirklich	so	eine	Zielsetzung	sein	
kann. 

1.8 - Governance Einfluss 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussage	getroffen	werden,	die	sich	auf	den	Einfluss	von	
NCLC	auf	Governance	Themen	beziehen	und	umgekehrt. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

1.8.1- Fehlende Governance 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	getroffen	wird,	mit	dem	Thema	Governance-	
Probleme,	darunter	fallen	auch	die	Begriffe	Schatten-IT	und	Wildwuchs. 

Erstellung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Klar,	also	wenn	es	aus	dem	Citizen	Development	raus	betrieben	wird,	dann	ist	natürlich	die	
große	Gefahr,	dass	wir	Schatten-IT	2.0,	nenne	ich	das	immer,	haben,	also	dass	wir	keine	
Governance	aufgesetzt	haben	und	das	eigentlich,	ja,	sowas	wie	Excel	Script	ist,	keiner	weiß	
Bescheid,	es	gibt	keine	Doku	zu	gar	nichts.	Das	ist	ein	großes	Thema 

1.8.2 - Governancestrategie 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden	zum	Thema	Governance	mit	
hinweisendem	Charakter,	ohne	dabei	auf	positive	oder	negative	Aspekte	einzugehen. 
 
Entstehung	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Und	ich	muss	auch	zwingend	mir	Gedanken	machen	über	das	Thema	Governance.	Ansonsten	
ist	es	toll,	dass	die	Menschen	damit	arbeiten	können,	aber	ich	glaube,	dann	geht	mit	der	Zeit	
auch	der	Nutzen	verloren,	weil	es	einfach	zu	unübersichtlich	wird,	das	Ganze	zu	verwalten	
und	es	geht	nur	miteinander. 

1.9 - IT Abteilung und NCLC 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden	zum	Einfluss	von	NCLC	auf	
die	IT-Abteilung. 
 
Entstehung	Code:	Induktiv 

1.9.1 - Negative Auswirkungen für IT 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	getroffen	wird	zu	negativen	Auswirkungen	
von	NCLC,	in	Beziehung	auf	die	IT-Abteilung. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Oder	falls	meine	Supportorganisation	nicht	darauf	vorbereitet	ist,	dass	da	jetzt	auf	einmal	
statt	zehn	Entwicklern	hundert	Entwickler	in	meinem	System	unterwegs	sind,	die	dann	im	
Zweifelsfall	geflutet	werden	von	Serviceanfragen,	von	Supportanfragen,	auf	die	sie	nicht	vor-
bereitet	sind,	habe	ich	natürlich	auch	ein	Problem. 

1.9.2 - Entlastung IT-Situation 
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Dieser	Code	wird	gebildet,	wenn	Aussagen	darüber	getroffen	werden,	wie	eine	Entlastung	der	
IT	durch	NCLC	erfolgen	kann. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Besipiel: 
Und	natürlich	könnte	man	jetzt	auch	sagen,	die	überlasteten	IT-Leute	werden	da	entlastet.	
Aber	das	sind	alles	Nebenvorteile,	sage	ich	mal.	Hauptsächlich	geht	es	darum,	dass	keine	Rei-
bungsverluste	entstehen 

1.9.3 - Fachkräftemangel IT 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	eine	Aussage	auf	den	Fachkräftemangel	in	der	IT	be-
zieht	und	wenn	eine	Einschätzung	getroffen	wird,	wie	NCLC	und	Citizen	Development	in	die-
sem	Zusammenhang	Einfluss	haben	können. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Besipiel 
Also	ich	glaube	nicht,	dass	man	die	IT	damit	ersetzen	kann.	Ich	glaube,	dass	man	die	IT	damit	
sehr	stark	unterstützen	kann. 

2 - EP: Eigenschaften Unternehmen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	darüber	getroffen	werden,	welche	Vorausset-
zungen	Unternehmen	erfüllen	müssen,	um	sich	für	eine	Einführung	zu	qualifizieren. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

2.1 - Mindset 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	der	Interviewpartner	über	Mindset	und	Unternehmens-
kultur	spricht	aus	Sicht	des	Unternehmens. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 
 
Beispiel: 
Was	es	aber	bedarf	ist,	wie	Sie	es	gesagt	haben,	auch	der	Mindset,	aber	das	Mindset,	glaube	
ich,	kommt	von	2	Seiten.	Einerseits	von	der	Belegschaft	selber,	dass	man	dort	auch	wirklich	
eine	Akzeptanz	fördert	und	dort	auch	deutlich	macht,	was	die	Vorteile	sind	oder	in	gewisser	
Weise,	man	wird	nicht	alle	überzeugen,	gerade	bei	großen	Unternehmen,	sondern	ein	paar	
Leuchttürme	hat,	die	dafür	stehen	und	die	anderen	mitziehen.	Das	Zweite	ist	aber,	was	ganz	
wichtig	ist,	das	Commitment	von	oben.	Was	meine	ich	damit?	Es	muss	natürlich	der	Vorstand	
bzw.	ein	IT-Vorstand	auch	für	diese	Transformation	stehen	und	auch	sagen,	das	ist	etwas,	
was	wir	jetzt	machen	und	es	darf	ihm	nicht	aufdoktriniert	sein.	Das	heißt,	am	besten,	was	
heute	gut	funktioniert	und	was	ich	schon	gesehen	habe,	ist	das	einzubetten	in	eine	digitale	
Agenda	oder	in	eine	grundsätzliche	Digitalisierungsstrategie.	Und	wenn	es	da	mit	drin	ist	und	
verankert	ist,	dann	funktioniert	das	auch	gut. 

2.1.1 - Fehlerkultur 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	aussagen	auf	die	Fehlerkultur	in	einem	Unternehmen	
beziehen. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
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Die	Risiken	sind	die,	dass	man	zu	wenig	fehlertolerant	ist.	Das	heißt,	wenn	ich	jetzt	hingehe	
und	probiere	etwas	aus	und	das	funktioniert	jetzt	nicht	sofort,	dass	man	dann	sagt:	"Mensch,	
das	ist	jetzt	wieder	alles	schiefgelaufen	und	das	ist	alles	Mist."	Also	diese	Einstellungssache,	
Mindset	gehört	da	auch	rein	und	dass	man	dann	sagt:	"Ok,	wir	haben	hier	etwas	entdeckt,	
was	jetzt	noch	nicht	so	ganz	gut	funktioniert.	Macht	es	noch	Sinn,	in	dieser	Richtung	uns	wei-
terzubegeben?	Oder	müssen	wir	was	ganz	anderes	als	Lösung	versuchen?"	Also	diese	Start-
up-Mentalität,	die	muss	dann	rein. 

2.2- Kapital 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	der	Interviewpartner	über	Geld	spricht,	welches	ein	Un-
ternehmen	haben	sollte. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 
 
Beispiel: 
Also,	fangen	wir	vielleicht	mal	mit	dem	Kapital	an.	Also,	prinzipiell	sollte	von	der	obersten	
Unternehmensführung,	egal	welche	Größe,	da	gesagt	werden,	das	ist	eine	Investition,	dafür	
stellen	wir	die	finanziellen	Mittel	bereit.	Also	das	ist	eine	Basisvoraussetzung,	damit	da	ein-
fach	kein	Druck	herrscht,	weil,	man	kann	einfach	nicht	auch	entwickeln,	wenn	man	in	einem	
Sparzwang	ist.	Das	ist	einfach	auch	eine	Sache,	Projekte	sind	auch	so	eine	Sache,	wo	Geld	ver-
brannt	wird.	Das	muss	klar	sein. 

2.3 - Unternehmensgröße 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	es	um	die	Anzahl	der	Mitarbeiter	oder	die	Form	des	Un-
ternehmens	und	dessen	Größe	geht. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 
 
Beispiel: 
Die	betrifft	im	Zweifelsfall	das	ganze	Unternehmen	und	genau	so	muss	ich	die	auch	aufhän-
gen.	Dass	es	eben	nicht	mit	den	drei	Admins	getan	ist,	die	das	jetzt	noch	nebenhermachen,	
sondern	es	ist	ja	ein	organisationsweiter	Change,	den	ich	da	einführe	und	den	muss	ich	auch	
mit	der	entsprechenden	Manpower	unterfüttern. 

2.4 - Technische Planung 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	getätigt	wird	über	technische	Eigenschaften	
von	Unternehmen,	die	in	Zusammenhang	mit	NCLC	wichtig	sind. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ja,	also	ich	sage	jetzt	mal,	tatsächlich	harte	Voraussetzungen	sind	eigentlich	nur	technische	
Systemvoraussetzung	um	die	Plattform,	also	den	Designer	zu	bedienen,	diese	App	zu	bauen	
und	dann	die	entsprechenden	Betriebssysteme	und	Endgeräte,	um	die	Plattform	zu	betrei-
ben.	Ich	würde	sagen,	ansonsten	gibt	es	A	priori	keine	Voraussetzungen. 

2.5 - Erfahrenes Projektmitglied 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	als	Voraussetzung	ein	erfahrenes	Projektmitglied	be-
nannt	wird. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
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3 - EP: Risiken und Hürden vor der Einführung 

Welche	Risiken	und	Hürden	sind	zu	beachten 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

3.1 – Schatten-IT 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	als	Hürde/	Nachteil/	Problemstellung	während	des	Ein-
führungsprojektes	die	Schatten-IT	oder	Wildwuchs	oder	ähnliche	Begriffe	genannt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also,	dass	diese	Schatten-IT	2.0	eben	nicht	passiert,	muss	man	ein	gewisses	Level	an	Gover-
nance	aufbauen.	Das	kann	ja	auch	ein	bisschen	wachsen	mit	der	Low	Code-	Plattform.	Aber	
man	sollte	sich	von	Anfang	an	bewusst	sein,	dass	man	so	was	braucht	und	dass	jemand	dafür	
abgestellt	ist,	der	sich	damit	beschäftigt	von:	Kritische	Konnektoren	blocken	oder	überwa-
chen,	Neuerungen	in	der	der	Plattform	dann	entsprechend	den	Policies	umsetzen/	einbinden,	
also	da	braucht	man	einfach	jemanden,	sollte	man	jemanden	haben,	der	das	macht.	Ist	das	
Erste,	und	das	Zweite	ist,	woran	es	immer	scheitert,	es	muss	ein	Bewusstsein	für	Daten	ge-
ben,	finde	ich.	Also	es	muss	Leute	geben,	die	Datenstrukturen	in	Datenbanken	denken	kön-
nen,	sonst	funktioniert	es	nicht,	weil,	damit	kann	ich	dann	eben	auch	den	Vorteil	realisieren,	
dass	ich	halt	Sachen	nicht	in	einem	Excel	Spreadsheet	abbilde,	sondern	in	einer	relationalen	
Datenbank. 

3.2 - Cybersecurity und Datenschutz 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	der	Interviewpartner	über	die	Themen	Cybersecurity	und	
Datenschutz	redet,	in	Verbindung	mit	Problemen	und	Risiken. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
wenn	ich	jetzt	einen	Fachbereich	ermächtige,	große	Workflows	für	die	Abläufe	auf	IT-Basis	
für	Unternehmen	zu	erstellen,	dann	muss	ich	halt,	unabhängig	davon,	ob	die	Leute	Code	
schreiben	wollen	oder	nicht,	muss	ich	die	ganzen	Umgebungsbedingungen,	die	muss	ich	halt	
auch	bedenken.	Das	heißt,	es	geht	um	Datensicherheit	bei	der	Richtung,	dass	einerseits	die	
Sicherheit	der	Daten,	aber	andererseits	die	Verweigerung	von	unberechtigten	Zugriffen	auf	
die	Daten,	also	das	ist	die	Datenkonsistenz	zum	Beispiel,	das	gehört	auch	noch	zur	Datensi-
cherheit. 

3.3 - Thema unterschätzt 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	bei	Risiken	und	Hürden	sich	die	Aussage	darauf	bezieht,	
dass	NCLC	falsch	eingeschätzt	oder	unterschätzt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Falsche	Erwartungen	ist	ein	Problem,	ein	Risiko,	das	einfach	nicht,	also	es	gibt	ja	klassischer-
weise	den	Anforderer	dann	an	Problemen,	ist	jetzt	vielleicht	auch	der	Chef	irgendwie.	Der	hat	
dann	von	der	Low	Code-Plattform	gehört	und	verdonnert	seinen	Mitarbeiter,	damit	was	zu	
machen	und	hat	einfach	falsche	Erwartungen,	was	man	damit	machen	kann	und	was	auch	ein	
Mitarbeiter,	der	neu	in	so	einer	Rolle	ist	oder	so	etwas	zum	ersten	Mal	macht,	was	er	damit	
bewirken	kann. 
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3.4 - Weitere Risiken 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Einzelrisiken	genannt	werden,	die	interessant	sind,	aber	
selten	genannt	wurden. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 

4 - EP: Projektorganisationsform 

Welche	Projektorganisationsform	sollte	für	das	Projekt	gewählt	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

5 - Wahl Vorgehensmodell 

Welches	Vorgehensmodell	sollte	gewählt	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

5.1 - Agiles Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	für	ein	agiles	Vorgehensmodell	entschieden	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

5.1.1 - Option auf Wasserfallelemente 

Diese	Code	wird	gebildet,	wenn	ein	Interviewpartner	klar	ein	agiles	Modell	favorisiert,	aber	
dort	eventuell	auch	Methoden	der	klassischen	Modelle	davor	oder	danach	nicht	ausschließt. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Zu	einem	hybriden	Modell...	Kann	man	muss	man	aber	nicht.	Also	man	könnte	natürlich	tat-
sächlich	für	so	ein	Projekt	auch	ein	Wasserfall	drum	herum	legen,	sage	ich	mal,	für	so	ein	hyb-
rides	Modell. 

5.1.2 - Begründung agiles Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Begründung	für	ein	agiles	Vorgehen	angeführt	wird	
und	Gegenargumente	erbracht	werden	gegen	ein	traditionelles	Vorgehen. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also,	wir	sind	normalerweise	agil	unterwegs.	Das	heißt,	wir	fangen	an	mit	einem	Sprint	Null,	
in	dem	wir	erst	mal	eine	Reihe	von	Workshops	durchführen,	um	den	Kunden	auf	ein	gewisses	
Niveau	aufzuschlauen	und	nach	diesem	Sprint	Null	planen	wir	dann	wirklich	Entwicklungs-
sprints,	um	zu	sehen:	"Ok,	das	sind	jetzt	die	Arbeitspakete,	die	wir	tatsächlich	implementie-
ren	möchten,	in	dem	und	dem	Zeitraum." 

5.2 - Hybrides Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	ein	hybrides	Vorgehensmodell	gewählt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
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5.2.1 - Ausprägung Hybrides Modell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	darüber	getroffen	werden,	wo	der	Schwerpunkt	
des	hybriden	Modells	liegen	soll.	 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also,	da	ich	es	auch	ein	Projekt	sehe,	was	immer	am	Laufen	ist,	hat	halt	keinen	klaren	Ab-
schluss.	Also,	eine	Low	Code-Plattform	an	sich,	ich	sag	nicht	irgendwann,	die	ist	eingeführt	
also,	sondern	es	gibt	dann	immer	neue	Herausforderungen.	Es	gibt	neue	Funktionalitäten,	die	
man	vielleicht	einführen/	schmackhaft	machen	will.	Man	hat	also	gerade	speziell	auch	in	der	
Microsoft	Power	Platform,	aber	ich	glaube	auch	in	allen	Low	Code-Plattformen,	hat	man	sehr	
hohe	Entwicklungs-,	also,	die	Plattform	selber	hat	noch	eine	hohe	Veränderungsgeschwindig-
keit,	wie	die	sich	verändert.	Von	daher,	denke	ich,	kommt	man	um	einen	agilen	Ansatz	da	gar	
nicht	drumherum,	weil,	Microsoft	schmeißt	dann	einfach	noch	mal	irgendwo	einen	Stock	in	
die	Speichen	irgendwas	ändert	sich	und	dann	musst	du	schnell	darauf	reagieren,	also	da	kann	
ich	nicht	klassisch	in	3	Phasen	das	durchziehen,	denke	ich. 

5.2.2 - Begründung hybrides Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden,	warum	ein	hybrides	Modell	
sich	für	die	Einführung	besser	eignet	als	andere	Modelle. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Das	kann	man	nicht,	oder	ich	würde	eher	jetzt	spontan	zu	einer	hybriden	Lösung	tendieren.	
Aus	meiner	Sicht	ist	es	so,	dass	eine	rein	agile	Lösung	im	klassischen	Sinne,	ein	reines	Modell,	
unvermischt,	laut	Lehrbuch,	findet	man	in	den	meisten	Projekten	nicht.	Es	wäre	maximal	in	
so	einer	projektorientierten	Umgebung	möglich,	aus	meiner	Sicht,	wo	wir	wirklich	Experten	
haben,	die	auch	in	diesem	Modus	schon	zusammengearbeitet	haben.	Die	also	genau	wissen,	
was	sie	zu	tun	haben.	Wo	ihr	Fokus	darauf	ist	und	noch	in	der	Lage	sind,	selbsttempowert,	
sage	ich	mal,	Entscheidungen	zu	treffen	und,	zum	Beispiel,	jetzt	die	Sprintziele	festzulegen	
und	das	Ganze	dann	auch	halt	selbst	motiviert	voranzutreiben. 

6 - Vorteile gewähltes Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	es	um	Vorteile	der	verschiedenen	Vorgehensmodelle	
geht. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

6.1 - Vorteile agiles Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Vorteile	für	ein	agiles	Vorgehens	genannt	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

6.1.1 - Vorteil agil schnelles Feedback 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	schnelles	Feedback	als	Vorteil	des	agiles	Vorgehens	ge-
nannt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel:	 
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Also,	die	Vorteile	vom	agilen	sind,	ich	habe	es	schon	ein	bisschen	so	erwähnt,	tatsächlich	die	
Tatsache,	dass	ich	relativ	schnell	Feedback	kriege	über	das,	was	ich	mache.	Ich	arbeite	ja	
sozusagen	in	so	einem	Projekt	typischerweise	nicht	einfach	so,	dass	ich	erst	die	Plattform	ein-
führe	und	dann	mit	Anwendern	arbeite,	sondern	ich	arbeite	mit	einigen	Anwendern	daran,	
die	Plattform	einzuführen	und	zu	gucken,	wie	kann	man	die	nutzen	in	ihrem	Arbeitsbereich.	
Dann	habe	ich	ein	schnelles	Feedback	und	kann	damit	wieder	überlegen,	was	muss	ich	in	der	
Konfiguration	der	Plattform	machen	für	die	nächste	Gruppe	von	Anwendern.	Also	diese	kur-
zen	Feedbackschleifen	sind	ein	extremer	Vorteil	in	solchen	Projekten. 

6.1.2 - Vorteil agil Reaktionsgeschwindigkeit 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	darüber	getroffen	wird,	was	vorteilhaft	
beim	agilen	Vorgehen,	in	Bezug	auf	die	Reaktionsgeschwindigkeit,	ist. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Und	ich	kann	auch	mit	relativ	wenig	Kosten	schnell	wieder	aussteigen,	wenn	ich	sage:	"Nee,	
das	ist	für	uns	nichts."	Oder	"Die	Plattform	ist	für	uns	nichts.	Wir	nehmen	mal	eine	andere."	
Das	kann	ich	bei	einem	fertig	geplanten,	also	bei	einem	klassischen,	sequenziellen	Projekt	
habe	ich	das	nicht.	Da	habe	ich	am	Ende	alles	eingeführt	und	keiner	kann	damit	arbeiten.	Das	
wollen	wir	nicht. 

6.1.3 - Vorteil agil Motivation 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	als	Vorteil	einer	agilen	Vorgehensweise	die	Motivation	
angeführt	wird.	 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Der	motivatorische	Faktor	bei	agilem	Vorgehen	spielt	auch	noch	eine	Rolle.	Mit	einer	kleinen	
Gruppe	von	Anwendern	schnell	mal	eben	was	umzusetzen,	passt	eigentlich	wunderbar	zu	
Low	Code/	No	Code.	Also	da	würde	ich	immer	sehr	stark	dazu	tendieren,	das	ist	agil.	PMI	
nennt	das	ja	sogar	hyber	agil. 

6.2 - Vorteile traditionelles Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Vorteile	des	traditionellen	Vorgehensmodells	genannt	
werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

6.2.1 - Vorteil trad. Planungssicherheit 

Dieser	Code	wird	gebildet,	wenn	eine	Aussage	dazu	erfolgt,	dass	durch	Verwendung	von	tra-
ditionellen	Anteilen	eine	Erhöhung	der	Planungssicherheit	entsteht. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Einfach	um	Dinge,	diese	konzeptionellen	Probleme	relativ	frühzeitig	erkennen	zu	können.	Als	
aber	auch	hier	eine	Direktive	vorzugeben.	Wo	wollen	wir	denn	hin	und	was	sind	unsere	Mei-
lensteine?	Also	diese	Definition,	damit	wir	auch	wissen,	was	sind	unsere	Deliverables	in	der	
Zeit	X.	Das	muss	ganz	klar	auf	dem	Schirm	sein	und	meine	Erfahrung	ist	einfach,	auch	wenn	
man	agil	im	Prinzip	den	Scope	immer	wieder	entscheidet,	das	große	Ganze,	dieser	Endtermin,	
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das	darf	nicht	aus	dem	Blick	geraten	und	hier	bedarf	es	schon	einer	klassischen	Unterstüt-
zung	von	einem	Projektmanager	an	der	Stelle. 

6.3 - Vorteile hybrides Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Vorteile	des	hybriden	Vorgehensmodells	genannt	wer-
den. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Auf	der	anderen	Seite	würde	ich	von	der	Seite	der	agilen	Methoden,	kann	ich	mir	vorstellen,	
dass	man	durchaus	auch	in	Sprints	arbeitet,	also	wenn	man	zum	Beispiel	darüber	spricht,	
dass	man	in	einer	iterativen	Vorgehensweise	einzelne	Fachbereiche	in	dieses	Projekt	hinzu-
holt	und	die	darin	schult.	Das	wäre	eine	Sache,	wo	man	iterativ	vorgehen	könnte,	einfach	da-
mit	man	die	Gelegenheit	hat,	aus	den	Erfahrungen	des	einen	Onboarding	des	Fachbereiches	
für	den	nächsten	zu	lernen.	Ich	würde	bei	den	agilen	Methoden	auch	Wert	darauf	legen,	
schnell	Erfolge	sichtbar	zu	machen,	dass	man	also	nicht	mit	einem	beispielsweise	Big	Bang	
arbeitet	und	alles	passiert	im	Kämmerchen	bis	das	ganze	Thema	leicht	geht,	sondern	man	
muss	eben	zwischendrin	auch	die	Erfolge	sichtbar	machen.	Also	immer	ein	Stückchen	mehr,	
ja,	Inkrement	sozusagen,	ein	Stückchen	mehr	zeigen,	was	man	geschaffen	hat,	um	die	Projekt-
mitglieder	einfach	am	Ball	zu	behalten	und	auch	den	Stakeholdern	zu	zeigen,	dass	man	hier	
konsequent	Mehrwert	schafft	für	die	Organisation. 

7 - Nachteile gewähltes Vorgehensmodell 

Welche	Nachteile	hat	gewähltes	Vorgehensmodell? 
Worauf	muss	geachtet	werden? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

7.1 - Nachteile agiles Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Nachteile	des	agilen	Vorgehensmodells	genannt	werden	
bzw.		Dinge,	auf	die	bei	diesem	Vorgehen	geachtet	werden	muss. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

7.1.1 - Nachteil agil fehlende Planungssicherheit 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	im	Zusammenhang	mit	agilen	Vorgehen	eine	negative	auf	
Aussage	auf	die	Planungssicherheit	getätigt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
So,	dem	gegenüber	steht	natürlich	auch	der	gewisse	Projektdruck,	den	man	hat,	ich	sage	mal,	
Zeit	und	Budget	hängen	einem	im	Nacken.	Das	ist	immer	ein	Problem.	Mit	der	Zeit,	das	ist	wie	
Raum	und	Zeit	bei	Einstein,	die	korrelieren	miteinander.	Überschreite	ich	die	Zeit,	über-
schreite	ich	quasi	auch	das	Budget,	das	ist	ein	Punkt	letztendlich.	Und	man	hat	natürlich	auch	
die	Umsetzungsqualität	im	Nacken,	weil	man	natürlich	als	Projektmanager	weiß,	dass	die	
schweren	Probleme,	die	schweren	Fehler,	die	werden	ganz	am	Anfang	gemacht.	Das	sind	in	
der	Regel	Designfehler,	konzeptionelle	Fehler	und	hier,	genau	hier	in	diesem	Punkt,	halte	ich	
das	total	wichtig,	eine	Waterfall-Schiene	mit	einzubauen. 

 



Anlagen 11, Codebuch  A-CXLIII 

 

7.1.2 - Nachteil Projektcommitment 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	als	Nachteil	für	agile	Methoden	angeführt	wird,	dass	dort	
Probleme	im	Projektablauf	entstehen	können,	durch	den	agilen	Charakter. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Stolpern,	also	eine	Hürde	ist	bei	so	einem	Vorgehen	natürlich,	da	man	bei	solchen	Projekten	
häufig	auch	mit	wechselnden	Teilnehmern,	je	nachdem,	mit	welchem	Fachbereich	man	ge-
rade	zu	tun	hat,	arbeitet.	Dass	man	so	ein	bisschen	die	Konstanz	in	der	Arbeit	verliert.	Dass	
manche	Leute	punktuell	mal	was	machen	und	dann	bleibt	das	alles	liegen.	Dann	habe	ich	so	
meine	halbfertigen	Applikationen,	oder	Applikationen,	die	gut	genug	sind,	dass	sie	sie	anwen-
den	können	und	dann	kümmert	sich	keiner	mehr	darum.	Also	das	ist	natürlich	eine	Sache,	die	
bei	agilem	Vorgehen	schnell	mal	passiert.	Insbesondere	nämlich,	wenn	das	Team	nicht	kon-
stant	ist. 

7.1.3 - Nachteil agil Fehlende Erfahrung 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	dazu	getroffen	wird,	dass	es	in	Unterneh-
men	zu	Problemen	mit	der	Anwendung	einer	agilen	Vorgehensweise	kommen	kann,	wenn	
diese	wenig	oder	keine	Erfahrung	mit	diesem	Vorgehen	haben. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ja,	ist	jetzt	aber	weniger	der	Power	Platform	geschuldet	als	der	agilen	Methodik	insgesamt.	
Wenn	ich	jetzt	in	ein	Unternehmen	komme,	die	mit	der	agilen	Methode	bisher	noch	nie	zu-
sammengearbeitet	haben,	die	tun	sich	natürlich	erst	mal	schwer,	weil	ich	dann	erst	mal	eine	
agile	Projektvorgehensweise	mit	dem	Kunden	klären	muss,	bevor	es	überhaupt	an	die	Inhalte	
gehen	kann.	Also,	das	ist	so	die	Hürde.	Ist	aber	losgelöst	von	dem	Thema	Power	Platform	an	
sich.	Das	Gleiche	hätte	ich,	wenn	es	jetzt	um	eine	Dynamics	Einführung	geht,	zum	Beispiel.	Im	
schlimmsten	Fall	geht	man	dann	halt	auch	wirklich	auf	ein	Wasserfallmodell	über,	wenn	der	
Kunde	sagt:	"Agil	ist	definitiv	nicht	unseres.	Wir	brauchen	den	kompletten	Plan	von	vorn	bis	
hinten."	Dann	machen	wir	das	auch. 

7.1.4 - Nachteil agil schlechte Dokumentation 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	darüber	erfolgt,	das	fehlende	Dokumenta-
tion	ein	Nachteil	für	agiles	Vorgehen	sein	kann. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Genau.	Die	Nachteile	sind	in	der	Regel	ähnlich	wie	bei	der	IT.	Niemand,	der	ein	Programm	
schreibt,	liebt	es	zu	dokumentieren.	Also	es	werden	Dokumentationen	gemacht,	aber	ich	habe	
bisher	noch	keinen	getroffen,	der	außer	Lippenbekenntnissen	zur	Dokumentation	wirklich	
dann	auch	dafür	brennt,	dass	was	er	tut,	da	gut	dokumentieren.	Dass	das	getan	wird,	das	ist	
ein	Ausdruck	der	Professionalität	und	das	ist	ganz	gut.	Das	heißt,	je	besser	ein	Programm,	
was	ich	beschrieben	habe,	dokumentiert	ist,	desto	einfacher	ist	es	und	jetzt	kommt	das	Stich-
wort,	das	ganz	wichtig	ist:	zu	pflegen.	Wenn	ich	ein	Programm	schlecht	dokumentiere	und	ich	
bin	dann	weg,	wo	auch	immer	hin. 

7.2 - Nachteile traditionelles Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Nachteile	des	traditionelles	Vorgehensmodells	genannt	
werden	bzw.		Dinge,	auf	die	bei	diesem	Vorgehen	geachtet	werden	muss. 
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Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

7.2.1 - Nachteil trad.  zu starr 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	als	Nachteil	für	ein	traditionelles	Vorgehen	die	zu	starre	
Struktur	oder	Organisation	angeführt	wird. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Das	heißt,	wenn	ich	die	jetzt	alle	in	ein	Wasserfall	versuchen	würde	reinzupacken.	Der	Was-
serfall	ist	immer	nur	so	schnell	wie	das	langsamste	Teammitglied	und	in	der	agilen	Methode	
habe	ich	eben	die	Chance,	Sachen	auch	vernünftig	zu	parallelisieren	und	zu	sagen:	"Ok,	im	
Entwickler-Stream	bauen	wir	jetzt	diese	zehn	Applikationen.	Das	ist	unser	Entwicklungs-
stream	und	im	Thema	Changemanagement,	das	sind	die	drei	Communitys,	die	wir	aufsetzen,	
die	parallel	dazu	laufen." 

7.2.2 - Nachteil trad. Dauer 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	zum	traditionellen	Vorgehen	getätigt	wird,	
welche	die	negativen	Auswirkung	dieses	Vorgehens	auf	die	Dauer	hervorhebt. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Es	ist	halt	unsere	Empfehlung	das	zu	tun,	weil	wir	damit	in	der	Regel	bessere	Ergebnisse	er-
zielen,	wenn	der	Kunde	den	Weg	aber	so	nicht	mitgehen	kann,	dann	machen	wir	es	auch	ganz	
normal	im	Wasserfall.	Die	Geschichte	dauert	in	der	Regel	länger	und	ist	dann	halt	auch	
schwieriger	für	den	Kunden	zu	greifen,	weil	es	dann	halt	auch	einfach	länger	dauert,	bis	ich	
mal	was	in	der	Hand	habe	hinterher. 

7.3 - Nachteile hybrides Vorgehensmodell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Nachteile	des	hybriden	Vorgehensmodells	genannt	wer-
den	bzw.		Dinge,	auf	die	bei	diesem	Vorgehen	geachtet	werden	muss. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 

7.3.1 - Nachteil hybrid zu starr 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	darüber	erfolgt,	dass	es	bei	hybridem	Vor-
gehen	nachteilig	sein	kann,	dass	dieses	zu	starr	ist. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Das	würde	ich	bei	einem	plangetriebenen	Ansatz	oder	auch	bei	einem	hybriden	Ansatz	habe	
ich	es	häufig	so,	dass	ich	sehr	viele	Vorinvestitionen	habe,	um	erst	mal	einen	Plan	aufzu-
bauen,	um	erst	mal	die	Plattform	zu	checken,	um	erst	mal	die	Plattform	auszuwählen	und	so	
weiter	und	so	fort.	Das	wird	deutlich	teurer	und	führt	auch	eher	zu	Frustration. 

7.3.2 - Nachteil hybrid Kosten 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	darüber	getroffen	wird,	dass	die	Kosten	von	
der	Anwendung	höher	sind	als	bei	einem	anderen	reinen	Modell. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
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Beispiel: 
Das	würde	ich	bei	einem	plangetriebenen	Ansatz	oder	auch	bei	einem	hybriden	Ansatz	habe	
ich	es	häufig	so,	dass	ich	sehr	viele	Vorinvestitionen	habe,	um	erst	mal	einen	Plan	aufzu-
bauen,	um	erst	mal	die	Plattform	zu	checken,	um	erst	mal	die	Plattform	auszuwählen	und	so	
weiter	und	so	fort.	Das	wird	deutlich	teurer	und	führt	auch	eher	zu	Frustration. 

7.3.3 - Nachteil hyb.  Fehlende Erfahrung mit einem der Modelle 

Dieser	Code	wird	gebildet,	wenn	Aussagen	darüber	getroffen	werden,	dass	es	zu	Problemen	
kommen	kann,	wenn	das	Unternehmen	keine	Erfahrung	hat,	mit	entweder	dem	agilen	oder	
dem	traditionellen	Vorgehen. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Na	gut,	das	kommt	darauf	an.	Also	wenn	eine	Unternehmung	schon	mehrere	agile	Projekte	
gefahren	hat	und	weiß,	wie	es	geht,	was	meine	ich	damit,	die	Mitarbeiter	haben	schon	Erfah-
rung	damit,	dann	sehe	ich	da	keine	Hürden.	Aber	wenn	das	sozusagen	als	Vehikel	benutzt	
werden	würde,	um	eines	der	ersten	agilen	Projekte	zu	nutzen,	dann	ist	das	schon	kompliziert,	
weil,	es	kennt	noch	keiner	so	richtig	die	Rollen.	Scrum	Master,	was	macht	der	eigentlich	den	
ganzen	Tag?	Für	was	ist	der	eigentlich	zuständig?	Ach	so,	der	soll	so	Daily	moderieren,	aber	
da	brauch	ich	doch	keinen	für.	Also	Daily,	wieso	soll	ich	jeden	Morgen	sagen,	welche	Sachen	
ich	mache	und	wieso	soll	ich	mich	jetzt	committen,	was	ich	in	zwei-	oder	vierwöchigen	
Sprints	erledige.	Und	das	sind,	glaube	ich,	Punkte,	das	ist	natürlich	eine	Hürde,	die	dann	defi-
nitiv	mit	reinspielt,	wie	weit	ist	dieses	Mindset	dafür	und	was	natürlich	auch	eine	Hürde	sein	
kann,	ist	immer	bisschen	der	Punkt,	dass	Agilität	so	ein	bisschen	manchmal	als	Flexibilität	
wahrgenommen	wird.	Das	heißt,	dass	vielleicht	gewisse	Stakeholder	oder	Personen	auch	das	
Backlog	stark	beeinflussen	möchten	und	auch	vielleicht	die	Priorisierung	des	Backlogs	dabei.	
Was	natürlich	nicht	immer	so	an	der	Stelle	vorgesehen	ist,	wenn	man	es	einmal	abgestimmt	
hat.	Und	das	sind	so	ein	bisschen	die	Hürden,	die	man	schon	so	sieht	und	die	früher	in	einem	
klassischen	Prinzip,	da	weiß	halt	jeder,	was	er	zu	tun	hat,	was	er	sein	lassen	darf	und	muss	
oder	was	er	machen	darf. 

7.3.4 - Nachteil hybrid. kombi. Probleme reine Vorgehensweisen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	darauf	hinweist,	dass	bei	einem	hybriden	
Vorgehen	zu	einem	gewissen	Anteil	auch	die	Nachteile	der	jeweiligen	reinen	Modelle	einge-
bracht	werden	und	diese	sich	nicht	komplett	aufheben. 

 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also,	definitiv	ist	das	auch	das	nicht	die	optimale	Lösung.	Ich	kann	dir	jetzt	einfach	nur	sagen,	
die	Nachteile	sind	halt	die,	die	jetzt	auch	die	beiden	Einzel-	oder	reinen	Modelle	mitbringen	
würde	jeweils	auf	ihrer	Seite.	Also	es	gibt	jetzt	keinen	zusätzlichen	hybriden	Nachteil. 

8 - Tools Vorgehensmodell 

Welche	Tools	des	Vorgehensmodells	werden	genutzt. 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 
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8.1 - Tools agiles Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	für	ein	agiles	Vorgehen	entschieden	wurde	und	Tools	
aus	dem	agiles	genannt	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Aber,	wir	haben	unsere	Weekly's,	wo	wir	die	Themen	besprechen,	dann	bisschen	langfristige	
Planung,	wo	wir	hinwollen,	wo	wir	zusammenarbeiten,	aber	nutzen	da	jetzt	auch	keine	festen	
Tools	aus	dem	agilen	Baukasten. 

8.2 - Tools trad. Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getätigt	werden,	welche	Tools	sich	für	das	Vor-
gehensmodell	eignen	und	dort	Bestandteile	des	traditionellen	Vorgehens	gewählt	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also	insgesamt	in	der	Projektarbeit,	weil	man	davon	ausgehen	muss,	dass	die	Kollegen,	die	
das	machen,	dann	tatsächlich	diesem	Daily	Business	verhaftet	sind,	ihren	täglichen	Routinen.	
Also	da	fehlt	die	Projekterfahrung,	deswegen	wäre	es	eher	ein	Waterfall-Ansatz.	Dass	es	je-
manden	gibt,	der	so	ein	bisschen	den	Rahmen	festlegt	und	die	nächsten	Schritte,	aber	und	das	
kommt	dazu	vom	hybrid	her,	durchaus	hybride	Teile	einstreut.	Das	ist,	glaube	ich,	das	was	ich	
sehe,	was	sich	bewährt. 

9 - Änderungswünsche 

Wie	wird	mit	Änderungswünschen	an	das	Projekt	umgegangen? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

9.1 - Changemanagement agiles Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	für	ein	agiles	Vorgehen	entschieden	wurde	und	Aus-
sagen	getroffen	werden,	wie	mit	Änderungen	umgegangen	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Wir	arbeiten	auch	agil.	Die	Änderungswünsche	werden	in	den	entsprechenden	Backlog	über-
führt	bzw.	mit	den	bestehenden	Backlog	Items	abgeglichen.	Also	entweder	es	ist	eine	neue	
Anforderung	oder	es	ist	eine	geänderte	Anforderung	oder	auch	der	Wegfall	der	Anforderung.	
Das	wird	entsprechend	im	Backlog	vermerkt	und	dann	findet	das	wieder	Einsortierung	in	
den	regulären	agilen	Fluss,	in	das	agile	Projektmanagement.	Also	Bewertung	der	Items	ziehen	
in	den	aktuellen	Sprint	und	Umsetzen. 

9.2 - Changemanagement hybrides Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sich	für	ein	hybrides	Modell	entschieden	wurde	und	Aus-
sagen	über	Änderungswünsche,	die	an	das	Projekt	gestellt	werden,	getätigt	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Genau.	Also,	wenn	man	diesen	Backlog	dann	so	definiert,	als	einige	Karten,	die	ich	zum	Bei-
spiel	in	ein	Kanbanboard	einsetze,	dann	wäre	das	eine	Möglichkeit,	das	wäre	eine	Ebene	zu	
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sagen:	"Ich	als	User	hätte	gerne	und	dann	so	und	so,	kann	man	es	umsetzen.	Kannst	du	das	
machen?“	Das	ist	richtig,	aber	das	würde	dann	innerhalb	des	Projektes,	innerhalb	der	Fachab-
teilung,	wie	ich	es	gerade	beschrieben	habe,	laufen.	Also	da	gäbe	es	dann	ein	Backlog,	sozusa-
gen,	des	Fachbereichs	für	den	Fachbereich	und	der	würde	es	dann	umsetzen	und	würde	es	
direkt	zeigen	können	auch. 

10 - Rollen und Stakeholder im Projekt 

Welche	wichtigen	Rollen	gibt	es	im	Projekt? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

10.1 - Projektverantwortlicher 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	jemand	die	Rolle	eines	Projektverantwortlichen	als	wich-
tig	empfindet.	Dieser	vertritt	das	Team	in	der	Organisation	und	im	Unternehmen	und	stellt	
finanzielle	Mittel	zu	Verfügung.	Er	gibt	auch	Input,	in	Form	von	Wünschen,	die	an	das	Projekt	
gestellt	werden,	hat	aber	in	Abgrenzung	zu	Projektorganisationsrollen	keine	planende	oder	
organisatorische	Funktion.	Dies	entspricht	dem	Product	Owner	im	agilen	Vorgehen	und	dem	
Sponsor	im	traditionellen	Vorgehen. 
 
Entstehung	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also	schon	einen	Product	Owner,	Low	Code-Plattform	hätte	ich	gerne,	hatten	wir	nicht,	hätte	
ich	gerne,	der	über	alle	Themen	so	ein	bisschen	darüber	guckt	und	danach	guckt,	dass	die	Fä-
den	alle	richtig	zusammen	laufen. 

10.2 - Technische Rollen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	als	wichtige	Rolle	im	Projektteam	eine	technische/	fachli-
che	Rolle	genannt	wird.	 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Dann	habe	ich	meinen	String	des	Developer	enablements	und	hier	trainiere	ich	jetzt	tatsäch-
lich	die	Kundenressourcen	und	auch	die	Citizen	Developer,	bereite	Applikationen	vor. 

10.3 - andere Rollen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	darüber	getätigt	wird,	dass	eine	Rolle	im	
Projekt	vorhanden	sein	soll,	diese	Rolle	aber	nicht	näher	beschrieben	wird	und	nur	grob	um-
schrieben	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Dann	gibt	es	aber	auch	den	Citizen	Developer	Strategist.	Der	Strategist	hat	die	Aufgabe,	aus	
Unternehmenssicht	heraus	zu	sagen:	"In	dieser	und	jener	Form	wollen	wir	diese	Applikatio-
nen	aufbauen.	Da	und	darauf	sollen	die	ja	einzahlen."	Also,	auch	wenn	die	No	Code/	Low	
Code-Applikationen	durch	den	Fachbereich	betrieben	werden	können,	ist	das	keine	App	für	
14,90	€,	sondern	das	sind	veritable	Investitionen,	die	ein	Unternehmen	leisten	muss,	die	sind	
teuer.	Also	das	muss	man	ganz	klar	sagen. 
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10.4 - Enabler 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Rolle	des	Enablers	als	Teil	des	Projektteams	gesehen	
wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Da	hilft	es,	also	ich	habe	da	immer	ein	offenes	Ohr	für	die	Leute,	die	können	sich	direkt	an	
mich	wenden	und	ich	versuche	schnell	zu	helfen	und	durch	die	Rolle	von	einem	Enabler	ha-
ben	wir	auch	eine	Community	etabliert, 

10.5 - Governance Rolle 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Rolle	eines	Governance-Beauftragten	im	Projektteam	
als	sinnvoll	angesehen	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also,	es	muss	mindestens	eine	Person	mit	Erfahrung	reinkommen.	Natürlich,	die	das	Ganze	
ein	bisschen	steuert.	Ob	extern	oder	intern	ist	da	egal,	es	muss	von	Anfang	an	eine	Gover-
nance	Struktur	mit	dabei	sein,	also	Administrierung	von	der	Plattform	muss	es	dafür	geben	
und	muss	auch	eine	eigene	Rolle	sein,	die	nicht	unbedingt,	also	es	muss	kein	Entwickler	sein,	
sondern	dieser	Person	muss	dafür	eine	gewisse	Zeit	eingeräumt	werden. 

10.6 - Projekt-Schnittstellen-Rolle 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Rolle	im	Team	erwähnt	wird,	die	sich	mit	Schnittstel-
len-Aufgaben	beschäftigt,	zwischen	Projektteam	und	Organisation.	 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
wir	setzen	uns	normalerweise	zusammen,	ein	Projektteam	auf	unserer	Seite,	mit	einem	ins-
gesamten	Architekten.	Also	jemand	wie	ich,	der	die	Fäden	zusammenhält	und	dann	habe	ich	
verschiedene	Consultants	und	weitere	Architekten	dabei,	die	die	einzelnen	Teilströme	abde-
cken. 

10.7 – Changemanagement-Rolle 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	ein	Rolle	erwähnt	wird	für	den	Bereich	Changemanage-
ment	im	Projektteam. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Dann	der	Bereich	des	Changemanagements,	also	wie	muss	sich	die	Organisation	vorbereiten,	
im	Sinne	von	Training?	Und	als	Letztes	den	Bereich	die	Supportorganisation.	Wie	verknüpfe	
ich	jetzt	meine	neue	Plattform,	meine	Citizen	Developer,	mit	den	entsprechenden	internen	
Supportstrukturen. 

10.8 - Scrum Master 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Rolle	des	Scrum	Master	erwähnt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
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Beispiel: 
I:	RS	Du	hast	ja	jetzt	schon	Rollen	angesprochen.	Es	ist	ja	ein	Scrum-ähnliches.	Hast	du	dann	
trotzdem	diese	gleichen	Rollen:	Scrum	Master,	Product	Owner,	das	Developmentteam?	 
 
B:	FG	Ja	die	nutzen	wir	auch. 

10.8.1 - Scrum Master sollte im Projekt sein 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	der	Scrum	Master	Teil	des	Projektes	sein	sollte. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Du	hast	ja	jetzt	schon	Rollen	angesprochen.	Es	ist	ja	ein	Scrum-ähnliches.	Hast	du	dann	trotz-
dem	diese	gleichen	Rollen:	Scrum	Master,	Product	Owner,	das	Developmentteam?	 
 
B:	FG	Ja	die	nutzen	wir	auch. 

10.8.2 - Vorbehalte reine Scrum Master Rolle 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	getroffen	wird	dazu,	dass	die	Rolle	des	
Scrum	Masters	weniger	wichtig	im	Projekt	ist. 
 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Derjenige,	den	ich	tatsächlich	nicht	so	sehr	im	Fokus	sehe,	wäre	die	Rolle	des	Scrum	Master. 

10.9 - Citizen Developer/ Fachbereichsmitarbeiter 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	das	Vorhandensein	der	Citizen	Developer	und	Fachbe-
reichsmitarbeiter	im	Team	befürwortet	wird. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Und	ansonsten	vor	allem	die	Leute,	die	es	umsetzen	sollen.	Die	Citizen,	die	Developer. 

10.8.1 - Vorbehalte Citizen Developer 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	es	Vorbehalte	gegenüber	dem	Einsatz	von	Citizen	Develo-
pern	im	Einführungsteam	gibt. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Für	die	Einführung	der	Lösung	im	Unternehmen	braucht	es	ganz	dringend	nicht	nur	den	Citi-
zen	Developer,	sondern	hier	ist	es	ganz	wichtig,	dass	wir	diese	Restriktion,	Konventionen	im	
Blick	behalten,	das	heißt,	dass	diese	Governancebrille	aufgenommen	wird,	damit	eben	nicht	
diese	Nachteile	und	Schwächen,	die	wir	vorhin	schon	mal	diskutiert	haben,	eintreten.	Inso-
fern	halte	ich	es	für	essenziell,	ich	würde	aber	auch	gleichzeitig	behaupten,	dass	der	Citizen	
Developer	diese	Notwendigkeit	nicht	sieht	und	es	im	Gegenteil	als	einen	Knüppel	zwischen	
den	Beinen	empfindet. 

 



A-CL  Anlagen 11, Codebuch 

 

11 - Wichtige Stakeholder außerhalb des Projekts 

Welche	wichtigen	Stakeholder	im	Unternehmen	gibt	es	außerhalb	des	Projekts? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

11.1 - Organisatorische Vorgesetzte 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	erfolgt	dazu,	dass	organisatorische	Vorge-
setzte	gebraucht	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Und	wenn	es	dann	schwierig	wird,	muss	vielleicht	mal	so	eine	Bereichsleitung	oder	so	was	
mit	reingeholt	werden,	als	wichtige	Stakeholder,	weil,	die	müssen	natürlich	Ressourcen	ge-
ben.	Also	die	Leute,	die	da	aus	dem	Business	kommen,	die	müssen	da	Zeit	dafür	haben. 

11.2 - Sonstige Beteiligte 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	es	Stakheolder	gibt,	die	nicht	originär	zum	Unternehmen	
gehören,	oder	eine	sehr	spezielle	Sonderrolle	haben. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ich	überlege	gerade,	wo	vielleicht	dann	noch	Dinge	sind,	wenn	Sie	ein	Unternehmen	haben,	
das	selber	keine	wirkliche	IT	oder	keine	große	IT	hat,	dann	brauche	ich	natürlich	so	was	wie	
den	Provider	oder	so	was	mit	drin,	also	ist	das	natürlich	ein	wichtiger	Stakeholder,	der	darin	
eine	Rolle	spielt.	Das	ist	aber	nur	eine	andere	Version	von	IT,	die	ich	dann	im	Projektteam	
habe. 

11.3 - Geschäftsleitung 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Geschäftsführung	als	wichtiger	Stakeholder	außerhalb	
des	Projekts	gesehen	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Natürlich	sollte	so	was	wie	die	Geschäftsführung	informiert	darüber	sein,	weil	wie	gesagt,	das	
ist	durchaus	eine	Änderung	der	Arbeitsweise	im	Unternehmen. 

11.4 - Abteilungen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	zu	ganzen	Abteilungen	erfolgt,	wo	der	Sta-
keholder	nicht	allein	der	Abteilungsleiter	sein	kann. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Natürlich	muss	ich	eventuell,	das	fällt	mir	gerade	ein,	das	wäre	vielleicht	noch	so	ein	Stake-
holder,	wenn	man	so	an	Personalabteilungen	denkt.	Ich	gebe	natürlich	Leuten	Verantwor-
tungsbereiche,	also	manche	Unternehmen	haben	ja	so	Personalrollenbeschreibungen,	die	
sehr	strikt	sind	und	da	könnte	das	auch	ein	Punkt	sein. 
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11.5 - Mitarbeitervertretung 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	der	Betriebsrat	als	wichtiger	Stakeholder	außerhalb	des	
Projektes	definiert	wird.	Dabei	ist	nicht	wichtig,	ob	die	Option	dabei	besteht	das	dieser	auch	
im	Projekt	sein	könnte. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ich	muss	meinen	Betriebsrat	mit	abholen,	der	in	den	meisten	Projekten	klassischerweise	
nicht	beteiligt	ist,	aber	dadurch,	dass	jetzt	meine	Plattform	prinzipiell	jeden	Mitarbeiter	be-
trifft,	muss	der	Betriebsrat	halt	involviert	sein,	muss	die	Entscheidungen	auch	mitgehen,	
muss	sich	auch	darauf	einstellen,	was	heißt	das	denn	im	Sinne	von:	Da	kommen	jetzt	Ände-
rungen	auf	uns	zu.	Sachen,	die	wir	vielleicht	in	der	klassischen	IT-Entwicklung	gemacht	ha-
ben,	funktionieren	jetzt	mit	einer	No	Code/	Low	Code-Plattform	ganz	anders,	wie	das	Beispiel	
was	ich	vorhin	gebracht	habe	mit	Unternehmen,	die	sagen:	"Jede	Applikation,	die	ausgerollt	
wird,	muss	durch	den	Betriebsrat	genehmigt	werden."	Ist	für	eine	No	Code/	Low	Code-Platt-
form	mit	Citizen	Developern	ein	Todesstoß	an	der	Stelle,	wenn	ein	Betriebsrat	da	nicht	sau-
ber	abgeholt	wird,	weil,	das	kann	nicht	funktioniere. 

11.6 - Alle Mitarbeiter im Unternehmen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	alle	Mitarbeiter	im	Unternehmen	als	wichtige	Stakeholder	
außerhalb	des	Projekts	angesehen	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ja,	natürlich.	Also,	informiert	halten	würde	ich	so	viele	Leute	wie	möglich. 

11.7 - Support Abteilungen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	getroffen	werden	bzgl.	wichtiger	Stakeholder,	
die	nach	der	Einführung	für	das	Projekt	weiter	Zuständigkeiten	haben	und	in	irgendeiner	
Form	damit	weiter	arbeiten.. 
 
Entstehung	des	Code:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Das	sollte	man	auf	jeden	Fall	in	der	Projektphase	schon	anfangen	und	alle	die,	die	dann	später	
involviert	sind,	sei	es	ein	User	Help	Desk,	diese	Software	geht	kaputt	und	irgendjemand	
möchte	jemand	qualifiziert	anrufen,	der	ihm	dann	hilft.	Dann	muss	dieses	User	Help	Desk	in-
formiert	werden.	Also	es	ist	von	Unternehmen	zu	Unternehmen	und	der	Größe	unterschied-
lich	und	dem,	was	man	macht.	Ganz	wichtig,	aus	meiner	Sicht,	in	der	Projektphase	schonmal	
sich	Gedanken	machen,	wie	es	später	in	der	Business	as	Usual-	Phase	aussieht.	Wer	dann	für	
Störungen	verantwortlich	ist?	Wie	lange	die	Reparaturfristen	sind?	Ist	das	vertraglich	abgesi-
chert?	Dafür	die	richtigen	Stakeholder	herauszufinden,	das	ist	schon	ganz	wichtig. 

12 - Skalierung Pilotprojekt 

Wie	wird	das	Projekt	skaliert? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

12.1 - Sequenzielles Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	bei	der	Skalierung	des	Projektes	ein	sequenzielles	Vorge-
hen	bevorzugt	wird. 
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Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
B:	Schrittweise.			 
I:	Heißt	Abteilung	für	Abteilung	für	Abteilung,	oder?			 
B:	Tatsächlich,	also	mal	gucken,	weitere	Anforderungen	sammeln.	Weitere	Anforderungen	
sammeln,	weitere	Möglichkeiten	sammeln,	wo	gibt	es	Bedarf	oder	wo	gibt	es	Möglichkeiten,	
das,	was	wir	jetzt	gelernt	haben,	weiter	zu	treiben,	Effizienzgewinne	herauszuholen	und	sol-
che	Dinge,	wo	gibt	es	Wünsche?	Aber	tatsächlich	schrittweise. 

12.2 - Paralleles Vorgehen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	bei	der	Skalierung	ein	paralleles	Vorgehen	aufgezeigt	
wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
eine	zweite	Vorgehensweise,	mit	einem	Piloten	anzufangen	und	zu	gucken,	wenn	der	funktio-
niert,	dann	stellen	wir	es	flächendeckend	erst	mal	allen	Abteilungen	zur	Verfügung.	Das	wird	
man	aber	nach	meinem	Dafürhalten	tatsächlich	nicht	so	betreuen	können,	dass	die	Leute	
wirklich	anfangen	damit	zu	arbeiten.	Es	sei	denn,	es	gibt	wirklich	Schmerzen	in	den	Abteilun-
gen,	wo	die	sagen:	"Die	können	wir	nur	damit	lösen."	Dass	die	sozusagen	freiwillig	darin	sind.	
Sonst	wird	das	nach	meiner	Erfahrung	eher	so	enden,	wenn	ich	sofort	in	die	Breite	gehe:	"Ja	
hier	hat	sich	schon	wieder	mal	einer	ein	neues	Tool	überlegt,	aber	eigentlich	ich	komme	mit	
meinen	Excel-Dateien	eigentlich	ganz	gut	klar.	Warum	soll	ich	mich	jetzt	damit	beschäftigen." 

12.3 - Sequenziell-Paralleles Modell 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	sowohl	ein	sequenzielles	als	auch	ein	paralleles	Vorgehen	
bei	der	Skalierung	empfohlen	werden. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ich	würde	mir	sozusagen	die	nächsten	Fachabteilungen	nehmen,	die	in	dieses	ganze	Projekt	
oder	über	dieses	Projekt	begleiten,	die	mit	den	Themen	vertraut	machen	und	sie	schlussend-
lich	onboarden,	also	sie	in	die	Lage	versetzen,	dass	sie	selber	die	Low	Code/	No	Code-Platt-
form	nutzen	können.	Und	da	auch	wieder	der	Rückschluss	zu	dem	agilen	Arbeiten,	also	aus	
dieser	ersten	Iteration	lernen	und	die	nächste	Iteration	mit	der	nächsten	Fachabteilung	dann	
besser	machen	und	das	wäre	dann	so	eine	Art	Inkubator,	wo	man	sagen	kann,	man	lässt	die	
Fachabteilung	nacheinander	dieses	Programm	durchlaufen.	Danach	sind	die	Fachabteilungen	
in	der	Lage,	selber	diese	Plattformen	zu	nutzen.	Sie	wissen,	welche	Governance,	also	welche	
Regeln,	sie	einhalten	müssen,	welche	Verantwortlichkeiten	es	für	das	Thema	gibt,	sie	wissen,	
wohin	Sie	sich	mit	Fragen	wenden	müssen,	nämlich	an	die	Community. 

12.4 - Vorbereitende Maßnahmen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Aussagen	darüber	getroffen	werden,	wie	eine	Skalierung	
vorbereitet	werden	könnte. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Da	gibt’s	verschiedene	Varianten	und	Lösungen,	was	durchaus	auch	immer	ein	Ansatz	bei	uns	
ist,	um	diesen	Wissenstransfer,	also	gar	nicht	mal	die	Skalierung	der	Lösung	oder	die	
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Diffusion	in	die	verschiedenen	Bereiche,	sondern	mehr	so	der	Wissenstransfer,	dass	wir	so	
ein	Train-The-Trainer-Konzept	versuchen	herbeizuführen.	Das	heißt,	dass	wir	sagen,	wir	ver-
suchen	nicht	nur	die	Leute	zu	befähigen,	es	selber	umzusetzen,	sondern	darüber	hinaus	die	
auch	noch	zu	befähigen,	andere	Leute	zu	befähigen.	Einfach	um	da	quasi	die	Abhängigkeit	zu	
verringern,	in	dem	wir	quasi	sagen,	Train-The-Trainer	und	der	soll	dann	bitte	auch	die	Leute	
befähigen.	Dass	wir	so	einen	Multiplikations-	und	Skalierungseffekt	dadurch	erzielen. 

13 - Befähigung Mitarbeiter 

Wie	werden	die	Mitarbeiter	für	NCLC-Plattformen	befähigt? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

13.1 - Befähigung durch Schulung/ Workshop 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	in	Zusammenhang	der	Mitarbeiter	über	Befähigung	von	
Schulungen/	Workshops	gesprochen	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Indutkiv 
 
Beispiel: 
Und	sonst,	wie	gesagt,	Communitys,	ganz	klassische	Trainings	und	was	man	sich	auch	an-
schauen	sollte,	das	klingt	jetzt	wieder	aber	YouTube-	Videos,	also	es	gibt	ein	paar	Koryphäen	
für	einzelne	Plattformen	und	wenn	die	erzählen,	was	möglich	ist,	dann	muss	ich	persönlich	
sagen,	da	bin	ich	mit	einem	5-Minuten-Video	schneller,	als	mich	einmal	selbst	durchzuprobie-
ren	und	das	auch	natürlich	zu	kommunizieren	und	sagen,	das	sind	so	die	best	of	links. 

13.2 - Befähigung durch Community 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	in	Zusammenhang	mit	der	Befähigung	von	Mitarbeitern	
eine	Befähigung	durch	Communities	angestrebt	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Die	Communitys	sind	insofern	wichtig,	weil	sie	die	erste	Anlaufstelle	für	die	User	sein	sollten.	
Dass	eben	ein	User,	der	eine	Frage	hat	oder	Probleme	hat,	nicht	als	erstes	zum	Telefon	greift	
und	den	internen	Support	anruft,	die	ihm	im	Zweifelsfall	sowieso	nicht	helfen	können,	son-
dern	dass	es	wirklich	interne	Communitys	gibt	oder	externe	Communitys	auch,	in	denen	
dann	Fragen	beantwortet	werden	können,	von	einem	Citizen	Developer	zum	anderen. 

13.3 - Befähigung durch Multiplikatoren 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Befähigung	der	Mitarbeiter	für	die	Plattform	durch	
Multiplikatoren	erfolgt. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Man	kann	verschiedene	Dinge	machen.	Also	man	kann	tatsächlich	intern,	wie	ich	das	eben	
schon	mal	kurz	gesagt	habe,	so	eine	Art	Multiplikatoren	aufbauen.	Also	manchmal	kommt	
man	in	der	Plattform	auch	ohne	explizite	Schulung	aus,	also	nach	der	Einführung,	wenn	ge-
nug	Leute	im	Unternehmen	schon	damit	gearbeitet	haben,	kann	sich	das	Know-how	tatsäch-
lich	auch	schon	so	verbreiten,	da	muss	man	nicht	unbedingt	zwingend	eine	Schulung	machen.	
Ich	würde	trotzdem	immer	noch	Schulungen	für	komplexere	oder	für	so	einen	Gesamtüber-
blick	immer	noch	anbieten. 
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13.4 - Befähigung durch selbst lernen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	in	Zusammenhang	mit	der	Befähigung	von	Mitarbeitern	
über	eine	Befähigung	durch	eigenständiges	lernen	gesprochen	wird. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Also	von	daher	denke	ich,	ist	es	wichtig,	dass	es	wenig,	also	dass	es	keine	Restriktionen	gibt,	
das	Ding	zu	nutzen	an	sich,	natürlich	Governance	Restriktionen,	was	man	machen	darf,	was	
man	nicht	machen	darf,	aber	dass	es	erst	mal	zügig	für	alle	verfügbar	ist	und	dann	eher	über	
so	eine	Experimentierphase	geht,	wo	die	Leute	das	möchte	dann	einfach	selber	ausprobieren	
können. 

14 - Qualitätssicherung Projekt 

Wie	erfolgt	die	Qualitätssicherung	des	Projektes	während	des	Verlaufs? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

14.1 - Qualitätssicherung durch emotionale Aspekte 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	eine	Aussage	zur	Qualitätssicherung	des	Projektes	die	Po-
sition	vertritt,	dass	emotionale	Faktoren	herangezogen	werden	sollten. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Gute	Frage.	Motivation,	Motivation,	Motivation.	Wie	mache	ich	das	am	besten. 

14.2 - Qualitätssicherung durch Monitoring 

Dieser	Code	wird	vergeben,	wenn	eine	Aussage	in	Bezug	auf	die	Qualitätssicherung	im	Pro-
jekt	den	Punkt	Monitoring	betrachtet. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Ist	jetzt	auch	unabhängig	von	Power	Platform-Projekten,	würde	ich	sagen.	Wir	haben	regel-
mäßige	Statuschecks.	Wir	haben	auch	die	entsprechenden	Quality	Gates,	wo	wir	sagen:	"Ok,	
das	und	das	sind	jetzt	eigentlich	die	Punkte,	die	wir	adressiert	haben	sollen." 

14.3 - Qualitätssicherung durch Feedback 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	Feedback	bei	der	Qualitätssicherung	des	Projektes	eine	
Rolle	spielt. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Regelmäßige	Feedbackrunden	mit	dem	Kunden:	Ist	das	jetzt	auch	verstanden?	Sind	die	ent-
sprechenden	Arbeitspakete	auch	implementiert?	Haben	wir	unsere	Checkliste,	die	wir	am	An-
fang	setzen,	haben	wir	die	tatsächlich	abgearbeitet?	Sehen	wir,	dass	der	Kunde	jetzt	in	der	
Lage	ist,	diese	Plattform	selber	zu	betreiben?	Oder	sehen	wir,	die	haben	zwar	in	den	Work-
shops	mit	dringesessen	aber	sich	nur,	wie	soll	ich	sagen,	bespaßen	lassen,	aber	es	nicht	wirk-
lich	verinnerlicht,	worauf	es	tatsächlich	ankommt. 
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15 - Erfolgsmessung Projekt 

Wie	wird	der	Erfolg	des	Projekts	gemessen? 
 
Entstehung	des	Codes:	Deduktiv 

15.1 - Quantitative Größen 

Dieser	Code	wird	verwendet,	wenn	die	Aussage	sich	auf	Erfolgsmessung	bezieht	und	diese	
über	quantitative	Werte	ermitteln	möchte 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Wann	ist	ein	Projekt	denn	erfolgreich?	Das	ist	ja	eigentlich	im	Sinne	so:	in	Time,	in	Budget,	in	
Scope,	hat	man	ja	immer	so	schön	gesagt,	im	klassischen.	Zu	Projektabschluss,	kann	man	sa-
gen,	hat	man	all	das	erreicht,	was	man	in	seinem	Backlog	drin	hatte,	zu	einem	gewissen	defi-
nierten	Zeitpunkt,	dann	ist	das	abgeschlossen	worden	und	dann	bin	ich	auch,	das	muss	ganz	
klar	sagen,	in	dem	Kostenpart	drin. 

15.2 - Qualitative Größen 

Dieser	Code	wird	genutzt,	wenn	die	Aussage	sich	um	Erfolgsmessung	dreht	und	über	qualita-
tive	Arten	der	Messung	spricht. 
 
Entstehung	des	Codes:	Induktiv 
 
Beispiel: 
Aber,	dann	auch	tatsächlich,	dann	gehts	dann	eher	in	die	qualitativen	Ziele,	dass	wirklich	
auch	sich	das	weiterentwickelt,	dass	Anwendungen	mit	immer	größerem	Impact	auch	auf	die	
Plattform	gehoben	werden 
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